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1 

1.1 

Rechtlicher und organisatorischer Rahmen 

Gesetzliche Grundlagen 

Die folgenden Richtlinien, Gesetze und Verordnungen stellen die rechtliche Grundlage für 
NATURA 2000 bzw. die Managementplanung dar: 

• Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 (Abl. EG Nr. L 206 vom 22.07.1992) 
zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen, zuletzt geändert durch Richtlinie 97/62/EG vom 27.10.1997 (Abl. EG Nr. L 3075 
vom 08.11.1997) (Flora-Fauna-Habitatrichtlinie; kurz: FFH-Richtlinie). 

• Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02.04.1979 (Amtsblatt EG Nr. L 20 S. 7) über 
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, zuletzt geändert durch Verordnung (EG) 
Nr.2009/147/EG des Rates vom 30.11.2009 (kurz: EU-VSchRL). 

• Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. 
Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), in Kraft getreten am 01. März 2010 (kurz: BNatSchG), 
dieses überträgt in den §§ 32 ff. die sich aus der FFH-Richtlinie ergebenden Ver-
pflichtungen auf die Bundesländer. 

• Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in der Fassung vom 23.07.2004 
(GVBl. LSA 2004, S. 454) (kurz: NatSchG LSA). 

Das Ziel der FFH-Richtlinie besteht darin die biologische Vielfalt in Europa, also die wildle-
benden Arten und deren Lebensräume, zu bewahren, wiederherzustellen, zu entwickeln und 
zu vernetzen. Zu diesem Zweck wurden besondere Schutzgebiete ausgewiesen. Hierzu ge-
hören die besonderen Schutzgebiete gem. Art. 4 Abs. 1 der EU-VSchRL (engl. SPA: Special 
Protected Areas) und die besonderen Schutzgebiete gem. Art. 4 Abs. 4 der FFH-Richtlinie 
(engl. SAC: Special Areas of Conservation). Sie haben den Zweck die hier jeweils vorkom-
menden Lebensraumtypen (LRT), (Anhang I FFH-RL) und Arten (Anhang II, IV FFH-RL, An-
hang I EU-VSchRL) in einem günstigen Erhaltungszustand zu sichern oder gegebenenfalls 
wieder herzustellen. Die FFH- und Vogelschutzgebiete (EU SPA) bilden gemeinsam das 
europaweite ökologische Verbundnetz "NATURA 2000". 

Laut Artikel 6 Abs. 1 der FFH-RL legen die Mitgliedsstaaten, für die nach Artikel 4 Abs. 4 der 
FFH-Richtlinie ausgewiesenen besonderen Schutzgebiete, die nötigen Erhaltungsmaßnah-
men sowie geeignete Maßnahmen rechtlicher, administrativer oder vertraglicher Art fest. 
Diese entsprechen den ökologischen Erfordernissen der natürlichen Lebensraumtypen nach 
Anhang I und der Arten nach Anhang II, welche in den Gebieten vorkommen. Die Erhal-
tungsmaßnahmen sind gegebenenfalls in eigens hierfür aufgestellten Bewirtschaftungsplä-
nen („Managementplänen“) oder integriert in anderen Entwicklungsplänen darzustellen. In 
den Managementplänen werden die nötigen Maßnahmen festgelegt, eine rechtliche Wirkung 
erzielen diese Pläne jedoch nicht. In der Vogelschutzrichtlinie sind keine vergleichbaren Re-
gelungen bzgl. der Erarbeitung von Managementplänen aufgeführt. Da sich die FFH-Gebiete 
häufig mit den Europäischen Vogelschutzgebieten überschneiden, werden in diesen Fällen 
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die Vogelschutzbelange im Rahmen der Managementplanung mit bearbeitet. Eine gesonder-
te Prüfung auf Verträglichkeit mit diesen Belangen kann somit entfallen. 

Die Umsetzung der FFH-Richtlinie in nationales Recht erfolgt im BNatSchG in den §§ 32-38. 
Hier sind die durch Bund und Länder zu erfüllenden Verpflichtungen zum Aufbau und Schutz 
des europäischen ökologischen Netzes „Natura 2000“ aufgeführt. Laut § 32 Abs. 5 können 
für NATURA 2000-Gebiete selbstständige Bewirtschaftungspläne oder in anderen Ent-
wicklungsplänen integrierte Pläne aufgestellt werden. Die Überführung des Schutzgebiets-
systems Natura 2000 in den Schutz nach Landesrecht ist in Sachsen-Anhalt im § 44 – 45 
NatSchG LSA („Errichtung von Natura 2000“) geregelt. 

Darüber hinaus sind für die Erstellung des vorliegenden Managementplans weitere rechtliche 
Grundlagen relevant: 

• Waldgesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WaldG LSA) in der Fassung vom 13. April 
1994 (GVBl. LSA 1994, S. 520), zuletzt geändert am 18. Januar 2011 (GVBl. LSA 
S. 5) (kurz: WaldG LSA). 

• Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 12. April 2006 (GVBl. LSA 2006, S. 248), zuletzt geändert am 10. 
Dezember 2010 (GVBl. LSA S. 569, 577) (kurz: WG LSA). 

• Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts in der Fassung der Bekanntmachung vom 
19. August 2002 (BGBl. I S. 3245), zuletzt geändert 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585) 
(kurz: WHG). 

• Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-
verordnung), vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258), zuletzt geändert durch Art. 22 G 
vom 29. Juli 2009 I 2542 (kurz: BArtSchV). 

Das FFH-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ (PG 47, DE 4031-301) ist gemäß dem Kabi-
nettsbeschluss vom 28./29. Februar 2000 des Ministerium für Raumordnung, Landwirtschaft 
und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt als FFH-Vorschlagsgebiet DE 4031-301, landesin-
terne Nummer: F47/S28 zur Aufnahme in das europäische Schutzgebietssystem Natura 
2000 an die EU Kommission gemeldet worden. Die Bestätigung durch die Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften erfolgte mit der Aufnahme in die Liste von Gebieten gemein-
schaftlicher Bedeutung in der atlantischen biogeografischen Region im Dezember 2004 
(Amtsblatt der Europäischen Union – Amtsblatt EG L 387/1 vom 29.12.2004).  

Das EU SPA „Huy nördlich Halberstadt“ wurde vom Ministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit per Bekanntmachung der Europäischen Vogelschutzgebiete gemäß § 10 
Abs. 6 des Bundesnaturschutzgesetzes durch Veröffentlichung im Bundesanzeiger vom 
26.Juli 2007 an die EU-Kommission gemeldet.  

Im Rahmen der Erstellung des Managementplanes für das NATURA 2000-Gebiet „Huy nörd-
lich Halberstadt“ erfolgen neben einer Ersterfassung der Wald-Lebensraumtypen des An-
hangs I der FFH-RL sowie sonstiger Biotoptypen, Erfassungen von Arten (insbesondere des 
Anhangs II und IV der FFH-RL), Plausibilitätsprüfungen und Auswertungen vorangegangener 
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Kartierungen (Offenland-Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL, Erfassung von Brut-
vogelarten nach Anh. I der EU-VSchRL).  

Ziel ist es, den jeweiligen Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten und Lebensraum-
typen innerhalb des Plangebietes zu bewerten und darauf aufbauend notwendige Maßnah-
men zur Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes sowie zur 
Entwicklung von Nicht-LRT zum LRT zu erarbeiten. Hierbei werden Behandlungsgrundsätze, 
Erhaltungs-, Wiederherstellungs- und Entwicklungsmaßnahmen sowie sonstigen Maßnah-
men unterschieden.  

Die zu beplanende Flächenkulisse setzt sich aus den erfassten LRT-Flächen sowie LRT-
Entwicklungsflächen, den Habitat- und Habitatentwicklungsflächen von Anhang-II-Arten so-
wie weiteren Maßnahmenflächen (z. B. zur Erhaltung gesetzlich geschützter Biotope) zu-
sammen.
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1.2 

Tabelle 1 

Organisation 

Die Erarbeitung des Managementplanes erfolgte zunächst ohne eine Beteiligung Dritter an 
der konkreten Maßnahmenplanung.  

Im Vorfeld der Arbeiten wurden durch das Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt mit 
Schreiben vom 10.06.2010 alle Verwaltungen der betroffenen Gemeinden, die zuständige 
Untere Naturschutzbehörde sowie der zuständige Forstbetrieb über die Bearbeitung des 
Managementplans für das NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ informiert. Am 
15.07.2010 wurde im Amtsblatt der Verbandsgemeinde Vorharz (1. Jahrgang, Nr. 7) die Be-
arbeitung des Managementplans für das NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 
bekannt gegeben. In der Gemeinde Huy erfolgte die öffentliche Bekanntmachung per Aus-
hang am 14.06.2010.  

Darüber hinaus wurden im Rahmen der Abfrage von Grundlagendaten diverse Behörden 
und beteiligte Institutionen sowie lokale Gebietskenner einbezogen.  

Im Rahmen der Managementplanung beteiligte Dritte. 

Abfrageadressat Abfrageinhalt 

Untere Naturschutzbehörde Landkreis Harz Informationen zur Landschaftspflege und Landnut-
zung im Plangebiet 

Landesanstalt für Landwirtschaft,  
Forsten und Gartenbau 
Stabsstelle Informationstechnologie 

Feldblockdaten für das NATURA 2000-Gebiet „Huy 
nördlich Halberstadt“ 

Dr. agr. Uwe Wegener, Halberstadt Information zur Lage botanisch wertvoller Bereiche, 
sowie zur Landschaftspflege im Plangebiet 

Landesforstbetrieb Sachsen-Anhalt 

Ausdruck Wirtschaftsbuchblätter der aktuell eingerich-
teten Flächen (Holzboden und Nichtholzboden) auf 
A4-Papier und/oder als pdf-Datei 
Datenspeicher der betroffenen Holzbodenflächen im 
Excelformat 
informatives Abstimmungsgespräch  

Landeszentrum Wald 
Digitale Forstgrundkarten für das das NATURA 2000-
Gebiet 
forstliche Standortskarte für das Plangebiet 

Forstbetrieb Ostharz (Revierleiter H. Dankemeyer) Informationen zum Vorkommen der Wildkatze sowie 
zum Vorkommen von Gewässern im Plangebiet 

Grüne Umwelt e.V. Anfrage bzgl. laufender Landschaftspflegemaßnah-
men u. Vorschläge weitere Maßnahmeflächen im PG 

Angelsportclub Huy-Fallstein (Hr. Werner Lentzen) Nachfrage bzgl. Angelnutzung bzw. Gewässerpach-
tung im PG 

Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. Auskunft bzgl. gepachteter Gewässer im Plangebiet 
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Abfrageadressat Abfrageinhalt 

Untere Wasserbehörde Landkreis Harz  Angaben zur Gewässerunterhaltung, festgesetzten 
Wasserschutzgebieten 

Untere Denkmalschutzbehörde Landkreis Harz  Angaben zum Vorhandensein archäologischer Kultur-
denkmale im PG 

Untere Fischereibehörde Landkreis Harz Angaben zur fischereiwirtschaftlichen Nutzung der 
Gewässer im Plangebiet 

Untere Jagdbehörde Landkreis Harz Angaben zur Jagdausübung im Plangebiet 

Jägerschaft Halberstadt e.V. Angaben zur Jagdausübung im Plangebiet 
Angaben zum Nachweis von Luchs und Wildkatze 

Hegegemeinschaft Huy (Zusammenschluss div. 
Jagdgenossenschaften) 

Angaben zur Jagdausübung im Plangebiet 
Angaben zum Nachweis von Luchs und Wildkatze 
Abschusslisten 
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1.3 Schutz- und Erhaltungsziele 

Die Schutz- und Erhaltungsziele für Natura 2000-Gebiete präzisieren die auch in den Stan-
darddatenbogen aufgenommene Aussage des Artikels 3, Abs. 1 der FFH-Richtlinie wonach 
der „Fortbestand oder gegebenenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
standes der natürlichen Lebensraumtypen und Habitate der Arten in ihrem natürlichen 
Verbreitungsgebiet“ zu gewährleisten sind. 

Zum Zeitpunkt des Bearbeitungsbeginns des vorliegenden MMP lagen für das gesamte 
Plangebiet (PG) noch keine ausformulierten, über die Angaben im Standarddatenbogen 
(SDB) hinausgehenden Schutz- und Erhaltungsziele vor. Schutzziel des NATURA 2000-
Gebietes ist laut SDB der Erhalt und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
standes der gemeldeten Lebensräume (einschließlich aller dafür charakteristischen Arten) 
nach Anhang I sowie der Arten nach FFH-Richtlinie und EU-VSchRL. 

Ziel des vorliegenden MMP ist es, entsprechende Vorschläge für präzisierte Schutz- und 
Erhaltungsziele zu erarbeiten (vgl. Kap. 8.1). 
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2 

2.1 

2.1.1 

Gebietsbeschreibung 

Grundlagen und Ausstattung 

Lage und Abgrenzung 
Das NATURA 2000 Gebiet F47/S28 "Huy nördlich Halberstadt" (nachfolgend Plangebiet [PG] 
oder Huy) befindet sich im Westen des Landes Sachsen-Anhalt (Landkreis Harz) etwa 9 km 
nordwestlich von Halberstadt. Südlich des Plangebietes liegen die Ortschaften Athenstedt, 
Aspenstedt und Sargstedt. Die Ortschaften Huy-Neinstedt, Wilhelmshall und Röderhof gren-
zen im Norden direkt an das Plangebiet. Vollständig von Wald eingeschlossen, jedoch nicht 
Bestandteil des Plangebietes, sind die Siedlung Mönchhai und das ehemalige Kloster Huys-
burg. Der Grenzverlauf des Plangebietes orientiert sich vorwiegend an der Waldgrenze. Au-
ßerdem sind die naturschutzfachlich wertvollen Offen- und Halboffenlandbereiche im Ostteil 
des Huy ("Paulskopf") sowie eine nördlich an die Ortschaft Sargstedt grenzende Teilfläche 
Bestandteil des Plangebietes. 

Beim Huy handelt es sich um einen bewaldeten Höhenzug im überwiegend landwirtschaftlich 
geprägten nördlichen Harzvorland, dessen Gesamtfläche 2.011,34 ha beträgt. Das gesamte 
Plangebiet weist eine Ost-West gerichtete Längsausdehnung von 12 km und eine maximale 
Breite von etwa 3 km (auf Höhe Aspenstedt) auf. Der Buchenberg, ca. 1 km südlich der Ort-
schaft Wilhelmshall, stellt mit 314,8 m über NN die höchste Erhebung im Plangebiet dar. Die 
mittlere Höhe beträgt laut SDB 250 m über NN. Der Gebietsmittelpunkt befindet sich 51,57° 
nördlicher Breite und 10,58° westlicher Länge.  

Die Schutzwürdigkeit des Plangebietes resultiert laut Standarddatenbogen aus dem Vorhan-
densein gut ausgeprägter Waldtypen, auf einem Vorpostenstandort mit repräsentativer Grö-
ße. Diese fungieren als wertvolle Brut- und Nahrungsgebiete sowie z.T. als Jahreslebens-
räume typischer Vogelarten der Wälder, Gebüsche und des angrenzenden Offenlandes. 

Der Huy liegt in der atlantischen biogeografischen Region und wird der naturräumlichen 
Haupteinheit "Nördliches Harzvorland (D33)" zugeordnet. Nach der Landschaftsgliederung 
des Landes Sachsen-Anhalts liegt das Plangebiet ebenfalls im Bereich des so genannten 
„Nördlichen Harzvorlandes". 

Administrative Lage und Abgrenzung 

Das Plangebiet befindet sich im Norden des Landkreises Harz. Die Gemeinde Huy nimmt mit 
1689,63 ha den größten Flächenanteil (84,01 %) im Plangebiet ein. Darüber hinaus sind die 
Gemeinden Halberstadt (276,21 ha/13,73 %) und die Verbandsgemeinde Vorharz 
(45,49 ha/2,26 %) anteilig in das Plangebiet eingebunden (Tabelle 2).  

 

 

 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

2 Gebietsbeschreibung 

2.1 Grundlagen und Ausstattung 

Seite 25 

Tabelle 2 Absolute und relative Flächenanteile der Gemeinden im Plangebiet. 

Landkreis Gemeinde PG Fläche [ha] PG Fläche [%] 

Huy 1.689,63 84,01 

Halberstadt 276,21 13,73 

Harz 

Verbandsgemeinde Vorharz 45,49 2,26 

2.1.2 

2.1.2.1 

Natürliche Grundlagen 
Die Ausführungen zu den abiotischen Grundlagen des Plangebietes sind, wenn nicht anders 
angegeben, im Wesentlichen folgenden Quellen entnommen: Landschaftsrahmenplan für 
den Landkreis Halberstadt (BFU 1997), LAU (2000a) und WESARG (1981). 

Geologie und Geomorphologie 

Der Huy stellt einen ca. 20 km langen und zum Teil stark reliefierten Höhenzug dar, welcher 
auf seinem mittleren Teil einen etwa 12 km langen und bis zu 3 km breiten buchendominier-
ten Mischwald trägt. Wie die südöstlich bzw. nordwestlich des Huy gelegenen Waldgebiete 
Hakel und Großer Fallstein, werden diese Höhenzüge ihrer geologischen Entstehung nach, 
auch als durch Salztektonik verursachten Breitsattel bezeichnet ("Huy-Sattel") (WAGENBRETH 

& STEINER 1985).  

Diese Sättel entstanden im Rahmen der Saxonischen Gebirgsbildung. Durch den Druck der 
Plattenbewegungen zwischen dem Harz und der Flechtinger Scholle kam es zur Einengung 
der subherzynischen Scholle im Harzvorland. Die druckplastischen Zechsteine (Zechsteinsa-
linar) gaben nach und führten zur Aufwölbung der salztektonischen Sättel. Diese Massever-
lagerung vollzog sich in der Form, dass das Salz aus benachbarten Muldenzonen zu den in 
Entstehung befindlichen Sätteln abwanderte und hier die überlagernden Gesteinsschichten 
aufbeulten (HERDAM 1993). Im Rahmen dieses Aufwölbungsprozesses, welcher über Millio-
nen Jahre andauerte, setzte gleichzeitig bereits eine Abtragung der verwitternden Deck-
schichten ein. 

Der Huy besteht, infolge einer tektonischen Trennung, aus zwei fast parallel verlaufenden 
Höhenzügen, welche ein schmales Längstal (Verwerfungsspalte) einschließen. An den rand-
lichen Hängen des Huy kamen vorwiegend mittlere und obere Muschelkalke und an den 
Südhängen untere Muschelkalke zum Ausstrich. Insbesondere der aus hartem unterem Mu-
schelkalk aufgebaute südliche Bergrücken ist in zahlreichen Brüchen aufgeschlossen (z.B. 
am Hardelsberg bei Huy-Neinstedt, am Buchenberg, bei der Sargstedter Warte, bei der 
Huysburg, zwischen Paulskopfwarte und Schwanebeck). In dem durch eine Störung ent-
standenen Längstal, kam es zur Aufschließung der unter dem Muschelkalk befindlichen 
Buntsandsteinschichten. Im mittleren Teil des Huy ist die Erosion bereits bis auf den unteren 
Bundsandstein fortgeschritten. Das Zechsteinsalz steht in diesem Bereich besonders ober-
flächennah an, was hier den historischen Bergbau auf Stein- und Kalisalz begründete (ehe-
malige Schachtanlage Wilhelmshall). Die Störungszone im Scheitel des Huy ist an seinem 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

2 Gebietsbeschreibung 

2.1 Grundlagen und Ausstattung 

Seite 26 

Ostende als Grabenbruch ausgebildet. In dieser Senke haben sich Röt-Tonsteine und Mer-
gelsteine mit Gipseinschalungen abgelagert. Diese Gipsgesteine wurden früher abgebaut, 
wovon heute noch zahlreiche Pingen (durch Einsturz alter Bergbaugruben entstandene Ver-
tiefungen) zeugen. 

Das Plangebiet wurde während der letzten Eiszeit vom Inlandeis überzogen. Zeugen hierfür 
sind die so genannten Gletschertöpfe (Auftreffpunkt einer Gletschermühle) im großen Stein-
bruch am Hardelsberg südlich von Huy-Neinstedt. Die quartären Ablagerungen bedeckten 
einst den gesamten Huy. Nachdem diese an exponierten Standorten und Hangkuppen im 
Laufe der Zeit abgetragen wurden, finden sich quartäre Ablagerungen heute in Form von 
pleistozänem Löß, Glazialschotter und im geringen Umfang holozänen Sedimenten vor allem 
an den Hangfüßen des Huys. 

2.1.2.2 

2.1.2.3 

Böden 

Das PG befindet sich innerhalb der Bodenlandschaftsgruppe „Muschelkalkaufwölbungen des 
Großen Fallsteins und Huys“ (Code: 7.1.1) und bildet hier eine eigene durch Lessivés und 
Pararendzinen geprägte Bodenlandschaft über Kalkgestein, welche sich deutlich vom umlie-
genden, schwarzerdegeprägten Dardesheimer Löß-Hügelland (Code: 6.2.1.5) unterscheidet 
(LAU 2000a, LAGB 1999). 

Ein wichtiges bodenbildendes Ablagerungsprodukt jüngerer geologischer Zeit ist der Löß. Mit 
Abnahme der Lößauflage, von den Rändern der Erhebung bis zur Kammlage und dem stei-
leren Südhang, haben sich im PG verschiedene Bodentypen ausgebildet. So treten in den 
unteren Waldrandlagen humose Parabraunerden bis tschernose Parabraunerden aus Löß 
über Lehm-Fließerden auf. Im Bereich der Hanglagen weisen die Löß-Substrate zunehmend 
sandig-kiesige oder lehmig-sandige Bestandteile auf. Dies führte hier, in Kombination mit 
höherem Niederschlag im Vergleich zum Umland des Huy, zur Ausbildung von degradierten 
Parabraunerden und Fahlerden. Die im Südflügel des Huy befindlichen, besonders wider-
standsfähigen Terebral- und Orolithbänke des Unteren Muschelkalkes bedingen extrem 
flächgründige, warme Böden. Hier haben sich an den südexponierten Kammlagen 
flachgründige Rendzinen aus periglazialen Schluff über carbonatischen Sedimentgestein 
gebildet. Dieser Bodentyp ist außerdem großflächiger zwischen den Ortschaften Huy-
Neinstedt und Röderhof verbreitet (HENTSCHEL et al. 1973, BFU 1997, LAU 2000a). Insbe-
sondere die Durchragungen der jüngeren Sedimente durch Kalkgestein sind sowohl boden-
kundlich als auch botanisch von Interesse (HERDAM 1993). Des Weiteren kommen im PG 
eher kleinflächig und zerstreut an tiefer gelegenen Waldlagen Braunerden und in Rinnen und 
Senken typischerweise Kolluvialböden vor (LAU 2000a). 

Hydrologie 

Oberflächengewässer 

Das Plangebiet ist nicht zuletzt wegen seiner Lage im Mitteldeutschen Trockengebiet als 
gewässerarm zu charakterisieren (HERDAM 1993).  
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Bei den wenigen Fließgewässern handelt es sich um Quellaustritte und Kleingewässer, wie 
z.B. südöstlich von Wilhelmshall, westlich und südöstlich von Mönchhai und südwestlich von 
Huy-Neinstedt. Überlaufendes Grundwasser im Kalkgestein führt zur Bildung von Karst- und 
Schichtquellen, wie der Jürgenquelle am Herrenberg. Von den Quellaustritten ausgehend 
entwässern kleine Bachläufe den Huy (z.B. Hohlebach oder Quellbach bei der Daneilshöhle). 
Vom Plangebiet ausgehende Gewässer entwässern im weitesten Sinne in die Elbe. 

Die wenigen ausdauernden Stillgewässer im PG und der näheren Umgebung sind sowohl 
natürlichen als auch anthropogenen Ursprungs. So handelt es sich bei den sogenannten 
Kolly-Teichen im Westen des PG um wassergefüllte Erdfälle (Dolinen) oder beim Jürgen-
brunnen um einen natürlichen Quellteich. Künstliche Gewässer entstanden im Zuge der fi-
schereiwirtschaftlichen Nutzung (z.B. Röderhofer Teiche), der Abwasserwirtschaft (zwei 
Wasserbecken westl. Mönchhai) und naturschutzfachlicher Beweggründe (Teich an der 
Klauswiese). Neben den ausdauernden Standgewässern sind im PG im Bereich von Senken 
temporäre Kleingewässer ausgebildet. 

Die Mehrzahl der sowohl temporären als auch ausdauernden Oberflächengewässer konzent-
riert sich auf den mittleren und westlichen Teil des PG. Im Osthuy ist lediglich ein Waldtüm-
pel vorhanden. 

Grundwasser 

Das Vorkommen von Grundwasser ist in der Regel eng an den geologischen Aufbau bzw. 
das Vorhandensein grundwasserleitender Schichtkomplexe gebunden. 

Das Plangebiet gehört zur, im Grundwassergütebericht bisher nicht berücksichtigten, 
Grundwasserlandschaft "Hakel-Huy-Fallstein Muschelkalklandschaft“ (LHW 2004). Laut 
Landschaftsrahmenplan des Altkreises Halberstadt (BFU 1997) kann das PG der Grundwas-
serlandschaft Huy zugeordnet werden. Der kluftreiche Muschelkalk bildet hier in zwei von-
einander getrennten Schichten den Hauptgrundwasserleiter. Aufgrund der tektonischen 
Trennung in einen Nord- und einen Südflügel existieren zwei Grundwasserscheiden, welche 
annähernd dem Verlauf der Schichtrippe des unteren bzw. oberen Muschelkalks folgen. 
Durch die Tonsteine des oberen Bundsandsteins sind die Grundwasserleiter in Richtung Sat-
telkern isoliert. Sie bilden daher eine nach Süden hin durch untere Muschelkalke und eine 
nördlich der Kammlagen durch mittlere und obere Muschelkalke verlaufende Grundwasser-
leiter. Der Grundwasserflurabstand beträgt laut hydrologischer Übersichtskarte im Bereich 
der Buntsandsteine beträchtliche 40-100 m und auf Carbonatgestein meist 10-20 m. Im Be-
reich von Mönchhai 0-20 m und auf den Hardelsberg 40-100 m. Die hohe Durchlässigkeit 
des Carbonatgesteins ermöglicht eine hohe Versickerungsfähigkeit des Wassers und daraus 
folgend eine hohe Grundwasserneubildung (BFU 1997).  

Überlaufendes Grundwasser im Kalkgestein führt zur Bildung von Karst- und Schichtquellen 
(z.B. die Jürgenquelle am Herrenberg). Des Weiteren befinden sich Quellen mit erheblicher 
Schüttungskapazität in Röderhof, Wilhelmshall, Huy-Neinstedt, Dardesheim und Badersle-
ben. Diese Quellen und auch die im Grundwasserleiter angelegten Brunnen werden zur 
Trink- und Brauchwasserversorgung der Huy-Randgemeinden genutzt. 
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2.1.2.4 

Tabelle 3

Klima 

Das PG ist dem Klimabezirk „Nördliches Harzvorland“ im Börde- und herzynischen Binnen-
landklima zugeordnet (KLIMA ATLAS DER DDR 1953). Es liegt am Nordwestrand des durch 
den Regenschatten des Harzes beeinflussten Gebietes und zeichnet sich deshalb, vergli-
chen mit den westlich des Harzes gelegenen Gebiete, durch geringere Niederschläge und 
höhere Jahresdurchschnittstemperaturen aus. Das nördliche Huyvorland gehört bereits zum 
Mitteldeutschen Trockengebiet.  

Die Auswertung der Klimadaten für das FFH-Gebiet F47/S28 "Huy nördlich Halberstadt", aus 
den Jahren 1961-1990 (Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung), gibt eine durchschnittli-
che jährliche Niederschlagsmenge von 543 mm an (sieheTabelle 3 und Abbildung 1). Die 
Monate Juni und August sind die durchschnittlich niederschlagsreichsten Monate des Jah-
res. Die geringste Niederschlagsmenge fällt in den Monaten Februar und Oktober. Die mittle-
re Jahrestemperatur beträgt 8,1 °C bei einer mittleren täglichen Schwankung von  
7,36 °C. Der wärmste Monat ist der Juli mit 21,47 °C und der kälteste Monat ist der Januar 
mit -3,01 °C.  

 Klimatische Kennwerte für das FFH-Gebiet F47/S28 „Huy nördlich Halberstadt“ 
(Referenzzeitraum 1961-1990) (Quelle: PIK 2011). 

Lufttemperatur [°C] Mittlere Jahrestemperatur  8,1 °C 

 Wärmster Monat  Juli 

 Mittleres tägliches Max. des wärmsten Monats  21,47 °C 

 Kältesten Monat  Januar 

 Mittleres tägliches Min. des kältesten Monats  -3,01 °C 

 Absolutes Temperaturmaximum  34,44 °C 

 Absolutes Temperaturminimum  -23,9 °C 

 Mittlere tägliche Schwankung  7,36 °C 

 Monate mit mittlerem Tagesminimum unter 0°C  4 

 Monate mit absolutem Tagesminimum unter 0°C  8 

 Anzahl frostfreier Tage  187 

Niederschlag Mittlerer Jahresniederschlag  543 mm 

 Niederschlagsreichster Monat  Juni 

 Niederschlagsärmster Monat  Februar, Oktober 
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Abbildung 1 Klimadiagramm (1961-1990) für das FFH-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ (PIK 

2009). 

2.1.2.5 Potentielle natürliche Vegetation 

Unter der potentiellen natürlichen Vegetation (pnV) ist jene Vegetation zu verstehen, die sich 
unter den gegenwärtigen biotischen und abiotischen Standortverhältnissen ohne das Zutun 
des Menschen als Klimaxvegetationsstadium einstellen würde (TÜXEN 1956). Die überwie-
genden Teile im gemäßigten Mitteleuropa wären mit sommergrünen Laubwäldern bedeckt. 
Natürlicherweise waldfreie Standorte wären hier an extreme Standortbedingungen, die ein 
Aufkommen von Gehölzen weitgehend unterbinden (z.B. nasse Moore, extrem trockene, 
flachgründige und exponierte Standorte), gekoppelt.  

Die Grundlage für die Beschreibung der pnV des Plangebietes stellt die von Landesamt für 
Umweltschutz Sachsen-Anhalt zur Verfügung gestellte Karte im Maßstab 1:50.000 dar (LAU 

2000b). Eine Übersicht der Größe und Flächenanteile der zu erwartenden pnV im Plange-
biet, ist Tabelle 4 zu entnehmen. Des Weiteren befindet sich im Anhang eine Karte der pnV 
(Karte 1). 

Unter den gegenwärtigen Standortbedingungen sind im Plangebiet überwiegend von Rotbu-
chen aufgebaute Waldgesellschaften, wie der typische Waldmeister-Buchenwald, z.T im 
Wechsel mit Waldmeister-Hainsimsen-Buchenwald und der Linden-Buchenwald im Wechsel 
mit Waldmeister- oder Platterbsen-Buchenwald, als pnV zu erwarten. Dazu gesellen sich an 
vornehmlich südexponierten Lagen von Hainbuchen und Traubeneichen dominierte Wucher-
blumen-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwälder im Wechsel mit Typischem und Hasel-
wurz-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald. 
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Tabelle 4 Vegetationseinheiten der potenziellen natürlichen Vegetation und sonstige Flächen 
im Plangebiet. 

pnV-Code Vegetationseinheit Fläche 
[ha] 

Flächenanteil 
[%] 

G34 
Wucherblumen-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald im 
Wechsel mit Typischemes und Haselwurz-Labkraut-
Traubeneichen-Hainbuchenwald 

131,96 6,56 

M30 Typischer Waldmeister-Buchenwald 948,13 47,14 

M31 Typischer und Hainsimsen-Waldmeister-Buchenwald im 
Wechsel 762,13 37,89 

M36 
Linden-Buchenwald (oder "Buchenreicher" Eichen-
Hainbuchenwald) im Wechsel mit Waldmeister- oder Platterb-
sen-Buchenwald 

166,67 8,29 

Z13 Siedlungsgebiete 2,45 0,12 

 

G34 Wucherblumen-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald im Wechsel mit  Ty-
pischen und Haselwurz-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald 

Die Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) würden als pnV eine Fläche von 
131,96 ha bzw. einen Flächenanteil von 6,56 % einnehmen. Im Plangebiet stellen dies die 
südexponierten und dadurch wärmegetönten lang gezogenen Hangpartien des Buchenbergs 
sowie die Bereiche südlich des Hardelsberges dar. Derartig trockene und dennoch nährstoff-
reiche Standorte in Kombination mit geringen mittleren Jahresniederschlägen verringern die 
Konkurrenzkraft der Rotbuche (Fagus sylvatica) und begünstigen somit die Entwicklung von 
winterlindenreichen Eichen-Hainbuchenwäldern. Andererseits führte auch die historische 
Waldnutzung (Waldweide, Mittel- und Niederwald) zur Förderung typischer Arten der Lab-
kraut-Eichen-Hainbuchenwälder und stellt somit häufig eine anthropogen bedingte Ersatzge-
sellschaft auf Buchenwaldstandorten dar. Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-
Carpinetum) zählen zum LRT 9170. 

Bei den Labkraut-Eichen-Hainbuchenwäldern handelt es sich um eine charakteristische 
Waldgesellschaft im herzynischen Trockengebiet. Abhängig vom geologischen Ausgangs-
material, dem Bodenwassereinfluss und dem Nährstoffangebot etablieren sich verschiedene 
Ausbildungsformen. Der Wucherblumen-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald stellt den 
trockenen Flügel des Galio-Carpinetum dar, gekennzeichnet durch das Vorkommen zahlrei-
cher thermophiler Arten. 

Die Baumschicht dieser mehrschichtigen Laubwälder ist typischerweise von Eichen (Quer-
cus petraea, Quercus robur), Hainbuchen (Carpinus betulus), Winterlinden (Tilia cordata) 
sowie weiteren Laubbaumarten aufgebaut. In den Wärme liebenden Ausprägungen treten 
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häufig neben der Elsbeere (Sorbus torminalis) und dem Feld-Ahorn (Acer campestre) weite-
re thermophile Straucharten, wie z.B. Weißdorne (Crataegus spec.), Blutroter Hartriegel 
(Cornus sanguinea), Seidelbast (Daphne mezerum), Rote Heckenkirsche (Lonicera xy-
losteum) und Liguster (Ligustrum vulgare) auf. 

Die gräserreiche Bodenvegetation besitzt zumeist eine gut ausgebildete Krautschicht. Typi-
sche Vertreter der Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwälder sind z.B. das Wald-
Knäuelgras (Dactylus polygama), der Verschiedenblättrige Schwingel (Festuca heterophylla), 
das Hain-Rispengras (Poa nemoralis), die Wald-Zwenke (Brachypodium sylvaticum), das 
Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), die Große Sternmiere (Stellaria holostea), das Mai-
glöckchen (Convallaria majalis) und die Vielblütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum). Der 
Wucherblumen-Labkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald ist außerdem durch das gehäufte 
Vorkommen zahlreicher thermophiler Arten wie z.B. Straußblütiger Wucherblume (Tanace-
tum corymbosum), Blaurotem Steinsamen (Lithospermum purpurocaeruleum), Weißer 
Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinacea), Frühlings-Schlüsselblume (Primula veris), Be-
haartem Veilchen (Viola hirta), Pfirsichblättriger Glockenblume (Campanula persicifolia) und 
Diptam (Diptamnus albus) gekennzeichnet. 

M30 Typischer Waldmeister-Buchenwald  

Mit 948,13 ha stellen die typischen Waldmeister-Buchenwälder den Hauptanteil (47,14 %) 
der pnV im Plangebiet dar. Hierbei handelt es sich um wuchsstarke Buchenwälder, die in 
Sachsen-Anhalt innerhalb des Buchenareals die potentiell natürliche Vegetation der 
eutrophen nicht grund- und stauwasserbeeinflussten Standorte darstellen. Im Plangebiet 
sind dies die Bereiche mit carbonatischen mittel- bis tiefgründigen Böden an weniger stark 
exponierten Bereichen. Der typische Waldmeister-Buchenwald (Asperulo odoratae-Fagetum) 
zählt zum LRT 9130. 

Die Baumschicht ist von der Rotbuche (Fagus sylvatica) als Hauptbaumart dominiert. Die 
typischen Waldmeister-Rotbuchenwälder zeichnen sich im Hallen-, Zerfalls- und Plentersta-
dium durch einen zum Teil beträchtlichen Alt- und Totholzanteil aus. Als Begleitbaumarten 
können zahlreiche Laubgehölze, wie z.B. Ahorne (Acer campestre, Acer platanoides, Acer 
pseudoplatanus), Eichen (Quercus petraea, Quercus robur), Linden (Tilia cordata, Tilia 
plathyphyllus), Hainbuche (Carpinus betulus) und Sträucher wie z.B. der Rote Hartriegel 
(Cornus sanguinea), Weißdorne (Crataegus spec.), Hasel (Corylus avellana) und Rote He-
ckenkirsche (Lonicera xylosteum) vorhanden sein.  

In der, abgesehen vom Hallenstadium, meist relativ gut entwickelten Krautschicht herrschen 
Arten der schwach sauren bis basischen, frisch bis mäßig frischen, mittel- bis tiefgründigen 
Böden mit kräftiger Basen- und Nährstoffausstattung vor. Diagnostisch wichtige Arten der 
Krautschicht des typischen Waldmeister-Buchenwalds sind der namensgebende Waldmeis-
ter (Galium odoratum), die Wald-Segge (Carex sylvatica), das Einblütige Perlgras (Melica 
uniflora), die Ährige Teufelskralle (Phyteuma spicatum) und die Vielblütige Weißwurz (Poly-
gonatum multiflorum).  
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M31 Typischer und Hainsimsen-Waldmeister-Buchenwald im Wechsel 

Im mittleren Bereich des Plangebietes verläuft ein mehr oder weniger breiter Streifen, der als 
pnV einen typischen- und Hainsimsen-Waldmeister-Buchenwald im Wechsel aufweist. Es 
handelt sich hierbei vor allem um die Bereich wo oberer und mittlerer Buntsandstein, in ei-
nem ansonsten von Muschelkalk geprägten Gebiet, das Ausgangsgestein für die Bodenbil-
dung darstellt. Hier würden sich, abhängig von den vielfach kleinräumig wechselnden Stand-
ortbedingungen, die bereits beschriebenen typischen Waldmeister-Buchenwälder, als auch 
Hainsimsen-Waldmeister-Buchenwälder, als pnV einstellen. Der Waldmeister-Buchenwald 
(Asperulo odoratae-Fagetum) sowie der etwas untypische Hainsimsen-Waldmeister-
Buchenwald zählen zum LRT 9130. 

Typische Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) stocken auf basen- und nährstoffar-
men sowie sauren Böden. Neben der Hauptbaumart Rotbuche (Fagus sylvatica) treten nur 
wenige Begleitbaumarten, wie z.B. der Spitz-Ahorn (Acer platanoides), Eichen (Quercus ro-
bur, Quercus petraea) und die Vogelbeere (Sorbus aucuparia) auf.  

In der relativ artenarmen Krautschicht dominieren acidophile Arten. Die diagnostisch wich-
tigste Art ist hierbei die Assoziationskennart Weiße Hainsimse (Luzula luzuloides) und das 
Vorkommen weiterer acidophiler Arten, wie z.B. die Drahtschmiele (Deschampsia flexuosa), 
der Wiesen-Wachtelweizen (Melampyrum pratense) und die Pillen-Segge (Carex pilulifera). 
Weiterhin kennzeichnend ist das Fehlen von Arten reicherer Waldstandorte. 

Der Waldmeister-Hainsimsen-Buchenwald ("Reiche" Hainsimsen-Buchenwälder) nimmt folg-
lich eine Zwischenstellung zwischen dem Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130) und dem 
Hainsimsen-Buchenwald ein (LRT 9110) und verdeutlicht die intermediären Standortverhält-
nisse. Dies drückt sich durch das gemeinsame Vorkommen von mehr oder weniger an-
spruchsvollen krautigen Vertretern der reicheren Waldstandorte als auch dem Vorkommen 
acidophiler Arten aus.  

M36 Linden-Buchenwald (oder "Buchenreicher" Eichen-Hainbuchenwald) im 
 Wechsel mit Waldmeister und Platterbsen-Buchenwald 

Diese Vegetationseinheit würde sich auf ca. 167 ha (8,3 ha) als pnV im standortbedingten 
Wechsel mit Waldmeister- und Platterbsen-Buchenwäldern einstellen und vorrangig die 
meist randlichen, südlich gelegenen Bereiche des Plangebietes einnehmen. Der Linden-
Buchenwald ist in den Randzonen des herzynischen Trockengebiets weit verbreitet. Der 
Waldmeister-Buchenwald (Asperulo odoratae-Fagetum) und Platterbsen-Buchenwald (Lathy-
ro-Fagetum) zählen zum LRT 9130. Sofern die Rotbuche (Fagus sylvatica) als bestimmende 
Baumart hervortritt und eine entsprechende Krautschicht vorhanden ist, werden die Linden-
Buchenwälder zum LRT 9130 gezählt. 

Hierbei handelt es sich um von Rotbuchen (Fagus sylvatica) dominierte, meist mehrschichti-
ge und baumartenreiche Laubwälder. In dieser Waldgesellschaft steht die Rotbuche in stän-
diger Konkurrenz mit anderen Laubhölzern, wie z.B. Linden (Tilia cordata, Tilia platyphyllos), 
Eichen (Quercus petraea, seltener Quercus robur), Hainbuchen (Carpinus betulus) sowie 
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vereinzelt Ahornen (Acer campestre, Acer pseudoplatanus), Esche (Fraxinus excelsior), Vo-
gel-Kirsche (Prunus avium) und der Bergulme (Ulmus glabra). 

Eine mäßig ausgebildete Strauchschicht ist durch Arten, wie z.B. Weißdornen (Crataegus 
monogyma, Crateagus laevigata), Gemeiner Hasel (Corylus avellana), Wolligen Schneeball 
(Viburnum lantana), der Kornelkirsche (Cornus mas) und den Echten Seidelbast (Daphne 
mezereum) gekennzeichnet.  

Typische Vertreter der Krautschicht sind das Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), das 
Wald-Labkraut (Galium sylvaticum), die Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon s. 
str.), das Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), die Große Sternmiere (Stellaria holostea) 
und das Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana). Vereinzelte Vorkommen von z.B. der Früh-
lings-Platterbse (Lathyrus vernus), der Wald-Gerste (Hordelymus europaeus), der Haselwurz 
(Asarum europaeum), dem Leberblümchen (Hepatica nobilis), der Finger-Segge (Carex digi-
tata) und der Türkenbund-Lilie (Lilium martagon) vermitteln bereits zu der Vegetationseinheit 
Platterbsen-Buchenwald. 

2.1.2.6 

Tabelle 5

Biotopausstattung 

Im Plangebiet dominiert auf einer Fläche von 1831,43 ha und einem Flächenanteil von 
91,06 % der Wald als vorherrschender Biotoptyp. Hierbei handelt es sich vorrangig um 
Laubmischwald, vor allem mit den Hauptbaumarten Buche und Eiche sowie weiteren Laub-
baumarten. Auch in den Mischwäldern stellt die Buche die am häufigsten vorkommende 
Hauptbaumart dar. Nadelwald- und Laubwaldreinbestände sowie Nadelmischwald, Bruch- 
und Sumpfwald, unbestimmter Wald und Waldränder nehmen nur sehr kleine Anteile an der 
Gesamtfläche ein. Offen- und Halboffenland ist mit einer Gesamtfläche von etwa 180 ha und 
somit einem Flächenanteil von nur 8,94 % vertreten. Die Bereiche befinden sich vor allem im 
Ost-Huy ("Paulskopfwarte") sowie nördlich von Sargstedt. Darüber hinaus sind kleinflächige 
Offen- und Halboffenlandbiotope wie Magerrasen, Streuobstwiesen und Grünland, im ge-
samten Plangebiet verstreut. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die Biotopausstattung nach der CIR-
Luftbildinterpretation. 

 Biotopausstattung im NATURA 2000-Gebiet F47/S28 nach CIR-
Luftbildinterpretation (2005). 

Biotoptyp/Nutzungstyp Fläche [ha] Flächenanteil 
[%] 

Wald 

Hauptbaumart Buche 886,39 44,07 

Hauptbaumart Eiche 394,01 19,59 

Laubmischwald 

Hauptbaumart Birke 46,12 2,29 
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Biotoptyp/Nutzungstyp Fläche [ha] Flächenanteil 
[%] 

Hauptbaumart unbestimmt 19,71 0,98 

Hauptbaumart Erle 11,33 0,56 

Hauptbaumart Esche 9,52 0,47 

Hauptbaumart Pappel 3,75 0,19 

 1.370,83 68,16 

Hauptbaumart Buche 256,41 12,75 

Hauptbaumart Lärche 55,62 2,77 

Hauptbaumart Eiche 26,42 1,31 

Hauptbaumart Birke 13,37 0,66 

Hauptbaumart Kiefer 11,41 0,57 

Hauptbaumart Fichte 6,28 0,31 

Mischwald 

Hauptbaumart unbestimmt 3,34 0,17 

 372,84 18,54 

Hauptbaumart Lärche 25,31 1,26 

Hauptbaumart Fichte 14,16 0,70 

Nadelwaldreinbestand  

Hauptbaumart Kiefer 13,42 0,67 

 52,89 2,63 

Hauptbaumart Eiche 12,35 0,61 

Hauptbaumart Birke 2,53 0,13 

Hauptbaumart unbestimmt 6,67 0,33 

Laubwaldreinbestand 

Hauptbaumart Pappel 1,78 0,09 

 23,32 1,16 

Hauptbaumart Lärche  8,39 0,42 Nadelmischwald 

Hauptbaumart Kiefer  0,67 0,03 
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Biotoptyp/Nutzungstyp Fläche [ha] Flächenanteil 
[%] 

 9,07 0,45 

Bruch-/Sumpfwald Hauptbaumart Esche 1,69 0,08 

Waldrand 0,59 0,03 

Wald (unbestimmt) 0,20 0,01 

Wald gesamt 1.831,43 91,06 

Offen- und Halboffenland 

Magerrasen 70,85 3,52 

Streuobstwiese  39,59 1,97 

Grünland 36,86 1,83 

Acker 11,47 0,57 

Baumgruppe/Gebüsch 8,22 0,41 

Staudenflur 5,03 0,25 

Bebauung 2,84 0,14 

Vegetationsfreie Fläche 2,02 0,10 

Obstplantage 1,51 0,08 

Calamagrostis-Flur 1,03 0,05 

Schlagflur 0,24 0,01 

Stillgewässer <1ha 0,23 0,01 

Offen- und Halboffenland gesamt 179,91 8,94 

Summe aus Wald und Offenland 2.011,34 100,00 
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2.2 

2.2.1 

Tabelle 6

Schutzstatus 

Schutz nach Naturschutzrecht 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die innerhalb des PG gelegenen nationalen 
Schutzgebiete und deren jeweiligen Flächenanteil am Gebiet. Diese Schutzgebiete werden 
im Folgenden kurz charakterisiert und planungsrelevante Inhalte der jeweiligen Schutzge-
bietsverordnungen dargelegt. 

 Innerhalb des PG gelegene nationale Schutzgebiete und deren Flächenanteil am 
Gebiet. 

Gebiets-
kategorie Name Code Fläche in ha 

laut VO 
Fläche n ha 
laut GIS (LAU 
2009) 

Anteil am PG 

LSG Huy LSG0026HBS 5.498 5.492,99 1.998,2 

NSG Herrenberg und Vor-
berg im Huy NSG0031_ 234,84 243,18 243,18 

FND Schäferplätzchen FND0001HBS - 1 1 

 Fläche östlich des 
Schäferplätzchen FND0002HBS - 1 1 

 Langer Berg FND0003HBS - 3 3 

 Kiefhai FND0009HBS - 2,5 2,5 

 Steppenrasen FND0010HBS - 1,2 1,2 

 Eichen-Lindenwald FND0011HBS - 3 3 

 Sonnenburg FND0013HBS - 2,26 2,26 

 

Landschaftsschutzgebiet Huy (LSG0026HBS) 

Das PG befindet sich, mit Ausnahme eines ca. 7 ha großen Teilbereichs (östlichste Spitze 
des Osthuy), nahezu vollständig im Landschaftsschutzgebiet Huy und nimmt somit etwa 
37 % des 5.498 ha großen LSG ein. Dieses Landschaftsschutzgebiet wurde per Verordnung 
des Landkreises Halberstadt vom 29.08.1997 festgesetzt. Wesentlicher Schutzzweck der 
Verordnung ist es, den landschaftlichen Charakter des LSG zu erhalten. Dieser Charakter 
wird bestimmt durch: 

1. artenreiche Waldgesellschaften mit Buchen- und Buchenmischwäldern an der Grenze 
ihres Verbreitungsgebietes und durch trocken-warm geprägte Eichen- und Eichenmisch-
wälder; 

2. historische Nutzungsweisen, wie Niederwaldwirtschaft und Waldweide sowie entstande-
ner Waldformationen die Vorkommen zahlreicher gefährdeter Pflanzenarten aufweisen; 
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3. sich an den Wald anschließende Offenlandbereiche, mit großflächigen Halbtrocken- und 
Trockenrasen sowie eingestreuten Trockengebüschen; 

4. zahlreiche Streuobstwiesen, die besonders die Umgebung der Ortslagen prägen und 
vielfach die Verbindung zu den bewaldeten Kammlagen herstellen; 

Die Inhalte der Verordnung für das LSG Huy (LK Halberstadt 2007) befinden sich im An-
hang. 

Naturschutzschutzgebiet "Herrenberg und Vorberg im Huy" (NSG0031M_) 

Ursprünglich wurde im Jahr 1961 in der Anordnung Nr. 1 über Naturschutzgebiete vom 
30.03.1961 (GESETZBLATT DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK TEIL II) die NSG „Bu-
chenberg im Huy“, „Herrenberg im Huy“ und „Vorberg im Huy“ unter Schutz gestellt. Eine 
darauf folgende intensive Bewirtschaftung im NSG „Buchenberg im Huy“ (unkontrollierte 
Kahlschläge und dadurch begünstigte Windbruchereignisse (SCHNEIDER 1989) entwertete 
das Gebiet jedoch so stark, dass mit der Zusammenlegung der NSG „Herrenberg im Huy“ 
und „Vorberg im Huy“, im Rahmen eines Beschluss BT Magdeburg vom 31.10.1985, eine 
Löschung des NSG „Buchenberg im Huy“ erfolgte.  

Das Plangebiet beinhaltet das ca. 244 ha große Naturschutzgebiet "Herrenberg und Vorberg 
im Huy", welches sich grob betrachtet zwischen den Siedlungen Sargstedt, Aspenstedt, 
Mönchhai und Wilhelmshall, im mittleren Teil des PG, befindet.  

Als Schutzziel wurde der Erhalt pflanzengeographisch interessanter Waldgesellschaften auf 
Buntsandstein und auf Muschelkalk mit z.T. reichen Orchideenvorkommen formuliert. Als 
Behandlungshinweis wird auf die notwendige Offenhaltung der Orchideenvorkommen hin-
gewiesen. Bis 2002 existierte im NSG auf einer Fläche von 20,20 ha ein Totalreservat, wel-
ches jedoch durch Rückübertragung von Gemeindewald an die Gemeinde Sargstedt, die 
eine forstliche Nutzung beabsichtigte, mittlerweile nur noch rund 4 ha umfasst  

Flächennaturdenkmale 

Sieben Flächen im Plangebiet sind gemäß § 15 NatSchG LSA als Flächennaturdenkmale 
ausgewiesen (siehe Tabelle 7). Im stärker von Offenlandflächen geprägten Osthuy befinden 
sich sechs der Flächennaturdenkmale. Das siebte FND (Langer Berg) liegt nördlich der Ort-
schaft Sargstedt. Insgesamt nehmen die FND eine Gesamtfläche von 13,96 ha des PG ein. 
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Tabelle 7 Übersicht der Flächennaturdenkmale im PG. 

Code Name Status Jahr VO Größe [ha] 

FND0001HBS Schäferplätzchen vo 1972 1 

FND0002HBS Fläche östlich des 
Schäferplätzchen vo 1972 1 

FND0003HBS Langer Berg vo 1972 3 

FND0009HBS Kiefhai vo 1985 2,5 

FND0010HBS Steppenrasen vo 1985 1,2 

FND0011HBS Eichen-Lindenwald vo 1985 3 

FND0013HBS Sonnenburg vo 1988 2,26 

 

Die Ausweisung als FND erfolgte aufgrund der Vorkommen bemerkenswerter Gefäßpflan-
zen, z.B. Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) im FND "Schäferplätzchen" und "Fläche östlich 
des Schäferplätzchen"; Nacktstengelige Schwertlilie (Iris aphylla) im FND "Steppenrasen" 
und "Eichen-Lindenwald" und dem Erhalt der durch historische Waldnutzungsformen (Nie-
der- und Hudewald) entstandenen Waldstrukturen (z.B. im FND "Eichen-Lindenwald"). Jahr-
zehntelange Nutzungsauflassung führte zu einer Veränderung der Standortbedingungen. 
Zum Erhalt der Waldstrukturen und der Förderung licht- und wärmeliebender Arten in der 
Krautschicht wird eine selektive einzelstammweise Holzentnahme, Entbuschungsmaßnah-
men, die Entnahme nichtautochthoner Gehölze und Beweidung empfohlen (RANA 2010b).  

Im Plangebiet sind darüber hinaus drei Einzelobjekte als Naturdenkmal ausgewiesen 
(Tabelle 8). Hierbei handelt es sich um die Daneilshöhle, die Gletscherkessel und die Stro-
matholithengruppe bei Wilhelmshall.  

Tabelle 8 Übersicht der Naturdenkmale im PG. 

Code Objekt, Gemarkung 

ND0020HBS Daneilshöhle im Huy, Dingelstedt am Huy 

ND0021HBS Gletscherkessel im Huy, Huy-Neinstedt 

ND0022HBS Stromatholithengruppe bei Wilhelmshall, Dingelstedt 
am Huy 

 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Die flächenmäßig bedeutsamsten nach § 30 BNatSchG bzw. § 22 NatSchG LSA gesetzlich 
geschützten Biotopen im PG stellen Trocken- und Halbtrockenrasen dar, welche sich insbe-
sondere auf den Osthuy konzentrieren. Neben Kalk-Trockenrasen (insgesamt ca. 92 ha) 
kommen kleinflächige Kalk-Pionierrasen sowie Steppen-Trockenrasen vor. Innerhalb der 
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Waldflächen stocken Orchideen-Buchenwälder (ca. 3,3 ha), Schlucht- und Hangmischwälder 
(ca, 2,5 ha) sowie Auwälder (ca. 5 ha). Im Übergangsbereich zwischen Wald- und Offenland 
kommen Gebüsche trockenwarmer Standorte und Streuobstbestände vor. Quellbereiche wie 
der Jürgenbrunnen sowie Still- und Fließgewässer wie z.B. die Kollyteiche oder kleine Bach-
läufe wie Hohlebach, Quellbach oder Jürgenbach sind ebenfalls als gesetzlich geschützt 
einzustufen. 

2.2.2 

Tabelle 9

Schutz nach anderen gesetzlichen Grundlagen 

Trinkwasserschutzgebiete 

Nach schriftlicher Mitteilung der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Harz (Fr. Opper-
mann) befinden sich im Geltungsbereich des Plangebietes vier kleinflächige Trinkwasser-
schutzgebiete (Tabelle 9). Die Zonierung dieser Gebiete kann der Abbildung 2 entnommen 
werden. Die Schutzgebiete Röderhof wurden überarbeitet, jedoch erfolgte noch keine Veröf-
fentlichung. Dies ist wohl auch nicht mehr vorgesehen (Fernwasserzuführung) (Fr. Opper-
mann per E-Mail vom 26.09.2011). 

 Trinkwasserschutzgebiete im PG. 

Trinkwasserschutzgebiet Verordnung  

1. Aspenstedt  VO Harzer Kreisblatt Nr. 4/2009 vom 25.04.2009 

2. Athenstedt Kreistagsbeschluss Nr. 0112(VIII/87) vom 
22.12.1987 

3. Röderhof  Kreistagsbeschluss Nr. 30(VI/75) vom 26.03.1975 

4. Röderhof  Kreistagsbeschluss Nr. 0031 (VIII/85) vom 
30.01.1985 

 

In den Trinkwasserschutzgebieten gelten bestimmte Schutzbestimmungen, die u. a. zu einer 
eingeschränkten Nutzung der Gebiete führen und die Grundstückseigentümer und Flächen-
nutzer zu bestimmten Maßnahmen oder Handlungen verpflichten.  

So sind beispielsweise laut der Wasserschutzgebietsverordnung Aspenstedt sämtliche 
Handlungen verboten, die eine Verunreinigung des Grundwassers hervorrufen oder begüns-
tigen können. Hierzu zählen im Hinblick auf die land- und forstwirtschaftliche Flächennutzung 
unter anderem folgende Verbote: 

• keine bzw. stark eingeschränkte Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, Schädlings-
bekämpfungsmitteln, Wachstumsregulatoren sowie Düngung; 

• keine Waldrodung in Schutzzone I und II, in Schutzzone III beschränkt möglich; 

• kein Grünlandumbruch in Schutzzone I und II, in Schutzzone III beschränkt möglich; 

• keine Beweidung, ausgenommen Wandertierhaltung bei günstigen Deckschichten, in 
Schutzzone III Beweidung beschränkt möglich 
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Abbildung 2 Zonierung der Trinkwasserschutzgebiete im PG. 
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Denkmalschutz 

Nach schriftlicher Bestätigung der Unteren Denkmalschutzbehörde des Landkreis Harz (Fr. 
Unger) befinden sich im Geltungsbereich eine Vielzahl archäologischer Kulturdenkmale (sie-
he Tabelle 10). 

Tabelle 10 Liste archäologischer Denkmale im PG – Stand 1999. 

Rechtswert / Hochwert  
und weitere Angaben zur Lokalisierung 

Befunde / Funde Zeitstellung 

Fundort: Dingelstedt 

R:4430526 H:5759209 Danielshöhle Einzelfund Jungsteinzeit 

R:4429156 H:5757780 Sargstedter Warte Einzelfund Mittelalter 

R:4431420 H:5758797 Siedlung undatiert 

R:4431104 H:5759476 Erdwerk undatiert 

Einzelfund Bronzezeit 
R:4431578 H:5759370 

Einzelfund Eisenzeit 

Einzelfund Bronzezeit 
R:4431880 H:5759466 

Einzelfund Eisenzeit 

Einzelfund Jungsteinzeit 
R:4435019 H:5758676 Paulskopfwarte 

Einzelfund undatiert 

Einzelfund Jungsteinzeit 
R:4434668 H:5758606 Paulskopfwarte 

Landwehr Mittelalter 

Fundort: Huy-Neinstedt 

R:4424698 H:5759347 Erdwerk undatiert 

Fundort: Sargstedt 

R:4430372 H:5757111 Körpergräberfeld Jungsteinzeit 

R:4430910 H:5758079 besondere Steine Mittelalter 

 

Diese historisch wertvollen Reste von Lebewesen, Gegenständen und Bauwerken unterlie-
gen dem Schutz und der Erhaltung gemäß dem Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt § 2 Abs. 2, Nr. 3 -5 DenkmSchG LSA. Kulturdenkmale sind grundsätzlich im Sinne 
der der §§ 1 (2) und (3) sowie 9 (1) und (2) DenkmSchG LSA zu nutzen. Sollten sich etwaige 
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Eingriffe als unvermeidbar erweisen, ist davon auszugehen, dass den eigentlichen Erdarbei-
ten archäologische Untersuchungen voranzugehen haben. Bei Eingriffen, Veränderungen 
oder Beeinträchtigungen der ausgewiesenen Kulturdenkmale, ist gemäß § 1 (2) und § 9 (1) 
DenkmSchG LSA die Erhaltung dieser im Rahmen des Zumutbaren zu sichern. Bauvorha-
ben kann jedoch zugestimmt werden, wenn sichergestellt werden kann, dass gemäß § 14 (9) 
DenkmSchG LSA durch Nebenbestimmungen gewährleistet ist, dass das Kulturdenkmal vor 
der Veränderung/Umgestaltung in Form einer fachgerechten Dokumentation der Nachwelt 
erhalten bleibt (Sekundärerhaltungspflicht). Regelungen zur Dokumentation und der damit 
zusammenhängenden Kostenübernahme trifft der § 14 Abs. 9 DenkmSchG LSA. Gemäß § 
14 Abs. 9 Satz 1 DenkmSchG LSA kann die Untere Denkmalschutzbehörde verlangen, dass 
der Eigentümer oder der Veranlasser von Veränderungen und Maßnahmen an Kulturdenk-
malen diese dokumentiert. Entsprechend § 14 Abs. 9 Satz 2 DenkmSchG LSA, sind. Art und 
Umfang der Dokumentation im Rahmen von Auflagen festzulegen. Ableitend aus dem Erhal-
tungsgrundsatz aus § 2 Abs. 1 Satz 1 DenkmSchG LSA liegt weiterhin die Ausführung einer 
archäologischen Dokumentation im öffentlichen Interesse. Gemäß § 14 Abs. 9 Satz 3 kann 
der Veranlasser von Veränderungen und von Eingriffen an Denkmalen im Rahmen des Zu-
mutbaren zu einer Übernahme der Dokumentationskosten verpflichtet werden. Die Untere 
Denkmalschutzbehörde des Landkreises Harz als Genehmigungsbehörde ist ermächtigt zu 
prüfen, ob der Veranlasser/ Bauherr grundsätzlich zur Kostentragung verpflichtet werden 
kann. Gemäß § 40 VwVfG hat sie festzustellen, in welcher Höhe der Veranlasser zur Kosten-
tragung in Anspruch genommen werden kann. 

Eine ähnliche Verfahrensweise gilt zum Schutz und der Erhaltung von historischen Bau-
denkmalen. Im PG befinden sich in diesen Zusammenhang die Huysburg, die Sargstedter 
Warte und die Paulskopfwarte als ausgewiesene Baudenkmale. 
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2.3 

2.3.1 

Planungen im Gebiet 

Regionalplanerische Vorgaben 

Landesentwicklungsplan  

Laut Angaben des Landesentwicklungsplanes für Sachsen-Anhalt, welcher mit der Verord-
nung vom 16.02.2011 am 12.03.2011 in Kraft getreten war, ist das gesamte Plangebiet als 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft festgelegt. In diesen Vorranggebieten sind das öko-
logische Potenzial und die jeweilige ökologische Funktion nachhaltig zu entwickeln und zu 
sichern. Das Plangebiet selbst ist dem Vorranggebiet „Restwälder des nördlichen Harzvor-
landes“ zugeordnet. Das wesentliche Ziel dieses Vorranggebietes ist der „Schutz der natur-
nahen Laubwälder mit allen charakteristischen Tier- und Pflanzenarten einschließlich der 
Lebensgemeinschaften der Alters- und Zerfallsphasen der Wälder sowie der Schutz der cha-
rakteristischen Avifauna“ (MLV 2010). Darüber hinaus ist das gesamte Plangebiet Bestand-
teil eines Vorbehaltsgebietes „Waldinseln im nördlichen Harzvorland“ für den Aufbau eines 
ökologischen Verbundsystems. Begründung hierfür ist, dass die naturnahen Restwälder im 
nördlichen Harzvorland u.a. als Verbreitungszentrum des Rotmilans und als Brutstätten wei-
terer Greifvogelarten eine herausragende Bedeutung besitzen und die ausgedehnten Acker-
landschaften in der Umgebung der Restwälder den Vögeln als Nahrungshabitat dienen (MLV 

2010). 

Regionaler Entwicklungsplan für die Planregion Harz  

Im REP (REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT HARZ & MAGDEBURG 2009) ist das Gebiet 
„Herrenberg und Vorberg“ im Huy und somit ein Teilbereich des PG als Vorranggebiet für 
Natur und Landschaft festgelegt. Das Gebiet dient dem Erhalt pflanzengeographisch interes-
santer naturnaher Waldgesellschaften auf Buntsandstein und Muschelkalk mit z.T. reichen 
Orchideenvorkommen sowie historischer Waldnutzungsformen, wertvoller Trocken- und 
Halbtrockenrasen als Lebensraum für charakteristische Insekten- und Vogelarten und der 
Sicherung der Brutgebiete für Greifvögel.  

In den Vorranggebieten sind laut REP Maßnahmen vorzusehen, die die Entwicklung und 
Sicherheit des ökologischen Potenzials zum Ziel haben. In den Gebieten ist verstärkt auf die 
nachhaltige Sicherung der ökologischen Funktion hinzuwirken. Dazu gehören, der Erhalt 
einer artenreichen Tier- und Pflanzenwelt und ihrer Lebensräume, die Verbesserung des 
Klimas und der Frischluftzufuhr, die Reinhaltung der Luft, die Erhaltung der Bodenqualität, 
die Reinhaltung der Gewässer und die Sicherung der hydrogeologischen Gegebenheiten. 
Die Vielfalt und Eigenart der seltenen und gefährdeten Lebensräume, ist durch geeignete 
Maßnahmen zu erhalten, zu entwickeln, ggf. wiederherzustellen oder der natürlichen Suk-
zession zu überlassen. 

Des Weiteren ist das gesamte PG Bestandteil des Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines 
ökologischen Verbundsystems „Huy-Fallstein“. Diese Vorbehaltsgebiete dienen zur Vermei-
dung und Minderung von Isolationseffekten zwischen Biotopen oder ganzen Ökosystemen. 
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Den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege sowie einer naturnahen Waldbewirt-
schaftung sind bei der Abwägung mit entgegenstehenden Belangen ein erhöhtes Gewicht 
beizumessen. Unmittelbar mit dem Vorbehaltsgebiet „Huy-Fallstein“ in Verbindung stehen 
die Vorbehaltsgebiete für den Aufbau eines ökologischen Verbundsystems "Bachsysteme 
zwischen Huy und Großem Bruch" und das "Gebiet südlich des Huy und am Ströbecker 
Fließ".  

Durch die Ausweisung von Vorbehaltsgebieten für den Aufbau eines ökologischen Verbund-
systems erfüllt die Regionalplanung die Forderung zur dauerhaft-umweltgerechten Entwick-
lung der Region als Voraussetzung für soziale und ökonomische Stabilität.  

Das gesamte PG ist im regionalen Entwicklungsplan als Vorbehaltsgebiet für Tourismus und 
Erholung vorgesehen ("Huy und Fallstein"). Dabei handelt es sich um Gebiete, die aufgrund 
der naturräumlichen und landschaftlichen Potenziale, der Entwicklung und/oder des Bestan-
des an touristischen Einrichtungen für den Tourismus und der Erholung besonders geeignet 
sind und stärker weiterentwickelt werden sollen. Das Ziel der Planungsregion Harz ist "Tou-
rismus im Einklang mit der Natur". Bei der Abwägung von entgegenstehenden Belangen ist 
in diesen Gebieten den Belangen des Tourismus ein besonderes Gewicht beizumessen. Bei 
der Umsetzung von Vorhaben in diesem Raum ist auf die Umwelt- und Sozialverträglichkeit 
zu achten. Die vorrangige Eignung des Gebiets "Huy und Fallstein" ist vor allem für die Nah-
erholung der Bevölkerung des Landkreises und der Stadt Halberstadt von Bedeutung. Hier 
gilt es, unter Beachtung der Schutzgebietsausweisung, der Raumspezifik, der infrastrukturel-
len Voraussetzungen, der gebietsbezogenen Potenziale und Traditionen, attraktive Bedin-
gungen für eine Erholungsnutzung zu schaffen bzw. weiter auszubauen.  

Im Regionalen Entwicklungsplan für die Planregion Harz wird außerdem im Zusammenhang 
mit der Ausweisung von Windeignungsgebieten die Bedeutung des Huy und dessen Umfeld 
für die Sicherung der Rotmilanpopulation im Nördlichen und dem angrenzenden Nordöstli-
chen Harzvorland (Weltdichtezentrum des Rotmilans) hingewiesen. 

Landschaftsprogramm  

Für die Landschaftseinheit „Nördliches Harzvorland“, dem das PG zugeordnet werden kann, 
ist in der Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalts (REICHHOFF et al. 2010), als Bestandteil 
des Landschaftsprogramms, folgendes Leitbild formuliert: 

Das Nördliche Harzvorland verkörpert mit seinem Wechsel zwischen Hügelrücken- und Plat-
tenstruktur eine vielfältig ausgestattete, abwechslungsreich gestaltete Wald-Offenlandschaft. 
Die den sehr differenzierten Standortverhältnissen angepassten Nutzungen, sollen sich auch 
weiterhin harmonisch in das Landschaftsbild einordnen und sich in ihren Flächenverhältnis-
sen kaum verändern. Jedoch sollen sich auf den trockenen Sandstandorten im Gebiet der 
Kreidesandsteine die typischen Calluna-Heiden stark vergrößern und durch Schafbeweidung 
gepflegt werden, denn durch nichts werden die gegensätzlichen Bilder und damit die Identität 
dieser Landschaft augenfälliger als durch den Gegensatz zwischen Kalktrockenrasen und 
Calluna-Heiden. 
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In der unmittelbaren Harzrand-Aufrichtungszone beherrschen die Schichtrippen das Land-
schaftsbild. Der nördliche Landschaftsteil wird auch weiterhin durch die laubwaldbedeckten 
Rücken von Großem und Kleinem Fallstein sowie Huy charakterisiert. 

Die Regeneration der Talauen, die kulturlandschaftsbezogene Renaturierung der Fließge-
wässer insbesondere mit Erlen-Eschen-Säumen und die Verbesserung der Wasserbeschaf-
fenheit sollen auch die kleinen Bäche und ihre Täler (z. B. Jordansbach, Quarmbach, Sülze 
und Bicklingsbach) kennzeichnen. 

Durch die regelmäßige Mahd, Einstau- und andere Meliorationsmaßnahmen wird sich das 
Kalkmoor des Helsunger Bruchs großflächig regenerieren können. Die Kalkbinsenwiesen mit 
ihrem wertvollen Artenbestand sollen wieder größere Flächen einnehmen. 

Die vielfältigen Standortverhältnisse vom Kalkschutthang über Lößstandorte bis zum nähr-
stoffarmen Sandstein bedingen auch sehr verschiedenartige Waldgesellschaften. Die Wald-
flächen zwischen Fallstein, Huy und Hakel sollen nahezu geschlossen werden, wodurch 
auch das subatlantisch-subkontinentale Gefälle von West nach Ost kontinuierlich sichtbar 
wird. Diese Bestockungen sollen teilweise als Mittelwälder bewirtschaftet, teilweise als ge-
schlossene Hochwälder weitergeführt werden. Auf den Muschelkalkstandorten kommt den 
Niederwäldern, die exemplarisch auf größeren Flächen erhalten werden sollen; besondere 
Bedeutung zu. Die xerothermen Feldahorn-Eichenwälder mit ihrer naturschutzbedeutsamen 
Bodenflora und den thermophilen Säumen sollen erhalten und entwickelt werden 

Die Wildobstarten und der Speierling (Sorbus domestica) sollen besonders gefördert werden. 
Die Trocken- und Magerrasenstandorte sollen auch weiterhin durch Schafherden beweidet 
werden, um eine Verbuschung zu verhindern. 

Die großflächigen Kiefernstandorte auf den nährstoffarmen und sauren Kreidesandsteinen 
sollen in Kiefern-Eichenwälder umgewandelt werden. 

Die ackerbaulich genutzten verebneten Landschaftsteile sollen eine strukturelle Bereiche-
rung durch die Anlage von Flurgehölzen erfahren. Diese Gehölze tragen neben der Schaf-
fung von Lebensräumen zur Einschränkung der Winderosion bei. 

Im Zusammenhang mit dem Harz und den Sehenswürdigkeiten in den Vorharzstädten Qued-
linburg, Halberstadt, Wernigerode, Osterwieck u. a. entwickelt sich eine Erholungslandschaft 
mit einem ausgeprägten Wechsel von intensiv und extensiv genutzten Landschaftsteilen. Der 
LSG-Status ist auf die Gesamtlandschaft auszudehnen. 

Landschaftsrahmenplan 

Den Geltungsbereich des PG betrifft auf Ebene der Landschaftsplanung der Landschafts-
rahmenplan für den Landkreis Halberstadt aus dem Jahr 1997 (MICHAEL 1997). 

Folgende Leitbilder werden hier für das PG, welches dem Planraum "Huybergland" zugeord-
net wird, formuliert: 
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Arten und Lebensgemeinschaften, Biotope 

Erhaltungsmaßnahmen: 

• Erhalt von Laub- und Laubmischwälder standortheimischer Arten überwiegend als 
Dauerwald mit naturnahen Waldrandstrukturen (insbesondere die Orchideen-
Buchenwälder auf den Muschelkalkrücken als ökologisch besonders wertvolle Biotop-
typen); 

• Erhalt gebietsspezifischer Sonderwaldformen (Trockenwälder); 

• Erhalt von Feldgehölzen, Hecken und Windschutzstreifen, Obstbaumreihenstandorte 
heimischer Arten und Sorten mit Habitat- und Grenzlinienfunktion für die gebietsspe-
zifische Fauna; 

• Erhalt von Sekundärbiotopen trockener Standorte (Magerrasen, Altobstanlagen, 
Streuobstwiesen); 

• Erhalt der Anbindung von Ortschaften an nahe Waldflächen durch Alleen; 

Verbesserungsmaßnahmen: 

Langfristige Waldumwandlung zu naturnahen Beständen aus standortgerechten Baumarten; 

Duldung von Sukzession auf unterschiedlichen Standorten im Offenlandbereich; 

Berücksichtigung von Ackerwildkrautfluren mit diversen Standortansprüchen; 

Verbesserung des Pflegezustands natürlicher und künstlicher Felsbiotope; 

Regenerierung bzw. Regulierung der Bestandsdichte von Tieren des Waldes; 

• Bestandssicherung gefährdeter Pflanzenarten der alten bzw. lichten Laubwälder (z.B. 
Bleiches Waldvögelein, Vogel-Nestwurz, Purpur-Knabenkraut, Nacktstengel-
Schwertlilie, Diptam), der Halbtrocken- und Trockenrasen (z.B. Dreizähniges Kna-
benkraut, Fliegen-Ragwurz, Frühlings-Adonisröschen, Purpur-Schwarzwurzel) und 
der Ackerwildkrautfluren von Kalkäckern (z.B. Flammen-Adonisröschen, Venuskamm, 
Rundblättriges Hasenohr); 

Boden 

Sicherung des Zustandes seltener Bodenformen auf Trockenstandorten; 

Wasser 

Erhaltungsmaßnahmen: 

• Bestandssicherung von naturnahen Stand- und Fließgewässerabschnitten einschließ-
lich ihrer Uferzonen; 

• Bewahrung natürlicher bzw. naturnaher Quellaustritte; 

• Erhalt der Voraussetzungen für die natürliche Grundwasserneubildung; 

 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

2 Gebietsbeschreibung 

2.3 Planungen im Gebiet 

Seite 47 

Verbesserungsmaßnahmen: 

• Aktivierung der natürlichen Fließgewässerdynamik in Flußauen und Bachtälern (Mä-
anderbildung, Überschwemmungsflächen); 

• Respektierung von Gewässerschonstreifen; 

• Minimierung des anthropogenen Stoffeintrages in Grundwasserlandschaften; 

Klima/Luft 

• Bewahrung der klimatischen Ausgleichsräume (Wald, Grünlandflächen); 

• Freihaltung bevorzugter Lufttransportbahnen; 

• Gewinnung von regenerativen Energien (Solar, Wind, Wasser) in ökologischem  
Kontext; 

Landschaftsbild/Raumstruktur 

Erhaltungsmaßnahmen: 

• Erhalt abwechslungsreicher Wälder mit reich strukturierten Waldrändern, vielfältiger 
Kraut- und Strauchschicht sowie bemerkenswerten Altholzbeständen und exponier-
ten Einzelbäumen; 

• Erhalt der Raumgliederung durch Gehölzformationen wie Hecken, Feldgehölzen, 
Obstbaumpflanzungen und Einzelbäumen, auch an Straßen und Wegen einschließ-
lich der Alleen; 

• Erhalt eines relativ kleinflächigen Mosaiks von Agrarflächen mit Anpassung an ein 
räumlich vorgegebenes Grundmuster (reich strukturierte ländliche Kulturlandschaft); 

• Erhalt einer harmonischen Umlandanbindung von ländlichen Siedlungen (Hausgär-
ten, Obstbaumpflanzungen); 

• Erhalt bemerkenswerter Oberflächenformen wie Felsen, Karsterscheinungen (z.B. 
Erdfälle), Wasserrissen, aufgelassener Steinbrüche oder auch anderer künstlicher 
Aufschlüsse der Rohstoffgewinnung; 

• Erhalt einer abwechslungsreichen Tier- und Pflanzenwelt; 

• Erhalt des derzeitigen Straßenverkehrs- und Wirtschaftswegenetzes (Trassenführung 
und Versiegelungsgrad als Optimalbestand); 

• Erhalt der landschaftsangepassten Bauweise in den umliegenden Ortschaften (Bau-
stil, Farbgebung, Gebäudekubatur); 

Verbesserungsmaßnahmen: 

• Ergänzung des Gehölzinventars im Außenbereich zur Gliederung strukturarmer Flä-
chen sowie Betonung von Denkmalen oder Aussichtspunkten, besonders an Rad- 
und Wanderwegen; 
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• Abschirmung architektonischer und akustischer Störfaktoren sowohl in Ortsrandnähe 
als auch im Außenbereich (Eingrünung, leise Maschinen und Geräte, Reglementie-
rung des Luftraumes über Erholungsgebieten); 

Landschaftsplan der Gemeinde Huy 

In diesem Landschaftsplan (PL3-REGIO-PLAN-KOMM 2002) ist folgendes Leitbild; für das 
im das im Wesentlichen das PG umfassende Huybergland; formuliert: 

 „Kennzeichnend für das Huybergland soll eine abwechslungsreiche Wald - Offenlandschaft 
mit einem hohen Waldanteil sein. Naturnahe Rotbuchenwälder, z.B. Orchideen-
Rotbuchenwälder sollen die Waldflächen am Huy bestimmen. Vielfältig strukturierter Dauer-
wald soll in den forstlich genutzten Bereichen des Huy die hauptsächliche Wirtschaftsform 
darstellen. Der Wald soll seine Fähigkeit zur Naturverjüngung wiedererlangen. In trockenen, 
wärmebegünstigten Lagen sollen die Rotbuchenbestände mit Traubeneichen durchsetzt 
sein. Insbesondere auf Sonderstandorten sollen naturnahe Wälder forstlich überprägte Be-
stände ablösen. Reine Nadelbaumbestände sollen in Laubwälder oder Mischwäldern mit 
überwiegend standortheimischen Laubbaumarten umgewandelt werden. Den Übergang vom 
Wald zum Offenland sollen reichstrukturierte, gestufte und funktionsgerechte Waldränder 
bestimmen. Die klimatischen Funktionen des Waldes sollen zur Sicherung der Frischluftpro-
duktion geschützt werden. Ebenso sollen die Bachtäler ihre Funktionen als Frischluftleitbahnen 
auch zukünftig erfüllen. 

Die Erholungsnutzung in den besonders empfindlichen Bereichen, z.B. NSG Vorberg und 
Herrenberg, soll durch gezielte Besucherlenkung auf ein Minimum reduziert werden. 

Der Huy soll als einzigartiges, kleines Wandergebiet den Menschen eine naturbezogene Er-
holung ermöglichen, ohne seine Funktion als Standort für gefährdete Pflanzenarten sowie als 
Rückzugsgebiet für gefährdete Tierarten zu verlieren. Die Offenlandschaft soll eine kleinteili-
ge Kulturlandschaft, geprägt von Streuobstwiesen, Feldgehölzen, Gebüschen, artenreichen 
Magerrasen sowie von Hohlwegen und extensiv genutzten Grünland- und Ackerflächen sein. 

Die Ortschaften am Huy sollen ihren dörflichen Charakter beibehalten, sich weiterhin harmo-
nisch in das Landschaftsbild einpassen und durch naturnahe Bäche, Baumreihen, Hecken 
und nicht asphaltierte Feldwege mit der freien Landschaft verbunden sein. In den Dörfern 
soll ein umfangreicher Baumbestand überwiegend aus heimischen Gehölzen das Ortsbild 
prägen und aufwerten. 

Für kulturfolgende und kulturtolerante Arten wie Rauch- und Mehlschwalbe, Schleiereule, 
Turmfalke sowie Fledermäuse sollen die Ortschaften weiterhin geeignete Lebensräume bie-
ten. 

Im Außenbereich soll die Zersiedlung nicht weiter fortschreiten. Es sollen keine Gewerbege-
biete oder Freizeitparks u.ä. entstehen. Der Huy und seine Umgebung sollen frei von weithin 
sichtbaren, störenden Elementen der technischen Infrastruktur wie Funktürme, Windenergie-
anlagen und Energiefreileitungen sein. Vorwiegend die Streuobstwiesen im Huyrand- bzw. 
Ortsrandbereich von Röderhof, Dingelstedt, Huy-Neinstedt, Eilenstedt und Badersleben mit 
ihrer vielfältigen, typischen Krautschicht und Magerrasen sollen erhalten werden und auch 
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2.3.2 

künftig wesentlich zur landschaftlichen Schönheit beitragen. Außerdem sollen extensiv be-
wirtschaftete Streuobstwiesen Lebensraum für bedrohte Tierarten wie den Neuntöter und 
Siebenschläfer bereitstellen, die Kulturlandschaft beleben und naturbezogene Erholung ges-
tatten. 

Gefährdete Ackerwildkräuter sollen geeignete Lebensräume auf extensiv bewirtschafteten 
Äckern, Stilllegungsflächen und Ackerrandstreifen besonders in der Nähe der Ortschaften 
finden. Auf den ortsnahen Ackerflächen sollen Ackerwildkräuterreservate evtl. im Zusam-
menhang mit einem landwirtschaftlichen Lehrpfad angelegt werden, um sie einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich zu machen (Umweltbildung). Nicht mehr ackerbauwürdige, stark ero-
dierte Standorte sollen in Feldgehölze, Gebüsche oder extensives Grünland umgewandelt 
werden. Das derzeitige Straßennetz soll in seinem Ausmaß und dem Versiegelungsgrad als 
Maximalbestand bestehen bleiben. Wirtschaftswege sollen, nur wenn unbedingt nötig, aus-
gebaut werden. Unbeeinträchtigte alte Abbaugruben und Hohlwege sollen erhalten und als 
ökologisch vielfältige Strukturen belassen werden“. 

Des Weiteren existieren auf Ebene der Gemeinde Huy zwei Landschaftspläne, die den Be-
reich des NATURA 2000-Gebietes „Huy nördlich Halberstadt“ betreffen. Hierbei handelt es 
sich um den „Landschaftsplan Huy“ und den Landschaftsplan „Harzvorland-Huy“, welche 
beide im Jahr 2004 durch das Büro für Umweltplanung Dr. F. Michael erstellt wurden.  

Aktuelle Planungen im Gebiet 

Waldflurneuordnung 

Laut Aussage des Amtes für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten (ALFF, Hr. Sprin-
gemann) begann das Verfahren zur Waldflurneuordnung im Juni 2008 und dauert derzeit 
noch an. 

Durch dieses Verfahren sollen die Waldflächen im Huy neu geordnet werden. Wesentliches 
Ziel ist es dabei, die Waldflächen der unterschiedlichen Besitzarten möglichst zusammen-
hängend zuzuordnen. Durch diese Arrondierung soll den einzelnen Besitzern eine deutlich 
rentablere Bewirtschaftung ihrer Waldflächen ermöglicht werden. Als Träger des Verfahrens 
ermittelt das Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten die noch nicht vermesse-
nen Eigentumsgrenzen und unterbreitet Vorschläge, wie die Flächenstruktur im Waldgebiet 
Huy neu geordnet werden kann. Darüber hinaus sind aus dem Geltungsbereich des PG kei-
ne aktuell laufenden oder geplanten Vorhaben/Verfahren bekannt. 
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3 

3.1 

Tabelle 11

Eigentums- und Nutzungssituation 

Eigentumsverhältnisse 

Die Gesamtfläche des NATURA 2000-Gebietes beläuft sich nach erfolgter Grenzanpassung 
auf 2.011,34 ha. Daten zu den Eigentumsverhältnissen liegen für nur 1.784,07 ha vor, da 
sich die vom ALFF bereitgestellten Daten auf die Waldeigentumsarten im Huy beschränken. 
Zu den Eigentumsverhältnissen der Halboffen- und Offenlandflächen sind derzeit keine flä-
chendeckenden Aussagen möglich.  

Die Waldfläche im PG teilt sich auf insgesamt fünf verschiedene Eigentumsarten auf, welche 
in Tabelle 11 zusammengefasst sind. Da sich der gesamte Bereich des Huy derzeit in einem 
noch nicht abgeschlossenen Waldflurneuordnungsverfahren befindet, müssen sich die dar-
gestellten Eigentumsverhältnisse derzeit noch am Stand vor Beginn des Verfahrens (2008), 
orientieren. Die zur Verfügung gestellten Daten gelten für einen Bereich, der über die Gren-
zen des NATURA 2000-Gebietes hinausgeht (Abgrenzung erfolgte auf Grundlage ganzer 
Fluren). Da es notwendig war, die Daten an die Grenzen des PG anzupassen, müssen klein-
flächige Ungenauigkeiten in Kauf genommen werden.  

 Eigentumsverhältnisse innerhalb des Plangebietes. 

Eigentumsart Unterarten Fläche in [ha] Anteil in [%] 

Landeswald 1.316,77 65,47 
Staatswald 

BVVG 25,58 ha 1,27 

Körperschaftswald Kommunalwald 65,38 3,25 

Eigentum natürlicher oder juristischer 
Personen des Privatrechtes 380,24 18,90 

Privatwald 
Kirchenwald 18,71 0,93 

Keine Angaben - 204,66 10,17 

Summe  2.011,34 100 

 

Das PG weist einen Waldanteil von rund 91,06 % (1.831,43 ha) auf. Die Waldeigentumsver-
hältnisse liegen für insgesamt 98,65 % (1.806,67 ha) und somit nahezu flächendeckend vor 
und sind wie folgt zusammengesetzt: 

Insgesamt 71,89 % (1.316,77 ha) sind Landeswald. Der mit Abstand größte Einzelbesitzer 
im PG ist somit das Land Sachsen-Anhalt. Darüber hinaus besitzen auch die verschiedenen 
Gemeinden, einzelne Kirchengemeinden und zahlreiche Privateigentümer im Huy Waldei-
gentum. Dass der Kirchenbesitz in der Vergangenheit deutlich größer war, bezeugen alte 
Flurnamen wie „Heilige-Geist-Holz“, „Pfortenholz“ oder „Johannesholz“. Diese Flächen un-
terstehen heute jedoch überwiegend dem Land Sachsen-Anhalt.  
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Beim Privatwald dominiert das Eigentum natürlicher und juristischer Personen des Privat-
rechts. Insgesamt 21,31 % (380,24 ha) der Waldfläche des PG sind im Privateigentum. Cha-
rakteristisch für mehrere Teilbereiche des Huy ist eine extrem kleinflächige Besitzflächenver-
teilung. Kirchenwald ist mit einem Anteil 1,05 % (18,71 ha) nur von untergeordneter Bedeu-
tung. Auch Kommunalwald ist mit einem vergleichsweise geringen Anteil (3,66 %; 65,38 ha) 
vertreten und setzt sich größtenteils aus Waldeigentum der Stadt Halberstadt zusammen. 
Angrenzende Gemeinden besitzen hingegen nur einen sehr geringen Anteil an den Waldflä-
chen des Huy (ALFF 2008). 

Für die Offenlandflächen insbesondere im Bereich des Osthuy konnten die Eigentums-
verhältnisse nicht abschließend geklärt werden. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich 
der Hauptanteil in Privatbesitz befindet. 
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3.2 Nutzungsgeschichte 

Die Berücksichtigung historischer Entwicklungen ist eine wichtige Grundlage für die Bewer-
tung des PG. Ein historischer Einblick in Flächenutzung und Entwicklung kann zum besseren 
Verständnis der verschiedenen aktuellen Nutzungsformen sowie Belastungen der Land-
schaft beitragen. Die Darstellung der historischen Entwicklung erfolgt in Anlehnung an den 
Landschaftsplan Gemeinde Huy (PL3-REGIO-PLAN-KOMM 2002). 

Siedlung und Landwirtschaft 

Vor etwa 6500 Jahren einwandernde jungsteinzeitliche Bandkeramiker gewannen ihre 
Ackerflächen durch Rodungen des bestehenden Waldlandes oder machten sich Lichtungen 
in der Waldsteppe zu Nutzen. Im Huy allerdings blieben die Wälder erhalten, da Ackerbau in 
dem stark relifierten Gelände kaum möglich war. Das „Große Bruch“ war einst Teil eines 
großen zusammenhängenden Waldgebietes, welches den Harz, den Fallstein und die Auen-
bereiche zwischen Oker und Ilse umfasste. Dieses Waldgebiet stellte bis ins frühe Mittelalter 
eine Migrationsschranke im Norden dar und war somit als natürliche Grenze siedlungslen-
kend. Zu beginn der Feudalzeit fielen diese natürlichen Grenzen weg. Die letzte Rodungspe-
riode ist im elften Jahrhundert zu verzeichnen. Bestehen blieben die Waldflächen des Huy 
als so genannte Bannforste, welche der Hohen Jagd und der Holznutzung dienten. 

Verkehr 

Im Waldgebiet Huy findet man noch heute alte Ortsverbindungen als so genannte Hohlwege, 
wobei einige bereits zugewachsen andere aber durchaus noch befahrbar sind. 

Forstwirtschaft 

Zwischen dem Mittelalter und der Neuzeit war die Niederwaldwirtschaft die vorherrschende 
Nutzungsweise des Waldes. Der Wald wurde weiterhin als Weide und zur Streugewinnnung 
genutzt. Durch Holzknappheit mehrten sich im Huygebiet besonders im 16. Jh. Die Rodun-
gen. Im Zuge der exzessiven Entwaldung verstärkten sich im ausgehenden Mittelalter Erosi-
onen auf den entwaldeten Bereichen. Als Folge des Holznotstandes im 18 Jh. entwickelte

sich allmählich eine geregelte Waldbewirtschaftung. Im Zuge dieser wurde jedoch vor allem 
standortfremdes jedoch rasch nachwachsendes Nadelholz kleinflächig im Verbreitungsgebiet 
des Laubwaldes angepflanzt.  

Der heutige Waldzustand ist der Bewirtschaftung, welche zu DDR Zeiten auf maximale Holz-
gewinnung ausgereichtet war, zuzuschreiben. Mit dieser Bewirtschaftungsweise und anderer 
anthropogener Einflüsse gingen eine Reduzierung der Artenzusammensetzung und eine 
durch Monokulturen erhöhte Anfälligkeit einher. Weiterhin kam es, durch einen rasanten An-
stieg der überregionalen Belastungen der Atmosphäre durch Immissionen, zu chronischen 
Schäden an Bäumen. Die Waldschadenserhebung 2001 für Sachsen Anhalt stellte fest, dass 
insgesamt die Zahl der geschädigten Bäume sank, Schädigungen an Buchen und Eichen 
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jedoch zunahmen. Stärkste Beeinträchtigungen erlitten jedoch die Eichen, insbesondere die 
Altholzbestände. 

Militärische Nutzung 

Der Beginn der militärischen Nutzung im Bereich des Osthuy durch die NVA ist auf das Jahr 
1968 datiert. 1990 wurde die militärische Nutzung der Flächen aufgegeben. Der Bereich ist 
allerdings als Altlastenverdachtsfläche im Altlastenkataster verzeichnet. Schwerwiegender ist 
jedoch eine vermutete Munitionskontamination auf dem Schießplatz, welcher ohne eine Sa-
nierung nicht betretbar ist (PL3-REGIO-PLAN-KOMM 2002). 
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3.3 Aktuelle Nutzungsverhältnisse 

Die Abbildung 3, basierend auf der CIR-Biotop- und Nutzungstypenkartierung (LAU 2005) 
gibt einen groben Überblick über die Verteilung der Biotop- und Nutzungstypen im Gebiet. 
Die detaillierte Auflistung der Biotop- und Nutzungstypen kann der Tabelle 5 (Kapitel 2.1.2.6) 
entnommen werden. 

Wald; 1831,4 ha

Magerrasen; 70,9 ha

Streuobstwiese; 
39,6 ha

Sonstiges; 6,6 ha

ungenutzte 
Staudenfluren u. 

Schlagfluren; 6,3 ha Wirtschafts-
grünland; 36,9 ha

Baumgruppe/Ge-
büsch; 8,2 ha

Äcker; 11,5 ha

 
Abbildung 3 Aufteilung der Biotop- und Nutzungstypen im Plangebiet. 

Das gesamte Plangebiet ist deutlich durch die vorherrschende forstwirtschaftliche Nutzung 
geprägt. Die auf Muschelkalk oder Rötton wachsenden Rotbuchenwälder des Huy, welche 
mit Eiche, Vogelkirsche, Esche, Bergahorn Birke und Ulme gemischt sind, gehören zu den 
leistungsfähigsten Beständen im Land Sachsen-Anhalt. Seltener stocken insbesondere im 
südlichen Teil und im Westen eichendominierte Wälder. Insbesondere im Osthuy erfolgten in 
den 1950er Jahren großflächige Aufforstungen ehemals landwirtschaftlich genutzter Flächen. 
So wurden vor allem im Süden verstärkt Grau- und Schwarzerlen, Birken, Nadelhölzer (v.a. 
Schwarzkiefer) und vereinzelt Robinien angepflanzt. Im Norden erfolgte die Aufforstung e-
hemaliger Ackerflächen mit Traubeneichen. Aufforstungsmaßnahmen bis in die 1980er Jahre 
führten zu einer stetigen Vergrößerung der eingestreuten Nadelholzbestände, wobei vor al-
lem die schnellwüchsige Lärche bevorzugt wurde. Da der Huy, wie aus jahrhundertealten 
Forstunterlagen hervorgeht, schon immer ein reiner Laubwald war (SCHNEIDER 1998), ist es 
auch im Sinne des Landschaftsbildes, den Nadelholzbestand weiterhin zu dezimieren. Eben-
falls charakteristisch für das PG sind die größeren Offen- und Halboffenlandflächen im Ost-
Huy ("Paulskopfwarte"), größere Streuobstwiesen am Südrand der Waldinsel sowie Mager-
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rasen und Streuobstbestände nördlich von Sargstedt. Darüber hinaus sind vereinzelt klein-
flächige Magerrasen und Grünland, im gesamten Plangebiet verstreut. 

3.3.1 

Tabelle 12

Landwirtschaft 
Die Auswertung der CIR- Biotop- und Nutzungstypenkartierung zeigt, dass die landwirt-
schaftliche Nutzung im PG nur eine sehr untergeordnete Rolle spielt. Wie die Abbildung 3 
zeigt, nehmen Wirtschaftsgrünländer nur rund 1,8 % des PG ein. Diese Flächen befinden 
sich vor allem nördlich der Ortschaft Sargstedt und im Bereich des Osthuy. Kleinere Grün-
landflächen sind im zentralen Bereich des Huys vorhanden (z.B. Klauswiese). Auch acker-
baulich genutzte Flächen sind mit einem Flächenanteil nur 0,6 % von untergeordneter Be-
deutung und auf den Bereich nördlich der Ortschaft Sargstedt konzentriert.  

Der Anteil an erwarteter landwirtschaftlicher Nutzfläche im Geltungsbereich des Plangebietes 
beträgt laut CIR- Biotop- und Nutzungstypenkartierung ca. 166,34 ha (Wirtschaftsgrünland, 
Äcker, ungenutzte Stauden- und Grasfluren, Streuobstwiesen, sonstige Obstplantagen). An-
hand der durch die LLFG mit Schreiben vom 02.07.2010 zur Verfügung gestellten Feldblock-
daten können, für 17,22 ha Aussagen zur landwirtschaftlichen Nutzung gemacht werden. 
Dies entspricht einem Anteil von 10,4 %. Die zur Verfügung gestellten Daten berücksichtigen 
nur den Anteil, welcher freiwillig von den Bewirtschaftern angegeben wurden. Für rund 
149 ha sind keine Aussagen zur landwirtschaftlichen Nutzung möglich. Die Art bzw. Frucht 
der Flächennutzung sind in Tabelle 12 zusammengefasst. 

 Landwirtschaftliche Flächennutzung bzw. Frucht und deren Anteile nach Feld-
blockdaten (LLFG 2010). 

Hauptbodennutzung Nutzung/Frucht Fläche in [ha] Fläche in [%] 

Obst, Weinbau Steinobst z.B. Kirschen, Pflaumen 4,35 25,26 

Obst, Weinbau Streuwiesen 2,13 12,37 

Obst, Weinbau Sonstige Obstanlagen (z.B. Holunder, 
Sanddorn) 0,08 0,46 

Obst, Weinbau gesamt  6,56 38,09 

Grünland Streuobstfläche (mit Grünlandnutzung) 4,57 26,54 

Grünland Sonstige Obstanlagen (z.B. Holunder, 
Sanddorn) 1,13 6,56 

Grünland Mähweiden 0,41 2,38 

Grünland gesamt  6,11 35,48 

Ackerland Ackergras 3,25 18,87 

Ackerland Erbsen/Bohnen zur Körnergewinnung 1,45 8,42 

Ackerland Winterweizen (ohne Triticum durum) 0,61 3,54 

Ackerland Ackerland aus der Erzeugung genommen 0,56 3,25 

Ackerland Winterraps zur Körnergewinnung 0,13 0,75 

Ackerland gesamt  6,00 34,84 

Summe  17,22 100 
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Streuobstflächen mit Grünlandnutzung (insbesondere nördlich der Ortschaft Sargstedt) und 
der Flächen mit Steinobst wie z.B. Kirschen und Pflaumen (am Südrand des Huy) nehmen 
mit 26,54 % und 25,26 % den Hauptanteil an landwirtschaftlicher Nutzfläche ein. Streuwie-
sen befinden sich auf 12,37 % der Fläche. Unter den Ackerflächen im Geltungsbereich des 
Plangebietes war der Hauptteil im Jahr 2010 mit Ackergras eingesät (Fläche im äußersten 
Norden der NATURA-2000 Gebiete). Dies entspricht einem Anteil von 18,87 %. Die restli-
chen ackerbaulichen Nutzungsformen sowie aus der Erzeugung genommnes Ackerland 
spielen mit einem Anteil von nur 2,75 im NATURA 2000-Gebiet im Prinzip keine Rolle. Die 
minimalen Flächenanteile am FFH-Gebiet resultieren aus der in einzelnen Bereichen noch 
unscharfen Abgrenzung des PG zu den angrenzenden Ackerflächen des Umlandes.  

Vertragliche Bindungen für flächenbezogene Fördermaßnahmen des Vertragsnaturschutzes 
(VNS; nach VO [EG] 1257/99) sowie freiwillige Naturschutzleistungen (FNL; nach VO [EG] 
1698/05) bestehen im PG auf einer Fläche von 3,34 ha und konzentrieren sich im Wesentli-
chen auf die Streuobstflächen nördlich der Ortschaft Sargstedt. 

Eine Übersicht der Förderkulisse der einzelnen für die Planung relevanten Flächen ist in 
Tabelle 13 aufgeführt. Mehrere dieser Flächen liegen nur mit einem sehr geringen Flächen-
anteil innerhalb des PG. Dies beruht in wesentlichen auf einer in diesen Bereichen kleinflä-
chig unscharfen Abgrenzung des FFH-Gebietes vom Umland. Die bereitgestellten Daten 
lassen lediglich Aussagen über die Flächengrößen, für die Fördermittel beantragt wurden, 
zu. Zur Eigentümersituation konnten durch das MLU (Ministerium für Landwirtschaft und 
Umwelt) bzw. LLFG keine Angaben gemacht werden. 

Tabelle 13 Überblick über die im PG vorhandenen Bindungen. 
Förder-
code Maßnahme  Fläche Bemerkungen 

Markt- und standortgerechte Landbewirtschaftung nach VO (EG) 1257(99 und VO (EG) 1698/05 

Extensive Produktionsverfahren bei Acker- oder bei Dauerkulturen (MSL A) 

M141 Mulch- oder Direktsaat oder Mulchpflanz-
verfahren im Ackerbau 0,57 ha 

Westlich an das Waldgebiet Huy angren-
zender Ackerflächen (beruhen auf un-
scharfer Grenze des NATURA 2000-
Gebietes) 

M160 Anlage von Blühstreifen 0,08 ha 
an das Waldgebiet Huy angrenzender 
Ackerfläche (beruht auf unscharfer Gren-
ze des NATURA 2000-Gebietes) 

Ökologische Anbauverfahren (MSL C) 

M4B1, 
M6B1 

FP461 ab 02, ökol. Anbau - Ackerland-
Beibehaltung 
FP2463 ökol. Anbau - Ackerland Beibe-
haltung 

1,45 m² 
Westlich an das Waldgebiet Huy angren-
zender Ackerfläche (beruht auf unschar-
fer Grenze des NATURA 2000-Gebietes) 

M4B2 FP461 ab 02, ökol. Anbau-Grünland- 
Beibehaltung 0,34 ha Nördlich an das Waldgebiet Huy angren-

zende Grünlandfläche 

M4B4 FP461 ab 02, ökol. Anbau-Dauerkulturen-
Beibehaltung 1,21 

Streuobstflächen an der Nordgrenze des 
NATURA 2000-Gebietes (zwei sehr klei-
ne Teilflächen beruhen auf unscharfer 
Grenze des NATURA 2000-Gebietes) 
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Förder-
code Maßnahme  Fläche Bemerkungen 

M5B4 FP2463 ökol. Anbau Dauerkulturen Bei-
behaltung 4,35 Obstplantage an der Südgrenze des 

NATURA 2000-Gebietes 

Vertragsnaturschutz (VNS) nach VO (EG) Nr. 1257/99 und freiwillige Naturschutzleistungen nach VO 
(EG) 1698/05 

Naturschutzgerechte Bewirtschaftung von Streuobstwiesen, Freiwillige Naturschutzleistungen 

N301, 
NS302 

FP861 maschinelle Mahd mit Abtransport 
u. Baumpflege 
 
FP2863 Streuobstwiesen, Mahd, Ab-
transport, Baumpflege 

0,53 Streuobstfläche nördlich Sargstedt 

NS301 FP861 maschinelle Mahd mit Abtransport 
u. Baumpflege 2,81 

Streuobstfläche nördlich Sargstedt (eine 
sehr kleine Teilfläche < 7 m² beruht auf 
unscharfer Grenze des NATURA 2000-
Gebietes) 

NS303 FP2863 Streuobstwiesen, Beweidung, 
Baumpflegeschnitt 58,78 m² 

Streuobstflächen (Splitterflächen beru-
hend auf unscharfer Grenze des NATU-
RA 2000-Gebietes) 

 

3.3.2 Landschaftspflege 
Aktuell erfolgen im NATURA 2000-Gebiet im Bereich der FND „Schäferplätzchen“, „Fläche 
östlich des Schäferplätzchens“ und „Steppenrasen“ ein auf dem Pflegekonzept für die vier 
FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäferplätzchens“, „Steppenrasen“ und „Ei-
chen-Lindenwald“ (RANA 2010b) basierendes Projekt des Landschaftspflegevereins „Grüne 
Umwelt“ e.V.. Ziel dieses ELER-Projektes ist es, Halbtrocken- und Magerrasen im Rahmen 
einer Erstinstandsetzung zu pflegen und anschließend möglichst in eine kontinuierliche Be-
wirtschaftung zu überführen.  

wesentliche Inhalte des Projektes: 

• Freistellung der Schaftrift zw. FND „Steppenrasen“ und FND „östlich Schäferplätz-
chen“ (erfolgt); inkl. Abtransport/Entsorgung des Schnittguts; 

• im Anschluss Schafbeweidung; 

• nach 2. Beweidungsgang motomanuelle Entbuschung auf FND „Steppenrasen“; inkl. 
Abtransport/Entsorgung des Schnittguts; 

• nach 3. Beweidungsgang (voraussichtlich im Oktober 2010) erfolgt Nachpflege zur 
Bekämpfung der aufkommenden Stockausschläge; 

• Vorbereitung eines Beweidungsregimes für das Folgejahr 2012 und Vorabstimmung 
desselbigen mit der zuständigen UNB sowie dem Schäfereibetrieb; 
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Darüber hinaus werden laut Auskunft der Unteren Naturschutzbehörde (Hr. Schönborn) im 
PG außerhalb der geregelten Landbewirtschaftung folgende Maßnahmen der Landschafts-
pflege durchgeführt bzw. sind geplant.  

2007 bis 2012 

Schafbeweidung Halbtrockenrasen am Paulskopf auf 2,0 ha, Feldblock DE-ST-LI-05-0747-
0051 (FNL). 

Schafbeweidung Streuobstwiesen am Langen Berg Sargstedt auf 5,62 ha, Feldblock DE-ST-
LI-05-0759-0047 Schlag 3, und Feldblock DE-ST-LI-05-0759-0048 Schlag 5 (FNL). 

2010 / 2011 

Entbuschung der FND „Schäferplätzchen“ und „Fläche östlich Schäferplätzchen“ in Vorberei-
tung des o.g. ELER-Projekts (Arbeitsförderungsgesellschaft: Arbeitsgelegenheit/ 1€). 

2010 bis 2012 

Manuelle Entbuschung mehrerer Streuobstwiesen (Arbeitsförderungsgesellschaft: Arbeitsge-
legenheit/ 1€). 

2011 bis 2016 

Schafbeweidung Halbtrockenrasen am Paulskopf auf 63,48 ha, Feldblock DE-ST-LI-05-
0762-0064 Schlag 102 (FNL). 

Schafbeweidung Halbtrockenrasen unter Streuobstwiese am Paulskopf auf 11,90 ha, Feld-
block DE-ST-LI-05-0747-0186 Schlag 101 (FNL). 

2012 

Landschaftspflegemaßnahmen über ELER-Förderung auf weiteren vier Offenlandflächen im 
Huy vorgesehen, davon ein FND noch zum Natura 2000-Gebiet gehörig: FND Langer Berg 
nördlich der Ortschaft Sargstedt; Träger: LPV Grüne Umwelt e.V. 

3.3.3 Forstwirtschaft  
Nach der forstlichen Gliederung ist das Plangebiet dem „Huy-Mosaikbereich“ im Wuchsbe-
zirk „Hornburg-Osterwiecker-Harzvorland zuzuordnen. Als Stammvegetationsform werden 
hierfür die kräftigen reichen Standorte Traubeneichen-Hainbuchen-Buchenwälder angege-
ben. Auf sandigen Standorten können Kiefern beigemischt sein. Auf niederschlagsreichen 
Rücken werden, Buchen-Traubeneichenwälder und auf reichen Muschelkalken, Buchenwäl-
der genannt (FRP Harz 2003). 

Die vom Landesforstbetrieb Sachsen-Anhalt bereitgestellten Daten zeigen, dass insgesamt 
1.298,40 ha des Landeswaldes forstwirtschaftlich bewirtschaftet werden (die kleinflächige 
Differenz im Vergleich um Wert in Tabelle 13 ergibt sich aus erwähnter Grenzanpassung der 
ALFF-Daten, vgl. S. 38). Für diese Flächen sind Abteilungen mit Unterabteilungen sowie die 
Bewirtschaftungsformen bekannt. Weitere 22,60 ha stellen Nicht-Holzbodenflächen wie z.B. 
Wirtschaftswege, Lagerflächen, Gewässer und Grünland dar. Die Flächen werden vom Lan-
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desforstbetriebes Forstamt Ostharz/Revier Huy betreut. Die letzte Fortseinrichtung des Lan-
deswaldes erfolgte zum Stichtag 01.01.2001.  

Laut Wirtschaftsbucheintrag (Stand 01.01.2001) unterliegen alle landeseigenen Waldflächen 
einer normalen Bewirtschaftung (Bewirtschaftungskategorie „0“). Für mehreren Flächen sind 
auf den Wirtschaftsblättern naturschutzrelevante Maßnahmen wie der „Erhalt von Horst- und 
Höhlenbäumen“ (105 Flächen), „Erhaltung von Totholz“ (94 Flächen), „alte, tote Einzelbäu-
me/Baumgruppen auf ganzer Fläche erhalten“ (23 Flächen) sowie „auf ganzer Fläche 
Baumarten der pnV fördern“ (29 Flächen), formuliert. Zum Teil sind mehrere dieser Maß-
nahmen für eine Einzelfläche formuliert. Im Bereich des Totalreservates des NSG „Herren-
berg und Vorberg im Huy“ (Abt. 771 c1, 771 c2 und 771 d) erfolgt keine forstwirtschaftliche 
Nutzung 

Da die aktuelle Forsteinrichtung für den Landeswald gegenwärtig durchgeführt wird, können 
die waldrelevanten Maßnahmen des vorliegenden Managementplanes in die mittelfristige 
Planung der forstwirtschaftlichen Nutzung integriert werden. 

Die restlichen Waldflächen unterliegen anderen Eigentumsarten (Privat-, Kommunal-, Kir-
chenwald). Die Bewirtschaftung des Privat- und Kommunalwaldes erfolgt durch Forstbe-
triebsgemeinschaften (FBG). Hierbei handelt es sich um freiwillige Zusammenschlüsse von 
Waldbesitzern, welche u.a. gemeinsame Wirtschaftsmaßnahmen und Holzverkauf zum Ziel 
haben. Forstbetriebsgemeinschaften existieren in Athenstedt, Huy-Neinstedt und Dingel-
stedt. Auf Grundlage entsprechender Verträge, erfolgt die Betriebsführung durch den regio-
nal zuständigen Revierleiter des Betreuungsforstamtes Flechtingen des Landeszentrums 
Wald. Dies gilt auch für die nicht in einer FBG organisierte Waldfläche der Stadt Halberstadt. 
Eine Sonderstellung nimmt der Kirchenwald ein. Die für das Waldeigentum der evangeli-
schen Kirchengemeinden zuständige Kirchliche Waldgemeinschaft (KWG) Haldensleben 
verfügt als einzige über einen angestellten Revierleiter (ALFF 2008). 

Erschwerend für eine einheitliche Bewirtschaftung der FGB-Mitgliedsflächen wirkt sich die 
Unterbrechung durch Nichtmitgliedsflächen aus. Diese Flächen werden vom Eigentümer 
zum Teil selbst bewirtschaftet oder unterliegen im Extremfall gar keiner Flächennutzung. 
Verstärk treten dese Probleme z.B. in der FBG Dingelstedt auf. Hier wird an vielen Stellen 
der Zusammenhang der FBG-Flächen unterbrochen, was in Verbindung mit den ungünstigen 
Flächenformen zu einer erschwerten Bewirtschaftung führt (ALFF 2008). Auch für den Lan-
desforstbetrieb wird die Bewirtschaftung durch die Zersplitterung der Landeswaldflächen in 
gewissem Maße behindert. Im Rahmen eines laufenden Waldflurneuordnungsverfahrens 
sollen Arrondierungseffekte für alle Flächenbesitzer im Bereich des Huy geschaffen werden.  

Für die Flächen des Privat-, Kommunal- und Kirchenwaldes können aufgrund fehlender Da-
tenbasis keine Bewirtschaftungsformen bzw. weitere Daten wie Baumartenzusammen-
setzung, Bestandesalter etc. ermittelt werden.  
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3.3.4 Jagd und Fischerei 

Jagd 

Die Untere Jagdbehörde konnte, befragt zur Thematik jagdliche Nutzung im PG, keine An-
gaben machen. Da der gesamte Bereich Pachtgemeinschaften gehöre, wurde an die zu-
ständigen Ortsgemeinschaften verwiesen (mündl. Mittlg. Hr. Banner 30.06.2011).  

Zur Ermittlung weiterer Informationen wurden die Jägerschaft Halberstadt e.V. (Hr. Danke-
meyer) sowie die „Hegegemeinschaft Huy“ (Hr. Mevius) befragt. 

Die jagdliche Nutzung im und am Waldgebiet des Huy erfolgt in insgesamt 12 Jagdbezirken 
(vgl. Tabelle 89). Alle Jagdbezirke, mit Ausnahme des Jagdbezirkes „Forstamt Ostharz“, 
grenzen randlich an das Waldgebiet des Huy an und umfassen im Wesentlichen das jeweili-
ge nähere Umfeld der unter Tabelle 89 aufgelisteten Ortschaften (Gemarkungsgrenzen). Der 
Jagdbezirk „Forstamt Ostharz“ nimmt hingegen den Hauptteil des gesamten PG ein und er-
streckt sich vom Westhuy bis nach Osten. Lediglich der waldfreie Osthuy gehört nicht zum 
„Forstamt Ostharz“ sondern zum Jagdbezirk „Paulskopf“.  

Alle Jagdgebiete im und am Huy sind in der „Hegegemeinschaft Huy“ zusammengeschlos-
sen. Wesentliches Ziel der Hegegemeinschaft ist die Erarbeitung gemeinsamer Bejagungs-
richtlinien und Abschusspläne. In dieser Hegegemeinschaft sind vom Eigenjagdbezirk bis 
zum Forstamt verschiedenste Konstellationen der Jagdausübung vertreten. Im Bereich der 
„Hegegemeinschaft Huy“ kommen die Jagdformen Ansitz, Drückjagd, Pirsch und Baujagd 
zum Einsatz. Insgesamt viermal jährlich werden gemeinsame Jagden durchgeführt, die v.a. 
dazu dienen sollen das Schwarzwild in einem verträglichen Bestand zu halten. 

Da die Jagdbezirke zum Teil erheblich über die Grenzen des NATURA 2000-Gebiets hi-
nausgehen und keine detaillierten Angaben für das reine PG vorliegen, können die angege-
ben Jagdstrecken (Tabelle 89 bis Tabelle 91) lediglich als Überblick dienen. Die größte Ü-
bereinstimmung mit den Grenzen des PG und somit auch den größten Anteil am NATURA 
2000.Gebiet hat der Jagdbezirk Forstamt Ostharz. Die für diesen Bezirk angegeben Jagd-
strecken dürfen somit am repräsentativsten für das PG sein. 

Wie die Jagdstrecken zeigen, werden im PG hauptsächlich Reh- und Schwarzwild sowie 
Füchse und Waschbären bejagt. Des Weiteren gibt es kleinere Strecken (< 30 Stück pro 
Saison) an Dammwild, Dachsen und Katzen. 

Die Aktuellen Wildbestände im gesamten Altkreis Halberstadt fußen auf jagd- und gesell-
schaftspolitischen Entscheidungen und Anforderungen der 80er Jahre (PL3-REGIO-PLAN-
KOMM 2002). 

Fischereiliche Nutzung 

Eine fischereiliche Nutzung ist im NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ nicht 
relevant. Laut Aussage des Landesanglerverbandes Sachsen-Anhalt e.V. (Hr. Manneck, 
07.09.2011) erfolgt weder durch den LAV noch durch die ortsansässigen Anglervereine 
(„Angelsportclub Huy-Fallstein“, „Angelsportverein Halberstadt-Harzvorland“) eine fischereili-
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3.3.5 

che Nutzung im Geltungsbereich des Plangebietes. Beim nächstgelegenen fischereilich ge-
nutzten Gewässer handelt es sich um den „Röderhofer Teich“, welcher sich ca. 300 m nörd-
lich des PG befindet. Durch die Untere Fischereibehörde des Landkreises Harz (mündl. 
Mittlg. Fr. Schwanneck am 08.09.2011) werden diese Aussagen bestätigt und ergänzt, dass 
auch keine sonstigen Pachtverträge mit Einzelpersonen zur fischereilichen Nutzung im PG 
bestehen. 

Tourismus 
Der Huy ist für Touristen ein vielschichtiges Ausflugsziel. In erster Linie dient der Wald der 
Erholungsfunktion: Radwege können für sportliche Aktivitäten genutzt werden; Forst-, Liek- 
und Brückweg dienen als Wanderwege. Zudem führen die Straße der Romanik und der St. 
Jakobus Pilgerpfad durch das Waldgebiet. Als geologische Ausflugsziele laden die Glet-
schertöpfe, die Stromatolithen, die Daneilshöhle, die Teufelskanzel, der Jürgenbrunnen und 
die Kollyteiche ein. Aber auch die Kulturdenkmale Huysburg, die Sargstedter und Pauls-
kopfwarte bieten interessante Aussichten. Wissenswertes für Forstwirtschaft, Natur- und 
Pflanzenwelt kann auf den Informationstafeln des Waldlehrpfades südlich der Huysburg 
nachgelesen werden (Natur- und Umweltbund Huy e.V.). 
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4 

4.1 

4.1.1 

Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Be-
wertung ihres Erhaltungszustandes 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Einleitung und Übersicht 

Methodik und Bestandsüberblick 

Ausgangsbasis für die Ersterfassung bildeten die Daten des Standarddatenbogens mit An-
gaben zu den im PG vorkommenden bzw. vermuteten Lebensraumtypen (LRT). Im Stan-
darddatenbogen werden sechs Lebensraumtypen nach Anhang I der FHH-Richtlinie mit ei-
ner Fläche von 1.412,1 ha aufgeführt. Damit nehmen diese etwa 70,4 % der Gesamtfläche 
des Plangebietes ein.  

Gemäß Standarddatenbogen entfällt der mit 57,36 % deutlich größte Anteil auf den LRT 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo odoratae-Fagetum). Deutlich geringer sind die 
Flächenanteile des LRT 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) mit 
7,08 % und des LRT 9150 Mitteleuropäischer Kalkbuchenwald (Cephalanthero Fagion) mit 
1,00 %. Die gemeldeten Offenland-LRT haben am PG nur einen geringen Anteil. So werden 
für LRT 6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-
Brometalia) 4,99 % und den LRT 6110 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) weniger als 1 % angegeben.  

Die Geländearbeiten zur Überprüfung von Vorkommen, Ausprägung und Repräsentanz der 
LRT nach Anhang I der FFH-Richtlinie sowie zur Bewertung ihres Erhaltungszustandes be-
gannen im September 2010. Die verbindliche Grundlage für die Geländearbeiten bilden die 
Kartieranleitungen (KA) für die FFH-LRT im Offenland bzw. Wald sowie die dafür zu verwen-
denden Erfassungsbögen (KA, Stand 15.05 bzw. 18.05.2010, LAU 2010a, b). Weiterhin wur-
de die vom LAU vorliegende Beschreibung der „Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie im Land Sachsen-Anhalt“ (LAU 2002) in die Arbeiten einbezogen.  

Ersterfassung Wald-LRT 

Zur Vorbereitung der Ersterfassung dienten Color-Infrarot-Luftbildaufnahmen (CIR), Daten 
der selektiven Biotopkartierung sowie die Forsteinrichtungsdaten der letzten Einrichtung aus 
dem Jahr 2001 (Ausdruck der Wirtschaftsblätter, Shape-Dateien). Die Daten der Forstein-
richtung des Landeswaldes stammen aus dem Jahr 2001 und decken ca. 66 % der Waldflä-
che des zu erfassenden Gebietes ab. Neben detaillierten, abteilungsbezogenen Informatio-
nen zum horizontalen und vertikalen Bestandesaufbau, die aufgrund des Datenalters jedoch 
nur unter Vorbehalt herangezogen werden können, sind hier Standort- sowie Geländeinfor-
mationen enthalten. Für die weiteren Arbeiten wird zusätzlich eine Karte der forstwirtschaftli-
chen Standortkartierung herangezogen. Diese ermöglicht eine bessere Abgrenzung der vor-
liegenden standörtlichen Verhältnisse. 
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Als Grundlage für eine flächenkonkrete Abgrenzung der Einzelflächen (Polygone) im Maß-
stab 1:10 000 wurden Arbeitskarten auf Basis eines orthorektifizierten Luftbild-Mosaiks 
(Stand 2005) und dem forstlichen Abteilungsnetz erstellt.  

Die Erfassung und Abgrenzung der Lebensräume erfolgte dann durch die flächendeckende 
Begehung des PG. Neben den natürlichen Abgrenzungskriterien waren nach Anweisung des 
LAU zusätzlich die forstlichen Abteilungsgrenzen maßgeblich. Dies ist notwendig, um eine 
Abstimmung der flächenkonkreten Maßnahmen mit der forstlichen Planung bzw. Bewirt-
schaftung zu verbessern. 

Plausibilitätsprüfung Offenland 

Ausgangspunkt für die Plausibilitätsprüfung der Offenland-LRT und Biotope war eine vorlie-
gende Offenlandkartierung des LAU aus dem Jahr 2007. Im Rahmen dieser Ersterfassung 
wurden insgesamt 43 Bezugsflächen kartiert. Davon wurden neun Flächen als LRT 6210 
erfasst. Weitere Offenland-LRT wurden bei dieser Ersterfassung nicht ausgewiesen. Die Ge-
ländearbeiten zur Plausibilitätsprüfung erfolgten im Zeitraum von Mai bis August 2011. Es 
handelt sich ausdrücklich nicht um eine flächendeckende Neukartierung des Offenlandes, so 
dass ein Teil der Daten (insbesondere „sonstige Biotope“) übernommen wurde. Ebenfalls 
nicht erneut erfasst wurden die FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäferplätz-
chens“ und „Steppenrasen“ sowie zwei weitere Magerrasenflächen in diesem Bereich (ID 
10079, 10082). Deren Erfassung und detaillierte Bestandsbeschreibung sowie die Ableitung 
eines Maßnahmekonzeptes zur Pflege und Entwicklung erfolgte im Rahmen eines 2010 er-
arbeiteten Schutzwürdigkeitsgutachtens (RANA 2010b). Die Flächen wurden lediglich bei der 
Flächenbilanzierung eingerechnet. Ein gesonderte Kartierung und Bewertung erfolgte nicht 
(folglich sind für diese Flächen auch keine BIO-LRT-Datensätze vorhanden). Die für die Flä-
chen entwickelten Maßnahmen des Pflegekonzeptes werden im vorliegenden MMP aufge-
griffen. 

Bei den Geländearbeiten wurden - mit Ausnahme von drei Flächen - alle LRT-Flächen ange-
laufen und auf Plausibilität geprüft. Bei fünf Flächen änderte sich die Bewertung des Erhal-
tungszustandes bzw. wurden Arten ergänzt (ID 10071, ID 10072, ID 10074, ID 10075, ID 
10077). Bei einer Bezugsfläche wurden Teilflächen aufgrund umfangreicherer Entbu-
schungsmaßnahmen ergänzt (ID 10074). Bei drei Flächen ergaben sich umfangreicherer 
Änderungen (z.B. Aufwertung eines sonstigen Biotops zu einem LRT). Diese Flächen wur-
den komplett neu erfasst (ID 10046, ID 10047, ID 10048).  

Neben der Plausibilitätsprüfung wurde vom LAU die Neukartierung von insgesamt fünf Offen-
flächen im PG gefordert. Unabhängig davon wurden bei den Geländearbeiten 40 weitere, bei 
der Erstkartierung nicht erfasste, Offenlandflächen im Bereich des PG angelaufen und auf 
eine mögliche Zuordnung zu den Offenland-LRT geprüft. Durch diese zusätzliche Erfassung 
können fünf neue Offenland-LRT für das PG ausgewiesen werden.  
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Übersicht 

Durch die Ersterfassung und Plausibilitätsprüfung konnten für das PG neben den im Stan-
darddatenbogen aufgeführten fünf LRT, acht weitere LRT (Wald/Offenland) nachgewiesen 
werden. Folgende Tabelle 14 gibt einen Überblick über die Lebensraumtypen (LRT) nach 
Anhang I der FFH-Richtlinie. 

Tabelle 14 Übersicht über die im PG vorkommenden LRT sowie LRT-Entwicklungsflächen. 
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Angabe nach SDB LRT-Flächen 2011 
LRT -

Entwicklungs-
flächen LRT 

ha % EZ ha / m2 % EZ ha / m2 Anz. 

3140 – Oligo- bis mesotrophe 
kalkhaltige Gewässer mit 
benthischer Vegetation aus 
Armleuchteralgen 

- - - 0,41 0,02 B - - 

3150 – Natürliche eutrophe 
Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydro-
charitions 

- - - 0,36 0,018 B - - 

6110* - Lückige basophile 
oder Kalk-Pionierrasen (Alys-
so-Sedion albi) 

0,10 0,00 C 3,64 0,18 C - - 

6210 - Naturnahe Kalk-
Trockenrasen und deren Ver-
buschungsstadien (Festuco-
Brometalia) (* besonders Be-
stände mit bemerkenswerten 
Orchideen) 

100,00 4,99 B 92,02 4,58 B 2,52 1 

6240* - Subpannonische 
Steppen-Trockenrasen - - - 0,43 0,02 C - - 

6510 - Magere Flachland-
Mähwiesen (Alopecurus pra-
tensis, Sanguisorba officinalis) 

- - - 10,97 0,55 B 1.337 m² 1 

8210 - Kalkfelsen und Fels-
spaltenvegetation - - - 100 m² 0,0005 B - - 

9130 - Waldmeister-
Buchenwald (Asperulo-
Fagetum) 

1.150,00 57,46 B 1304,3 64,9 C 80,30 66 

9150 - Mitteleuropäischer 
Orchideen-Kalkbuchenwald 
(Cephalanthero-Fagion) 

20 1,00 B 3,34 0,17 C 3,07 4 

9160 - Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion 
betuli) 

- - - 4,26 0,21 C - - 

9170 - Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald (Galio-
C

142 7,08 B 170,49 8,49 C 52,84 20 
arpinetum) 

918
misch 6 0,13 B - - 0* Schlucht- und Hang-

wälder (Tilio-Acerion) - - - 2,5

91E0* Auenwälder mit Alnus 
- - - 4,83 0,24 C - - glutinosa und Fraxinus excel-

sior 

Gesamt 1.412,10 70,21 - 1597,68 79,51 - 138,86 92 

4.1.2 
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Beschreibung der Lebensraumtypen 
Bei dem FFH-Gebiet "Huy nördlich Halberstadt" handelt es sich laut SDB um ein naturnahes 
Laubwaldgebiet mit unterschiedlichen Waldtypen und Hangbuchenwäldern auf Buntsand-
stein und Muschelkalk an deren Verbreitungsgrenze im Mitteldeutschen Trockengebiet. Dar-
über hinaus sind im PG Kalk-Trockenrasen (z.T. prioritär) vorhanden. Die Schutzwürdigkeit 
beruht gemäß SDB auf den gut ausgeprägten Waldtypen an einem Vorpostenstandort mit 
repräsentativer Größe und der Bedeutung als Brut- und Nahrungsgebiet sowie Jahresle-
bensraum typischer Vogelarten der Wälder, Gebüsche und des Offenlandes. Der Waldmeis-
ter-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) gefolgt vom Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-
Carpinetum) sind die dominierenden Lebensraumtypen im Plangebiet. Kleinflächig kommen 
die LRT Mitteleuropäischer Kalkbuchenwald (Cephalanthero-Fagion), Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli), Schlucht – und Hangmischwald (Tilio-Acerion) und Erlen-

eil im Offenland wird 
Verbuschungsstadien) einge-

PG ebenfalls 

n und dem Vorkommen cha-
rakteristischer und lebensraumtypkennzeichnender Arten beschrieben. Die vegetationskund-

nken sich dabei auf die unmittelbar vorgefundenen Aus-

Stand 05/2010) (LAU 2010). 

Die ntwicklungsflächen er-
f

4 140 - Oligo- bis esotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthi-
scher Vegetation aus Armleuchteralgen 

Flächengröße/Vorkommen 

er LRT 3140 wurde für das PG bisher noch nicht ausgewiesen. Bei der Plausibilitätsprü-

Wasserchemismus meist artenarmen Bestände sind i.d.R. als Grundrasen und Grundmatten 

Eschenwald (Alno-Padion) vor. Einen nicht unerheblichen Flächenant
vom LRT 6210 (*) (naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
nommen. Mit deutlich geringeren Flächenanteilen sind magere Flachland-Mähwiesen (LRT 
6510), Subpannonische Steppen-Trockenrasen (LRT 6240*) und lückige basophile- oder 
Kalk-Pionierrasen (LRT 6110*) vertreten. Gewässer-LRT (natürliche eutrophe Stillgewässer 
(LRT 3150), oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer (LRT 3140)) sind im 
nur sehr kleinflächig ausgebildet. 

Im Folgenden werden die LRT hinsichtlich Standort, Vegetatio

lichen Charakterisierungen beschrä
bildungen. Detaillierte Vegetationsaufnahmen wurden nicht durchgeführt. Die Benennung der 
LRT erfolgt entsprechend der „Kartieranleitung Lebensraumtypen Sachsen-Anhalt“ (KA, 

 Darstellung der LRT-Flächen sowie der vorgeschlagenen LRT-E
olgt in Karte 4. 

.1.2.1 LRT 3 m

D
fung der Offenlandkartierung gelang jedoch der Nachweis dieses LRT auf einer Bezugsflä-
che mit insgesamt 0,41. 

Allgemeine Charakteristik 

Unter diesem LRT werden nährstoffarme bis mäßig nährstoffversorgte sowie basenreiche 
Stillgewässer erfasst, deren submerse Vegetation vorwiegend oder ausschließlich von Arm-
leuchteralgen gebildet wird (Charetalia hispidae). Die in Anpassung an Nährstoffarmut und 
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ausgebildet, welche vom Flachwasser bis an die Untergrenze der Makrophytenbesiedlung 
reichen können. Eingeschlossen in diesen Lebensraumtyp sind anthropogen entstandene 

n. Periodisch ist auch ein komplettes Trockenfallen möglich. Das 
Gewässer ist Reproduktionsgewässer des Kammmolchs (vgl. Kap. 4.2.2.1). 

Charakterarten und vegetationskundliche Zuordnung 

Aktuell konn e in d  Ge sser r die mle era rt  h a nachgewiesen 
w n. D e Art bildet im Gewässer regelrechte Massenbestände aus. Das Vorkommen 
w er C ace ten nn je ch n  mit ter ss usg chlos  werden. 
Im Rahmen der Erfassung  gela ein rer ac is. 

Aufgrund des Fehlens weiterer Characeen-Arten ist eine pflanzensoziologische Zuordnung 
derzeit nur auf Ebene des Verbandes Charion fragilis möglich. 

rhaltungszustand allgemein 

Die einzige Fläche des LRT 3140 im Geltungsbereich des PG befindet sich in einem guten 
). 

Gewässer (Abgrabungsgewässer), sofern sich diese naturnah entwickeln.  

Bei dem im PG nachgewiesenen LRT-Einzelfläche handelt es sich um ein künstlich angeleg-
tes flaches Stillgewässer im Norden der Klauswiese (südl. Wilhelmshall). Dieses Gewässer 
wurde als landeskulturelle Maßnahme in den 1980er Jahren durch den damals zuständigen 
Forstbetrieb Wernigerode angelegt (mdl. Mittlg. Hr. Dr. Wegener 12.10.2011). Es wird im 
Frühjahr durch den Abfluss des quellgespeisten Jürgenbrunnens im Osten gespeist und ver-
fügt über einen regulierbaren Abfluss im Westen. Im Jahresverlauf kommt es zu starken 
Wasserstandsschwankunge
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Tabelle 15 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 3140 im PG. 

Erhaltungszustand Fläche in [ha] Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend - - - 

B – gut 0,41 100 - 

C – mittel bis schlecht - - 1 

Gesamt - 100 1 

 

ensraumtypischen HabitatstrukturenDie leb  sind im Gewässer in einer hervorragenden Aus-
prägung vorhanden. Im Umfeld des weitgehend unverbauten Ufers befinden sich Weidenge-
büsche, Gehölze, Kleinröhrichte und kleinflächig feuchte Hochstaudenfluren.  

Das lebensraumtypische Arteninventar ist nur in Teilen vorhanden (C). Im Gewässer konnte 
nur eine Armleuchteralgenart nachgewiesen werden, welche hier als Massenbestand vor-
kommt. Es ist davon auszugehen, dass die Algen auf natürlichem Wege, wahrscheinlich 
durch epizoochore Ausbreitung (Anheftung an Gefieder u. Füße von Wasservögeln), in das 
Gewässer gelangt sind.  
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Erhebliche Beeinträchtigungen, die sich nachteilig auf den Erhaltungszustand d
äche auswirken, konnten nicht ermittelt werden. Die m

er LRT-
Fl äßig naturnahe Form des Gewäs-
serkörpers, welche einen nur überwiegend aber nicht vollständig naturnahen Verlandungs-

ervegetation: b), liegt in der Entstehungsgeschichte des Ge-

 

fassten Fläche des LRT 3140 im Plangebiet. 

saum bedingt (Unterkriterium Uf
wässers begründet (künstl. Abgrabungsgewässer). Im Osten und Süden ist ein dichterer Ge-
hölzgürtel v.a. mit Salix alba und Betula pendula vorhanden, was eine stärkere Beschattung 
dieses Gewässerteils nach sich zieht. Diese Beschattung kann jedoch noch als nicht erheb-
lich eingestuft werden (b). 

Tabelle 16 Beschreibung der er
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10032 A a a b C B b a a a B 

 

Soll-Ist-Vergleich 

Im Standarddatenbogen wird der LRT 3140 nicht aufgeführt. Auch bei der Offen-
landkartierung im Jahr 2007 wurde er nicht nachgewiesen. Im Rahmen der Plausibilitätsprü-
fung der Offenlandkartierung konnte der LRT auf insgesamt 0,41 ha in einem günstigen Er-
haltungszustand (B) nachgewiesen werden. Das kleinflächige Vorkommen beschränkt sich 
auf ein künstlich angelegtes Stillgewässer. Aufgrund der generellen Gewässerarmut des PG, 
ist an keinen weiteren Stellen mit dem Vorkommen des LRT 3410 zu rechnen. Durch eine 
gezielte Einzelgehölzentnahme im südlichen und östlichen Uferbereich, ist eine Entwicklung 
der Beeinträchtigungen auf (A) möglich. 

tand befindet. Die Erhaltung der kennzeichnenden Vegetation 

Fazit 

Der LRT 3140 konnte erstmalig für das NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 
nachgewiesen werden. Es handelt sich um eine kleine Bezugfläche von nur 0,41 ha, die sich 
in einem guten Erhaltungszus
kann mittelfristig durch eine Einzelgehölzentnahme gesichert werden.  
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4.1.2.2 LRT 3150 – Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions 

Flächengröße/Vorkommen 

Der LRT 3150 wurde für das PG bisher noch nicht ausgewiesen. Durch die erfolgte Plausibi-
litätsprüfung der Offenlandkartierung, konnte dieser LRT für insgesamt 0,36 ha neu ausge-
wiesen werden. 

hrstoffreiche Seen, Weiher, Altwässer, Teiche und temporäre Still-
gewässer mit üppiger, z.T. mehrschichtiger, artenreicher Wasservegetation einschließlich 
ihre  Zuordnung zum LRT 
3150 ist das Vorhandensein freischwimmender Wasservegetation (Wasserschweber) 
und/oder su zen mit und ohne Schwimmblätter. In Abhängigkeit vom 
Standort und der Entstehungsgeschichte des Gewässers können sich die unterschiedlichs-
ten Wasserpflanzengesellschaften ausbilden, welche sowohl untereinander als auch mit an-
grenzender Verlandungsvegetation (z.B. Röhrichte) verzahnt sein können. Die egetation 
der Gewässerufer ist unter der V setzung, dass sie t selbst als gesonderter LRT 

eführt wird, in den LRT 3150 einzuschließen. 

he entwickelt. Zu-
letzt wurden, die bis dato stark verlandeten Kollyteiche, Anfang der 1990er Jahre, im Rah-

den die Kollyteiche von Anglern bewirtschaftet. Aufgrund mangeln-

Charakterarten und vegetationskundliche Zuordnung 

In mna minor, Nymphaea 
alba, Potamogeton natans, Utricularia cf. vulgaris, Stratiotes aloides sechs charakteristis  
Arten nachgewies en

An d in  Te äss  sind ehrer a  fla ese haften vor-
ha n. Es den chw mbla sells fte alb it N phaea alba 
und Potam ton  in der Ausbildung mit C yll em um eine Krebssche-
ren- und Wassersch ch-Schwebergesellsc  m ricularia cf. vulgaris 
und Ceratophyllum demersum (Hydrocharition morsus ranea), eine Hornblattgesellschaft 
( phyl m de ersi), Teichlinsen-Gesellschaften (Lemno-Spiro letum olyrhy e), 

Allgemeine Charakteristik 

Als LRT 3150 werden nä

r Ufervegetation ausgewiesen. Das wesentliche Kriterium für eine

bmerser Wasserpflan

V
oraus  nich

g

Im PG konnte mit den Kollyteichen im äußersten Westen des PG ein LRT 3150-Gewässer 
nachgewiesen werden. Es handelt sich hierbei um einen Kleingewässerkomplex, bestehend 
aus zwei ca. 2 m tiefen Teichen, die über ein flach überstautes Großseggenried miteinander 
verbunden sind. Diese Gewässer wurden in der Vergangenheit (ca. 1960-70er Jahre) durch 
Ausbaggerung (damaliger Forstbetrieb Wernigerode) aus einer Sumpffläc

men von Pflegemaßnahmen ausgebaggert und in ein früheres Sukzessionsstadium versetzt. 
In der Vergangenheit wur
der Rentabilität wurde diese Nutzung jedoch wieder aufgegeben (mdl. Mittlg. Hr. Dr. Wege-
ner 12.10.2011).  
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Großseggenriede (Caricion elatae), Grauweidengebüsche (Salicion cinereae) sowie verein-
zelt Typha-Röhrichte (Typhetum latifoliae) und Hochstaudenfluren. 

Trotz der guten Ausprägung bestehen Restzweifel bezüglich der Autochthonie eines Teils 
der Wasserpflanzen. Es ist zu vermuten, dass diese Wasserpflanzen im Rahmen der dama-
ligen Nutzung durch Angler aktiv zur “Verschönerung“ eingebracht wurden. Dies betrifft vor 
allem rosa blühende Nymphaea alba, Stratiotes aloides und Utricularia cf. vulgaris. 

Erhaltungszustand allgemein 

Der LRT-Gewässerkomplex im Geltungsbereich des PG befindet sich in einem günstigen 
Erhaltungszustand (B).  

Tabelle 17 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 3150 im PG. 

Erhaltungszustand Fläche in [m²] Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend    

B – gut 3.629 100 1 

C – mittel bis schlecht - - - 

Gesamt 3.629 100 1 

 

Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen sind in einer hervorragenden Ausprägung vor-
handen. Neben zahlreichen typischen Vegetationsstrukturelementen (freischwimmende 

rwurzelte Schwimmblatt-Wasserpflanzen, Großseggenried, 
staudenflur) ist hierfür das Vorhandensein eines naturnahem 

submerse Wasserpflanzen, ve
Röhricht, Weidengebüsch, Hoch
Verlandungssaums auf über 90 % des Gewässerufers ausschlaggebend.  

Das lebensraumtypische Arteninventar ist mit sechs charakteristischen Arten in einer guten 
Ausprägung vorhanden. 

Es konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen des LRT-Gewässers erfasst werden. Le-
diglich die Verlandungstendenzen und die leichte Beschattung durch den südlich angren-
zenden Lärchenbestand führen zur Bewertung mit (B). 

Tabelle 18 Beschreibung der erfassten Flächen des LRT 3150 im PG. 
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Soll-Ist-Vergleich 

Im Standarddatenbogen ist der LRT 3150 bisher nicht aufgeführt. Bei der aktuellen Kartie-
rung konnte der LRT auf 0,36 ha nachgewiesen werden. Die LRT-Bezugsfläche befindet sich 
in einem günstigen Erhaltungszustand (B). Aufgrund der generellen Gewässerarmut ist im 
PG außer im Bereich der Kollyteiche jedoch nicht mit weiteren Vorkommen des LRT zu 
rechnen. Eine wesentliche Verbesserung des Arteninventars ist aufgrund der isolierten Lage 
der Gewässer nicht zu erwarten. Überhaupt ist die derzeit gute
teilweise auf Ansalbungen zurückführen. 

 Artenausstattung zumindest 

arten. Die lebensraumtypischen Strukturen sind in 
 

Der LRT 6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen nimmt laut SDB nur eine Fläche 
ebietes) ein und wird mit (C) bewertet, was einem mittle-

 (Bezugsfläche BIO-LRT: M32010Aa4-44). Eine Angabe zur Flä-
chengröße liegt nicht vor. Bei der im Rahmen der Managementplanung durchgeführten 
Pla  6110* ausgewiesen 
werden. Es handelt sich dabei um einen aufgelassenen Steinbruch im West mit 
P auf flachgrü kreichen R d verbusc chen 
(

Allgemeine Charakteristik 

Beim LRT 6110* handelt es sich um offene Pionierrasen rockenwarmen Kalkfelsköpfen 
nd grusigen bis schotterigen Kalk- und Gipsverwitterungsböden. Die Steinkraut-

aften sind vor allem im Hügelland verbreitet (SCHUBERT et al. 2001). 

Zur Erhaltung des LRT-Gewässers in einem günstigen Erhaltungszustand sind mittelfristig 
schonende Entlandungsmaßnahmen vorzusehen. Durch eine gezielte Gehölzentnahme am 
Südüfer, kann das Lichtraumprofil des Gewässers verbessert werden.  

Fazit 

Der LRT 3150 konnte für eine Bezugsfläche in einem derzeit günstigen Erhaltungszustand 
ausgewiesen werden. Über diesen Standort hinaus sind aufgrund der generellen Gewässer-
armut keine weiteren LRT-Flächen zu erw
einer hervorragenden Ausprägung vorhanden. Arteninventar und Beeinträchtigungen wurden
mit (B) bewertet. 

4.1.2.3 LRT 6110* - Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen  
(Alysso-Sedion albi) 

Flächengröße/Vorkommen 

von 0,1 ha (ca. 0,01 % des FFH-G
ren bis schlechten Erhaltungszustand entspricht. Die 2008 durchgeführte Offenland-LRT-
Kartierung erfasste den LRT im Bereich eines ehemaligen Steinbruchs im Süden des PG, als 
Nebencode zum LRT 6210

usibilitätsprüfung, konnte eine Fläche von insgesamt 3,6 ha als LRT
en des Huy 
hten Bereiioniervegetation ndigen, kal ohböden un

v.a. Salix caprea). 

 auf t
u
Mauerpfeffer-Gesellsch
Sie bilden oftmals zahlreiche und eng verzahnte Pflanzengesellschaften aus und spiegeln 
damit die heterogenen Standortverhältnisse wieder. Der LRT 6110* besiedelt v.a. kleinflächig 
oder linienhaft ausgebildete und flachgründige Extremstandorte, die ein Aufkommen von 
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Gehölzen in der Regel erschweren. Anthropogene Einwirkungen, wie z.B. Tritt, können sich 
förderlich auf den LRT 6110* auswirken und der Sukzession entgegenwirken. Der LRT bein-

Schotter, Bahnanla-

6110*. Bemerkenswert ist ein größeres Vorkommen von Pyrola rotundifolia insbe-
son irkenpionierbestände. 
Zahlreiche Arten flachgründiger Standorte, wie z.B. Gentianella ciliata und Scabiosa colum-
baria verdeutlichen die naturschutzf che Bedeutung dieses Steinbruchs. Auf den offenen 
Bereichen Hieracium la nal raci  pilos ), randlich 
kommen B ica o inalis ume

Zu n S eiger w. g llsc ntyp hen n z  in sond die la-
magrostis epigejos-Bestände sowie ude rt Picris hieracioides. 

Eine fortschreitende Verbuschung mit Pioniergehölzen (Salix caprea, Betula pendula) stellt 
die Hauptbeeinträchtigung de RT-F he da

ufgrund der minimalistisch ausgeprägten Artenausstattung ist eine Einordnung des Bestan-
 

haltet auch sekundäre Vorkommen mit naturnaher Struktur und Vegetationsentwicklung im 
Bereich alter aufgelassener Steinbrüche. Daneben tritt der Vegetationstyp mit einer ähnli-
chen Vegetation auf stark veränderten sekundären Standorten, wie z.B. 
gen, Dächern und Trockenmauer auf. Diese Bestände sind jedoch nicht als LRT zu erfassen.  

Charakterarten und vegetationskundliche Zuordnung 

Die aktuell ermittelte Artenzusammensetzung entspricht mit vier charakteristischen Arten 
(Acinos arvensis, Poa compressa, Sanguisorba minor, Euphorbia cyparissias) und davon 
zwei LRT-kennzeichnenden Arten (Acinos arvensis, Poa compressa) der Minimalausprägung 
des LRT 

dere im südwestlichen Teil des Steinbruchs im Bereich junger B

achli
uter (
 vor. 

haftsu
 die R

dominieren Habichtskrä
eton

törz

che

Arte

ii, Hie

ählen

um

sbe

ella

ere 

ffic

 bz

-Sä

ese de isc
rala

Ca

r L läc r. 

A
des nur auf Ebene des Verbandes Alysso-Sedion möglich. 

Erhaltungszustand allgemein 

Die einzige Fläche des LRT 6110* im Geltungsbereich des PG befindet sich in einem mittle-
ren bis schlechten Erhaltungszustand (C). Dies ist in erster Linie auf die fortschreitende Ver-
buschung zurückzuführen. 

Tabelle 19 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 6110* im PG. 

Erhaltungszustand Fläche in ha Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend - - - 

B – gut - - - 

C – mittel bis schlecht 3,64 100 1 

Gesamt 3,64 100 1 

 

Die lebensraumtypischen Habitatstrukturen sind auf der Fläche in einem guten Zustand aus-
gebildet. Der Steinbruch umfasst Bereiche mit massivem Fels, lückigem Rasen und Fels-
schutt. Darüber hinaus ist ein Komplex verschiedener Ruderal- und Saumgesellschaften 
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ausgebildet. Bunte Erdflechtengesellschaften wurden nicht im erforderlichen Maße nachge-
wiesen. Offenbodenstellen sind vorhanden. 

ensraumtypische ArteninventarDas leb  ist mit vier charakteristischen und davon zwei lebens-
pkennzeichnenden Arten minimaler Ausprägung vorhanden. raumty

Die Beeinträchtigungen des LRT gehen im Gebiet im Wesentlichen von der fortschreitenden 
Sukzession (Aufkommen von Pioniergehölzen wie Salix caprea und Betula pendula) aus. Die 
Gesamtdeckung der Verbuschung liegt bei 60 %. Störzeiger/LRT-untypische Arten nehmen 
mehr als 10 % Deckung ein. Beeinträchtigungen durch Freizeitnutzung (insbesondere Besu-
cher des Geotops Gletschertöpfe) nehmen eine untergeordnete Stellung ein. Es ist im Ge-
ge .ä. gestört 
werden.

Tabelle 20 sten Flächen des LRT 6110* im PG. 

nteil sogar förderlich wenn die Flächen regelmäßig betreten bzw. durch Tritt o
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Soll-Ist-Vergleich 

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 6110* im PG mit 0,1 ha vorhanden und befindet sich 

z.B. auch in einer alten 

in einem ungünstigen Erhaltungszustand. Bei der aktuellen Kartierung konnte der LRT auf 
3,64 ha nachgewiesen werden. Der LRT 6110* ist im Bereich des ehemaligen Kalkstein-
bruchs am Hardelsberg in einem derzeit ungünstigen Erhaltungszustand ausgebildet.  

Die stärkste Gefährdung geht von der fortschreitenden Verbuschung (v.a. Salix caprea, Be-
tula pendula) aus. Beeinträchtigungen durch Freizeitaktivitäten sind von untergeordneter 
Bedeutung. 

Teilbereiche des Steinbruchs werden, um die touristische Erschlossenheit bzw. den Zugang 
zum Geotop Gletschertöpfe zu gewährleisten, offen gehalten. Anzustreben sind jedoch um-
fangreiche Entbuschungsmaßnahmen, welche sich auch auf die umliegenden, zum ehemali-
gen Steinbruch gehörenden Flächen, ausweiten. Durch eine regelmäßige Beweidung und 
die damit verbundene Schaffung von Störstellen erscheint eine weitere Verbesserung des 
Erhaltungszustandes möglich. 

Weitere kleinflächige Vorkommen des LRT im Umfeld ehemaliger Kiesgruben oder Steinbrü-
che erscheinen durchaus möglich. So wurde Alyssum alysoides 
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Kiesgrube im Osthuy und im Umfeld einer alten Kiesgrube am Turmberg bei Sargstedt nach-
gewiesen. 

( ) d deren Verbu-

nd primär waldfreien Standor-

 et 

Fazit 

Der LRT 6110* befindet sich im PG insgesamt in einem ungünstigen Erhaltungszustand. 
Durch umfangreiche Entbuschungsmaßnahmen sowie eine anschließende Beweidung (ins-
besondere zur Schaffung von Störstellen) ist mittelfristig mit einer Verbesserung des Erhal-
tungszustandes zu rechen. Die gegenwärtige Freizeitnutzung stellt keine erhebliche Beein-
trächtigung des LRT dar. 

4.1.2.4 LRT 6210 *  - Naturnahe Kalk-Trockenrasen un
schungsstadien (Festuco-Brometalia) (*besondere orchideenreiche 
Bestände) 

Flächengröße/Vorkommen 

Der LRT 6210 Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien nimmt laut SDB 
eine Flächengröße von 100 ha und somit einen Flächenanteil von ca. 5 % ein. Der Erhal-
tungszustand wird als gut bewertet. Nach erfolgter Offenland-LRT-Kartierung aus 2008 und 
der anschließenden Plausibilitätsprüfung im Rahmen der Managementplanerstellung können 
für das PG insgesamt 91,2 ha als LRT 6210 ausgewiesen werden. Hinzu kommen die LRT-
Flächen im Bereich der FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäferplätzchens“ und 
„Steppenrasen“, welche rund 1,22 ha einnehmen. Im NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich 
Halberstadt“ konnte der LRT 6210 somit auf insgesamt 92,42 ha nachgewiesen werden. 
Dies entspricht einem Flächenanteil von 4,59 %. 

Allgemeine Charakteristik 

Unter den LRT 6210 fallen die basiphilen Trocken- und Halbtrockenrasen der Klasse Festu-
co-Brometea, die durch eine Reihe kontinentaler und mediterraner Arten gekennzeichnet 
sind. Ursprünglich besiedelten sie nur die sehr kleinflächigen u
te in niederschlagsarmen, kontinental getönten Landschaften des Hügel- und Flachlandes. 
Erst durch umfangreiche Nutzungseingriffe des Menschen konnten sich die Bestände von 
ihren natürlichen Standorten ausgehend stark ausbreiten. Diese buntblumigen Vegetations-
bestände beherbergen eine sehr große Artenvielfalt mit einem überdurchschnittlich hohen 
Anteil gefährdeter und vom Aussterben bedrohter Arten. Ausbleibende Nutzung führt zu ei-
ner raschen Verbuschung und letztendlich zur natürlichen Wiederbewaldung (SCHUBERT

al. 2001). Kaum ein anderer LRT ist zum Erhalt so stark auf die anthropogene Nutzung, in 
Form von Beweidung und/oder Mahd, angewiesen wie die Schwingel-Trespen-Trocken- und 
Halbtrockenrasen (Festuco-Brometea). 

Der LRT 6210 ist als prioritär ("Besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen") ein-
zustufen, sofern eines der folgenden Kriterien zutrifft (LAU 2010 b): 

1. Das Gebiet besitzt einen hohen Artenreichtum an Orchideen. 
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2. Das Gebiet zeichnet sich durch das Vorkommen mindestens einer bundesweit 
seltenen bzw. gefährdeten Orchideenart oder einer großen (bedeutsamen) Or-
chideenpopulation aus.  

3. Im Gebiet wachsen mehrere seltene oder sehr seltene Orchideenarten.  

 

Sch hnet sind. 

C nd vegeta liche Zuor

Z orkommenden LR nzeichnenden Arten im PG gehören Brachypodium 
pinnatum, Fragaria viridis, Centaurea scabiosa, Cirsium a , Medicago falcata mpinella 
s us erectus. Seltener treten Scabios umbaria, Astragalus danicus, 
Carex humilis, Gentianella ciliata, Potentilla tabernaemontani, Anthyllis vulneraria, Prunella 

larium und Festuca rupicola auf den Bezugsflächen 

spinosa,Thymus pulegioides, Thymus praecox, Genista tinctoria, Stachys recta, 

toria, Betonica officinalis, Clinopodium vulgare, Viola hirta), Arten der 

ind überwiegend durch eine mittlere bis starke Verbuschung (20-70 %) ge-
ennzeichnet. Hierbei sind vor allem strauchige Arten wie Crataegus monogyna, Rosen (v.a. 

, Rosa rubiginosa) und Ligustrum vulgare zu nennen. 

können die floristisch gut ausgestatteten Bereiche dem Festuco rupico-
e-Brachypodietum und seltener dem Onobrychido-Brometum erecti zugeordnet werden. 
ei dem überwiegenden Teil der Flächen ist aufgrund des verarmten Arteninventars jedoch 

Als minimale Ausprägung gelten Bestände, die bereits zu 2/3 verbuscht sind oder neben 
Teilen des typischen Arteninventars durch die Dominanz (Fazies-Ausbildung) einer charakte-
ristischen Grasart, wie z.B. Bromus erectus (Aufrechte Trespe), Helictotrichon pratense
(Echter Wiesenhafer), Festuca brevipila (Rauhblatt-Schwingel), Festuca rupicula (Furchen-

wingel) oder Brachypodium pinnatum (Fieder-Zwenke) gekennzeic

harakterarten u tionskund dnung 

u den häufig v T-ken
caule , Pi

axifraga und Brom a col

grandiflora, Primula veris, Ranunculus bulbosus, Teucrium botrys, Potentilla heptaphylla, 
Carlina acaulis, Helianthemum nummu
auf. Weitere charakteristische Arten sind Euphorbia cyparissias, Eryngium campestre, Briza 
media, Campanula rotundifolia, Lotus corniculatus, Linum catharticum, Carlina vulgaris, Di-
anthus carthusianorum, Koleria pyramidata, Hypericum perforatum, Hieracium pilosella, He-
lictotrichon pratense, Galium verum, Filipendula vulgaris, Centaurea stoebe, Scabiosa ochro-
leuca, Salvia pratensis, Sanguisorba minor, Rosa rubiginosa, Plantago media, Medicago 
lupulina, Asperula cynanchica, Bupleurum falcatum, Armeria maritima, Campanula glomera-
ta, Ononis 
Festuca brevipila, Festuca ovina, Inula hirta, Anthericum ramosum und Aster amellus. 

Darüber hinaus wurden auf den Kalkmagerrasen folgende Orchideenarten nachgewiesen: 
Gymnadenia conopsea, Orchis mascula, Orchis tridentata, Ophrys apifera, Ophrys insectife-
ra, Listera ovata, Orchis purpurea und Platanthera chlorantha. 

Als Störzeiger bzw. gesellschaftsuntypische Arten treten Arten mesophiler Saumgesellschaf-
ten (Agrimonia eupa
Schlagfluren (Senecio viscosus), Arten des mesophilen Grünlandes (Galium album, Trifolium 
pratense, Arrhenatherum elatius, Dactylis glomerata, Daucus carota, Poa pratensis, Pastina-
ca sativa) sowie ruderale z.T. nährstoffanspruchsvolle Arten (Calamagrostis epigejos, Rubus 
caesius, Cirsium arvense, Potentilla reptans, Convolvolus arvensis, Rumex crispus) auf.  

Die Flächen s
k
Rosa canina

Vegetationskundlich 
la
B
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nur eine Z seltener auf Ordungs- 
(Brometalia erecti) und Verbandsebene (Mesobromion erecti) möglich. Vereinzelt sind be-
reits Saumgesellschaften der Galio borealis-Betonicetum officina v nd

Erhaltungszustand allgemein 

Der überwiegende Teil der erfassten Teilflächen befindet sich i inem guten Erhaltungszu-
stand. Bei drei Teilflächen konnte der Erhaltungszustand sogar mit hervorragend (A) bewer-
tet werden. Eine mittlere bis sch h Ausp ung zeigt  insge mt chs Tei chen.

Tabelle 21 Flächenanteil der Erhaltu szust e des LRT 6210 im PG. 

uordnung auf Klassenebene (Festuco Brometea) oder 

lis 

n e

orha en. 

lec te räg en sa se lflä  

ng änd

Erhaltungszustand F he in ha läc F e in %läch  An hl der  za
Teilflächen 

A – hervorrag ,92 end 19,17 20 3 

B – gut ,05 3 66,02 72 1

C – mittel bis t 6,45  schlech 7,04 6 

Gesamt 1,  00  3 9 63* 1 2

* Flächengröße Flächen der FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäferplätzchens“ und „Steppenra-
sen“, deshalb Ab g zum Gesamtflächenanteil  

D T-typ Strukturen

ohne die LRT-
weichun

ie LR ische  sin a den e elnen Te chen erw gend in iner g n 
Ausprägung vorhanden. Es überwiegen geschlossene mehr oder weniger dichte mittel- bis 
langrasige Rasen mit teil ise h er Ve umungst enz. olg on Nutzungsauflas-
sungen bzw eichen r Nu n sind d Flächen ü rwiegend von stärkerer Verfilzung 
und Verbuschung betroffen. Konkurrenzschwache Lückenzeiger sind selten bis verschwun-
d

Auf sechs T en war das L - ische rteninven

d uf inz ilflä  üb ie  e ute

we fläc ig rsa end Inf e v
. unzur de tzu g ie be

en. 

eilfläch RT typ  A tar nur in Teilen vorhanden (C). Hier 
wurden neben durchschnittlichen ac  bis z  charakteristische  in r Regel nur zwei bis 
v ypische Arten gefunden. Bei insgesamt zwölf Teilflächen w r das Arteninventar 
weitgehend vorhanden (B). In drei Fällen war das Arteninventar vollständig vorhanden (A). 
Drei Teilflächen konnten ls p it er LR (*besonde  Bestände mit bemerkenswerten 
Orchideen) ausgewiesen werden (ID 10012, ID 10013, ID 10047, in Tabelle 22 mit * gekenn-
zeichnete Flächen). 

Beeinträchtigungen:

ht ehn n, de
ier LRT-t a

 a rior är T re

 Verbuschungstendenzen sind auf nahezu allen Teilflächen vorhanden. 
Der Verbuschungsgrad liegt bei 12 von insgesamt 21 Teilflächen zwischen 20 und 7  

erwiegenden Teil der Bezugsflächen 
prägend. Der Anteil an Störzeigern bzw. LR-untypischen Arten nimmt in der Regel mehr als 

0 %.
Auch eine fortschreitende Versaumung ist für den üb

10 % (C) ein. 
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Tabelle 22 Beschreibung der erfassten Flächen des LRT 6210 im PG. 

BioLRT-ID LRT-ID Struktu-
ren 

S
tru

kt
ur

vi
el

fa
lt 

K
rä

ut
er

 

Arten-
inventar 
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0010 10010 B b b C C a c c C 

0012 10012* B b b B B a b a B 

0013 10013* B b b C B b b b B 

0018 10018 B b b B C a c b B 

0020 10020 B b b A C b c a B 

0021 10021 C c c C C a c a C 

0025 10025 C c b C C a c b C 

0027 10027 B b b B C c c a B 

0040 10040 B b b B C c c a B 

0042 10042 C c c B C c c b C 

0046 10046 B b a B B a b a B 

0047 10047* A a a A A a a a A 

0048 10048 B b b C C b c a C 
M32010Bb
411 10070 B b b C B a b a B 

M32010Bb
412 10071 B a b A A a a a A 

M32011Aa
330 B B B B 10072 b b b b b 

M32011Aa
334 10073 B b b B A a a a B 

M32010Bb
436 10074 B b b B C c c a B 

M32011Aa
437 10075 B b b A A a a a A 

M32011Aa
338 10076 C c b B C c b a C 

M32011Aa b b A B b b a B 342 10077 B 

M32010Aa
444 10078 B b b B B a b a B 

* prioritär (besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

Soll-Ist-Vergleich 

Die erfasste LRT-Gesamtfläche (92,42 ha) entspricht im Wesentlichen der Angabe im Stan-
darddatenbogen (100 ha). Die Magerrasen haben ihren Schwerpunkt im waldarmen Osthuy. 
Hier sind die größten zusammenhängenden LRT-Flächen vorhanden. Neben den standörtli-
chen Verhältnissen (Vorherrschen flachgründiger Böden des unteren Muschelkalks in Pla-
teau- und Südlage) sind diese größeren Flächen in erster Linie auf die historische und ehe-
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malige militärische Nutzung (Übungsplatz der NVA) und die damit verbundene Offenhaltung 
des Osthuy zurückzuführen. Bereits in den 1940er und 1950er Jahren existierten hier neben 
unproduktiven Ackerstandorten auch Magerasenflächen, die zum Teil mit Schafen beweidet 
wurden (FUKAREK 1953). Ab Ende der 1960er Jahre wurde der Osthuy (Paulskopf) militärisch 
genutzt. Es handelte sich hierbei um einen eingezäunten Grenzausbildungsplatz der NVA 
(Grenzausbildungsregiment Halberstadt), welcher bis 1990 bestand.  

Im Bereich der Südabdachung des PG existieren weitere z.T. stärker verbuschte LRT-
Fl che teilw e berei ferpl läch
plätzchens“ und „Steppenrasen“ einem gesetzlichen Schutz unterliegen. Weitere Kalkmager-
rasen sind hier u.a. im Bereich ehemaliger Steinbrüche und nördlich der Ortschaft Sargstedt 
unter Streuobstwiesen ausgebildet. Die Magerasen im Süden des PG wiesen ursprünglich 
eine größere Ausdehnung auf. Durch Aufforstungsmaßnahmen (v.a. in den 1980er Jahren) 
und fortschreitende Sukzession ging jedoch ein Großteil dieser Flächen verloren. Darüber 

 sind einzelne Teilflächen im Westen und Norden des PG vorhanden. Auch hier han-

 
zu erkennen. Sechs Flächen befinden sich aufgrund fehlender Nutzung derzeit bereits in 
ei

ng und Verbuschung kann durch eine regelmäßige Bewei-

 zwei Entwicklungsflächen ausgewiesen werden. Zum ei-
tbuschtes Brachland im Ost-Huy (ID 20043). Diese Fläche 

icklung zum LRT 6210 möglich. 

ächen, wel eis ts als FND „Schä ätzchen“, „F e östlich des Schäfer-

hinaus
delt es sich oftmals um alte nicht oder nur unzureichend bewirtschaftete Streuobstwiesen. 

Die Kalkmagerrasen des LRT 6210 gehören im PG zu den floristisch wertvollsten Bereichen. 
13 der insgesamt 23 erfassten Flächen befinden sich derzeit in einem guten Erhaltungszu-
stand. Diese Flächen weisen überwiegend ein gut ausgeprägtes Arteninventar auf und 
zeichnen sich durch gut entwickelte lebensraumtypische Habitatstrukturen aus. Drei Flächen 
(ID10012, 10013, 10047) können aufgrund der orchideenreichen Ausprägung als prioritäre 
LRT eingestuft werden. Als Hauptbeeinträchtigung ist auf den meisten Flächen jedoch eine, 
infolge der Nutzungsauflassung fortschreitende, Versaumungs- und Verbuschungstendenz

nem schlechten Erhaltungszustand. 

Der fortschreitenden Verbrachu
dung (vorzugsweise mit Schafen unter Mitführung von Ziegen) entgegengewirkt werden. Auf 
sehr stark verbuschten Flächen sind auch darüber hinausgehend Pflegeeingriffe (maschinel-
le Entbuschung und anschließende Nachpflege) sinnvoll. Verringerungen der Beeinträchti-
gungen auf (B) sowie eine strukturelle Verbesserung der Flächen mit schlechtem Erhal-
tungszustand erscheint dadurch durchaus möglich.  

LRT-Entwicklungsfläche 

Für den LRT 6210 können im PG
nen handelt es sich um ein en
stellt einen ehemaligen nordexponierten Halbtrockenrasen auf eher tiefgründigerem Boden 
dar. Nach Nutzungsauflassung kam es zur Ausbreitung von Gehölzen. Nach einer vor kur-
zem durchgeführten Entbuschungsmaßnahme hat die Fläche ihren offenen Charakter wieder 
erhalten. Aktuell dominieren junger Gehölzaustrieb, vergraste und versaumte Bereiche und 
Hochstauden (Onopordion acanthii), so dass die Fläche aktuell als ruderalisierter Halbtro-
ckenrasen angesprochen werden kann. Unter der Voraussetzung, dass im Anschluss an die 
erfolgte Entbuschung eine konsequente Nachpflege durchgeführt und die Fläche einer Be-
weidung zugeführt wird, erscheint eine Entw
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Ebenfalls als Entwicklungsfläche geeignete ist eine großflächige alte Streuobstwiese an der 
Grenze des NATURA 2000-Gebietes, im Südwesten des PG (ID 20006). Die Streuobstwiese 
wurde längere Zeit nicht mehr bewirtschaftet und ist stark verbuscht (v.a. Crataegus mono-
gyna, Rosa spec., Cornus sanguinea). Der Unterwuchs ist stauden- und blütenreich und 

sammen. setzt sich aus Arten der Magerrasen, Mähwiesen und Säume zu

Tabelle 23 LRT-Entwicklungsflächen für den LRT 6210 und Entwicklungsperspektive. 

Bio-LRT-ID ID Flächengröße [m²] derzeitiger  
Biotoptyp 

Entwicklungsperspektive 

0043 20043 2,52 ha RHD Mittelfristig 

M32010Bb36 20006 5,72 ha HSF Mittelfristig 

Fazit 

Der LRT 6210 wurde im PG auf insgesamt 22 Teilflächen erfasst. Auf über der Hälfte der 
Flä tand. Die Hauptbeein-
trächtigung geht von einer fehlenden bzw. unzureichenden Nutzung aus. A llen 
F uschungs- ungstende kennen. Se chen 
w  mangelnder Nutzu g einen schlechten Er ltungszustand auf. Ein passen-
des Beweidungsmanagement in Kombination mit Entbuschungsmaßnahmen ist geeignet, 
u inem schlecht haltungszustand in n guten Erhaltungs stand zu 
überführen und die Beeinträchtigung  infolge Nutzungsauflassung zu verringern. 

ord-

Allgemeine Charakteristik 

Es handelt sich um Trocken- und Halbtrockenrasen der Festucetalia valesiacae auf nicht zu 
flachgründigen Böden über basisch verwitterndem Substrat (z. B. Basalt, Diabas), aber auch 
auf Elbdeichen in kontinentalen und wärmegetönten Gebieten (einschließlich verbuschter 
Ausprägungen). Stärker noch als vom Untergrund ist das Auftreten der Steppenrasen von 
den klimatischen Verhältnissen abhängig. Der LRT kommt verstärkt in Landschaften mit 
(sub)kontinental getöntem Klima (warme, Sommer, kalte trockene Winter) mit meist weniger 
als 500 Millimeter Jahresniederschlag vor.  

chen befindet sich der LRT derzeit in einem guten Erhaltungszus
uf nahezu a
chs Teilflälächen sind Verb und Versaum nzen zu er

eisen aufgrund n ha

m die Flächen in e en Er  eine zu
 der Flächen

4.1.2.5 LRT 6240 - *Subpannonische Steppen-Trockenrasen 

Flächengröße/Vorkommen 

Im Standarddatenbogen wird der LRT 6240* nicht aufgeführt. Im Rahmen der Plausibilitäts-
prüfung der Offenlandkartierung konnte dieser LRT jedoch auf einer 0,43 ha großen Bezugs-
fläche nordöstlich der Ortschaft Sargstedt neu ausgewiesen werden. Der LRT ist im N
westen des Taubenberges auf einem süd- bis südwestexponierte Hang ausgebildet. 

Charakteristisch für den Bestand ist das größte Vorkommen von Adonis vernalis und Stipa 
pennata. Auf der Fläche befindet sich ein alter Obstbaumbestand (Süßkirsche) und der west-
liche Hang ist stärker verbuscht.  
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Zu n- und Halbtrockenrasen 
wie z. B. verschiedene Federgräser (Stipa spp.), Walliser Schwingel (Festuca valesiaca) und 
das Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis). 

Ch kte en u veg tions ndlic  Zu ung

Vegetationskundlich nn die Bezugsfläche m Festuco ru olae- hypodietum zuge-
ordnet werden. Stipa penna  A is ve lis, welche au er Flä  in sehr hoher An-
zahl auftreten, zählen zu den lebensraumtypkennzeichnenden Arten. Weitere charakteristi-
sche Arten sind Astragalus danicus, Carex humilis, Euphorbia cyparissias, Scabiosa canes-
c d Scabiosa ochroleuca. 

 allgemein 

im PG. 

den typischen Pflanzen gehören kontinentale Arten der Trocke

ara rart nd 

 ka

eta

ta und

ku

don

he

 de
rna

ordn  

pic
f d

Brac
che

ens un

Erhaltungszustand

Auf der Bezugsfläche ist ein Halbtrockenrasen mit sehr großem Federgras- (Stipa pennata) 
und Adonisröschenbestand ausgebildet. Die erfasste Fläche befindet sich in einem mittleren 
bis schlechten Erhaltungszustand. 

Tabelle 24 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 6240 

Erhaltungszustand Fläche in ha Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend    

B – gut    

C – mittel bis schlecht 0,43 100 1 

Gesamt    

Die LRT-typische Strukturen sind in einer schlechten Ausprägung vorhanden (C). Freiräume 
zwischenden Horsten der Gräser, welche Frühjahrsephemeren und weiteren konkurrenz-
schwachen Arten Raum bieten sind kaum vorhanden.  

Das LRT-typische Arteninventar ist nur in Teilen vorhanden (C). So wurden neben sieben 
charakteristischen Arten nur zwei lebensraumtypkennzeichnende Arten nachgewiesen.  

Beeinträchtigungen: Mit Ausnahme des Verbuschungsgrades (15%), konnten keine gravie-
nden Beeinträchtigungen ermitt

e- und Störzeiger ist a
re elt werden (B). Die Verfilzung sowie der Anteil an 
Eutrophierungs-, Brach ls gering (< 10 %) einzustufen. Beeinträchti-

 Ablagerung o.ä. sind nicht festzustellen. gungen durch Freizeitaktivitäten,
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Tabelle 25 Beschreibung der erfassten Fläche des LRT 6240 im PG. 
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10058 C c C B c b b C 

Soll-Ist-Vergleich 

Im Standarddatenbogen ist der LRT 6240* bisher nicht aufgeführt. Bei der aktuellen Kartie-
rung konnte der LRT auf  LRT-Bezugsfläche befindet sich 
in ufgrund der engen Verzahnung 
m dem r nur sehr kleinflächigen Ausbildung wurde der LRT darüber hin-
aus einm

Weitere er Of-
fenlandk PG 
eine 2,06 läche nachgewiesen werden, welche als Erweiterungsfläche 
d T

Fazit 

Der LRT l-
tungszus  der LRT im PG nur 
einmal s 10 als Nebencode erfasst. Außerhalb des PG 
ist eine 2 as 
NATURA

4.1.2.6 pratensis, San-

Flächen men 

Im Stand 0 nicht aufgeführt. Im Rahmen der Plausibilitäts-
prüfung d he von 11,04 
ha neu a hen nachgewiesen. Sechs der 
F  wiese“ und „Stiefelwiese“ im 
Bereich -
ßengren iner Wiese 
südlich d

 0,43 ha nachgewiesen werden. Die
einem mittleren bis schlechten Erhaltungszustand (C). A

it LRT 6210 und de
al als Nebencode zum LRT 6210 erfasst (ID 10048).  

größere Flächen des LRT sind innerhalb des PG derzeit nicht bekannt. Bei d
artierung konnte jedoch im Osthuy an der nordöstlichen Grenze außerhalb des 
 ha große LRT 6240*-F

es NA URA 2000-Gebietes vorgeschlagen wird (vgl. Kap. 8.2.1).  

 6240* konnte für eine Bezugsfläche in einem derzeit mittleren bis schlechten Erha
tand ausgewiesen werden. Über diesen Standort hinaus wurde
ehr kleinflächig innerhalb des LRT 62
,06 ha große LRT 6240-Fläche ausgebildet, welche als Erweiterungsfläche für d
 2000-Gebiet vorgeschlagen wird. 

LRT 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus 
guisorba officinalis) 

größe/Vorkom

arddatenbogen wird der LRT 651
er Offenlandkartierung konnte dieser LRT jedoch mit einer Gesamtfläc
usgewiesen werden. Der LRT ist auf acht Bezugsfläc

lächen konzentrieren sich im zentralen Teil des Huy („Klaus
des Jürgenbaches), die beiden weiteren sind auf einer Streuobstwiese an der Au
ze des Waldgebietes im Norden des NATURA 2000-Gebietes sowie auf e
er „Huysburg“ ausgebildet. 
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Allgemeine Charakteristik 

Der LRT der planaren bis 
submont ioris. Hierzu gehören vor allem 
Glatthafe auf 
mäßig tro is mäßig feuchten Standorten auf den unterschiedlichsten, meist gut nähr-
s s  
6510 de rfolgt nicht vor der 
Hauptblü
tius, Ger us 
acris und tsprechender Artenausstattung können auch Mähwiesen mit 
anschließ RT 6510 zugeordnet werden. 

Im Folge

T  2

 6510 umfasst artenreiche, extensiv bewirtschaftete Mähwiesen 
anen Höhenstufe des Verbandes Arrhenatherion elat
r-, Rotschwingel- und Wiesenfuchsschwanzwiesen. Diese Wiesen kommen 
ckenen b

toffver orgten Böden vor. Im Unterschied zum Intensivgrünland sind die Wiesen des LRT
utlich blütenreicher und weniger gedüngt und die erste Mahd e
tezeit der Gräser. Zu den kennzeichnenden Arten gehören u.a. Arrhenatherum ela-
anium pratense, Lathyrus pratensis, Crepis biennis, Daucus carota, Ranuncul
 Briza media. Bei en
ender Nachbeweidung dem L

nden werden die einzelnen Bezugsflächen kurz charakterisiert.  

abelle 6 Kurzbeschreibung der LRT 6510-Bezugsflächen. 

ID Kurzbeschreibung 

10001 

üdöstlichen Teil 
 sehr kleinflächig mit Alchemilla vulgaris agg. (Alchemillo vulgaris-

us erectus, Betonica officinalis und Potentilla alba, 

staudengesellschaften mit viel 
 

ngsfreie sowohl struktur- als auch artenreiche 

Gebiet: Klauswiese 
Wiesenstreifen (Frischwiese) zwischen Bach und Weg/Waldrand 
überwiegend als "Fuchsschwanzwiese" (Galio molluginis-Alopecuretum pratensis) ausgebildet 
Subassoziation mit Cirsium oleracum und Sanguisorba officinalis kleinflächig im s
ausgebildet, hier auch
Arrhenatheretum elatioris) 
im Osten zudem trockene Ausprägung mit Brom
welche zur Klasse Festuco-Brometea vermitteln 
konzentriert auf grabennahe Bereiche Übergänge zu feuchten Hoch
Aegopogion podagraria
Es handelt sich um eine weitgehend beeinträchtigu
(mindestens 32 charakteristische Arten, davon 13 LRT-kennzeichnende Arten) Grünlandlandformati-
on mit angepasster Nutzung (1-schürige Mahd). 

10002 

 des Teichs 
s beherrscht, im Osten kommen vermehrt 

 officinale agg. 
e finden sich 

Gebiet: Klauswiese 
Zwei Wiesenparzellen im Umfeld
Teilstück nördlich des Teiches von Arrhenatherum elatiu
Hochstauden wie Antriscus sylvestris und Eutrophierungszeiger wie z.B. Taraxacum

ferwiese ausgebildet, in Teichnähvor, nordwestlichen Bereiche sind als magere Glattha
auch feuchtere Bereiche 
südliche Teilfläche überwiegend mager und von Bromus hordeaceus bestimmt 
Bei den beiden Wiesenparzellen handelt es sich um weitgehend beeinträchtigungsfreie sowohl struk-
tur- als auch artenreiche (mindestens 28 charakteristische Arten, davon 13 LRT-kennzeichnende 
Arten) Grünlandformationen mit standortangepasster Nutzung (1-schürige Mahd). 

10003 

g. und Primula veris  

 versaumte Bereiche im Süden 
er gesamten Bezugsfläche verteilt 

laut Feldblockdaten (LLFG, Stand Februar 2010) war für den Südteil der Fläche die „Ackerland aus 
der Erzeugung genommen“ beantragt, da dies eine periodische Mahd mit Abräumen des Mahdgutes 
voraussetzt, liegt es nahe, dass sich hieraus grünlandartige Strukturen entwickelt haben 
Strukturell befindet sich die Fläche in einen noch guten Zustand. Aufgrund der unregelmäßigen Mahd 
und des Anteils von Brache- und Störzeigern werden die Beeinträchtigungen nur mit B bewertet. Das 
frühe Brachestadium führt großflächig zur Dominanz von Hochgräsern und zur Etablierung von Bra-
che- und Störzeigern. Auch wenn LRT-kennzeichnende Arten sukzessive verdrängt werden, ist die 

Gebiet: Klauswiese 
große Wiesenparzelle 
teilweise stark vergrast und ruderalisiert 
magere Bereiche in Flächenmitte mit Leucanthemum vulgare ag
geringes Gehölzaufkommen (Populus tremula) im Westen 
großflächig mit Stellaria holostea
Potentilla sterilis punktuell auf d
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ID Kurzbeschreibung 
Fläche mit mindestens 25 charakteristischen Arten, davon mindestens 7 LRT-kennzeichnenden 
Arten als noch artenreich mit einem hervorragenden Artinventar zu bezeichnen. 

10004 

Gebiet: Stiefelwiese 
zwei größere und überwiegend frische Wiesenparzellen 
zwei Frischwiesenparzellen mit ähnlicher Struktur die durch beschatteten Graben voneinander ge-
trennt sind 
besonders magere/trockene Stellen befinden sich an den höher gelegenen Bereichen im Norden und 
Süden 
in Grabennähe standörtlich bedingt gehäuftes Vorkommen von Calthion-Arten 
Vorkommen von Waldarten am Aufbau der Wiese durch Waldnähe bedingt 
Es handelt sich um weitgehend beeinträchtigungsfreie magere Wiesenformationen mit einer beson-
ders typischen Struktur und einem hohen Artinventar (33 charakteristische Arten, davon 13 LRT-
kennzeichnende Arten).  

10005 

die zentralen Bereichen können der feuchten Subassoziation mit Cirsium oleraceum vom Dauco 
carotae-Arrhenatheretum elatioris (Kohldistel-Glatthaferwiese) zugewiesen werden 
im Osten ge

Gebiet: Stiefelwiese 
feuchterer Wiesenstreifen am Bach 
Wiese mit höheren Anteil an Molinietalia-Arten 

ht das Grünland in eine von Deschampsia cespitosa-dominierte Gesellschaft (Ranunculo 
auricomi-Deschampsietum cespitosae) über und deutet damit auf wechselfeuchte und nur mäßig 

8 charakteris-
ti nde Arten) Grünlandparzelle auf frischen bis wechselfeuchten 
B  Anklänge ans Calthion, was sich durch die höheren De-
c lt. 

nährstoffreiche Verhältnisse hin 
Es handelt sich um eine beeinträchtigungsfreie, struktur- und artenreiche (mindestens 1
sche Arten, davon 6 LRT-kennzeichne
öden. Es finden sich bereits deutliche
kungsgrade von Deschampsia cespitosa und Cirsium oleraceum widerspiege

10007 

G
f
W
g
im eiche mit Hochstauden 
leicht
g
E nreiche (mindestens 18 charakteris-
ti lle auf frischen bis wechselfeuchten 
B

ebiet: Stiefelwiese 
euchterer Wiesenbereich 

iese mit höheren Anteil an Molinietalia-Arten 
renzt im Süden an einen offenen, naturnahen Bachabschnitt 
 Nordosten und Südwesten frischere Ber

e Vergrasung 
rößere Bestände von Colchicum autumnale 
s handelt sich um eine beeinträchtigungsfreie, struktur- und arte
sche Arten, davon 6 LRT-kennzeichnende Arten) Grünlandparze
öden. Anklänge an die Molineten vor allem in Bachnähe. 

10015 
sehr artenreich, kaum Störze
aufgrund der Nähe zum belieb

Glatthafer
r h von der Huysburg 
im südlichen Bereich kleinflächig in der trockenen Ausprägung mit Salvia pratensis 
nur sehr leichte Verfilzung, mehrschichtiger Bestand 

iger 
ten Auflugsort/Huysburg wird zumindest von einer geringen Beein-

wiese südl. Huysburg 
echt klassische Frischwiese südlic

trächtigung durch Freizeitaktivitäten ausgegangen 
Die Frischwiese bei der Huysburg zeichnet sich durch Mehrschichtigkeit und Kräuterreichtum aus. 
Hier kommen mindestens 22 charakteristische, davon 8 LRT-kennzeichnende Arten vor. Ein sehr 
geringer Anteil an "Störzeigern" und eine als nicht erheblich eingestufte Beeinträchtigung durch Frei-
zeitnutzung führt zu einer insgesamt geringen bis mittleren Beeinträchtigung. 

10037 

teilweise gemähte/gemulchte Streuobstwiese 
Kräuterreicher und mehrschichtiger Bestand unter Streuobst 
mindestens 13
gewisser Ante

 charakteristische Arten, davon mindestens 6 LRT-kennzeichnende Arten 
il Ruderalarten 

Freizeitnutzung nicht erheblich 
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Charakter

Die Bezugsflächen im PG zeichnen sich durch folgende LRT-kennzeichnenden Arten aus: 
A tius, Anthoxant oderatum, Daucu a, Galium album, Leucanthe-
m gare, Rumex acetosa, R culus acris, Card pratensis und Veronica cha-
m men Pastinaca sativa, Lathyrus pratensis, Tragopogon pratensis und 
Lotus corniculatus vor. Nur auf E chen konnten Vicia cracca und Sanguiso  officina-
lis nachgewiesen werden. 

arten und vegetationskundliche Zuordnung 

rrhenatherum ela hum s carot
um vul anun amine 
aedrys. Seltener kom

inzelflä rba

Die Störzeiger bzw. gesellschaftsuntypische Arten Anthriscus sylvestris, Taraxacum sect. 
Ruderalia, Cirsium arvense und Rumex obtusifolius treten nur auf einzelnen Flächen ver-
mehrt auf. Die Flächen weisen größtenteils keine Verbuschung auf. Nur auf einzelnen Flä-
chen liegt der Verbuschungsgrad bei maximal 5 %. 

Die vegetationskundliche Zuordnung der Bezugsflächen kann der folgenden Tabelle ent-
nommen werden.  

Tabelle 27 Vegetationskundliche Zuordnung der LRT 6510-Bezugsflächen. 

ID Vegetationskundliche Zuordnung 

10001 
Dauco-Arrhenatheretum elatioris; Galio molluginis-Alopecuretum pratensis; 
Alchemillo vulgaris-Arrhenatheretum elatioris 

10002 Dauco-Arrhenatheretum elatioris; Galio molluginis-Alopecuretum pratensis 

10003 Rumici acetosellae-Holcetum lanati; Dauco-Arrhenatheretum elatioris 

10004 Galio molluginis-Alopecuretum pratensis 

10005 Ranunculo auricomi-Deschampsietum cespitosae; Dauco-Arrhenatheretum elatioris 

10007 Ranunculo auricomi-Deschampsietum; Arrhenatherion elatioris 

100  pratensis 15 Dauco-Arrhenatheretum elatioris, kleinflächig Subassiziation von Salvia

10037 Dauco-Arrhenatheretum elatioris 

 

E s d 

Sechs der acht LRT-Bezugsfläc  in einem her rag n E l-
tungszustand (A). Flächenmäßig überwiegt jedoch der Anteil an Bezugsflächen, die einen 
guten Erhaltungszustand (B) aufweisen. Ursache hierfür ist die mit (B) bewertete Wiesenpar-
zelle „Klauswiese“ (ID 10003), welche mit 4,75  die größt ezugs che des LRT 6510 im 
PG darstellt. Keines der Einzelvorkommen be et sich i inem ttle n bis hlec n 
Erhaltungszustand. 

rhaltung zustan allgemein 

hen befinden sich derzeit vor ende rha

ha e B flä
find n e mi re  sc hte
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Tabelle 28  Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 6510 im PG. 

Erhaltungszustand Fläche in ha Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend 4,31 39,04 6 

B – gut 6,73 60,96 2 

C – mittel bis schlecht - - - 

Gesamt 11,04 100 8 

 

Die LRT-typische Strukturen sind auf den einzelnen Teilflächen in einer hervorragenden 
Ausprägung vorhanden. Nur auf einer Bezugsfläche wurden diese mit „gut“ (B) bewertet. 

andes hat sich hier in Teilbereichen bereits eine deutliche O-
bergras-Dominanz entwickelt. 
Aufgrund des Nutzungsrückst

Das LR-typische Arteninventar ist auf sieben der acht Teilflächen vollständig bzw. weitge-
hend vorhanden (A, B). Lediglich auf einer Bezugsfläche ist das Arteninventar nur in Teilen 
vorhanden (C). Auch hier kann ein gewisser Nutzungsrückstand als Ursache angesehen 
werden.  

Beeinträchtigungen: Auf keiner Bezugsfläche konnten starke Beeinträchtigungen festgestellt 
werden. Für vier Bezugsflächen wird eine mittlere Beeinträchtigung konstatiert. Diese ergibt 
sich im We hzeigern. 
Erreichen diese auf der Fläche eine Deckung von > ut g 
da hende U rkriteri erten.  das T -
gung die niedrigste Bewertung eines Unterkriteriums ausschlaggebend ist, erfolgt eine eine 
Bewertung mit „B“. 

 29 Beschreibung der erfassten Flächen des LRT 6510 im PG 

sentlichen aus dem Vorkommen von Eutrophierungs-, Stör- und Brac
 10 % so ist la gültiger Kartieranleitun

s entsprec nte um mit „b“ zu bew  Da für eilkriterium Beeinträchti

Tabelle

BioLRT 
ID LRT-ID Strukturen 

S
tru

kt
ur

vi
el

fa
lt 
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 c
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0001 10001 A a a A A a a a A 

000 a b a A 2 10002 A a a A B 

000 a b a B 3 10003 B b b A B 

0004 10004 A a a A A a a a A 

0005 10005 A a a B A a a a A 

0007 10007 A a a B A a a a A 

0015 10015 A a a A B a a b A 

0037 10037 A a a C B a b b B 
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Soll-Ist-Vergleich 

Im Standarddatenbogen ist der LRT 6510 bisher nicht aufgeführt. Bei der aktuellen Kartie-
rung konnte der LRT für insgesamt 11,04 ha des PG nachgewiesen werden. Der LRT konnte 
auf insgesamt acht Bezugsflächen nachgewiesen werden. Sechs der LRT-Bezugsflächen 
befinden sich derzeit in einem hervorragenden Erhaltungszustand (A). Bei zwei Flächen 
wurde der Erhaltungszustand aufgrund einer etwas geringeren Artenzahl sowie leichter 
Verbrachungs- und Ruderalisierungstendenzen mit (B) bewertet (ID 10003, ID 10037). Durch 

diese stark ver-
Urtica dioica (Urtico dioicae-

Filipendulo ulmariae-

ein optimiertes Mahdregime erscheint eine Entwicklung der Beeinträchtigung auf (A) durch-
aus möglich. Erhebliche Beeinträchtigungen konnten für keine der Bezugsflächen ermittelt 
werden. 

LRT-Entwicklungsfläche 

Bei der Entwicklungsfläche handelt es sich um eine aufgelassene Grünlandparzelle, welche 
getrennt durch einen unbefestigten Weg, südlich an einen bereits als LRT 6510 ausgewiese-
nen Wiesenstreifen (ID 10001) angrenzt. Aufgrund fehlender Nutzung ist 
bracht und durch eine Saumgesellschaft mit Dominanz von 
Aegopodietum podagrariae) sowie eine feuchte Hochstaudenflur (
Geranietum palustris  Feuchtwiesenbrache, folglich kein LRT 6430!) gekennzeichnet. 

Tabelle 30 LRT-Entwicklungsfläche für den LRT 6510 und Entwicklungsperspektive 

Bio-LRT-ID ID Flächengröße [m²] derzeitiger Bio-
toptyp 

Entwicklungsperspektive 

0031 20031 1.337 GMX mittelfristig 

Fazit 

Aktuell befindet sich d en Erhal-
t ist mit eine  im Wesen eichenden han-
den. Die standörtlichen Gegebenheiten und die generelle Charakteristik als Waldge
s  weitere Frischwie e erwarten. Die Flächen werden ausschließ-
l ähwiesen und somit mit d r diesen LRT optim  Nutzungsform be tschaftet. 
Nur auf zwei Einzelflächen (ID 10003, ID 10037) sind i lge von Nutzungsr kständen 
V ung- und Versaumungst nzen sowie auf e Fläche davon (ID  
erarmtes Artenspektrum zu erkennen.  

er LRT 6510 im PG überwiegend in einem hervorragend
ungszustand und r für das PG tlichen ausr Fläche vor

biet las-
en im Huy kaum senstandort

ich als M er fü alen wir
nfo üc

erbrach ende iner 10037) ein
v

4.1.2.7 LRT 8210 – Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

Flächengröße/Vorkommen 

Der LRT 8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetaion wird für das NATURA 2000-Gebiet bis-
lang nicht im SDB geführt. Im Rahmen der Plausibilitätsprüfung der Offenlandkartierung 
wurde ein kleines Vorkommen des LRT 8210 in einem alten Steinbruch erfasst.  



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Seite 87 

All

Grundsätzlich umfasst der LRT ausschließlich Vorkommen an naturnahen und natürlichen 
kalk- oder zumindest basenreichen rten (z.B. Musche . D ntsp he e 
Felsvegetation (Potentilleta le is) wird abhängig vom t e f 
eher trocke h s s m - u i As -
nio-Cystopteridetum fra stä f ka , a e ic  
Gestein (Galio pumilo-Asplenietum rutae-murariae) unterteilt. 

Während naturnahe Felsvegetation, z.B. in aufgelassenen Steinbrüchen, zum LRT zugezählt 
wird, werde und tando  an a n Ge den ode auern g nds l  nicht zum 
Lebensraumtyp gerechnet. Erfasst wird nicht nur die besiedelte Felsspalte, sondern jeweils 

d mit Vorkommen der charakteristischen Vegetation (LAU 2010).  

drei charakteristischen Arten Geranium 
robertianum und Poa nemoralis nachgewiesen. Vegetationskundlich kann die Bezugsfläche 

plenietum trichomano-rutae-murariae zugeordnet werden 

Tabelle 31 Flächenanteil des Erhaltungszustandes des LRT 8210 im PG. 

gemeine Charakteristik 

 Felsstando
scent
tein (A
in Be

lkalk)
Standor
rutae-m
aber rel

ie e
 in 
rar
tiv 

rec
tänd
nd 
nre

nd
 au
ple

hem

lia cau
tem Ge

Bes
ae u
bas

nem oder feuc
gilis) sowie 

plenietu
nde au

 trichomano
lkarmem

n Sek ärs rte lte bäu r M ru ätz ich

die gesamte Felswan

Bei dem erfassten Einzelvorkommen handelt es sich um eine Felswand im ehemaligen 
Steinbruch am Hardelsberg im West-Huy. Im Bereich des Geotops „Gletschertöpfe“ ist auf 
etwa 100 m² an einer Felswand eine Mauerrautengesellschaft ausgebildet.  

Charakterarten und vegetationskundliche Zuordnung 

Auf der Bezugsfläche konnte mit Asplenium ruta-muraria eine LRT-kennzeichnende Art 
nachgewiesen werden. Darüber hinaus wurden die 

dem As

Erhaltungszustand allgemein 

Die einzige Fläche des LRT 8210 im Geltungsbereich des PG befindet sich in einem guten 
Erhaltungszustand (B). 

Erhaltungszustand Fläche in m² Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend - - - 

B – gut 100 100 1 

C – mittel bis schlecht - - - 

Gesamt 100 100 1 

 

LRT-typische Strukturen: In Teilflächen spärlich bewachsener mäßig bis vielfältig strukturier-
ter Fels. 

Das LRT-typische Arteninventar kann mit drei charakteristischen Arten und davon eine LRT 
kennzeichnende Art (Asplenium ruta-muraria) als weitgehend vorhanden bezeichnet werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen konnten für die Bezugsfläche nicht nachgewiesen werden. 
Einzig eine mittlere Verbuschung und Beschattung führten zur Bewertung mit (B).  
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Tabelle 32 Beschreibung der erfassten Flächen des LRT 8210 im PG. 

BioLRT 
ID LRT-ID Struk-
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0045 10045 B b a B B b b b a B 

Soll-Ist Vergleich 

Der LRT 8210 konnte bisher noch nicht für das PG nachgewiesen werden. Das sehr kleinflä-
chige Vorkommen beschränkt sich auf eine künstlich geschaffene Felswand im Bereich ei-
nes ehemaligen Steinbruchs. Aus standörtlichen Gründen ist der LRT im PG im Wesentli-

ntbuschungsmaßnahmen erreicht wer-
den.  

T 9110 (Hainsimsen-Buchenwald - Luzulo-Fagetum) ist die 
Feldschicht überaus reich entwickelt und besteht aus anspruchsvollen Kräutern, Gräsern und 

chen auch nur auf diesem Sekundärstandort zu erwarten. Die erfasste LRT-Fläche befindet 
sich in einem guten Erhaltungszustand. Durch eine Rückdrängung der fortschreitenden Ver-
buschung ist eine Entwicklung der Beeinträchtigungen auf (A) und eine flächenmäßige Aus-
dehnung der kennzeichnenden Vegetation möglich. 

Fazit 

Der LRT 8210 konnte erstmalig für das NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 
nachgewiesen werden. Es handelt sich um eine sehr kleine Bezugfläche von nur 100 m², die 
sich in einem guten Erhaltungszustand befindet. Eine Erhaltung und flächenmäßige Ausdeh-
nung der kennzeichnenden Vegetation kann durch E

4.1.2.8 LRT 9130 – Waldmeister-Buchenwald 

Flächengröße/Vorkommen 

Der LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald nimmt laut SDB eine Flächengröße von 1.150 ha 
und einen Flächenanteil von 57,36 % ein und wird hier insgesamt mit B bewertet, was einem 
günstigen Erhaltungszustand entspricht. 

Allgemeine Charakteristik des LRT 

Bei dem LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald handelt es sich um von Rotbuchen geprägte 
Hallenwälder auf frischen, mehr oder weniger nährstoffreichen und meist auch basenreichen 
Böden mit einer Mull- oder Moderauflage sowie einer guten Wasserkapazität (SCHUBERT et 
al. 2001). Im Übergangsbereich zum mitteldeutschen Trockengebiet steigt der Eichenanteil. 
Daneben gesellen sich hier noch die Hainbuche (Carpinus betulus) und die Linde (Tilia 
spec.). Im Gegensatz zum LR
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Farnen (LAU 2002). Zudem besitzen diese Waldbestände einen ausgesprochenen Früh-
jahrsaspekt, bestehend aus zahlreichen Geophyten und einem hohen Anteil wintergrüner 
Arten in der Feldschicht (SCHUBERT et al. 2001). 

In seiner optimalen Ausprägung bildet der LRT 9130 gut wüchsige Bestände aus, die mit 
einer dichten Baumschicht nur spärlichen Strauchwuchs gestatten. Weil die Rotbuche unter 
diesen Standortvoraussetzungen optimale Bedingungen findet, sind Mischbaumarten meist 
nur in geringen Mengen beigemischt. Dazu gehören vor allem die Edellaubhölzer wie Ge-
meine Esche (Fraxinus excelsior) oder Ahorn-Arten (Acer spec.), ferner Hainbuche (Carpi-

n Mitteleuropäischen Kalkbu-

Überwiegend auf den relativ flach- bis mittelgründigen Muschelkalkböden an der Südflanke, 

den kann. Neben der Rotbuche (Fagus sylvatica) sind hier vor allem die Trau-

nus betulus), Winterlinde (Tilia cordata), Vogelkirsche (Prunus avium), Elsbeere (Sorbus 
torminalis) oder Bergulme (Ulmus glabra). Optimalerweise finden sich in den Beständen alle 
natürlichen Altersstufen von Altholzinseln mit einer guten Ausstattung an Biotopbäumen und 
Totholz bis hin zu mosaikartig eingesprengten Lücken und Löchern mit Naturverjüngung und 
mittelalten Entwicklungsphasen. Phasenweise können sich auch dunkle Hallenwaldstadien 
mit sehr dichter Oberschicht herausbilden. Aufgrund des Lichtmangels sind Feld- und 
Strauchschicht hier sehr spärlich ausgebildet (LAU 2002). 

Im Plangebiet ist dieser Lebensraumtyp flächenmäßig am weitesten verbreitet. Die Bestände 
stocken hier auf mittelgründigen, zum Teil auch flachgründigen Muschelkalkböden, auf Löß-
sedimenten, die sich auf dem Muschelkalk angelagert haben und auf Buntsandstein. Auf 
sehr flachgründigen, licht- und wärmebegünstigten Standorten, vor allem auf dem Grat des 
Südflügels und im Osten, wird dieser Lebensraumtyp von de
chenwäldern (LRT 9150) und an weniger exponierten Standorten von einer thermophilen 
Ausprägung des Labkraut-Eichen-Hainbuchen-Waldes (LRT 9170) abgelöst. In den von 
Hang- und Sickerwasser stark beeinflussten Längstalungen im Zentrum des Plangebietes 
finden sich kleinflächige Übergänge zum Subatlantischen oder mitteleuropäischen Stielei-
chenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (LRT 9160). 

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung  

Wie bereits dargestellt, stocken die als LRT 9130 kartierten Bestände unter verhältnismäßig 
unterschiedlichen Standortbedingungen. Im Allgemeinen sind im Plangebiet zwei Varianten 
des LRT 9130 anzutreffen.  

an südexponierten Lagen im Norden des Plangebietes (Lindhorn) und zum Teil auch auf 
tiefgründigeren Lößböden stockt eine trockenere Ausbildung des Waldmeister-
Buchenwaldes, die im Allgemeinen dem Waldgersten-Rotbuchenwald (Elymo-Fagetum) zu-
geordnet wer
beneiche (Quercus petraea), der Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Hainbuche (Carpinus 
betulus) und die Ahornarten, insbesondere Bergahorn (Acer pseudoplatanus) regelmäßig 
anzutreffen. Seltener aber doch regelmäßig sind Arten wie Vogelkirsche (Prunus avium), 
Elsbeere (Sorbus torminalis), Bergulme (Ulmus glabra) und Feldahorn (Acer campestre) an 
der Bestandeszusammensetzung beteiligt. Mit zunehmender Trockenheit nimmt die Domi-
nanz der Nebenbaumarten zu. 
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Die Strauchschicht ist hier noch verhältnismäßig üppig ausgebildet. Neben den Verjün-
gungsstadien der Baumarten, allen voran die Rotbuche, trifft man hier auf Hasel (Corylus 
avellana), Zweigriffligen Weißdorn (Crataegus laevigata), Liguster (Ligustrum vulgare), Rote 
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) oder auch Ge-
wöhnliches Pfaffenhütchen (Euonymus europaea) und Seidelbast (Daphne mezereum). 
Hauptsächlich an Bestandesrändern, die den Übergang zu Ackerflächen bilden, dominieren 
Schlehengebüsche (Prunus spinosa) mit den genannten Straucharten und der Hundsrose 
(Rosa canina).  

dieser Bestände ist das Vorhandensein anspruchsvoller 

um), Buschwindröschen (Anemone nemorosa), Leberblümchen 
(Hepatica nobilis), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Gewöhnliches Hexenkraut (Cir-
caea lutetia lium martagon), 
Frühlings-Platterbse ( nus), Dunkles Lungenkraut (Pulmonaria obscu
W garia vesc öhte Wä durch das Auftreten der 
W lblume (Primula veris), Purpurblauer Steinsame (Lithosperm  purpuro-
caeruleum  Schwarzwerdende Platterbse (Lathyrus niger (Euphor-
bia cyparissias) und Mauerlattich ( uralis) angezeigt. 

Die vorwiegend auf tiefgründigen Lößböden (über Muschelkalk) und Böden des Buntsand-
steins anzutreffende Ausbildung de  ist meist m Waldmeister-Rotbuchenwald 

sperulo odoratae-Fagetum) zuzuordnen. Auch hier ist die Rotbuche (Fagus sylvatica) be-

m Bestandesaufbau beteiligt. Jedoch treten sie hier anteilsmäßig stark zurück. 
Eine Sonderstellung nimmt hier die Eiche ein. Mehrere anthropogen angelegte Eichen-

Charakteristisch für die Feldschicht 
Arten unter Beimischung wärmeliebender Elemente. Typisch sind hier Arten wie Waldgerste 
(Hordelymus europaeaus), Nickendes Perlgras (Melica nutans), Wald-Zwenke (Brachipodi-
um sylvaticum), Wald-Segge (Carex sylvatica), Waldmeister (Galium odoratum), Wald-
Labkraut (Galium Sylvatic

na), Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana), Türkenbund-Lilie (Li
Lathyrus ver ra) und 

alderdbeere (Fra a). Die erh rmetönung wird 
iesen-Schlüsse um

), ), Zypressen-Wolfsmilch 
Mycelis m

s LRT 9130  de
(A
standesbildend. Alle in der trockeneren Ausprägung vorkommenden Begleitbaumarten sind 
auch hier a

Rotbuchenbestände stocken auf diesen Standorten. Da die Eiche, unter den gegebenen 
standörtlichen Bedingen, dem dominanten Wuchs- und Verjüngungsverhalten der Rotbuche 
nur wenig Konkurrenzkraft entgegensetzen kann, wandeln sich diese Bestände langfristig in 
buchendominierte Mischbestände um. Zum aktuellen Zeitpunkt dominiert jedoch vielfach die 
Traubeneiche den Oberstand. 

Die Strauchschicht ist ebenfalls mit der des Waldgersten-Rotbuchenwaldes vergleichbar. 
Wie in der Baumschicht ist diese allerdings wesentlich spärlicher ausgebildet. Arten wie Sei-
delbast (Daphne mezereum) oder Pfaffenhütchen (Euonymus europaea) sind hier jedoch 
sehr selten. 

In der Feldschicht sind auch hier zahlreiche anspruchsvolle Arten zu finden, jedoch sinkt die 
Artenvielfalt im Verhältnis zur trockenen Variante. Arten der frischeren Standorte treten hier 
in den Vordergrund. So wird die Feldschicht besonders durch Waldmeister (Galium odora-
tum), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Wald-Segge (Carex sylvatica), Wald-
Zwenke (Brachypodium sylvaticum), Wald-Frauenfarn (Athyrium filix-femina), Goldnessel 
(Lamium galeobdolon), Buschwindröschen (Anemone nemorosa), Große Sternmiere (Stella-
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ria holostea), Gewöhnliches Hexenkraut (Circaea lutetiana), Waldziest (Stachis sylvatica) 
und Knotiger Braunwurz (Scrophularia nodosa) geprägt. Darüber hinaus entwickelt die 
Gruppe der Säurezeiger stellenweise eine hohe Artmächtigkeit. Auf Bundsandstein bzw. 
Standorten mit mächtiger Lößauflage kommt es teilweise zu stärkerer Rohhumusbildung und 
ungünstiger Nährstoffversorgung, was zu einer oberflächlichen Bodenversauerung führt. Hier 

Tabelle 33 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 9130 (Waldmeister-

treten unter Anderem Weiße Hainsimse (Luzula luzuloides), Zweiblättriges Schattenblüm-
chen (Maianthemum bifolium), Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella) in den Vordergrund.  

Erhaltungszustand allgemein  

Wie der folgenden Tabelle 33 zu entnehmen ist, befinden sich die Bestände des im Plange-
biet kartierten LRT 9130 insgesamt in einem mittelmäßigen (C) Erhaltungszustand. Eine 
günstigere Bewertung mit gut (B) bzw. hervorragend (A) konnte nur für etwa 30 % der Be-
stände vergeben werden. 

Rotbuchenwälder). 

Erhaltungszustand Fläche in ha Flächenanteil in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend 23,39 1,8 11 

B – günstig 397,81 30,5 138 

C – ungünstig 883,09 67,7 298 

Gesamt 1.304,3 100 447 

 

Die Ausbildung der Lebensraumtypischen Strukturen folgt im Allgemeinen der Alterklassen-
verteilung. 

So haben auf 165 Flächen die Bestände ein Bestandesalter von mehr als 100 Jahren (dieser 
Grenzwert wurde beispielhaft angenommen, da es sich bei dem angegeben Bestandesalter 
jeweils um Durchschnittswerte handelt und einige Bestandesmitglieder bereits deutlich älter 
sein können). Das Durchschnittsalter beträgt in diesem Segment knapp 150 Jahre. Nach der 
Ertragstafel von Schober (SCHOBER 1995) Ist frühestens ab dem Alter von 140 Jahren mit 
Brusthöhendurchmessern von mindestens 50 cm zu rechnen. Weil das Vorkommen starker 
Altbäume mit einem Brusthöhendurchmesser von mindestens 50 cm sowie starkes Totholz 
mit einem Durchmesser von mindestens 50 cm Grundvoraussetzungen für eine gute Bewer-
tung in den Unterkriterien Bestandesstrukturen und Totholz sind, können jüngere Bestände 
die Kriterien für gut ausgeprägte Lebensraumtypischen Strukturen nur selten erfüllen. 

Auf einem Großteil der 165 Bezugsflächen kann die Bestandesstruktur mit gut (B) und in vier 
Fällen (ID11603, ID11615, ID11624, ID11675) auch hervorragend (A) bewertet werden. Von 
den 165 Flächen mit einem hohen Bestandesalter erreichen lediglich 38 Flächen keine güns-
tige Bewertung. Ursache dafür sind beispielsweise ungünstige Standortsverhältnisse, die die 
Entwicklung starker Baumdimensionen deutlich über das Alter von 100 Jahren hinauszögern. 
In einigen Fällen (z.B. ID11598, ID11602, ID11322, ID11329) führt die forstliche Abschöp-
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fung der stärksten Stämme nach erreichen einer definierten Zielstärke (in Abhängigkeit von 
Standort und Schaftqualität, häufig 50-60 cm Brusthöhendurchmesser) oftmals zu einer vo-
rübergehenden Reduzierung der Reifephase. Durch die gleichzeitige Freistellung kommt es 
jedoch zu einer raschen Dimensionierung des verbleibenden Bestandes, so dass dieser 
„Einbruch“ mittelfristig wieder ausgeglichen wird. 

tbuchen kommt es in den 

n liegt das Bestandesalter unter 100 Jahren. Eine, im 

zugsflächen nicht 
durch forstliche Maßnahmen oder natürliche Ereignisse wie z.B. Sturm eine Abwertung er-

Auf mehreren Bezugsflächen (ID11593, ID11594, ID11596, ID11597), insbesondere südlich 
der Huysburg, ist die letzte Phase der Schirmhiebbewirtschaftung zu beobachten. Die 1. Be-
standesschicht wird hier durch regelmäßig verteilte Überhälter geprägt. Der Deckungsgrad 
erreicht meist nur noch 10-30 %. Durch die Freistellung der Al
meisten Fällen zum Absterben solcher. Dies führt zwar zu einem deutlichen Anstieg der Bio-
topbaumausstattung, gleichzeitig sinkt der Deckungsgrad der 1. Bestandesschicht rapide ab. 
Eine langfristige und durchgängige Sicherstellung der Reifephase mit einem Deckungsgrad 
von mind. 30 % (Bewertung des Unterkriteriums Bestandesstrukturen mit „gut“) kann hier 
nicht mehr gewährleistet werden.  

Die Ausstattung mit Biotopbäumen und starkem Totholz folgt in etwa den obigen Ausführun-
gen. Auf insgesamt 293 Bezugsfläche
Sinne der LRT-Anforderungen, gut entwickelte Struktur ist hier aufgrund geringer Stammdi-
mensionen, fehlendem starken Totholz und Biotopbäumen nicht vorhanden. Weil der Alters-
durchschnitt der jüngeren Bestände (d.h. unter 100 Jahren) bei 59 Jahren liegt, ist jedoch 
zumindest langfristig eine positive Entwicklung zu erwarten. 

In der Gesamtbilanz entsprechen die lebensraumtypischen Strukturen des LRT 9130 einer 
„mittleren bis schlechten“ (entspricht „C“) Ausprägung. Insofern die Lebensraumtypischen 
Strukturen der bisher in einem „guten“ Erhaltungszustand befindlichen Be

fahren, wird sich die Gesamtbilanz langfristig verbessern. 

Das LRT-typische Arteninventar kann in der Gesamtheit als „vollständig vorhanden“ (A) bzw. 
„weitgehend vorhanden“ (B) charakterisiert werden. Von den insgesamt 458 Bezugsflächen 
ist das typische Artinventar auf 115 (Flächenanteil 18,1 %) „nur in Teilen vorhanden“ (C). 
Während das Unterkriterium „Krautschicht“ in den meisten Fällen gut ausgeprägt (Bewertung 
„a“ oder „b“) ist, kommt es im Unterkriterium „Gehölzinventar“ häufig zu einer Abwertung. 

Ein Grund dafür sind anthropogen eingebrachte Eichenbestände auf Buchenstandorten wie 
sie z.B. im Zentrum des Huy südwestlich vom Mönchai (ID11314, ID11313, ID11376, 
ID11379) oder im Südosten des Huy (ID11653, ID11657, ID11662) zu finden sind. Weil sich 
die Rotbuche, im Verhältnis zur Traubeneiche gut unter einem vorhandenen Altholzschirm 
verjüngen kann und auf diesen Standorten auch im Wachstum deutlich konkurrenzstärker ist, 
wandeln sich die Bestände nach und nach in Eichen- Buchenmischwälder um. Unter einzel-
nen Altbuchen im Ober- und Zwischenstand und über die an Buchenbeständen grenzenden 
Randbereiche, dringt die Buchennaturverjüngung verstärkt in diese Bestände ein. Weil die 
Rotbuche für eichendominierte Lebensraumtypen (LRT 9160, LRT 9170) einen Anteil von 
30 % nicht überschreiten sollte, wurden diese Flächen nicht mehr als LRT 9160 bzw. LRT 
9170 kartiert. Das bedeutet, dort wo die Rotbuche einen Anteil von mehr als 30 % erreicht, 
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wurden die Bezugsflächen dementsprechend als LRT 9130 kartiert. In Anbetracht der Tatsa-
che, dass sich hier die potentiell natürliche Waldgesellschaft nach einem menschlichen Ein-

ierbei handelt es sich aber um ein temporäres Phänomen, mittel-

handene Kraut-
t werden konnte, handelt es sich ausschließlich um sehr dichte Jung-
tände mit sehr dichtem Nachwuchs. Eine artenreiche Feldschicht hat 

griff entwickelt, macht es zumindest auf diesen Standorten keinen Sinn, dauerhaft „reinrassi-
ge“ Eichenbestände zu erhalten. Zumal dies einen enormen forstlichen Aufwand bedeuten 
würde. 

Aus diesem Grund liegt der Buchenanteil auf den beschriebenen Bezugsflächen häufig bei 
30 %-49 %, weshalb das Unterkriterium Gehölzinventar hier mit „c“ (nur in Teilen vorhanden) 
bewertet werden muss. H
fristig wird auch hier eine positive Veränderung zu erwarten sein. 

Auf mehreren Bezugsflächen führt das Auftreten LRT-fremder Baumarten zu einer Abwer-
tung. Die größte Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang der Europäischen Lärche 
(Larix decidua) zu. Wegen ihrer Eigenschaft als anspruchslose Lichtbaumart wurde sie häu-
fig als Vorwald auf Freiflächen eingebracht, um nachfolgend einen Buchenvoranbau etablie-
ren zu können. Auf einigen der betreffenden Flächen wurde der Lärchenanteil bereits stark 
abgesenkt, jedoch führen die verbliebenen Restbestände (d.h. der Lärchenanteil liegt bei 
mehr als 20 %) noch zur Abwertung.  

Das Inventar der Krautschicht ist in den meisten Fällen „weitgehend vorhanden“ (b) bis „voll-
ständig vorhanden“ (a). Die Artenzusammensetzung variiert, wie im Punkt „Charakteristische 
Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung“ beschrieben nach den standörtlichen 
Gegebenheiten. Bei den elf Bezugflächen auf denen eine „nur in Teilen vor
schicht“ (c) festgestell
bestände oder Altbes
sich aufgrund schlechter Lichtverhältnisse noch nicht entwickeln können.  

Auf 324 Bezugsflächen (77,3 % Flächenanteil) wurden mittlere bis starke Beeinträchtigungen 
(Bewertungsmaßstab „C“) festgestellt. Den größten Einfluss hat hier die forstliche Feiner-
schließung. Insbesondere in jungen und mittelalten Beständen in denen eine harvesterba-

zu einer annähernd generellen Abstufung forstlich bewirtschafteter Bestände im Plangebiet. 

sierte Bewirtschaftung Anwendung findet, wurde ein Gassennetz mit 20 m Abständen einge-
richtet. Nach Vorgabe der FFH-LRT Kartieranleitung (Stand 2010) müssen regelmäßige 
Gassen mit Abständen von weniger als 40 m als „starke Beeinträchtigung“ (c), im Unterkrite-
rium „Befahrungen“, bewertet werden. Weil für das Hauptkriterium „Beeinträchtigungen“ die 
niedrigste Bewertung eines Unterkriteriums ausschlaggebend ist, führt die Feinerschließung 
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Im Sinne forstlicher Leitsätze1 wird dieses Netz mit zunehmendem Bestandesalter auf 40 m 
ausgeweitet, so dass hier langfristig eine Verbesserung erwartet werden kann. 

samten Plangebiet mit „b“ z.T. auch mit „a“ bewertet. Eine 
icht vergeben, weil eine Buchenverjüngung ohne zusätzliche 

lichen Bereichen des Huy zu finden. Insgesamt handelt es sich jedoch um 40 Be-

Vergleich  

et vorhanden. Der Er-
angegeben.  

der Altersklassenverteilung und der forstli-

Die Wildschäden wurden im ge
schlechtere Bewertung wurde n
Schutzmaßnahmen auf allen Bezugsflächen grundsätzlich möglich erscheint. Lediglich Be-
gleitbaumarten wie Gemeine Esche und Bergahorn sind z.T. einem starken Verbissdruck 
ausgesetzt. Dies hat zur Folge, dass die Verjüngung der Hauptbaumart des LRT-9130 zu-
sätzlich „gefördert“ wird.  

Insbesondere auf Flächen der Waldrandgebiete in direkter Nachbarschaft zu landwirtschaftli-
chen Flächen kommt es in vielen Fällen zu eutrophierenden Stoffeinträgen, die stellenweise 
ein erhöhtes Auftreten nitrophiler Arten wie Große Brennnessel (Urtica dioica), Giersch (Ae-
gopodium podagraria) oder Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) hervorrufen. Pflanzliche 
Störungsanzeiger sind mit kleinflächiger Dominanz auf allen Flächen zu finden. Als stellen-
weise auftretende Neophyten sind insbesondere das Kleinblütige Springkraut (Impatiens 
parviflora) ferner die Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina), Weichselkirsche (Pru-
nus mahaleb) und Robinie (Robinia pseudoacacia) zu nennen. Die beiden letzteren sind nur 
in den öst
zugsflächen, die eine erhebliche Beeinträchtigung durch Störungsanzeiger aufweisen. Bezo-
gen auf die Gesamtmenge von 422 Flächen kann im Allgemeinen von einer geringen Beein-
trächtigung durch Neophyten und Störungsanzeigern ausgegangen werden. 

Soll-Ist-

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 9130 mit 1.150 ha im Plangebi
haltungszustand wird hier zusammengefasst mit „günstig“ (B) 

Mit der aktuellen Kartierung konnte der LRT auf 1304,3 ha nachgewiesen werden. Die LRT-
Fläche ist damit 154,3 ha größer als angenommen. 

Mit 421,1 ha befinden sich ca. 32,3 % der als LRT 9130 ausgewiesenen Bereiche in einem 
„günstigen“ (B) und vereinzelt, in einem „hervorragenden“ (A) Zustand. Die verbleibenden 
67,7 % befinden sich in einem „ungünstigen“ (C) Zustand. Wie bereits dargestellt, basiert 
dieser Zustand hauptsächlich auf zwei Faktoren, 
chen Feinerschließung. Beide beeinträchtigen die Bewertung der Kriterien lebensraumtypi-

                                                 

 

 

 

 

1 mündl. Mittlg., Hr. Paul, Sachgebietsleiter für Waldbau und Forstplanung des Landesforst-
betrieb Sachsen-Anhalt 
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sche Strukturen und Beeinträchtigungen in erheblichem Maße und führen in Kombination, 
einen „ungünstigen“ Erhaltungszustand herbei.  

e in den letzten Jahrzehnten von der Forstwirtschaft häufig auf Kahl-
flächen gepflanzt. Anschließend, mit einer zeitlichen Verzögerung von 30 bis 50 Jahren wur-

r dem Schutz des Lärchenschirmes der Rotbuchen-Voranbau eingebracht. Aus die-

Bei den verbleibenden Entwicklungsflächen handelt es sich zum größten Teil um Mischbe-
stände. Die Rotbuche (Fagus sylvatica) erreicht hier meist einen Anteil von weniger als 
30 %. Aufgrund anlaufender Buchennaturverjüngung soll dieser jedoch mittel- bis langfristig 
erreicht werden. Zum Teil soll hier durch einen Buchenvoranbau beschleunigend eingegriffen 
werden. 

Hinweise zu Gefährdungen und Beeinträchtigungen 

Eine direkte Gefährdung des LRT 9130, beispielsweise durch die Verringerung der Flächen-
größe, ist im Plangebiet nicht zu erwarten. Auf nahezu der gesamten Fläche findet die Rot-
buche standörtliche Bedingungen, die im Wesentlichen ihrem Optimum entsprechen. Ver-
drängung durch andere Baumarten schließt sich dadurch weitgehend aus. Infolge der guten 
Bedingungen kommt es, bei ausreichenden Lichtverhältnissen, über das Waldgebiet verteilt, 
zu massiver Buchennaturverjüngung. Wildschäden fallen deshalb nicht stark ins Gewicht und 
stellen ebenfalls keine größere Gefährdung dar.  

Als direkte Gefährdung bisher gut strukturierter, aus forstlicher Sicht hiebsreifer Bestände 
muss der Schirmhieb mit gleichmäßig verteilten Überhältern betrachtet werden. Auf die plötz-
liche Freistellung reagiert die Rotbuche mit Sonnenbrand, was in den meisten Fällen zu ei-
nem sehr raschen Absterben und Zusammenbruch führt. Ihre Funktion als Altholzschirm 
bzw. Biotopbaum ist dadurch nur für einen relativ kurzen Zeitraum gewährleistet. In dieser 
Zeit kann die nachfolgende Generation noch keine neuen Biotopbäume bzw. eine Reifepha-
se hervor bringen. Wird die bisherige intensive Nutzung der Altbestandsteile mit dem Erhalt 
nur weniger, freigestellter Altbäume nach Beräumung der Großschirmschläge fortgeführt, 
muss zukünftig auf zahlreichen Flächen mit einer deutlichen Verschlechterung der Erhal-
tungszustände gerechnet werden. Dies gilt insbesondere für die strukturellen Merkmale (An-
teil an Bäumen der Reifephase, Biotopbäumen und Totholz). Um dieser Gefahr frühzeitig zu 

LRT-Entwicklungsflächen 

Im Plangebiet wurden 66 Biotopflächen mit einer Gesamtfläche von 80,3 ha als Entwick-
lungsflächen ausgewiesen. Den mit 64,8 ha größten Anteil haben hier Flächen, die von Eu-
ropäischer Lärche (Larix decidua) dominiert werden. Als schnell wachsende, anspruchslose 
Lichtbaumart wurde dies

de unte
sem Grund handelt es sich bei den lärchendominierten Entwicklungsflächen meist um zwei-
schichtige Bestände mit der Lärche (Larix decidua) im Oberstand und Rotbuche (Fagus syl-
vatica) im Zwischen bzw. Unterstand. Je nach Alter des Buchen-Voranbaus wird das Ent-
wicklungspotential bewertet. In sehr jungen Beständen liegt dieses deutlich über 10 Jahren, 
weshalb hier keine Bewertung vorgenommen wurde. Handelt es sich um ältere Bestände mit 
einem lockeren bis lichten Lärchenschirm, wird eine mittel- bzw. kurzfristige Entwicklung an-
gestrebt. 
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be bergang zu einer plente-
ra

eeinträchtigungen beschrieben, hat die Bewertung des Feinerschließungs-

 deutliche Verbesserung des Gesamt-
zustandes zielführend. 

gegnen, ist vor allem in jüngeren Beständen (< 120 Jahre) der Ü
rtigen Bewirtschaftung notwendig.  

Wie im Punkt B
netzes mit Gassenabständen von 20 Metern, das für die harvesterbasierte, forstliche Nut-
zung junger und mittelalter Bestände benötigt wird, enorme Auswirkungen auf die Bewertung 
der LRT-Flächen im Einzelnen und auch Insgesamt. Eine Ausweitung der Gassenabstände 
auf mindestens 40 m ist zumindest langfristig für eine

Fazit  

Der aktuelle Gesamt-Erhaltungszustand des LRT 9130 kann nur als „ungünstig“ (C) einge-
stuft werden. Aktuell befindet sich der LRT 9130 im Plangebiet nur zu einem Drittel in einem 
„guten“ (B) bzw. „hervorragenden“ (A) Zustand. Die Altersstruktur in Kombination mit voll 
mechanisierten Holzernteverfahren führt bei etwa zwei Drittel der als LRT 9130 zu einer 
schlechten Bewertung. Mit dem Anstieg des Altersdurchschnittes und einer Ausweitung der 
Feinerschließung in Altbeständen wird sich der Gesamt-Erhaltungszustand langfristig 
verbessern. 
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4.1.2.9 LRT 9150 – Mitteleuropäischer Kalkbuchenwald 

Flächengröße 

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 9150 im Plangebiet auf einer Fläche von ca. 20 ha 
anzutreffen. Insgesamt wurden aber nur 2 Teilflächen mit einer Größe von insgesamt 
3,34 ha ausgewiesen. Damit ist die tatsächliche Gesamtfläche dieses LRT, bezogen auf die 
Angaben im Standarddatenbogen, deutlich geringer. 

Allgemeine Charakteristik des LRT 

Der LRT 9150 umfasst Buchenwälder kalkreicher, trockenwarmer Standorte, meist in sonni-
ger Süd- bzw. Westhanglage oder auf Kämmen und Kuppen. Typisch sind flachgründige 
Rendzinen mit hohem Skelettanteil. Hierbei handelt es sich um Grenzstandorte, auf denen 
die Rotbuche (Fagus sylvatica) ihre Konkurrenzkraft durch Vitalitätsverlust und verminderte 

-Segge (Carex montana) sind hier zu finden. 

uche (Fagus 
sylvatica) ist in älteren Beständen mit einer guten Biotopbaum- und Totholzausstattung zu 

liche Beeinflussung erwarten.  

n Standortsbedingungen ist dieser Lebensraumtyp auf 

tlich der L83) ist dieser 
RT nicht kartiert worden, weil vergleichbare Standorte hier größtenteils mit Traubeneiche 

) aufgeforstet wurden. Vereinzelte Vorkommen sind auch im Mittel- bzw. 
finden. Hier werden die notwendigen Standortbedingungen durch kleinere Kup-

en des Nordflügels oder ehemalige Steinbrüche hervorgerufen.  

Verjüngungskraft verliert. Dementsprechend ist die vorwiegend lückige Gehölzschicht häufig 
mit einem hohen Anteil an Mischbaumarten und Straucharten wie beispielsweise Elsbeere 
(Sorbus torminalis), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Hainbuche (Carpinus betulus), 
Traubeneiche (Quercus petraea) bzw. Weißdornen (Crataegus spec.) oder Liguster (Li-
gustrum vulgare) ausgestattet.  

Aufgrund des Standortes, einhergehend mit einem hohen Lichtangebot, zeigt sich die Feld-
schicht ebenfalls sehr artenreich nicht selten aber spärlich ausgebildet. Wärmebedürftige, 
trockenheitsertragende, kalkholde und vielfach auch seltene und gefährdete Arten wie Sten-
delwurz (Epipactis spec.), Weißes Waldvöglein (Cephalantera damassonium), Echte Schlüs-
selblume (Primula veris) sowie charakteristische Seggen, vor allem Fingersegge (Carex digi-
tata) und Berg

In ihrer optimalen Ausprägung handelt es sich um lückige Buchenwälder mit schlechter 
Wuchsleistung und einem hohen Anteil an Begleitbaumarten sowie einer gut entwickelten, 
artenreichen Strauch- und Krautschicht. Durch die verminderte Vitalität der Rotb

rechnen. Die gleichsam verminderte Holzqualität und das Vorkommen auf schlecht zu be-
wirtschaftenden Standorten, lassen geringe mensch

Entsprechend der oben dargestellte
den trockensten Standorten des Huy, insbesondere auf dem Kamm des Südflügels zu fin-
den. Den Untergrund bilden sehr flachgründige, stark erhitzbare Muschelkalkböden, die mit 
dünnen Platten des Ausgangsgesteins übersät sind. Im Osthuy (ös
L
(Quercus petraea
Nordhuy zu 
p
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Ch

Die als LRT 9150 erfassten Bestände zeigen eine geringe Wüchsigkeit bi Küm-
merwuchs mit absterbenden Kronenbereichen. Das Kronendach ist häufig t und 
e öhen über 20 m. chicht dominieren Rotbuche (Fagus sylvati-
c ubeneiche (Quercus pet orn (Ace pestre), Hainbuche (Carpinus 
b ne Esche (Fraxinus excelsior). Weniger häufig aber doch stet sind die 
Vorkommen von Elsbeere (Sorbu inalis), Vogelkirs (Prunus avium), Spitzahorn (A-
cer platanoides) und Bergulme (Ulmus glabra). Durch das aufgelockerte Kronendach hat 
ich teilweise eine gute Strauchschicht entwickelt. Neben dem Jungwuchs der Baumarten 

benden Elemen-

z (Vincetoxicum hirundinaria) und Zypressenwolfsmilch (Euphorbia cypa-

intergrund. 

arakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung 

s hin zum 
aufgelocker

rreicht selten H In der Baums
a), Tra raea), Feldah r cam
etulus) und Gemei

s torm che 

s
herrschen hier Arten wie Zweigriffeliger Weißdorn (Crataegus laevigata), Hasel (Corylus a-
vellana), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Hundsrose (Rosa canina), Liguster (Ligustrum 
vulgare), Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) vor. 

In der Feldschicht treten viele anspruchsvolle Arten auf, wobei basiphile Arten, wie Leber-
blümchen (Hepatica nobilis), Waldbingelkraut (Mercurialis perennis), Frühlingsplatterbse 
(Lathyrus vernus) stark verbreitet sind. Die Licht- und Wärmebegünstigung durch die Exposi-
tion und das lockere Kronendach, kommt in zahlreichen wärme- und lichtlie
ten zum Ausdruck, die im Huy sonst weniger häufig zu finden sind. Dazu gehören z.B. Pur-
purblauer Steinsame (Lithospermum purpurocaeruleum) mit z.T. flächigem Vorkommen, Fin-
gersegge (Carex digitata), Bergsegge (Carex montana), Echte Schlüsselblume (Primula ve-
ris), Schwalbenwur
rissias). Weniger häufig aber doch regelmäßig sind wertvolle Arten wie Weißes Waldvöglein 
(Cephalantera damasonium), Vogelnestwurz (Neottia Nidus-avis), Fliegen-Ragwurz (Ophrys 
insectifera), Purpur-Knabenkraut (Orchis purpurea) und Breitblättriger Stendelwurz (Epipactis 
helleborine). 

Aufgrund starker Austrocknungseffekte in den Trockenperioden treten Frischezeiger wie 
Wald -Ziest (Stachys sylvatica), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Großes Hexen-
kraut (Circaea Lutetiana) oder Waldsegge (Carex sylvatica) in den H

Das aufgeführte charakteristische Artenspektrum erlaubt in allen Fällen eine Zuordnung zum 
Carici-Fagetum (MOOR 1952 emend. LOHM. 1953). 

Erhaltungszustand allgemein  

Von den drei Bezugsflächen des LRT 9150 befindet sich eine Fläche in einem guten Erhal-
tungszustand (B). Zwei Flächen können nur mit C bewertet werden. 
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Tabelle 34 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 9150 (Mitteleuropäischer Orchi-
deen-Kalk-Buchenwald). 

Erhaltungszustand Fläche in ha Flächenanteil in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend -  - - 

B – gut 0,94 28,1 1 

C – mittel bis schlecht 2,4 71,9 2 

Gesamt 3,34 100 3 

 

Die Bestände sind sehr strukturreich und werden durch eine geschlossene bis lockere 
1. Baumschicht charakterisiert. Weil es sich bei dem Huy um ein forstwirtschaftlich intensiv 
bewirtschaftetes Waldgebiet handelt, sind Bestände ohne strukturverändernde, menschliche 

ID11386), deren 
Anteil an mi
stru rf-
tige Bestandesstruktur findet sich auf den verbliebenen jüngeren Flächen.  

Die Ausstattung mit Biotopbäumen und Totholz ist auf keiner der Flächen ausreichend, was 
durch das allgemein geringe Bestandesalter hervorgerufen wird. Demnach entsprechen alle 

ä  yp  S

Einflüsse kaum vorhanden. Aus diesem Grund konnte die Bezugsfläche (
ttlerem Baumholz eine Deckung von etwa 50 % erreicht, im Punkt Bestandes-

ktur mit „gut“ (b) und nicht „hervorragend“ (a) bewertet werden. Eine entwicklungsbedü

Bezugsfl chen im Punkt Lebensraumt ische trukturen einer „mittleren bi c n 
Au ägun C

Das LRT-typische Arteninv

s s hlechte
spr g“ ( ).  

entar ka
n dr

nn in der Gesamtheit als „weitgehend vorhanden“ (B) 
charakterisiert werden. Von de ei Bezugsflächen ist das typische Artinventar auf einer 
F  „i n vo nden“ ) u ner wert g mmt e ier im n k rium e-
hölzinventar“. Durch die verminderte nku nzkra  d Rotbu e (Fag  s ) ist eine 
starke Dominanz der Begleitbaumarten, hauptsächlich Gemein sche ) 
ferner Hainbuche (Carpinus Betulus), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Feldahorn (Acer 
ampestre) oder Traubeneiche (Quercus petraea) zu beobachten.  

Das Inventar der Feldschicht ist zumeist „gut“ bis „hervorragend“ (b bis a) ausgeprägt. Wert-
gebende Arten wie Fingersegge (Carex digitata) und Bergsegge (Carex montana) sind auf 
allen Bezugsflächen zu finden. Hinzu kommen zahlreiche charakteristische Arten wie 
Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundaniria), Wiesen-Schlüsselblume (Primula veris), Wald-
bingelkraut (Mercurialis perennis), Leberblümchen (Hepatica nobilis), Waldgerste (Hordely-
mus europaeus) und Frühlings-Platterbse (Lathyrus vernus) um nur die häufigeren zu nen-
nen. Auf den Bezugsflächen ID11477 und ID11386 sind zudem Orchideengewächse wie 
Vogelnestwurz (Neottia nidus-avis), Purpur-Knabenkraut (Orchis purpurea) oder Stattliches 
Knabenkraut (Orchis mascula) anzutreffen. 

Auf allen Bezugsflächen wurden mittlere (B) bis starke (C) Beeinträchtigungen

läche n Teile rha  (C . Z  ei Ab un ko s h  U ter rite  „G
Ko rre ft er ch us ylvatica

e E  (Fraxinus excelsior

c

 festgestellt, 
wobei sich starke Beeinträchtigungen auf zwei der drei Flächen beziehen. Dafür verantwort-

Beeinträchtigung führt die Feinerschließung mit Gassenabständen von 20 m zur Abwertung. 
lich sind ein erhöhter Wildverbiss sowie die forstliche Feinerschließung. In den Fällen starker 
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Da es sich hierbei aber häufig um junge bzw. mittelalte Bestände handelt, ist eine Bewirt-

 
. 

 35 Bewertung der Einzelflächen des LRT 9150 im FFH-Gebiet „Huy nördlich Halber-
stadt“. 

schaftung durch Forstmaschinen wie den Harvester gängige forstliche Praxis. Im Sinne forst-
licher Leitsätze2 wird dieses Netz mit zunehmendem Bestandesalter auf 40 m ausgeweitet,
so dass hier langfristig eine Verbesserung erwartet werden kann

Für das Wild, insbesondere für Konzentratselektierer wie Rehwild, sind die Flächen von be-
sonderem Interesse. Denn häufig weisen die als LRT 9150 kartierten Bezugsflächen ein, im 
Verhältnis zu ihrer Umgebung, interessantes und abwechslungsreiches Artinventar auf. Hin-
zu kommt die südliche Exposition, die besonders in der kühlen Jahreszeit eine erhöhte An-
ziehungskraft auf das Wild ausübt. Dem entsprechend ist der Wildverbiss hier häufig höher 
als beispielsweise auf benachbarten Flächen. Zu einer erheblichen Beeinträchtigung der 
Verjüngung führt dies in der Regel nicht, es ist jedoch mit zeitlichen Verzögerungen zu rech-
nen. 

Störungsanzeiger spielen auf den Flächen eine eher untergeordnete Rolle.  

Tabelle

BioLRT 
ID 

LRT 
ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
-s

tru
kt

ur
 

B
io

to
p-

 u
nd

 A
ltb

äu
m

e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beeinträch-
tigungen B

od
en

 

W
ild

sc
hä

de
n 

S
tö

ru
ng

sa
nz

ei
ge

r 

Gesamt

1386 11386 C b c c B a b B a b a B 
1452 11452 C c b c C c b C c b a C 
1477 11477 C c c c A a a C c b b C 

 

                                                 

 

 

 

 
2 Mündl. Mittlg., Herr Paul (2011), Sachgebietsleiter für Waldbau und Forstplanung des Lan-

desforstbetrieb Sachsen-Anhalt 
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Soll-Ist-Vergleich 

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 9150 mit 20 ha im Plangebiet vorhanden. Der Erhal-
tungszustand wird zusammengefasst mit „Gut“ (B) angegeben.  

Mit der aktuellen Kartierung konnte der LRT auf 3,54 ha nachgewiesen werden. Die LRT-
Fläche ist damit nahezu auf ein zehntel geschrumpft. Nur einer der als LRT 9150 ausgewie-

ereiche befindet sich in einem „günstigen“ (B) Erhaltungszustand. Zwar werden die 

 
jungen- und mittelalten Beständen per se bei 20 m Gassenabstand liegt und somit im Punkt 
Beeinträchtigungen zu einer Abwertung führt, erreichen die betroffenen Bezugsflächen in der 
Gesamtbewertung nur noch eine ungünstige Bewertung (C). Langfristig wird hier im Laufe 
der natürlichen Waldentwicklung eine deutlich positive Entwicklungstendenz zu erkennen 
sein.  

LRT-Entwicklungsflächen 

Im Plangebiet wurden vier Biotopflächen mit einer Gesamtfläche von 3,07 Hektar als Ent-
wicklungsfläche ausgewiesen. Es handelt sich hierbei um sehr kleinflächige Bestände in be-
sonders exponierter Lage. Drei Bezugsflächen (ID21640, ID21642, ID21648) konzentrieren 
sich in einem kleinen Bereich im Osten des Plangebietes. Fläche ID21648 befindet sich auf 
dem bereits ausgewiesenen Flächennaturdenkmal (FND) Kiefhai, einem ehemaligen Stein-
bruch. Aufgrund des flachgründigen Bodens und südexponierter Bereiche kommt es hier zu 
einem hohen Orchideenaufkommen. Alle Flächen sind zum aktuellen Zeitpunkt noch Nadel-
holzdominiert (Larix decidua, Pinus nigra), weshalb sie als Biotope erfasst wurden. Langfris-
tig muss eine Reduktion des Nadelholzanteiles angestrebt werden. 

Hinweise zu Gefährdungen und Beeinträchtigungen  

Gefährdungen entstehen z.B. auf der Fläche ID11452 durch die verminderte Konkurrenzkraft 
der Rotbuche (Fagus sylvatica). Selbst LRT-typische Begleitgehölze, hauptsächlich die ge-
meine Esche (Fraxinus excelsior), bedrohen zumindest zeitweise die Dominanz der Rotbu-
che auf einzelnen Flächen. In diesen Fällen müssen Maßnahmen zum Erhalt der Buchen-
dominanz ergriffen werden.  

Weiterhin ist auf mögliche Beeinträchtigungen der Licht- und Wärmeverhältnisse für die Bo-
denvegetation zu achten. Insbesondere in jüngeren Beständen, wo durch die wachstumsbe-
dingt starke Aktivität des Kronendaches mit einer raschen Ausdunkelung licht- bzw. wärme-
liebender Arten zu rechnen ist.  

Die Feldschicht mit ihren zum einen seltenen Arten, aber auch die Gehölzverjüngung sieht 
sich auf diesen Flächen auch einer erhöhten Gefährdung durch Wildverbiss ausgesetzt. 
Denn durch ihre abwechslungsreiche und attraktive Bodenvegetation sowie klimatische Vor-
züge bilden die Bestände beliebte Äsungsflächen für das Schalenwild. 

senen B
verbleibenden Flächen mit einem ungünstigen Erhaltungszustand bewertet, jedoch basiert 
die Abwertung, wie oben beschrieben, auf einem verhältnismäßig geringen Bestandesalter. 
Günstige Bestandesstrukturen haben sich in dieser Bestandesphase noch nicht oder nur zu 
einem kleinen Teil ausgebildet. In Kombination mit der forstlichen Feinerschließung, die in
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Ei esen Flächen im allg. als gering einge-
st wertiges Rohholz produzieren und die 

äufig auf schwer zu bewirtschaftenden Standorten stocken. Auf mehreren 
ungsverzicht empfohlen, sofern dieser nicht bereits vor-

ngebiet in einem ungünstigen Erhaltungszustand 
standes ist das zumeist geringe Bestandesalter. 

ne Gefährdung durch forstliche Nutzung wird auf di
uft, weil die Bestände standortsbedingt wenig hoch

Bestände zudem h
Flächen wird daher ein Bewirtschaft
liegt. 

Fazit  

Aktuell befindet sich der LRT 9150 im Pla
(C). Ursache des ungünstigen Erhaltungszu
Hier ist, zumindest langfristig, mit einer Verbesserung des Erhaltungszustandes zu rechnen. 
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4.1.2.10 LRT 9160 – Eichen-Hainbuchenwald 

Lau ur-
den aber fü % 
d es Plange

Allgemeine Charakteristik des LRT  

Im LRT 916 en sind wüchsige Eichen-Hainbuchenwälder auf von Grundwasser- 
oder Staunässe beeinflussten Stand tica) verliert hier ihre 
K nzkraft. Ersatzgesellsch  ersten Grades von Buchenwäldern, die aufgrund his-

rischer Nutzung entstanden sind, werden in bestimmten Fällen ebenfalls unter diesem Le-

den wächst mit der Rotbuche (Fagus sylvatica) stellenweise eine LRT-fremde 

m ma-

Flächengröße  

t Standarddatenbogen ist der LRT 9160 im Plangebiet nicht anzutreffen. Insgesamt w
nf Teilflächen mit einer Größe von 4,26 ha ausgewiesen. Das entspricht 0,21 

er Gesamtfläche d bietes.  

0 einbegriff
orten. Die Rotbuche (Fagus sylva

onkurre aften
to
bensraumtyp zusammengefasst. Aufgrund der standörtlichen Voraussetzungen treten diese 
Bestände häufig im Komplex mit Hartholzauenwäldern, frischen Buchenwäldern sowie 
Feuchtgrünland auf. Neben den Hauptbaumarten Eiche (Quercus robur, Quercus petraea) 
und Hainbuche (Carpinus betulus) sind in der artenreichen mittleren Gehölzschicht Baumar-
ten wie Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Winter-Linde (Tilia cordata), Ahorn-Arten (Acer 
spec.) häufig anzutreffen. Die Feldschicht zeigt sich in Abhängigkeit zu den Lichtverhältnis-
sen sehr artenreich bis spärlich. Neben verbreiteten Laubwaldarten, treten hier diverse 
Feuchte- und Wechselfeuchtezeiger auf.  

Die im Plangebiet als LRT 9160 kartierten Bestände konzentrieren sich in zwei ost-west-
gerichteten Längstälern im Mittelteil des Huy, die durch den mittleren Buntsandstein geprägt 
werden. Das Wasserregime der Standorte resultiert hauptsächlich aus ihrer Lage am Talg-
rund in unmittelbarer Umgebung zu Hangwasser gespeisten Quellen (Jürgenbrunnen), Bä-
che (Jürgenbach) und Gräben (zwischen den Siedlungen Mönchhai und Wilhelmshall). 

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung  

Bei allen im Plangebiet als LRT 9160 kartierten Beständen handelt es sich um sekundäre 
Altbestände (137-176-jährig) mit einer gut ausgebildeten, LRT-typischen Gehölzschicht, die 
durch Eiche (Quercus petraea oder robur) mit Hainbuche bestimmt wird. Häufige Begleit-
baumarten sind die Ahorn-Arten insbesondere Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Gemeine 
Esche (Fraxinus excelsior) ferner Spitzahorn (Acer platanoides), Roter Hartriegel (Cornus 
sanguinea), Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) oder Zweigriffeliger Weißdorn (Cra-
taegus laevigata). Durch die relativ kleinen Flächengrößen, den direkt angrenzenden Bu-
chenbestän
Baumart ein, was die Artenzusammensetzung negativ beeinflusst. 

Das regelmäßige Auftreten diagnostisch wichtiger Arten wie Große Sternmiere (Stellaria ho-
lostea), Waldziest (Stachys sylvatica) und charakteristischer Arten wie Aronstab (Aru
culatum), Giersch (Aegopodium podagraria), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), 
Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Hexenkraut (Circaea lutetiana) sprechen für eine Zu-
ordnung zu dem Stellario holosteae-Carpinetum betuli.  
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Erhaltungszustand allgemein  

Die Bestände des im Plangebiet kartierten LRT 9160 befinden sich bis auf eine Bezugsfläche 
(ID1336) in einem ungünstigen Erhaltungszustand (B). 

Tabelle 36 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 9160 (Eichen-Hainbuchenwald). 

Erhaltungszustand Fläche in ha Flächenanteil in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend - - - 

B – gut 0,61 70,2 1 

C – mittel bis schlecht 3,65 29,8 4 

Gesamt 4,26 100 5 

 

Die . Baum-
sch ie laut Kartieranleitung (LAU 2010) geforderte Dichte an starkem 
Baumholz (Deckung vo 0 %) ist auf allen Flächen gegeben. Durch das allgemein hohe 
Bestandesalter wir in ute, in zwei Fälle D 3, ID1336) sogar r rag
stattung mit Biotopbäum  icht. Auf de lä n r en r umaus-

 k m e  e h
Starkes Totholz ist auf beinahe allen Flächen zu selten bzw. nicht vorhanden. Dieser Um-
stand ist jedoch auf den usten Wuchs der Eiche unter den gegebenen standörtlichen Be-
dingungen zurückzuführen. Mit natürlichen Ausfällen muss hier im Allgemeinen nicht ge-
rechnet werden. Nur in dem, mit 176 hren ä st  Best , find sic ein au  
(ermöglicht Bewertung mit (b)) Menge otholz ro des D zits an tarkem Totholz können 
a zugs chen  P kt ebens mtyp he truktu n

 Bestände sind strukturreich und werden durch eine geschlossene bis lockere 1
icht charakterisiert. D
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 mit hervo
Waldrandb

rag
reicstattung trägt das arkanter B ng bei. 

Ja lte en and et h e sreichende
 T . T tz efi  s

lle Be flä  im un  L rau isc  S re  mit gut (B) bewertet werden 
weil hier, gemäß Kartieranleitung (LA 2010), das arithmetische Mittel r E ze wertun-
gen ausschlaggebend ist.  

rteninventar

U de in lbe

Das LRT-typische A  ist auf vier Bezugsflächen (ID1216, ID1303, ID1336, 

 

In der Feldschicht ähneln sich die Flächen, die LRT-typische Ausstattung ist hier weitgehend 

ID1378) nur in Teilen (Bewertung mit (C)) vorhanden. Zwar sind Eiche (Quercus petraea und 
Robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) als erforderliche Hauptbaumarten auf allen Flä-
chen vorhanden, jedoch wird auf den genannten Flächen, der für eine gute Bewertung maß-
gebliche Anteil 50 %, nicht erreicht. Ursache ist meist ein sehr hoher Anteil LRT-typischer 
Begleitbaumarten, vor allem Bergahorn (Acer pseudoplatanus) und Gemeine Esche (Fraxi-
nus excelsior) in der ersten und dritten Bestandesschicht. Auch die Rotbuche (Fagus sylvati-
ca) erreicht, aufgrund der Randeinflüsse benachbarter Buchenbestände, Anteile von mehr
als 20 %.  

vorhanden. Diagnostisch wichtige Arten, wie Große Sternmiere (Stellaria holostea) und 
Waldziest (Stachys sylvatica), sind auf allen Flächen mit hoher Stetigkeit anzutreffen. 

Weil für die Teilkriterien Artinventar und Beeinträchtigungen, gemäß der Kartieranleitung 
(LAU 2010), grundsätzlich die niedrigste Bewertung eines Unterkriteriums ausschlaggebend 
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ist, können vier der fünf Flächen nur mit (C) (Artinventar ist nur in Teilen vorhanden) bewertet 
werden. 

Auf allen Bezugsflächen wurden mittlere bis starke Beeinträchtigungen festgestellt. Die 
Gründe sind unterschiedlich. Auf zwei Flächen (ID1336, ID1378) führt die forstliche Feiner-
schließung mit Gassenabständen von 20 m zur Abwertung. Die Wildschäden sind auf allen 

 so erheblich, dass eine natürliche Verjüngung der Hauptbaumart kaum möglich ist, 
f allen Bezugsflächen zur Abwertung führt. Der Wasserhaushalt wird auf allen Flä-

Tabelle 37 Bewertung der Einzelflächen des LRT 9160 im FFH-Gebiet „Huy nördlich  
Halberstadt“. 

Flächen
was au
chen maximal durch einen Graben beeinträchtigt, was durchweg zu guten bis hervorragen-
den Bewertungen führt.  

Pflanzliche Störungsanzeiger sind mit kleinflächiger Dominanz auf allen Flächen zu finden. 
Hierzu zählen vor allem die Große Brennnessel (Urtica dioica) und als Neophyt das Kleinblü-
tige Springkraut (Impatiens parviflora).  

LRT_ID Strukturen 
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ru
ng
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Gesamt

1216 B a b c C c b C a c b a C 
1303 B b a c C c a C a c b b C 
1336 A a a b C c a C c c a b C 
1378 B a a c C c b C b c a b C 
1788 B b b c B b b C c c a b B 

Soll-Ist-Vergleich  

Der Lebensraumtyp 9160 war laut Standarddatenbogen nicht im Plangebiet vorhanden. Wie 
oben beschrieben, befinden sich die Flächen in einem qualitativ guten Zustand. Auch die für 
Wald-Lebensraumtypen sehr geringe Flächengröße von 4,26 ha ist für diesen LRT zumin-
dest im Plangebiet nicht untypisch, da er sich auf feuchte und für den Huy verhältnismäßig 
arme Standorte beschränkt. Gebiete, die diesen Ansprüchen entsprechen sind hier sehr sel-
ten. Mit ihrer guten Ausstattung an Biotopbäumen stellen diese Flächen trotz ihrer geringen 
Größe eine Bereicherung der ökologischen Vielfalt im FFH-Gebiet dar und sind zu erhalten. 

Hinweise zu Gefährdungen und Beeinträchtigungen  

Gefährdungen entstehen vor allem durch die geringe Flächengröße, wodurch Randeffekte 
zum Tragen kommen. Mit der Rotbuche (Fagus sylvatica) dringt eine Baumart in die Rand-
bereiche der Bezugsflächen ein, die zumindest vereinzelt und langfristig zu einer Umwand-
lung des Lebensraumtyps führen wird. Obwohl sie sich hier aufgrund des feuchten bzw. nas-
sen Standortes nicht etablieren wird, kann es langfristig zu einer Verkleinerung der LRT-



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Seite 106 

Fl fremder Baumarten zur Ab-
w ollten Maßnahmen zur Ver-

e auf diesen Standorten ergriffen werden, da eine Verjüngung dieser 
men der forstlichen Nutzung zu Gas-

 Gesamtfläche ist eine langfristige Sicherstellung nicht gewährleistet, 
chen Beigetragen werden muss. Dies bezieht sich 

s Eindringen der Rotbuche (Fa-

äche kommen. Des Weiteren führt das erhöhte Auftreten LRT-
ertung im Punkt lebensraumtypisches Artinventar. Mittelfristig s

jüngung der Eich
Baumart kaum festzustellen war. Zudem sollte im Rah
senabständen von mindestens 40 m übergegangen werden. 

Fazit  

Aktuell befindet sich der LRT 9160 im Plangebiet in einem ungünstigen Erhaltungszustand. 
Aufgrund der geringen
weshalb aktiv zum Erhalt der wenigen Flä
insbesondere auf die Verjüngungssituation der Eiche und da
gus sylvatica) als LRT-fremde Baumart.  
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4.1.2.11 LRT 9170 – Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

Flächengröße 

Laut Standarddatenbogen beträgt der Flächeninhalt des im Plangebiet vorkommenden LRT 
9170 ca. 142,0 Hektar. Im Zuge der Kartierungen wurden insgesamt 83 Teilflächen mit einer 
Größe von insgesamt 170,49 ha ausgewiesen. Das entspricht etwa 8,5 % der Gesamtfläche 
des Plangebietes und hat sich damit, bezogen auf die Angaben im Standarddatenbogen, um 

 

28,49 ha vergrößert.  

Allgemeine Charakteristik des LRT 

Der LRT 9170 ist eine typische Waldgesellschaft im relativ waldarmen, mitteldeutschen Tro-
ckengebiet. Er umfasst winterlindenreiche Eichen-Hainbuchenwälder, die aufgrund günstiger 
Licht- und Bodenverhältnisse meist eine gut ausgebildete und artenreiche Strauchschicht 
entwickeln. Aus diesem Grund sind relativ licht- und wärmeliebende Arten auch für die 
Krautschicht charakteristisch, die zum Teil sehr üppig ausfallen kann. In vielen Fällen sind 
noch Nieder- und Mittelwaldstrukturen erkennbar, da die typische Baumartenzusammenset-
zung des Lebensraumtyps durch historische Waldnutzungsformen gefördert wurde (LAU 

2002).  

In ihrer optimalen Ausprägung werden die Bestände durch ein lockeres Eichenaltholz (Quer-
cus petraea, seltener Quercus robur) mit Winterlinde (Tilia cordata), Hainbuche (Carpinus 
betulus) ferner Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Ahorn-Arten (Acer pseudoplatanus, 
Acer platanoides, Acer campestre), Elsbeere (Sorbus torminalis) und Traubenkirsche (Pru-
nus avium) im Zwischen- und Unterstand charakterisiert. Die Strauch- und Krautschicht ist 
gut ausgebildet und artenreich mit zahlreichen Gräsern. Kennzeichnend für gut entwickelte 
Bestände ist der mosaikartige Wechsel mehrerer Altersphasen von der Verjüngung bis zur 
Zerfallsphase mit einer hohen Ausstattung an Biotopbäumen und starkem Totholz. 

Die im Plangebiet kartierten Bestände stocken auf sehr verschiedenen Standorten, woraus
unterschiedliche Ausprägungen mit ihren spezifischen Gefährdungen resultieren. 

Eine sehr trockene Variante des LRT 9170 konzentriert sich auf dem Kamm des Südflügels 
und im Osten des Plangebietes (z.B. ID1680, ID1373, ID1361, ID1771), dem ehemaligen 
Revier Paulskopf. Der Untergrund wird hier durch flachgründige Muschelkalkböden mit einer 
ausgeprägten Sommertrockenheit gekennzeichnet.  

Im Zentrum des Huys, südwestlich von Mönchhai stockt eine frischere Ausprägung dieses 
Lebensraumtyps (z.B. ID 1214, ID1297, ID1335, ID1342, ID1487). Den Untergrund bilden 
hier die kräftigen und frischen, vom Bundsandstein geprägten Böden der Längstalung, die 
den Huy in Ost-West-Richtung durchzieht. 

Vorwiegend im Westhuy, stellenweise auch in den südlichen Randbereichen ist der LRT 
9170 auf tiefgründigen Lößböden zu finden. 

Da es sich in allen Fällen um anthropogen eingebrachte Bestände in einem als Buchenopti-
mum klassifizierten Areal handelt, „bedroht“ die Buche (Fagus sylvatica) aufgrund ihrer Kon-
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kurrenzkraft die verbleibenden Vorkommen. Ohne forstliche Maßnahmen zur Unterstützung 
der Eichenbestände werden sie diese zumindest langfristig umwandeln. 

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung  

Wie bereits dargestellt stocken die als LRT 9170 kartierten Bestände unter recht unter-
schiedlichen Standortbedingungen. Deshalb soll die vegetationskundliche Zuordnung für 
jede der drei genannten Varianten separat durchgeführt werden. 

In der erstgenannten, trockenwarmen Ausprägung beherrscht eine lockere, schlechtwüchsi-
ge, meist nicht sehr hohe Baumschicht mit Traubeneiche (Quercus petraea), Hainbuche 
(Carpinus betulus), Feldahorn (Acer campestre), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) das 
Bild. Ferner sind Elsbeere (Sorbus torminalis), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Spitzahorn 
(Acer platanoides), Eberesche (Sorbus aucuparia) am Bestandesaufbau beteiligt. Vereinzelt 
tritt auch die Rotbuche (Fagus sylvatica) hinzu. Auf den Flächen hat sich zum Teil eine sehr 
üppige Strauchschicht entwickelt. Neben der Verjüngung der Hauptbaumarten, hauptsäch-
lich Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) und Bergahorn (Acer pseudoplatanus) sind hier 

iben stickstoffliebender Arten erlaubt die Zuord-

ngung so hohe Anteile, dass die Bezugsflächen bereits dem LRT 9130 zugeordnet 
werden müssen. 

en zu verhältnisweise dunklen Beständen, in denen sich 

liert sich meist eine dichte Verjüngung, die sich aus 

Arten wie Zweigriffeliger Weißdorn (Crataegus leavigata), Hasel (Corylus avellana), Roter 
Hartriegel (Cornus sanguinea), Liguster (Ligustrum vulgare), Schlehe (Prunus spinosa), 
Hundsrose (Rosa canina), Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) und Rote Heckenkirsche 
(Lonicera xylosteum) zu finden. In der Krautschicht treten häufig anspruchsvolle Arten in Er-
scheinung, insbesondere calciphile Arten wie Leberblümchen (Hepatica nobilis), Waldbin-
gelkraut (Mercurialis perennis) oder die Frühlingsplatterbse (Lathyrus vernus). Die durch den 
lockeren Baumbestand hervorgerufene Wärme- und Lichtbegünstigung, drückt sich durch 
das regelmäßige Auftreten licht- und wärmeliebender Arten aus. Zu nennen sind hier insbe-
sondere Purpurblauer Steinsame (Lithospermum purpurocaeruleum), Verschiedenblättriger 
Schwingel (Festuca heterophylla), Rauhes Veilchen (Viola hirta), Echte Schlüsselblume 
(Primula veris), Vielblütiger Weißwurz (Polygonatum multiflorum) oder Maiglöckchen (Con-
vallaria majalis). Das weitgehende Ausble
nung zum Waldlabkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald (Galio sylvatici-Carpinetum betuli). 

Die im Zentrum des Huys auf Buntsandstein stockenden Bestände sind artenärmer, zeich-
nen sich aber durch eine gute Wüchsigkeit aus. Die Baumschicht setzt sich hauptsächlich 
aus Traubeneiche (Quercus petraea) ferner Stieleiche (Quercus robur) im Oberstand und 
Hainbuche (Carpinus betulus) im Zwischen- und Unterstand zusammen. Dazu gesellen sich 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus) und Gemeine Esche (Fraxinus excelsior). Die Winterlinde 
(Tilia cordata) ist hier seltener anzutreffen. Häufig ist auch die Rotbuche (Fagus sylvatica) an 
der Bestandeszusammensetzung beteiligt. Teilweise erreicht sie zusammen mit der Buchen-
naturverjü

Die guten Wuchsbedingungen führ
nur eine spärliche Strauchschicht entwickelt. Diese konzentriert sich verstärkt an den Be-
standesrändern und enthält Arten wie Hasel (Corylus avellana), Zweigriffeliger Weißdorn 
(Crataegus laevigata), Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), seltener Hundsrose (Rosa 
canina). In den Bestandeslücken etab
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den
chenverjüngung ist hier jedoch selten, da die bestehenden Bestandeslücken selten einen 
a teinfall bie

Durch einen höheren Lichteinfluss, den die Krautschich bung im Frühjahr er-
hält, entsteht durch gute Durchfeuchtung und gleichzeit Erwärmung der oberen Boden-
schichten ein ausgeprägter Geophytenaspekt, hauptsäch m Buschwindröschen 
(Ane ). Im Sommer wird die Krautschicht stark von Süßgräsern wie 
Waldzwenke (Brachypodium sylvaticum), Wald-Reitgras amagrostis arundinacea), Wald-

näuelgras (Dactylis polygama) geprägt. Dazu kommen Frischezeiger wie Giersch (Aegopo-

chschicht, die z.T. 

fweisen. Zu nennen wären hier 

zung können diese Bestände meistens als eine winterlindenreiche, frische Ausprägung des 
Waldlabkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald (Galio sylvatici-Carpinetum betuli) verstanden 
werden. 

Erhaltungszustand allgemein 

Wie der folgenden Tabelle 38 zu entnehmen ist, befinden sich die Bestände des im Plange-
biet kartierten LRT 9170 insgesamt in einem „mittleren bis schlechten“ (C) Erhaltungszu-

 genannten Baumarten zusammensetzt und die Sträucher zusätzlich zurückdrängt. Ei-

usreichenden Lich ten. 

t vor der Belau
iger 

lich mit de
mone nemorosa

(Cal
K
dium podagraria), Waldsegge (Carex sylvatica), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), 
Goldnessel (Lamium galeobdolon), Zweiblättrige Schattenblume (Maianthemum bifolium), 
Echtes Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Fuchs-Greiskraut (Senecio ovatus) oder die gro-
ße Sternmiere (Stellaria holostea). Die aufgeführten Arten der Kraut- und Gehölzschichten 
rechtfertigen auch hier die Zuordnung zum Waldlabkraut-Traubeneichen-Hainbuchenwald 
(Galio sylvatici-Carpinetum betuli). 

Die auf tiefgründigen Lößböden stockende Variante des LRT 9170 zeigt, vergleichbar mit der 
vorangegangenen, gut wüchsige Bestände. In der Oberschicht dominiert auch hier die Trau-
beneiche (Quercus petraea), während Winterlinde (Tilia cordata), Bergahorn (Acer pseu-
doplatanus), Hainbuche (Carpinus betulus), Spitzahorn (Acer platanoides) und Vogelkirsche 
(Prunus avium) häufig den Zwischen- und Unterstand bilden. Auch hier tritt die Rotbuche 
(Fagus sylvatica) stellenweise in das Bestandesgefüge ein und entwickelt eine starke Domi-
nanz. Eichenbestände mit erhöhten Buchenanteilen wurden aus diesem Grund ebenfalls als 
LRT 9130 kartiert. Die Strauchschicht zeigt sich auf diesen Standorten üppiger. Häufig bilden 
Winterlinde (Tilia cordata) und Hasel (Corylus avellana) eine dichte Strau
stark verjüngungshemmend wirkt. Weitere Straucharten wie Zweigriffeliger Weißdorn (Cra-
taegus laevigata), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) oder Rote Heckenkirsche (Lonicera 
xylosteum) treten hier in den Hintergrund. 

Die Krautschicht wird hier vorwiegend von anspruchsvollen, schattenertragenden Arten ge-
prägt, die zugleich einen feuchtigkeitsliebenden Charakter au
Gewöhnliches Waldlabkraut (Galium sylvaticum), Giersch (Aegopodium podagraria), Wald-
Ziest (Stachys sylvatica), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Gemeines Hexenkraut 
(Circaea lutetiana), Echtes Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Maiglöckchen (Convallaria 
majalis), Behaartes Johanneskraut (Hypericum hirsutum). Anhand der Artenzusammenset-

stand. Eine günstigere Bewertung mit „gut“ (B) bzw. „hervorragend“ (A) konnte nur für etwa 
40 % der Bestände vergeben werden. 
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Tabelle 38 Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 9170 (Labkraut-Eichen-Hainbuchen-
Wald). 

Erhaltungszustand Fläche in ha Fläche in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend 2,49 1,46 1 

B – gut 65,6 38,48 31 

C – mittel bis schlecht 102,34 60,03 51 

Gesamt 170,49 100 83 

 

Die Ausbildung der lebensraumtypische Strukturen variiert innerhalb der dargestellten Aus-
prägungen ein wenig. Während Bestände der trockenen Standorte mäßige bis schlechte 

durch sinkt der Deckungsgrad des starken Baumholzes rapide 

Wuchsleistungen erzielen, die meist mit einer guten Ausstattung an Biotopbäumen und 
Totholz einhergehen, sind Biotopbäume und Totholz auf den frischeren Standorten seltener 
zu finden. Im Großen und Ganzen folgt die Bewertung lebensraumtypischer Strukturen aber 
der Alterklassenverteilung. So haben die Bestände auf 47 Flächen ein Durchschnittsalter von 
mehr als 100 Jahren3. Hier kann die Bestandesstruktur, bis auf neun Flächen, mit „gut“ (B) 
und vereinzelt auch „hervorragend“ (A) bewertet werden. Auf den verbleibenden neun Flä-
chen führen eine geringe Totholzausstattung sowie eine nicht ausreichende Deckung der 
Reifephase zu schlechteren Bewertungen. Die Gründe dafür sind zum einen in schlechten 
Wuchsleistungen zum anderen in Zielstärkennutzungen zu finden. Beispielsweise zeigt die 
Bezugsfläche mit der ID1256 einen 140-jährigen Traubeneichenbestand, der augenschein-
lich über einen langen Zeitraum (mindestens 30 Jahre) nicht forstlich bewirtschaftet wurde. 
Durch den daraus resultierenden hohen Dichtstand hat sich hier trotz des hohen Alters und 
der guten Standortsbedingungen noch kein starkes Baumholz entwickelt.  

Auf den Bezugsflächen ID1652, ID1654, ID1676 und ID1684 haben im Laufe der letzten fünf 
Jahre offenbar Zielstärkennutzungen stattgefunden. Hier wurde durch die Forstwirtschaft ein 
Teil der Stämme, die einen festgelegten Brusthöhendurchmesser (in der Regel 50 cm) er-
reicht haben, entnommen. Da
ab und fällt teilweise unter die Bewertungsgrenze von 30 %. 

Auf insgesamt 34 Bezugsflächen liegt das Bestandesalter unter 100 Jahren. Eine im Sinne 
der LRT-Anforderungen gut entwickelte Struktur ist hier aufgrund geringer Stammdimensio-
nen, fehlendem starken Totholz und nur wenigen Biotopbäumen nicht zu erwarten. Da der 

                                                 

 

 

 

 
3 frühestens ab diesem Alter ist mit dem Auftreten einer Reifephase zu rechnen 
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Altersdurchschnitt der jüngeren Bestände (unter 100 Jahren) bei 54 Jahren liegt, ist zumin-
dest langfristig eine positive Entwicklung zu erwarten. 

In der Gesamtbilanz entsprechen die lebensraumtypischen Strukturen des LRT 9170 einer 
„mittleren bis schlechten Ausprägung“ (C). Wenn die Strukturen, der bisher mit „gut“ (B) be-
werteten Bezugsflächen, durch forstliche Maßnahmen oder natürliche Ereignisse wie z.B. 
Sturm keine Abwertung erfahren, wird sich die Gesamtbilanz langfristig in Richtung „gut“ (B) 
entwickeln. 

Das LRT-typische Arteninventar kann in der Gesamtheit noch als „weitgehend vorhanden“ 
(B) charakterisiert werden. Von den insgesamt 83 Bezugsflächen ist das typische Artinventar 

terlinde (Tilia cor-
ata), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Feldahorn 

(Acer campestre) geprägt. Treten die Hauptbaumarten Hainbuche und Winterlinde in den 
Hintergrund, dominieren häufig Gemeine Esche und Bergahorn, so dass der Anteil LRT-
typischer Baumarten in einigen Fällen für eine gute Bewertung nicht mehr ausreicht. Einen 
besonderen Status nimmt hier Rotbuche ein. Da es sich nahezu beim gesamten Huy um ein 
Buchenoptimum handelt, entwickelt diese ein starkes Dominanzverhalten, das vor allem in 
der Verjüngungssituation zum Ausdruck kommt. Befinden sich einzelne Altbuchen in einem 
Eichenmischbestand, so wird sich hier zumindest langfristig eine Buchenverjüngung etablie-
ren. Aufgrund des enormen Konkurrenzdruckes, der durch die Rotbuche erzeugt wird, wurde 
diese als LRT-fremde Baumart eingestuft. Aufkommende Buchenverjüngung führte demnach 
ebenso zu einer Abwertung. 

Das Inventar der Feldschicht ist in den meisten Fällen gut (b) bis hervorragend (a) ausge-
prägt. Die Artenzusammensetzung variiert, wie oben beschrieben nach den standörtlichen 
Gegebenheiten. Bei den wenigen mit (c) bewerteten Flächen (ID11775, ID11723, ID11689) 
handelt es sich ausschließlich um Jungbestände, die aufgrund starker Vergrasung noch kei-
ne Artenreiche Krautschicht entwickeln konnten. 

Auf 81 Bezugsflächen (96,6% Flächenanteil) wurden mittlere (B) bis starke (C) Beeinträchti-

nur auf 25 (Flächenanteil 23 %) in Teilen (C) vorhanden. Zu einer Abwertung kommt es hier 
zumeist im Unterkriterium „Gehölzinventar“. 

Eine Ursache ist der hohe Lichtbedarf, den die Eiche (Quercus petraea, Quercus robur) als 
klassische Lichtbaumart zur natürlichen Verjüngung benötigt. Da lichte Bereiche wie z.B. 
größere Bestandeslücken in den Eichenwäldern selten sind, sind Eichenverjüngungen, die 
über das Sämlingsstadium hinausgehen sehr selten. Ein bevorzugter Verbiss durch das 
Schalenwild verstärkt diesen Effekt. Aus diesem Grund wird die Verjüngungsschicht meist 
durch schattentolerante Baumarten wie Hainbuche (Carpinus betulus), Win
d

gungen festgestellt. Einen großen Einfluss hat hier der verstärkte Verbiss durch das Scha-
lenwild. Neben der erschwerten Verjüngung unter einem Bestandesschirm, ist der Verbiss 
ein zusätzlicher Faktor für das nahezu vollständige Ausbleiben einer Eichenverjüngung. Ne-
ben der Tatsache, dass Eichenverjüngung ohnehin stark verbissen wird, spielt die Lage der 

 Flächen, häufig in den Randbereichen zur Feldmark, eine Rolle. Denn hier verweilt das Wild
häufig über lange Zeit, bis es auf die offenen Felder wechselt. Während dieser Zeit kommt es 
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zu nd 
den n stark beeinträchtigt. 

Auf vielen Bezugflächen kommt die rstliche Feinerschließung hinzu. Insbesondere in jun-
gen und mittelalten Beständen, en eine harvesterbasierte Bewirtschaftung stattfindet, 
wurde ein Gassennetz mit 20 m Ab n n eingeric ch Vorgabe der Kartieranleitung 
(S 10) se s n  t e
trächtigung bewertet werden. Im  f tlicher Le t  wird dieses Netz t
dem Bestandesalter auf 40 m ausgeweitet, so dass hier langfristig eine Verbesse g erwar-
tet werden kann. 

Aufgrund der nicht selte dwirtschaftlichen Flä-
chen, kommt es in viele Fällen u t hie den to inträg  die stellenweise ein er-
höhtes Auftreten nitrophiler Arten wie Große Brennnessel (Urtica dioica), Giersch (Aegopo-
diu dag der S warz H un r (S bucus nigra) hervorrufen. Pflanzliche Stö-
rungsanzeig  mit k nfläch e o nan uf a n chen zu finden. Als stellenweise 
auftretende Neophyten insb o e das inb ige Springkraut (Im at s arvi a) 
ferner die Spätblühende sche (Prunu sowie Robinie (
cacia nennen. Letzte en des Huy. 

 

                       

erheblichen Verbissschäden, die auch die Verjüngung von Hainbuche, Winterlinde u
 Begleitgehölze

 fo
den
stä

 Ga
nne

 in 

ige
 Si

de
sen
ors

htet
 vo
itsä

. Na
 we
ze4

ta  20nd  m sü n regelmäß abstände niger als 40 m als s
 mi

ark
 zunehmen-
run

 Beein-

nen Randlage in direkter Nachbarschaft zu lan
n  z  eu rop ren  S ffe en

m po raria) o ch er ol de am
er sind lei ig r D mi z a lle Flä

sind es nd re  kle lüt p ien  p flor
 Traubenkir
re findet nur

s serotina) Robinia pseudoa-
) zu  in den östlichen Bereich

                          

 

 

 

 
4 mündl. Mitt . Pau achg ie le r für aldb u d For lanung des Landesforst-

b  Sa Anha
lg., Hr l, S eb ts ite  W a un stp

etrieb chsen- lt 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

Seite 113 

Tabelle 39 Bewertung der Einzelflächen des LRT 9170 im FFH-Gebiet „Huy nördlich Halber-
stadt“. 

BioLRT 
ID 

LRT 
ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
st

ru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beeinträch-
tigungen Bo

de
n 

W
ild

sc
hä

de
n 

St
ör

un
gs

an
ze

ig
er

 

Gesamt

1001 11001 B b b b B b b C c c b B 

1002 11002 C c c c B b b C c  c C 

1013 11013 C c c c B b a C c c b C 

1018 11018 B a b b B a b C c c c B 

1022 11022 B a b b B b b C a c b B 

1024 11024 B a b b B b a C c c a B 

1025 11025 B b b c A a a C c  a B 

1026 11026 B a b b B a a C c c a B 

1027 11027 B b b b B b c C c  b B 

1033 11033 B a b b B a b C b c a B 

1037 11037 C c c c B a b C c c b C 

1038 11038 C c b c B b b C b c b C 

1039 11039 B a b c B b a C b c a B 

1047 11047 C c c c C c a C c c c C 

1129 11129 C c c c B b a C c c a C 

1130 11130 C c c c B b b C c c b C 

1133 11133 C c c c B b b C c c c C 

1141 11141 C c c c C c b C c c b C 

1153 11153 A a a b B b a A a  a A 

1186 11186 C c b c B b a C a c b C 

1189 11189 C c c c B b b C c  b C 

1193 11193 C c c c B b a C c c b C 

1202 11202 C c c c C c b C c c a C 

1214 11214 C c c c C c b C c c b C 

1227 11227 C c c c B b b C a c b C 

1231 11231 B a a c B b b C b c b B 

1252 11252 A a a b B b b B b c b B 

1255 11255 B a b b A a a C b c b B 

1256 11256 B b b c A a a C a c a B 
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BioLRT 
ID 

LRT 
ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
st

ru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra
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sc

hi
ch
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Beeinträch-
tigungen Bo

de
n 

W
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sc
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de
n 
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Gesamt

1266 11266 B c a b A a a C a c a B 

1297 11297 C a c c B b a C c c b C 

1308 11308 C c c c C c b C c  c C 

1335 11335 B a c b B b b C c c c B 

1342 11342 B a b c B a b C c c b B 

1344 11344 C c c c B a b C c  c C 

1361 11361 A a a a B b a C a c a B 

1363 11363 B a b b B b b C a c b B 

1373 11373 C c b c B b a C a c a C 

1385 11385 B c b b C c b C a c a C 

1399 11399 C c c c C c a C c c b C 

1402 11402 C c c c B a b C c c b C 

1408 11408 C c c c C c a A a  a C 

1416 11416 B c a b A a a C a c a B 

1418 11418 A a b a A a a C b c b B 

1423 11423 B a b b A a a C a c a B 

1428 11428 B c b b C c a C a c a C 

1431 11431 A a a b B b b C a c a B 

1471 11471 A a a b A a a C a c b B 

1472 11472 C c c c C c a C a c a C 

1487 11487 B a a c B b b C a c c B 

1606 11606 B a b c B b a C c c c B 

1616 11616 A a a b C c a C a c a C 

1619 11619 A a a b C c a C a c b C 

1626 11626 C c c c B b b C c  b C 

1650 11650 A a a b C c b C a c b C 

1652 11652 C c c c B b a C c c a C 

1654 11654 C c b c B b a C c c b C 

1655 11655 B a b c B b b C c c b B 

1659 11659 C c b c C b c C a c b C 

1660 11660 B a b c B b b C c c b B 
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BioLRT 
ID 

LRT 
ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
st
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kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A
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m
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th

ol
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inventar
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au

m
sc
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ch
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Gesamt

1661 11661 B a b c B a b C c c b B 

1663 11663 B a b b B a b C c c b B 

1667 11667 C c c c C c a C a c c C 

1671 11671 C c c c B b a C c c b C 

1673 11673 B c b b B b a C a c b B 

1676 11676 C c b c A a a C c c b C 

1677 11677 C c c c B a b C c c b C 

1680 11680 C c c c A a a C a c a C 

1684 11684 C c b c A a a C c c a C 

1685 11685 C c c c C c a C c c a C 

1691 11691 B c b b A a a C c c b B 

1692 11692 C c b c A a a C a c a C 

1693 11693 B b a b C c a C c c b C 

1694 11694 C c a c C c a C c c b C 

1698 11698 C c c c C a c C a c b C 

1706 11706 B c b b C c a C c c b C 

1723 11723 C c c c C b c C a c c C 

1745 11745 C c c c B b a C a c a C 

1746 11746 C c c c C c a C c c c C 

1762 11762 C c c c C c b C c c b C 

1770 11770 C c c c B a b C c c c C 

1771 11771 C c c b C c a C b c a C 

1775 11775 C c c c C b c C a c c C 

Soll-Ist-Vergleich  

 40 % der als LRT 9170 ausgewiesenen Bereiche in einem 

e bereits dargestellt, handelt es sich dabei immer um stark be-

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 9170 mit 142,0 ha im Plangebiet vorhanden. Der Er-
haltungszustand wird zusammengefasst mit „gut“ (B) angegeben.  

Mit der aktuellen Kartierung konnte der LRT auf 172,25 ha nachgewiesen werden. Die LRT-
Fläche ist damit um 30,25 ha größer als angenommen. 

Mit 69,5 ha befinden sich ca.
„günstigen“ Erhaltungszustand (B) und vereinzelt (A). Die verbleibenden 60 % werden als 
„ungünstig“ (C) bewertet. Wi
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einträchtigte Flächen, sei es durch Wildverbiss oder durch forstliche Feinerschließung. In 

onzentrieren sich im Wesentlichen auf die 

hende, ausgeprägte Sommertrockenheit (Makroklimaform Um, Ut) 
gewinnt die Traubeneiche an Konkurrenzkraft gegenüber der Rotbuche, was eine dauerhafte 

tellung des LRT 9170 in diesem Gebiet erwarten lässt. Zusätzlich führt die räumliche 

arten wie Schwarzkiefer (Pinus nigra), Gemeine Kiefer (Pinus syl-
estris), Grauerle (Alnus incana) und Robinie (Robinia pseudoacacia), die vor Allem zur Auf-
rstung devastierter Flächen als Vorwald eingebracht wurden (FUKAREK 1953). Beispiels-

weise befinden sich im Süden des Ostteils ausgedehnte Erlenbestände die im Zuge von A-
ckeraufforstungen oder Wiederbewaldungen zur Bodenverbesserung eingebracht wurden. 
Weiterhin prägen mehrere junge bis mittelalte Kiefern (Pinus sylvestris, Pinus nigra), Robinie 
(Robinia pseudoacacia) und Birkenforste das Bild, die vermutlich das Resultat von Auffors-
tungsmaßnahmen aus der Nachkriegszeit sind. 

Diese Flächen bieten gute bis mittelmäßige Voraussetzungen für die Pflanzung von Trau-
beneichenmischbeständen, die dem wärmebedürftigen Galio-Carpinetum entsprechen. Auf 
den unteren, frischeren, lößüberlagerten Standorten im Süden des ehemaligen Forstrevieres 
Paulskopf wird eine reichere Subassoziation mit Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior), Berg-
ahorn (Acer pseudoplatanus) und Bergulme (Ulmus glabra) zu erwarten sein. Mit abneh-
mender Lößmächtigkeit, entlang der Oberhänge und auf dem Kamm, werden diese kleinflä-
chig in einen lichten Eichen-Trockenwald mit geringerer Wüchsigkeit übergehen und Arten 
wie Elsbeere (Sorbus torminalis) und Feld-Ahorn (Acer campestre) in der Gehölzschicht hin-
zukommen. 

Um die teilweise sehr sensiblen Bodenpartien zu schonen, soll der Waldumbau als Voranbau 
unter einem vorhandenen aufgelockerten Bestandesschirm umgesetzt werden. Als Vorbild 
dient hier das Vorgehen der nordostdeutschen Bundesländer, insbesondere Brandenburg, 
die seit mehreren Jahren einen Eichen-Voranbau zum Umbau der dortigen Kiefernbestände 
praktizieren (NOACK 2006).  

Die flächenkonkreten Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9170 befinden sich in der Maß-
nahmentabelle im Anhang.  

Kombination mit einem nur in Teilen vorhandenen LRT-typischen Gehölzinventar oder al-
tersbedingten Strukturdefiziten ergibt sich dann eine mittelmäßige bzw. schlechte Gesamt-
bewertung. 

LRT-Entwicklungsflächen 

Im Plangebiet wurden insgesamt 20 Bezugsflächen mit einer Gesamtfläche von 52,84 ha als 
Entwicklungsflächen des LRT 9170 ausgewiesen. 

Die Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9170 k
Schaffung eines großen Eichenkomplexes östlich der L83 (ehem. Forstrevier Paulskopf). 
Durch die hier vorherrsc

Sichers
Distanz zu den ausgedehnten Buchenbeständen im verbleibenden Plangebiet zu einer Re-
duktion von Randeffekten, womit das Einwachsen der Buchennaturverjüngung aus benach-
barten Buchenbeständen gemeint ist. 

In diesem Teil des Plangebietes stocken z.T. großflächige Bestände standortfremder bzw. 
nichtheimischer Baum
v
fo
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Hinw

Gefährdungen entstehen vor allem durch die mangelhafte Verjüngungsfähigkeit der Trau-
n gegebenen Bedingungen. In Kombination mit dem hohen Konkurrenz-

tern und selektiver Jungwuchspflege zugunsten der Eiche erforderlich. Auf einzel-
nen Flächen könnte exemplarisch auch auf historische Bewirtschaftungsformen wie Nieder- 

erden. 

d mangelhafter Reproduktionsfähigkeit ist eine 

eise zu Gefährdungen und Beeinträchtigungen  

beneiche unter de
druck durch Edellaubhölzer und der Rotbuche werden die Eichenbestände auf lange Sicht 
verdrängt. Um den aktuellen Erhaltungszustand in einen günstigeren zu überführen, sind 
forstliche Maßnahmen wie Femelung der Altbestände bei gleichzeitiger Errichtung von 
Kleinstgat

oder Mittelwaldwirtschaft zurückgegriffen w

Zudem sollte im Rahmen der forstlichen Nutzung zu Gassenabständen von mindestens 40 m 
übergegangen werden. 

Fazit  

Aktuell befindet sich der LRT 9170 im Plangebiet nur zu etwas mehr als einem Drittel in ei-
nem günstigen Erhaltungszustand (A und B). Der Gesamterhaltungszustand ist aus diesem 
Grund als ungünstig einzuschätzen. Aufgrun
langfristige Sicherstellung nicht gewährleistet, weshalb aktiv zum Erhalt der Flächen Beige-
tragen werden muss. 
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4.1.2.12 LRT 9180* – Schlucht- und Hangmischwälder 

Flächengröße  

RT  

 an Steilhängen sowie auf Hang- 
bzw gt 
hie te Konkurrenzkraft gegenüber den anderen Baumarten. Durch Einfluss-
faktoren wie Mikroklima, Ausgangsgestein und Geomorphologie sind versch ozia-
t sellschafte t. 

I alt ist der LRT 9180 sehr selten. Aufgrund seiner besonderen Standortbe-
dingungen hat dieser prioritär zu schützende Lebensraumtyp als Bodenschutzwald eine be-
sondere Bedeutung. 

Schlucht- und Hangmischwälder en meist kleinfläc uf erosionsgefährdeten Steilla-
en, am Fuße von Steilwänden mit kühl-feuchten Standortverhältnissen sowie auf Schutt- 

und Blockhalden frischer bis trocken-warmer Standorte. Geprägt werden diese LRT optima-

waldbereich, muss als Minimalausprägung des LRT be-

rung des Oberbodens, gehen die Bestände flie-
ßend in den LRT 9130 über.  

sdruck 

), Hainbuche (Carpinus betulus), Berberitze (Berberis vulgaris), 

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 9180* im Plangebiet nicht anzutreffen. Insgesamt 
wurden aber zwei Teilflächen mit einer Größe von 2,55 ha ermittelt. Die zusammen liegen-
den Flächen wurden separat erfasst, weil sie unterschiedlichen forstlichen Abteilungen an-
gehören. 

Allgemeine Charakteristik des L

Der LRT 9180 umfasst edellaubholzdominierte Mischwälder mit Berg-Ahorn (Acer pseu-
doplatanus), Gemeiner Esche (Fraxinus excelsior), Berg-Ulme (Ulmus glabra) und Winter-
Linde (Tilia cordata) auf Sonderstandorten wie Schluchten,

. Blockschuttstandorten mit bewegtem Substrat. Die Rotbuche (Fagus sylvatica) zei
r eine geschwäch

iedene Ass
ionen und Unterge n ausgebilde

n Sachsen-Anh

stock hig a
g

ler Weise durch nährstoffreiche, hangabwärts rieselnde Feinerde mit mehr oder weniger 
starkem Sickerwassereinfluss. (LAU 2010). 

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung  

Der im Plangebiet kartierte Schlucht
trachtet und eher als Schatthangwald charakterisiert werden. Der typische Blockreichtum tritt 
in den Hintergrund. Hier sind Faktoren wie starke bis steile Hangneigung, die nördliche Ex-
position sowie lockere, hangabwärts rieselnde Feinerde mit häufig auftretendem Gesteins-
schutt des aufgeschlossenen Muschelkalks ausschlaggebend. Mit Abnahme der Hangnei-
gung im Norden und einer gefestigten Lage

Beide Flächen unterscheiden sich nur wenig voneinander. Die in einem nordexponiertem Tal 
gelegene Bezugsfläche (BZF) mit der ID 1552 hat einen frischeren Charakter, was in der 
Baumschicht durch die Dominanz des Bergahorn (Acer pseudoplatanus) und in der Feld-
schicht durch das verstärkte Auftreten von Giersch (Aegopodium podagraria) zum Au
kommt. Die etwas trockenere, an einem Oberhang gelegene BZF mit der ID 1778 dagegen 
zeigt eine stärkere Dominanz von Spitzahorn (Acer platanoides), hinzu kommen hier auch 
Feldahorn (Acer campestre
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Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) und Stachelbeere (Ribes uva-crispa). Der Deckungs-
grad der Feldschicht wird geringer und auch die Präsenz von Giersch (Aegopodium podagra-
ria) nimmt ab.  

Du  
charakteristischen Arten wie Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), Ausdauerndes Bingelkraut 
(Mercurialis perennis wie Ähriges Christophskraut (Actaea spicata) als wertgebende Arten 

 d lächen d  atanoides-Tilie rdatae zugeordnet. 

Erhaltungszustand allgemein  

Die Bestände des im Plangebiet kartierten LRT 9180* befinden sich insgesamt in einem 
günstigen Erhaltungszustand (B). Sie bilden innerhalb des Plangebietes eine kleine Insel an 
einer zum Teil steilen Bruchkante im Süden der Huysburg. 

T  ch anteil der Erhaltungszustände e RT 9180* (Schlucht- und Hangmisch-
wälder). 

rch die Standörtlichen Gegebenheiten und eine weitgehend vergleichbare Feldschicht mit

) so
emwerden ie F Aceri pl tum co

abelle 40 Flä en  d s L

Erhaltungszustand Fläche in ha Flächenanteil in % Anzahl der  
Teilflächen 

A – hervorragend - - - 

B – gut 2,55 100 2 

C – mittel bis schlecht - - - 

Gesamt 2,55 100 2 

 

Die Bestände sind strukturreich mit einer locker bis lückigen ersten Baumschicht. Die gefor-
ichte an starkem Baumholz (Deckung von 30 %) wird nur auf einer Fläche (ID 1552) 
jedoch führt eine gute Ausstattung mit Biotopbäumen und starkem Totholz zu einer 

derte D
erzielt, 
günstigen Bewertung. Beide Flächen wurden daher im Punkt Lebensraumtypische Struktu-
ren mit gut (B) bewertet. 

Das LRT-typische Arteninventar ist auf einer BZF (ID 1552) nur in Teilen vorhanden. Durch 
Fagus sylvatica) als LRT-fremde Baumart kann das Gehölz-

ventar nur mit „c“ bewertet werden. Auf der Nachbarfläche (ID 1778) ist die Ausstattung der 
Gehölzarten „hervorragend“. In der Feldschicht ähneln sich beide Flächen, die LRT-typische 
Ausstattung ist hier weitgehend vorhanden. 

Die Beeinträchtigungen

den hohen Anteil der Rotbuche (
in

 wurden auf beiden Flächen als „mittel“ (B) eingeschätzt. Durch die 
standörtlichen Gegebenheiten werden die als LRT 9180* kartierten Bereiche nicht forstwirt-
schaftlich bewirtschaftet, weshalb keine Befahrungen vorhanden sind. Zwei unbefestigte 
Wanderpfade durchschneiden die Flächen, was aber nicht zu einer Abwertung führt.  

Das stellenweise Auftreten von Stickstoffanzeigern wie Große Brennnessel (Urtica dioica) 
und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) gilt als integraler Bestandteil des LRT und wird 
nicht als negativ gewertet. 
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W r 
di

ung der Einzelflächen des LRT 9180 im FFH-Gebiet „Huy nördlich Halber-

ildschäden sind auf beiden Flächen erkennbar, stellen aber keine größere Gefährdung fü
e Verjüngung der Hauptgehölzarten sowie die charakteristischen Begleitbaumarten dar. 

Tabelle 41 Bewert
stadt“. 

BioLRT 

ID 

LRT 

ID 
Struk-
turen 

B
es

ta
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ur
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Gesamt 

1552 11552 B c a b C c b B a b a B 

1778 11778 B c a a B b b B a b a B 

 

Soll-Ist-Vergleich  

Der Lebensraumtyp 9180* war laut Standarddatenbogen nicht im Plangebiet vorhanden. Wie 

 zu überlassen. 

oben beschrieben, befinden sich die Flächen in einem qualitativ guten Zustand. Auch die für 
Wald-Lebensraumtypen sehr geringe Flächengröße von 2,6 ha ist für diesen LRT nicht unty-
pisch. Mit seiner guten Ausstattung an Biotopbäumen und Totholz stellen diese Flächen trotz 
ihrer geringen Größe eine Bereicherung der ökologischen Vielfalt im FFH-Gebiet dar und 
sind dem Prozessschutz

Fazit  

Der LRT 9180* (Schlucht- und Hangmischwälder) ist im Plangebiet einmalig auf einer ver-
hältnismäßig kleinen Fläche anzutreffen. Der Erhaltungszustand wurde insgesamt als „güns-
tig“ (B) bewertet. Vor dem Hintergrund eines Bewirtschaftungsverzichts, ist mit keinen nega-
tiven Veränderungen zu rechnen. 
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4.1.2.13 LRT 91E0* – Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 

 Das entspricht 

no-Ulmion) zuzuordnen. Dabei handelt es sich im 

ie in der Natur häufig anzutreffen sind, wodurch sich eine Abgrenzung des Le-
bensraumtyps teilweise schwierig gestaltet (LAU 2002). 

onierstadium, Altersphase, Zerfallsphase) mit einem hohen 

Alle im Plangebiet abgegrenzten Flächen müssen als eine Minimalausprägung des LRT 
ken ausschließlich auf dauerhaft wasserdurchsickerten 

nde, das seit dem Ende des zwei-
ten elikte 
wie kleinere Gebäudereste, Reste einer Kranbahn und Kanalisation finden si dere 
a 224. Elem liger, fläch r Versiege doch 
nicht zu erkennen. Seit Einstellung r Nutzung um 1945 t sich hier, auf einem durch hohe 
Grundwasserstände geprägten Untergrund, ein forstwirtschaftlich weitgehend unbeeinfluss-
ter Bestand entwickelt. Ein leichtes verlaufender Graben 
gewährleist ereiche sind nzutreffen. 

Eine weitere Fläche (ID 1312) erstreckt sich entlang eines Grabens südöstlich von Wil-
elmshall. Dieser junge, aus Pflanzung stammende Bestand, qualifiziert sich durch Artaus-

Flächengröße  

Laut Standarddatenbogen ist der LRT 91E0* im Plangebiet nicht anzutreffen. Insgesamt 
wurden aber drei Teilflächen mit einer Größe von 4,83 ha ausgewiesen.
0,24 % der Gesamtfläche des Plangebietes. 

Allgemeine Charakteristik des LRT  

In dem prioriären LRT 91E0* wurden Waldgesellschaften verschiedener Ordnungen zusam-
mengefasst (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Die im Plangebiet angetroffenen 
Flächen, sind ausschließlich den Erlen- und Eschenwäldern an Bächen und ständig von 
Wasser durchsickerten Unterhängen (Al
eigentlichen Sinne um von Schwarzerle (Alnus glutinosa) und Gemeiner Esche (Fraxinus 
excelsior) dominierte Bestände, an den Ufern von Fließgewässern. Die Bestände sind von 
zeitweiser Überflutung oder einem zeitweise sehr hohen Grundwasserstand geprägt. Stag-
nierende Nässe verweist auf Übergänge zu den Schwarzerlen-Bruchwäldern (Alnion glutino-
sae), wie s

 

In seiner optimalen Ausprägung wird der LRT durch einen kleinflächigen Wechsel verschie-
dener Sukzessionsstadien (Pi
Anteil an Totholz und Biotopbäumen charakterisiert. Typisch sind die in der Feldschicht auf-
tretenden Feuchte- bzw. Nässezeiger reicher Standorte, je nach Ausprägung mit mehr oder 
minder hohen Anteilen. 

91E0* verstanden werden. Sie stoc
Talsohlen, die stark durch menschliche Einflüsse gekennzeichnet sind. So befinden sich die 
Flächen ID1224 und ID1305 in einer breiten Längstalung zwischen den Siedlungen Wil-
helmshall und Mönchhai, einem ehemaligen Betriebsgelä

 Weltkrieges verlassen und zum Teil rückgebaut wurde. Zahlreiche anthropogene R
ch insbeson
lung sind jeuf der Fläche ID1 ente ehema endeckende

de ha

Ost-West-Gefälle sowie
staunasse B

 ein zentral 
 hier nicht aen den Wasserabfluss, 

h
stattung und standörtliche Gegebenheiten. 
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Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung  

Die im Plangebiet erfassten Flächen entsprechen, aufgrund der starken anthropogenen Be-
einflussung, nur in Teilen einer natürlichen Ausprägung des LRT 91E0*. Die vorhandene 

en umgebenden Buchenbeständen bilden, ist vereinzelt das Einwachsen der Rot-
buche (Fagus sylvatica) zu beobachten. 

olia) und Großes Zweiblatt (Listera ovata) gefunden wor-
den, auf Fläche ID1224 keine. 

Du iagnostisch wichtiger Arten in der Feldschicht wie z.B. Winkelsegge (Ca-
rex remota) oder der Flatterbinse (Juncus effusus) ist die Zuordnung einer Assoziation nicht 
möglich. 

Erhaltungszustand allgemein  

Die Bestände des im biet kartierten LRT E befinden sich insg m un-
günstigen Erhaltungs t  (C). 

T  4 h ngszustände es T 91E (Erlen schenw er

Artenzusammensetzung und insbesondere ihr im Plangebiet einmaliges Vorkommen macht 
die Flächen zu erhaltenswerten bzw. entwicklungswürdigen Lebensräumen. 

In den Gehölzschichten finden sich auf allen Bezugsflächen die LRT-typischen Zusammen-
setzungen mit Dominanzen von Schwarzerle (Alnus glutinosa) und Gemeiner Esche (Fraxi-
nus excelsior) sowie dem weiteren Vorkommen von Bergahorn (Acer pseudoplatanus), 
Bergulme (Ulmus glabra), Europäische Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) und Zweigrif-
feliger Weißdorn (Crataegus laevigata). In den trockeneren Randbereichen, die den Über-
gang zu d

Regelmäßig vorkommende Arten in der Feldschicht sind Giersch (Aegopodium podagraria), 
Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Gemeines Hexenkraut (Circaea lutetiana), Dunk-
les Lungenkraut (Pulmonaria obscura), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Fuchssches 
Greiskraut (Senecio ovatus), Große Brennnessel (Urtica dioica), Große Sternmiere (Stellaria 
holostea). 

Als wertgebende Arten sind auf der Fläche ID1312 Wolfs-Eisenhut (Aconitum lycotonum), 
Vierblättrige Einbeere (Paris quadrif

rch das Fehlen d

Pla
zus

nge
and

 91 0* esamt in eine

abelle 2 Fläc enanteil der Erhaltu  d  LR 0* -E äld ). 

Erhaltun ngszusta d Fläche in ha Fläche in % An l d  zah er 
Teilflächen 

A – herv  - - orragend - 

B – gut - - - 

C – mittel bis schlecht 4,83 100 3 

Gesamt 4,83 100 3 

 

Die größte und gleichzeitig älteste Bezugsfläche (ID1224) ist verhältnismäßig strukturreich. 
Mehrere Altersstadien sind auf der Fläche mosaikartig verteilt und der Deckungsgrad des 
mittleren bzw. starken Baumholzes erreicht mindestens 50 %. Die Ausstattung mit Biotop- 
und Altbäumen ist noch nicht ausreichend, allerdings führt ein gutes Totholzvorkommen zu 
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einer Bewertung mit (B) im Hauptkriterium Lebensraumtypische Strukturen. Aufgrund des 
Bestandesalters sind vergleichbare Strukturen auf den BZF ID1312 und ID1305 nicht vor-
handen. Sie können vorerst nur mit (C) bewertet werden. 

Das LRT-typische Arteninventar ist auf der BZF ID1224 weitgehend vorhanden. Durch das 
hohe Aufkommen von Bergahorn (Acer pseudoplatanus) aber auch Rotbuche (Fagus sylva-
tica) in den Randbereichen, erreicht das Vorkommen der Hauptbaumarten einen Anteil von 
gerade 50 %. Fagus sylvatica wird für diesen Lebensraumtyp als fremde Baumart gewertet 
und erreicht hier einen Anteil von 14 %. In der Feldschicht fehlen kennzeichnende Arten. 

 ID1312 und ID1305 zeigen dagegen eine hervorragende bzw. gute Artenaus-
stattung. 

Zusammengefasst ergibt sich hier nur eine Bewertung mit (C). Die strukturell schlechter be-
werteten BZF

Die Beeinträchtigungen wurden auf allen Flächen als „stark“ (entspricht C) bewertet. Wäh-
rend natürliche Beeinträchtigungen wie Wildschäden keine wesentlichen Veränderungen 
erkennen lassen und Störungsanzeiger wie das Kleinblütige Springkraut (Impatiens parviflo-
ra), Große Brennnessel (Urtica dioica) ein mittleres Maß nicht überschreiten, sind die 
anthropogenen Einflüsse sehr stark. Zum einen durch forstwirtschaftliche Maßnahmen wie 
Harvesterdurchforstungen mit Gassenabständen von 20 m auf der Fläche ID1312, zum an-
deren durch mehrere mit Durchlässen versehene Aufschüttungen, die ein Überfahren der 
Fläche ID1224 ermöglichen sollen. 

Tabelle 43 Bewertung der Einzelflächen des LRT 91E0* im FFH-Gebiet „Huy nördlich Halber-
stadt“. 

BioLRT 

ID 

LRT 

ID 
Struk-
turen 

B
es

ta
nd

es
st

ru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

-
m

e 

To
th
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Artinventar

B
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m
sc

hi
ch

t 

K
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sc
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ch
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Beeinträch-
tigungen Bo

de
n 

W
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-
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t 
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Gesamt

1224 11224 B a b b C c b C c c b a C 

1305 11305 C c c c B a b C a b b c C 

1312 11312 C c c c B b a C c b b b C 

 

Soll-Ist-Vergleich  

Der Lebensraumtyp 91E0* war laut Standarddatenbogen nicht im Plangebiet vorhanden. Wie 
oben beschrieben, befinden sich die Flächen in einem ungünstigen Erhaltungszustand. Ihr 
seltenes Vorkommen im Plangebiet macht die Flächen zu erhaltenswerten bzw. entwick-
lungswürdigen Lebensräumen. 
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Fazit  

Der azonale LRT 91E0* (Erlen-Eschen-Wälder an Fließgewässer) ist im Plangebiet äußerst 
se n Fläche vorgefunden worden. Der Gesamterhal-

rukturen“ ebenfalls positiv entwickeln.  

Au es zu er-
warten sein. 

Hi e efährdungen un einträc ungen

Mit ot tica) als LRT-frem  Baumart dringt eine LRT-fremde Baum-
art in die R  Bezugsflächen ein. Obwohl sie sich hier aufgrund des feuchten 
bzw. nasse gfristig zu einer Verkleinerung der 
LRT-Fäche kommen. Desweiteren führt das erhöhte Auftreten LRT-frem r Baum ur 
Abwertung im Punkt lebensraumtypisches Artinventar. 

lten und auf einer verhältnismäßig kleine
tungszustand wird derzeit als ungünstig bewertet. Durch die Anpassung der forstlichen Fein-
erschließung auf Gassenabstände von mind. 40m kann mittelfristig eine Verbesserung des 
Erhaltungszustandes im Teilkriterium „Beeinträchtigungen“ erreicht werden. Im Laufe der 
natürlichen Sukzession wird sich auf den jüngeren Teilflächen (ID11305, ID11312) das Teil-
kriterium „Lebensraumtypische St

f lange Sicht wird hier eine positive Entwicklung des Gesamterhaltungszustand

nweis zu G d Be htig   

 der R buche (Fagus sylva de
andbereiche der
n Standortes nicht etablieren wird, kann es lan

de arten z
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4.2 Arten nach Anhang II der FFH Richtlinie 

ie Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie im Plangebiet 

4.2.1 Einleitung und Übersicht 
Im Anhang II der FFH-Richtlinie werden Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem 
Interesse aufgeführt, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müs-
sen. Laut Standard-Datenbogen sind für das FFH Gebiet „Huy Nördlich Halberstadt“ drei 
Arten des Anhangs II gemeldet.  

Tabelle 44 Überblick über d

Code Art SDB 

Populations-
größe lt. 

SDB 
EHZ lt. 
SDB 

Aktueller 
Nachweis 

Aktuelle 
Habitatfläche 
im SCI [ha] 

1166 
Kammmolch - Triturus 
cristatus + r B + 155,5 

1308 lus + v B + 1895,3 

Mopsfledermaus - 
Barbastella barbastel-

1324 
Großes Mausohr - 
Myotis myotis + r B + 965,4 

 

4.2.2 Beschreibung 

4.2.2.1 Kammmolch (Tritu tatus) 

Allgemeine Charakteristik 

Der Kammmolch ist unter den heimischen Molchen die größte Art und diejenige mit der 
l u it im Gew  besi ngig er und Altarme, aber auch 
vegetationsreiche Tümpel. Für lgreic  es w e-
wässer zumindest te weise beso . Die  verläuft von Ende März bis Mitte 
J S 1996, 004, R et al. 2009). 

Die Weibch u 400 eln i erse getation (THIESMEIER et al. 
2009) ein. N  Laichges erlas iere für gewöhnlich wieder
wässer und  in ihre nsräu ch zumeist in Laub- schwäl-
dern befinden, zurück. Einige Molche bleiben jedoch auch am Gewässer und überwintern 
d as A mmolc eckt eite le Mitteleur  reicht 
von Osten b stsibirien EIER et al. 2009). Er kommt in Deutschland in der 
planaren un e fläc nd vor (vgl. GROSSE & GÜNTHER 1996, THIESMEIER 

et al. 2009). -Anhalt rt in weiten Teilen p nt, fehlt je oßen, 
gewässerar augebie er Magdeburger Börde und dem nördlichen Harz-
vorland (GR ). 

der Arten 

rus cris

ängsten A fenthaltsze ässer. Er edelt vorra Weih
eine erfo he Reproduktion ist

Paarungszeit
ichtig, dass die G

il nnt sind
uli (GROS E & GÜNTHER GROSSE 2  THIESMEIE

en rollen bis z
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Methodik 

Die Methodik der Erfassung des Kammmolches richtete sich nach den Vorgaben in RANA 
(2010a). Im Plangebiet wurden zwischen März und Juni insgesamt 14 Gewässer auf das 
Vorhandensein des Kammmolches untersucht. An allen geeigneten Gewässern erfolgten 

ezielte Kescherfänge. Während der Nachtbegehung wurden die Gewässerufer abgeleuch-
tet. An ausgewählten Gewässern kamen zudem standardisierte Molchfallen (Typ "ÖKO-

tersuchten Gewässer dargestellt. 

grenzen, 

ise. 

g

TOP") zum Einsatz. In Tabelle 45 sind die un

Bestand im Plangebiet 

Der Kammmolch wurde im PG an insgesamt sechs Gewässern nachgewiesen. Die Nach-
weise beschränken sich dabei auf den gewässerreicheren Westteil des Huy bis zur Ortschaft 
Mönchhai im Osten. Weitere Nachweise des Kammmolches liegen aus den beiden ehemali-
gen Klärteichen der Ortschaft Mönchhai sowie aus einem besonnten Weiher am Westrand 
des Huy vor. Diese Vorkommen liegen zwar nicht direkt innerhalb der FFH-Gebiets
stehen aber im funktionellen Zusammenhang mit den Vorkommen im Gebiet. 

Detaillierte Angaben zu den Gewässern mit Kammmolchnachweisen sind der Tabelle 45 zu 
entnehmen. 

Tabelle 45 Übersicht der Kammmolchnachwe

Gew.-ID Gewässer-Bez. 
Koordinaten (X, 

Y) Datum 
Gew.-

Größe in 
ha 

Nachweis 

30001 - 1 Kollyteiche 
5758595 
4424571, 

15.03.2011 0,2 16 ad. ♂ 

30001 - 2 Kollyteiche 
5758574 

15.03.2011 0,2 42 ad. ♂ 
4424628, 

30001 - 1 Kollyteiche 
4424571, 
5758595 

20.05.2011 0,2 28 ad. Ind. 

30001 - 2 Kollyteiche 
4424628, 
5758574 

20.05.2011 0,2 
4 ad. ♂, 6 ad. ♀, 1 su-

bad. Ind. 

30002 - 1 
Waldweiher im 
Westhuy 

4426616, 
5758555 

15.03.2011 0,4 5 ad. ♂, 1 ad. ♀ 

30002 - 1 
Waldweiher im 
Westhuy 

4426616, 
5758555 

20.05.2011 0,4 1 ad. ♀ 

30002 - 2 
Doline im 
Westhuy 

4426765, 
5758428 

15.03.2011 0,1 1 ad. ♂ 

30003 
länglicher Teich 
700 m östlich 
Wilhelmshall 

4428209, 
5759251 

29.03.2011 0,1 11 ad. ♂ 

30003 
länglicher Teich 
700 m östlich 
Wilhelmshall 

5759
4428209, 

251 
20.05.2011 0,1 10 ad. Ind. 

30004 
Teich bei der 
Klauswiese 

4428111, 
5758518 

18.05.2011 0,4 
ca. 100 ad. Ind., ca. 300 

Eier 

30004 
Teich bei der 
Klauswiese 

4428111, 
5758518 

19.05.2011 0,4 50 ad. Ind. 
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Gew.-ID Gewässer-Bez. 
Koordinaten (X, 

Y) Datum 
Gew.-

Größe in 
ha 

Nachweis 

30004 
Teich bei der 
Klauswiese 

4428111, 
5758518 

24.05.2011 0,4 26 ad. ♂, 23 ad. ♀ 

 

Kurzcharakteristik der Habitatflächen 

Kollyteiche (ID: 30001 - 1 + 2) 

Bei den Kollyteichen handelt es sich um einen Komplex aus zwei miteinander verbundenen 
und teilbesonnten Teichen (ca. 0,3 ha) mit flach überstautem Großseggenried. Die Teiche 
zeichnen sich durch ihren Strukturreichtum und einen naturnahen Verlandungssaum aus. 

haften mit Nymphaea alba und Potamogeton natans 
mersum, eine Krebsscheren- und Wasserschlauch-

 der Wasserfläche beschatten. Der Wasserstand schwankt im 

n. Trotz des fehlenden Reproduktionsnachweises ist jedoch von einer Reproduktion im 

oline im Westhuy (ID: 30002 - 2) 

ei dem Gewässer handelt es sich um eine temporär wasserführende, vegetationsfreie Doli-
m2), die im Frühjahr durch Schneeschmelze und Niederschlagswasser gespeist 

ird und im Frühsommer / Sommer trocken fällt. Im Frühjahr (Mitte März) wurde ein männli-

Anfang der 1990er Jahre wurden die damals stark verlandeten Kollyteiche im Rahmen von 
Pflegemaßnahmen ausgebaggert und in ein früheres Sukzessionsstadium versetzt. 

Heute finden sich Schwimmblattgesellsc
in der Ausbildung mit Ceratophyllum de
Schwebergesellschaft mit Stratiotes aloides, Urticularia cf vulgaris und Ceratophyllum de-
mersum, Teichlinsengesellschaften, Großseggenriede, Grauweidengebüsche und vereinzel-
te Hochstaudenfluren und Typha-Röhrichte. 

Die Kollyteiche beherbergen eine große Population des Kammmolches mit über 100 Indivi-
duen. Es ist davon auszugehen, dass die Teiche als Reproduktionshabitat dienen. Darüber 
hinaus kommen Teichmolch, Erdkröte und Teichfrosch an den Gewässern vor. 

Waldweiher im Westhuy (ID: 30002 - 1) 

Der ca. 0,4 ha große Waldweiher befindet sich in einem von Buchen (Fagus sylvatica) domi-
nierten Tal im Westhuy und wird durch einen anthropogen errichteten Wall künstlich ange-
staut. Im näheren Umfeld befinden sich Gehölze wie Alnus glutinosa, Fraxinus excelsior und 
Salix spec., die große Teile
Jahresverlauf. Das Vorhandensein einer kopfstarken Population des 3-stachligen Stichlings 
deutet jedoch auf einen dauerhaften Charakter des Gewässers hin. Die Uferzone weist ein 
Großseggenried sowie Schlammfluren auf. Submerse Vegetation ist nur in kleineren Teilbe-
reichen ausgebildet. Im Gewässer wurde eine kleine Population des Kammmolchs nachge-
wiese
Gewässer auszugehen. Aufgrund des hohen Prädationsdruckes, der von der großen Popula-
tion des 3-stachligen Stichlings ausgeht, erreichen wahrscheinlich nur sehr wenige Individu-
en die Metamorphose. Neben dem Kammmolch kommen Erdkröte, Teichmolch und Gras-
frosch im Gewässer vor. 

D

B
ne (ca. 200 
w
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che  Spätere Begehungen er-
brachten keinen Nachweis. Es ist davon auszugehen, dass das Gewässer von wandernden 
K  weiteren Amph rit rd. s 
dauerhaftes Kammmolchhabitat liegt jedoch nicht vor. Eine erfolgreiche Reproduktion des 
Kammmolches im Gewässer ist aufgrund des zeitigen Trocke ens ausgeschlossen. 

Länglicher Teich 700 m östlich Wilhelmshall (ID: 30003) 

D ird im F  einen klei Zulauf von den  
Klärteichen bei Mönchhai gespeist und verfügt im Westen über einen regulierbaren  
Im Jahresverlauf unterliegt das Gewä Wasserstandsschwankungen.  Ufer ist 
dicht gesäumt von Gehölzen (überw  spec., Acer spec.), die große Teile der 
Gewässerfläche beschatten. Bis auf kleinere, besonnte Abschnitte in denen Glyceria fluitans 

ächst, findet sich keine sub- und emerse Vegetation im Gewässer.  

uenzahlen (>30) im Gewässer vor. Weitere am 
, Grasfrosch und Teichmolch. 

) 

40 (Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetati-
ralgen) zuzuordnen. Im näheren Umfeld des Gewässers befinden sich 

enfluren. 

s Individuum des Kammmolches im Gewässer nachgewiesen.

ammmolchen und ibienarten als T tstein genutzt wi  Eine Eignung al

nfall

er ca. 0,1 ha große Teich w rühjahr über nen ehemaligen
 Abfluss.

sser großen  Das
iegend Alnus

w

Der Kammmolch kommt in mittleren Individ
Gewässer vorkommende Arten sind Erdkröte

Teich bei der Klauswiese (ID: 30004

Es handelt sich um einen länglichen, ca. 0,4 ha großen Teich im Norden der Klauswiese 
südöstlich von Wilhelmshall. Der Teich wird im Frühjahr durch den Abfluss des quellgespeis-
ten Jürgenbrunnens im Osten gespeist und verfügt über einen regulierbaren Abfluss im Wes-
ten. Im Jahresverlauf kommt es zu starken Wasserstandsschwankungen. Ein jahrweises 
Trockenfallen ist nicht auszuschließen. Das Gewässer befindet sich im Offenland und ist im 
Ostteil dicht von Gehölzen gesäumt (u.a. Salix alba, Salix viminalis, Betula pendula, Alnus 
glutinosa), was eine stärkere Beschattung dieses Gewässerteils nach sich zieht. Der Westteil 
ist zu großen Teilen voll besonnt und verfügt über einen ausgedehnten Bestand der LRT-
kennzeichnenden Steifborstigen Armleuchteralge (Chara hispida). Das Gewässer ist dem-
nach dem LRT 31
on aus Armleuchte
feuchte Hochstaud

Im Rahmen der Erfassung wurde eine sehr große Kammmolchpopulation, die wahrscheinlich 
mehrere Hundert Individuen umfasst, im Gewässer nachgewiesen. Damit beherbergt das 
Gewässer die größte Kammmolchpopulation im gesamten FFH-Gebiet "Huy nördlich Halber-
stadt". Weiterhin kommen Teichmolch, Erdkröte, Grasfrosch und Teichfrosch im Gewässer 
vor. 

Als Habitatflächen des Kammmolches werden die unmittelbaren Nachweisorte (Gewässer) 
definiert. Darüber hinaus werden die im näheren Umfeld (300 m-Puffer) der Gewässer lie-
genden Strukturen, die dem Kammmolch als Landlebensraum dienen, als Habitatfläche aus-
gewiesen. 
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Tabelle 46 Übersicht der Habitatflächen des Kammmolches im PG. 

Habitatbezeichnung Habitatflächen -ID 
Flächengröße des 

Habitats in ha 

Flächengröße des 
Habitats gesamt in 

ha 

Kollyteiche 
30001 (Gew.) 
50001 (Land) 

0,4 
36,8 

37,2 

Waldweiher und Doline im Westhuy  
30002 (Gew.) 
50002 (Land) 

0,5 
45,9 

46,4 

Länglicher Teich 700 m östlich Wil- 30003 (Gew.) 0,1 
33,5 

helmshall 50003 (Land) 33,4 

Teich bei der Klauswiese 
30004 (Gew.) 
50004 (Land) 

0,4 
38,0 

38,4 

Summe n = 4+4  155,5 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

Erhaltungszustand der Population 

Die Populationen der Habitate bzw. Habitatkomplexe 30001 (Kollyteiche, Teilflächen 1 
und 2) und 30004 (Teich bei der Klauswiese) werden als hervorragend (A) bewertet, da bei-
de  Individuen 
beherbergen und Reproduktionsna aum) vor-
l n. Die Habitate bzw. Habitatkomp 002 (Waldweiher und Doline im Westhuy, Teil-
flächen 1 und 2) und 30003 (länglicher Teich 700 Wilh weisen lediglich 
k mmmo Au h as
ern und Larven wird trotz fehlendem Reproduktionsnachweis von einer geringen Reprodukti-
on in den Habitaten ausgegangen. Der Zustand der Populationen beider Habitate rd als 
gut (B) bewertet.  

Habitatzustand 

Die Unterkriterien für die Qualität des Landlebensraumes wurden bis auf eine Ausnahme 
(Habitat 30002) als hervorragend (a) eingestuft, da dieser in allen Habitaten reichhaltig struk-
t nmittelbaren Umfeld ausreichend Winterlebensräume vorhanden sind. Die 
Vernetzung der Populationen untereinander ist in drei Habitaten hervorragend (a). Die 
Kammmolch aufgrund 
der Gewässerarmut des Plangebietes etwas isoliert von den übrigen Populationen im Osten 
( m) und Wes n (30001, ca ,9 km) und rd mit gut (b) bewer-
t en, dass aufg nd fehlende rittsteine zwischen der ca. ,5 km 
auseinander liegenden Ost- und Westpopulation nur ein sehr geringer Austausch stattfindet. 
Defizite bestehen bei allen Habitaten in der Qualität des Wasserlebensraumes: So wird die 
Habitatkomplexität aller Habitate aufgrund der zu geringen Gewässergrößen bzw. Anzahl der 
G als gut (b) bewertet. Darüber hinaus sind alle Habitate mehr oder we-
n ehölze beschattet, was zu einer guten (b) bzw. mittel bis schlechten (c) Bewer-
tung des Unterkriteriums Besonnung führt. Die submerse und emerse Vegetation ist in den 

Habitate jeweils kopfstarke Populationen von vermutlich mehreren Hundert
chweise (Eier, subadulte Tiere im Landlebensr

iege lexe 30
 m östlich 

fgrund der sc
elmshall) 

wierigen Erfleinere Populationen des Ka lches auf. sung von Ei-

wi

uriert ist und im u

population in Habitat 30002 (Waldweiher und Doline im Westhuy) liegt 

30003 und 30004, ca. 1,2 k te . 1 wi
et. Es ist davon auszugeh ru r T  3

ewässer im Komplex 
iger durch G
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Habitaten 30001 und 30004 hervorragend (a) ausgebildet, währe  in den ten 
30002 und 30003 aufgrund der stärkeren Beschattung eine gute (b) Ausprägung zeigt. 
Flachwasserzonen sind in allen Habitaten hervorragend (a) ausgebildet. Insgesamt wird der 
Habitatzustand der Kammmolch-Habitate 30001, 30002 und 30004 als gut (B) bewertet. Ha-
bitat 30003 erhält aufgrund der schlechten Besonnung eine mittlere bis schlechte Bewertung 
(

B

Alle im Plangebiet existierenden Kammmolch-Habitate zeigen Beeinträchtigungen mittlerer 
Intensität (B), die bis auf Habitat 30002 lediglich durch das Unterkriterium Isolation durch 

ahrwege bedingt sind. So finden sich im näheren Umfeld (300 m-Umkreis) der Habitate 
kleinere Waldwege, die nur selten (Habitat 30003 und 30004) bzw. sehr selten (Habitat 

erden (Bewertung: b). Fische wurden lediglich im Habitat 

lg des Kammmolches stark verringern kann (GROSSE & GÜN-

 Kammmolches in diesem Habitat ist vermut-

nd sie Habita

C). 

eeinträchtigungen 

F

30001 und 30003) befahren w
30002-1 nachgewiesen (Bewertung: b). Dort findet sich eine sehr große Population des 3-
stachligen Stichlings (Gasterosteus aculeatus), der als Prädator von Larven bei solch hoher 
Dichte den Reproduktionserfo
THER 1996). Die geringe Populationsgröße des
lich in der hohen Fischdichte begründet. 

Tabelle 47 Übersicht zur Bewertung der Habitatflächen des Kammmolchs im PG.  

ID 30001 30002 30003 30004 

Bezeichnung der Habitatfläche Kollyteiche 
Waldweiher 

und Doline im 
Westhuy 

länglicher 
Teich 700 m 
östlich Wil-
helmshall 

Teich bei der 
Klauswiese 

Zustand der Population A B B A 

Bestandsgröße a b b a 

Reproduktion a a a a 

Zustand des Habitats B B C B 

Habitatkomplexität b b b b 

Flachwasserzonen a a a a 

Submerse und emerse Vegetation a b b a 

Besonnung b b c b 

Strukturierung Landlebensraum a a a a 

Entfernung Winterlebensraum a a a a 

Vernetzung a b a a 

Beeinträchtigungen B B B B 

Schadstoffeinträge a a a a 

Fischbestand a b a a 
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ID 30001 30002 30003 30004 

Bezeichnung der Habitatfläche Kollyteiche 
Waldweiher 

und Doline im 
Westhuy 

länglicher 
Teich 700 m 
östlich Wil-
helmshall 

Teich bei der 
Klauswiese 

Isolation durch Fahrwege b b b b 

Isolation durch Bebauung/ 
lan

a a 
dwirtschaftliche Flächen 

a a 

Sonstige Beeinträchtigungen a a a a 

Gesamt-Bewertung B B B B 

 

Gesamterhaltungszustand 

Der Gesamterhaltungszustand des Kammmolches im FFH-Gebiet "Huy nördlich Halberstadt" 
ist als gut (B) einzuschätzen. 

Einzelflächenübergreifende Bewertung 

Das FFH-Gebiet "Huy nördlich Halberstadt" ist ein gewässerarmes Gebiet. Die östlichsten 
Vorkommen des Kammmolches befinden sich in den ehemaligen Klärteichen der Ortschaft 
Mönchhai. Diese beiden Gewässer gehören jedoch nicht zum FFH-Gebiet. Östlich der Ort-
schaft Mönchhai existieren keine weiteren Vorkommen der Art im Huy. Die vorhandenen 
Kammmolchhabitate liegen alle im etwas gewässerreicheren Teil des Huy westlich von 
Mönchhai. Aufgrund fehlender Trittsteine (Gewässer) liegen diese Vorkommen weit vonein-

dem Jürgenbrunnen, entfernt. Das nächste Kammmolchvorkom-
men existiert ca. 700 m nordwestlich des Waldtümpels (Habitat 30004). Der Tümpel befindet 
ich in einem Waldmeisterbuchenwald (LRT 9130, ID: 11327), der die Wasserfläche zu gro-

ander entfernt, was eine Isolation der Teilvorkommen begünstigt. Von der Isolation ist be-
sonders das große Kammmolchvorkommen in den Kollyteichen (ID 30001) betroffen, wel-
ches ca. 2 km vom nächsten Vorkommen im Osten (ID 30002) entfernt liegt. Aufgrund der 
größeren Distanzen zwischen den Teilpopulationen des Kammmolches im Huy, ist von ei-
nem eher geringen Austausch von Individuen auszugehen. Die Kohärenz im Gebiet ist daher 
als schlecht einzustufen. 

Habitat-Entwicklungsflächen 

Im Folgenden werden Habitat-Entwicklungsflächen beschrieben, die grundsätzlich eine Eig-
nung als Kammmolchhabitat aufweisen, im Rahmen der aktuellen Erfassung aber nicht von 
der Art besiedelt waren. Durch gezielte Entwicklungsmaßnahmen können diese Habitate 
weiter für den Kammmolch aufgewertet werden, so dass Erhaltungszustand und Kohärenz 
im Gebiet verbessert werden. 

Waldtümpel (ID: 40049) 

Der ca. 0,1 ha große Waldtümpel befindet sich etwa 290 m südwestlich vom nächsten aus-
dauernden Kleingewässer, 

s
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ßen Teilen beschattet. In der Mitte des Gewässers befindet sich ein kleineres Weidenge-

s zählt in Europa zu den mittelgroßen Fledermausarten und ist für ihr 

4). In 
Sachsen-Anhalt kommt die Mopsfledermaus nur mit einer lückigen Verbreitung vor (VOLLMER 
et al. 2010). Dabei sind Winterquartiere landesweit vertreten, wohingegen Wochenstuben 
nur wenig bekannt sind. HOFMANN (2001) nennt 57 Vorkommensschwerpunkte der Art in den 
naturräumlichen Haupteinheiten Elbe-Mulde-Tieflands, im Thüringer Becken, dem östlichen 
Harzvorland und der Altmark. Die Reproduktionsgebiete liegen alle in größeren Waldgebie-
ten, wobei sowohl laub- als auch nadelwalddominierte Bestände genutzt werden (z.B. Col-
bitz-Letzlinger Heide, Südharzvorland und Oranienbaumer Heide) (VOLLMER et al. 2010). 

Die Mopsfledermaus ist eine sehr anpassungsfähige Art und kommt sowohl in Wald- als 
auch in Siedlungsbereichen vor. Als Wochenstubenquartiere werden von den Weibchen 
vorwiegend Spalten aber auch Hohlräume genutzt (hinter Fensterläden und Hausfassaden, 
Baumhöhlen, hinter Baumrinden, in Stammanrissen sowie in Fledermauskästen) (STEINHAU-

SER 2002, SCHOBER 2004, RUSSO et al. 2004). Dabei wurde beobachtet, dass Baumquartiere 

befinden, vorrangig jedoch in Stollen, Felsspalten, Höhlen, Bunker und ähnlichem. Die Tiere 
hän den kalten Quar-
tiersbereichen  (2007) gehen davon aus, das marten ng 
im Lebensraum der Mop fledermaus einer geringen Bed ukommt. So n Wald-
bestände mit hohem Strukturreichtum (Altersklassen, Saumstrukturen) präferiert. Zum Jagd-
gebiet der Mopsfledermaus zählen Wälder und parkähnl e Lands , 
Baumreihen, Feldhecken, Wasserläufe oder baumgesäumt  
zur Insektenjagd genutzt. Dort sammelt sie vegetationsnah, cht über  
sehr wendige leinschmetterlingen sowie Zweiflüglern und kle
fern (S EINHAUSER 2002).  

 

büsch. Im Uferbereich existieren vereinzelt Seggenbulte. Aufgrund der stärkeren Verlan-
dung, kommt es im Jahresverlauf unter Umständen zum Austrocknen des Gewässers. Im 
Rahmen der Erfassungen wurden keine Kammmolche im Gewässer nachgewiesen. Das 
Gewässer dient jedoch dem Teichmolch, dem Grasfrosch und der Erdkröte als Lebensraum. 
Grasfrosch und Erdkröte reproduzieren sich im Gewässer. 

4.2.2.2 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

Allgemeines 

Die Mopsfledermau
unverwechselbares Aussehen bekannt. Ihr Verbreitungsgebiet liegt vorwiegend in West-, 
Mittel- und Osteuropa. Die nördlichsten Vorkommen wurden für Südschweden bis zum ca. 
60° Breitengrad nachgewiesen (DIETZ et al. 2007); in Griechenland die Südlichsten bis zum 
40° Breitengrad (VON HELVERSEN & WEID 1990). In Deutschland ist die Mopsfledermaus weit 
verbreitet, mit Ausnahme des nordwestdeutschen Raumes. Die häufigsten Vorkommen wer-
den für Thüringen, Bayern, Brandenburg uns Sachsen beschrieben (BOYE & MEINIG 200

fast täglich gewechselt und Gebäudequartiere während des ganzen Sommerhalbjahres ge-
nutzt werden. Winterquartiere der Mopsfledermaus können sich ebenfalls hinter Baumrinden 

gen während des Winterschlafs oft einzeln sowie in Clustern zumeist in 
. DIETZ et al.

s
s die Bau
eutung z

-Zusammensetzu
 werde

ich chaften. Waldränder
en Feldwegen werden von der Art
 di den Baumkronen, im

n Flug überwiegend K inen Kä-
T
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Methodik 

Die Erfassungsmethodik bezog sich weitestgehend auf d orgaben von 10a). 
Von August 2010 bis Juli 2011 wurden im „Huy nördlich Halberstadt“ Fledermäuse durch 
Netzfänge, T etektor sowie de
sucht (siehe Tabelle 48). Bei der Mopsfledermaus fand zud hodik der T  
Anwe ung, chenstube zu ermitteln.  

Die Standorte der Netzfänge wurden vorrangig an potentiellen Jagdhabitaten wie Stillgewäs-
sern sowie an denkbaren Flugkorridoren, z.B. Hohlwegen, gewählt. Insgesamt wurden hier 
an fünf verschiedenen Standorten (siehe Anhang Karte acht Netzfän eführt 
(siehe Tabelle 48). 

Die Auswahl von 15 Transekten (Standortnummer 1 bis 15, siehe Tab -
kustischen Erfassung der Fledermausarten im Waldgebie uy, die 
komplette Untersuchungsgebiet repräsentieren sollten (sie Abbildun -
den im Untersuchungsgebiet zwei komplette Transektbeg gen statt, wobei jeder Tran-
sekt in 15 Minuten kontrolliert wurde. Darüber hinaus fand p llel zu d i 
2011 an jedem Transekt mindestens ein ganznächtiger Einsatz eines Batcorders stat

ie V  RANA (20

ransektbegehungen mittels D n Einsatz von Batcorde
em die Met

rn unter-
elemetrie

nd um den Standort einer Wo

5b) ge durchg

elle 48) diente der a
t H räumlich verteilt, das 
he g 4). Insgesamt fan
ehun
ara en Netzfängen im Jul

t.  

 
Abbildung 4 Übersicht über die untersuchten Standorte g der 

zur Standortnu belle 48. 

Tabelle 48 Übersicht über die untersuchten Standorte und Tr te im PG. 

zur Erfassun
mmer in Ta

Fledermausfauna. 
Beschriftung ist analog 

ansek
Sta rt-ndo
nummer 

Bezeichnung Datum der Untersu-Me e thod chung 
NF 18.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 1 Paulskopfwarte 

BC 20.05.2011, 18.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
2 Streuobstwiese Sargstedt 

BC 15.07.2011 

3 Waldweg südöstlich Huysburg D 23.08.2010, 15.06.2011 
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Standort-
nummer 

Bezeichnung Methode Datum der Untersu-
chung 

BC 20.05.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
4 Waldweg westlich Paulskopfwarte 

BC 15.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
5 Buchenwald bei der Huysburg 

BC 15.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
6 Teufelskanzel 

BC 14.07.2011 

NF 19.05.2011, 14.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 7 Kollyteiche 

BC 19.05.2011, 14.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
8 Sargstedter Warte 

BC 16.07.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
9 Daneilshöhle 

BC 20.05.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 
10 Waldweg beim Buchenberg 

BC 14.07.2011 

NF 20.05.2011 

D 23.08.2010, 15.06.2011 11 Klauswiese 

 5.2011 11 BC 19.0 , 20.05.20

D 23.08.2010, 15.06.2011 
12 Waldweg beim Steinberg 

BC 14.07.2011 

D 2 08.2010, 1 2011 3. 5.06.
13 Geotop Gletschertöpfe 

BC 16.07.2011 

D 23.08.201 11 0, 15.06.20
14 

BC 14.07.2
Waldweg nordwestlich Mönchhai 

011 

D 23.08.2010, 011 15.06.2
15 eg beim Müncheberg 

BC 16.07.2011 
Waldw

NF 12.09.2011 
16 Hohlweg südlich Wildhelmshall 

BC 12.09.2011 

NF 15.07.2011, 16.07.2011 
17 Jürgenbrunnen 

 
19.05.20 .2011, 

1  
BC

11, 15.07
6.07.2011

Method Netzfan

 

Die Bewertung des Erha sischen Kartier- und 
ewertungsschlüssel (LFUG 2006a) in Kombination mit den Monitoring-Vorgaben von RANA 

e: NF = g, D = Detektorbegehung, BC = Batcorderstandort 

ltungszustandes erfolgt auf Grundlage des säch
B



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.2. Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 

Seite 135 

(2010a). Auf diese Weise findet eine Bewertung nach standardisierter Methode mit Berück-
sichtigung der regional abweichenden Parameter (Habitatqualität, Populationsgröße) statt. 
Beiden Bewertungsschemata gemein ist, dass um den Präsenznachweis der Mopsfleder-
maus ein 5 km-Aktionsradius angenommen wird. Innerhalb dieser Fläche sind alle bewalde-
ten und gehölzbestockten Bereiche als Teilhabitatflächen der Mopsfledermaus zu betrach-
ten. Da durch die großen Aktionsradien alle Habitatflächen ineinander greifen, wird zur Be-
wertung des Erhaltungszustandes das Komplexhabitat (ID 50005) herangezogen. 

Vorkommen und Lebensräume im Plangebiet 

r die Reproduktion der Mopsfledermaus im PG. Darüber hinaus wurden am Jür-
Paulskopfwarte im Juli 2011 insgesamt vier laktierende Weibchen 
nehmen ist, dass im Huy mehrere Wochenstuben der Mopsfleder-

Im Rahmen der aktuellen Untersuchung der Fledermausfauna im FFH-Gebiet „Huy nördlich 
Halberstadt“ wurde das Vorkommen der Mopsfledermaus für das nahezu gesamte Untersu-
chungsgebiet belegt. Nachweise dieser Fledermausart gelangen an vier von fünf Netz-
fangstandorten (siehe Tabelle 49) sowie an zwei weiteren Standorten mittels akustischer 
Erfassungsmethoden (siehe Tabelle 50). 

Im Mai 2011 gelang mit dem Fang von zwei graviden Weibchen am Kollyteich bereits der 
Nachweis fü
genbrunnen und an der 
gefangen, wodurch anzu
maus existieren. 

Tabelle 49 Aktuelle Netzfangnachweise der Mopsfledermaus im PG. 

Habitat 
ID Netzfangstandort und Struktur 

Anzahl der Indi-
viduen pro  
Netzfang 

♂ ♀ Status 

30041 
Kollyteiche, Jagdhabitat am Stillge-
wässer mit Nähe zu Offenland 

2 (19.05.2011)  2 ad, gr. 

30042 
Hohlweg, Wegstruktur südlich Wil-
helmshall 

1 (12.09.2010) 1  ad. 

30043 
Jürgenbrunnen, Jagdhabitat am 
Stillgewässer mit Waldwegstruktur 

1 (15.07.2011)  1 ad., lakt. 

30047 Flugkorridor mit Übe
Paulskopfwarte, Wegstruktur als 

rgang zum Of- 3 (18.07.2011)  3 
3 ad., davon 2 

lakt. 
fenland 

Summe  7 1 6  

 

Tabelle 50 Aktuelle akustische Nachweise der Mopsfledermaus im PG. 

Habitat ID Lage und Struktur der Transekte Datum 

30045 
Unbefestigter Waldweg südöstlich Huysburg, Weg-
struktur mit umliegend jüngeren Buchenbestand 

15.07.2011 

30046 
Unbefestigter Waldweg südwestlich Paulskopfwarte mit 
Übergang zu Offenlandstrukturen 

15.07.2011 
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Mittels Telemetrie konnte zudem der Quartierstandort einer Wochenstube aufgespürt wer-

 
den hier 13 ausfliegende Tiere gezählt.  

 
eis. Insgesamt konnte die Mopsfledermaus an sieben Einzel-

standorten nachgewiesen werden, wodurch ein fast flächendeckendes Vorkommen auf rund 

Die Kollyteiche befinden sich im westlichen Grenzbereich des PG. Hierbei handelt es sich 
rbundenen Teichen (ca. 0,3 ha) mit flach über-

Die Teiche zeichnen sich durch ihren Strukturreichtum und einen 

efindet sich das Quellgewässer namens „Jür-

h der Huysburg wurde eine Wochenstube der Mopsfledermaus nach-
durch einen ca. 160 jährigen Buchenbestand 

otholzbäume aus. 

den. Ein laktierendes Mopsfledermausweibchen wurde am 18.07.2011 an der Paulskopfwar-
te gefangen, woraufhin das Tier besendert und wieder freigelassen wurde. Bei der anschlie-
ßenden Verfolgung konnte zunächst eine Raumnutzung an den südlich der Paulskopfwarte 
gelegenen Waldhängen festgestellt werden. In den Morgenstunden flog das Tier dann zu 
seinem Wochenstubenquartier, welches sich hinter der losen Rinde einer toten Rotbuche
(Habitat ID 30044) befand. In den Abendstunden wur

Kurzcharakteristik der Nachweisflächen 

Entsprechend der Bewertungsmethoden besteht die Habitatfläche der Mopsfledermaus aus 
allen bewaldeten und gehölzbestockten Bereichen innerhalb eines 5 km-Aktionsradius um
den jeweiligen Präsenznachw

1.920 ha dieser Fledermausart im PG belegt worden ist. Aufgrund des großen Betrachtungs-
raumes wird im Folgenden lediglich der enge Bereich um den jeweiligen Nachweispunkt be-
schrieben. 

Kollyteiche (ID: 30041) 

um einen Komplex aus zwei miteinander ve
stautem Großseggenried. 
naturnahen Verlandungssaum aus. Das Gewässer ist umgeben von Nadelwald-
Reibeständen. Im Norden grenzen die Lebensraumtypen Waldmeister-Buchenwald sowie 
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald an, deren Bestände 60 bis 180 Jahre alt sind. 

Hohlweg südlich Wilhelmshall (ID 30042) 

Der Hohlweg befindet sich unmittelbar an der Grenze zum PG südlich der Ortschaft Wil-
helmshall. Durch seine Beschaffenheit und Lage stellt er für die lokale Fledermausfauna ei-
nen Flugkorridor zum Offenland dar. Bereichernd in seiner Habitatfunktion wirkt sich der 50-
130 jährige umgebende Waldmeister-Buchenwald sowie Labkrautbuchenwald aus.  

Jürgenbrunnen (ID 30043) 

Inmitten 80 bis 160jähriger Buchenbestände b
genbrunnen“. Kleinere Inseln aus Stieleichen bereichern hier das Jagdhabitat von verschie-
denen Fledermausarten. Zudem ist das Gewässer über mehrere Flugkorridore, bestehend 
aus unbefestigten und strukturreichen Waldwegen erreichbar. 

Buchenwald bei der Huysburg (ID 30044) 

Im Buchenwald südlic
gewiesen. Dieser Waldbereich zeichnet sich 
mit ca. 2 m hoher Naturverjüngung aus. Der Bestandsschluss ist als locker zu bezeichnen 
womit er ein ideales Jagdhabitat für zahlreiche Fledermausarten darstellt. Bereichernd wir-
ken sich die hier befindlichen T
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Waldweg b

Der Detektortransekt führt entlang der Wiese südlich der Huysburg und mündet im Bereich 
d tandes nahe der Mopsfledermauswochenstube. Der Waldweg fun-
g rridor für zahlreiche Fledermausarten, die im Waldbereich jagen oder das 
Offenland zur Nahrungsaufnahme aufsuchen. 

W

D ich durch ein 
s it kleineren ffen-
l uchschicht aus 
H hwaldbes d.  

Paulskopfwarte (ID 30047) 

D et sich durch einen Übergang von Wald- zum 
Offenlandbiotop aus. Im Osten grenzt ein großflächiger Kalk-Magerrasen mit linienartigen 
G m Süden ein unbefestigter Waldweg mit Obst- und Nadelgehölzen als 

ein tunnelartiger Hohlweg umstanden von jungen Laub- 

stand der Mopsfledermaus im Huy 

 
lb dieses Kriterium mit (B) bewertet wird. Auch der Waldverbund ist 

du ehr gut zu bewerten. 

ei der Huysburg (ID 30045) 

es lockeren Buchenbes
iert so als Flugko

aldweg südwestlich Paulskopfwarte (ID 30046) 

er Waldweg befindet sich im südöstlichen Bereich des PG und zeichnet s
trukturreiches Habitat aus. Das Waldhabitat ist hier inselartig durchsetzt m  O

andbereichen bestehend aus Magerrasen. Sukzessiv bildet sich eine Stra
agebutten und Birken im Übergang zum umliegenden Laub- und Laubmisc tan

er Standort an der Paulskopfwarte zeichn

ebüschstrukturen, i
Begleitvegetation, sowie im Norden 
und Nadelwaldbeständen an. 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

Zustand der Population 

Nach derzeitigem Kenntnisstand kann der Populationszu
lediglich als schlecht (C) bewertet werden. Die Zählung ausfliegender Mopsfledermäuse aus 
dem Wochenstubenquartier ergab 13 Tiere. Aufgrund des Zeitpunktes der Zählung ist davon 
auszugehen, dass es sich hierbei um die Anzahl adulter Weibchen der Wochenstube gehan-
delt hat. Unklar ist allerdings, ob die aufgefundene Wochenstube die komplette Reprodukti-
onsgesellschaft dieses Buchenbestandes darstellt oder es sich hierbei um eine Teilgruppe 
der Wochenstube handelt, die sich im Sinne des „Fission Fusion“ (RUSSO et al. 2005) ab-
gespalten hat. Hierfür wäre eine längere Untersuchungsdauer von Nöten gewesen. Ebenso 
ist unbekannt wie viele Mopsfledermauswochenstuben noch im gesamten PG existieren.  

Zustand des Habitates 

Der Habitatzustand wird im Gesamtbild als sehr gut (A) bewertet. Der Anteil an Laub- und 
Mischwaldbeständen beträgt weit mehr als 50 %. Die Ausstattung an Althölzern mit über 
80-jährigen Beständen ist ebenfalls sehr hoch, jedoch existieren hier im Schnitt nur 5 bis 15
Biotopbäume/ha, wesha

rch die geschlossenen Waldhabitatflächen als s

Beeinträchtigungen 

Das Waldgebiet unterliegt einer regulären forstlichwirtschaftlichen Nutzung. Aushiebsmaß-
nahmen betreffen Einzelbäume wohingegen eine Naturverjüngung flächig stattfindet. Insekti-
zide werden nicht eingesetzt. 
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Tabelle 51 Erhaltungszustand der Mopsfledermaus im PG. 

ID 50005 

Zustand der Population C 

Populationsgröße C 

Zustand des Habitats A 
Vorrat an Laub- und Mischwald (bezogen auf den Gesamtwaldbestand in der kom-
plexen Habitatfläche) A 

Ausstattung an Althölzern (Anteil quartierhöffiger Laub- und Laubmischwaldbestände 
mit Bestandsalter >80 Jahre bezogen auf den Gesamtvorrat an Laub- und Laub-
mischwald in der Habitatfläche) 

B 

Waldverbund (Vernetzung/Verbund geeigneter Jagdhabitate innerhalb der aktions-
raumbezogenen abgrenzbaren Habitatfläche) A 

Beeinträchtigung B 
Forstliche Nutzung (bezogen auf die Laubwald- bzw. laubbaumdominierten Misch-
waldbestände in der komplexen Habitatfläche) B 

Insektizideinsatz A 

Gesamt-Bewertung B 

Gesamterhaltungszustand 

Der Gesamterhaltungszustand der Mopsfledermaus im PG wird entsprechend der Hauptkri-
terien „Zustand der Population“, „Habitatzustand“ sowie „Beeinträchtigungen“ gutachterlich 
als gut (B) eingeschätzt. 

Ziel-Erhaltungszustand und Soll-Ist-Vergleich 

Grundsätzlich ist der großflächige Waldkomplex ein ideales Habitat für die Mopsfledermaus 
inen sehr guten Erhaltungszustand. Hervorzuheben sind hier die aus-

t flächigen hohen Bestandsalter. Jagdhabitate sind durch 
Randstrukturen an den zahlreichen Waldwegen sowie den Übergängen zu Offenlandberei-

is) 

bis zum Schwarzen Meer (DIETZ et al. 2007). Das Große Mausohr ist eine endemische Art, 
deren Vorkommen in Deutschland 16 % des europäischen Gesamtbestandes ausmacht. Mit 

und hat Potential für e
gedehnten Laubwaldbestände mi

chen in vielfältiger Art und Weise vorhanden. Verbesserungspotential ist vor allem hinsicht-
lich der forstlichen Nutzung zu sehen. Zum einen ist die forstliche Nutzungsintensität insge-
samt recht großflächig und das Biotopbaumpotential verbesserungswürdig. Eine Aufwertung 
des Populationszustandes ist anzustreben, was mit einem gesteigerten Kenntnisstand er-
reicht werden könnte. Da Mopsfledermäuse auch sehr gut Fledermauskästen annehmen, 
wäre das Einsetzen eines Quartiermonitorings in Kastenrevieren eine gute Möglichkeit hier 
Kenntnislücken zu beseitigen. Im Gesamtbild ist dem Waldkomplex des PG aufgrund seiner 
isolierten Lagen eine besonders hohe Bedeutung für die lokale Mopsfledermausfauna zuzu-
schreiben.  

4.2.2.3 Großes Mausohr (Myotis myot

Allgemeine Charakteristik 

Das Mausohr kommt im gesamten europäischen Raum, mitsamt der Mittelmeerküste vor. 
Die östliche Verbreitungsgrenze verläuft durch die westlichen Ukraine sowie Weißrussland 
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dem Hauptvorkommen in den wärmebegünstigten Mittelgebirgsregionen, wurde diese Art 
bereits in allen Bundesländern nachgewiesen (SIMON & BOYE 2004). In Sachsen-Anhalt exis-
tiert ein guter Kenntnisstand über das Mausohr. Hier kommt der wärmegetönten Region des 
Sa en 1990er Jahren zum 
R s o ist r ßte n 
Wochenstuben in der kontinentalen 
alle naturräumlichen H es Bundeslan  größ Ant l im Harz liegt 
(HO  2001, LEHM

Zur Aufzucht der Jungen werden vom Großen Mausohr chböden 
aufgesucht (D et al. 2007). Die Wochenstubenquartiere sind frei von Zugluft und Störun-
gen und kö en hier vorrangig im 
D ich, in K rdings gerne in kleinere Nischenquar-
tiere zurück, die dann durch die Körpertemperatur erwärmt werden (GÜ al. 2001, 
SIM OYE 2004). Im Winter sucht das Große Mausohr Höhlen, Stollen, Bunkeranlagen 
und Bergkeller mit Temperaturen von 1-12°C, wo die Tiere einzeln ode n zusam-
men hängen bzw. sich in Spalten und Löchern verkriechen (DIETZ et al. 2007).  

insichtlich des Jagdverhaltens gilt das Große Mausohr als „Ground Cleaner“ (GÜTTINGER et 
äfern, Hundertfüßern, Spinnen und Käferlarven, 

 Quedlinburg. Da außerdem im PG während der Netzfänge nur 
besteht im Huy erstmal kein Reproduktionsverdacht für 

Falle Habitatflächen im 1 km-Radius um die 
se abzugrenzen und als Jagdhabitat zu bewerten. Da die Aktions-

ale-Unstrut-Triaslandes eine große Bedeutung zu, da sie bis in d
eproduktion schwerpunkt des Großen Maus

Klimazone zu finden. Winterquartier
hrs zählte. Generell  de

e verteilen sich auf 
grö Anteil a

aupteinheiten d des, wobei der te ei
FMANN ANN 2008).  

vorrangig großräumige Da
IETZ  

nnen sich im Sommer bis zu 45°C aufheizen. Die Tiere häng
achfirstbere älteperioden ziehen sie sich alle

TTINGER et 
ON & B

r in Cluster

H
al. 2001). Die Beute, bestehend aus Laufk
wird dicht über dem Erdboden gejagt (DIETZ et al. 2007). Einer hohen Bedeutung kommen 
hier Waldflächen, vor allem Laub- und Laubmischwald, mit geringem Unterwuchs zu. Wei-
terhin sind Jagdaktivitäten ebenfalls auf frisch gemähten Wiesen, bestoßenen Weiden und 
auch abgeernteten Äckern (GÜTTINGER et al. 2006, ZAHN et al. 2006) nachgewiesen worden. 

Methodik 

Siehe Methodik Mopsfledermaus 

Die Bewertung des Erhaltungszustandes erfolgt für das Große Mausohr ebenfalls nach dem 
sächsischen Kartier- und Bewertungsschlüssel (LFUG 2006b) in Kombination mit den Anga-
ben aus RANA (2010a). Grundsätzlich ist das Habitat des Großen Mausohrs in den 15 km-
Radius um das Wochenstubenquartier abzugrenzen. Die nächste bekannte Wochenstube 
liegt im ca. 20 km entfernten
Männchen nachgewiesen wurden, 
das Große Mausohr. Nach KBS sind in diesem 
aktuellen Präsenznachwei
radien in den Randbereichen großflächig überschneiden, wird zur Bewertung des Erhal-
tungszustandes die komplexe Habitatfläche herangezogen. 

Vorkommen und Lebensräume im PG 

Das Große Mausohr wurde mittels Netzfang am Jürgenbrunnen nachgewiesen. Hier gelang 
im Juli 2011 der Fang von insgesamt drei adulten Männchen. Weiterhin wurde mittels akusti-
scher Methoden das Mausohr an drei weiteren Standorten nachgewiesen (siehe Tabelle 53) 
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Eine Reproduktion dieser Fledermausart konnte mit den Fangergebnissen nicht belegt wer-

roßen Mausohrs im PG. 

den. 

Tabelle 52 Aktuelle Netzfangnachweise des G

Habitat ID Netzfangstandort und Struktur Anzahl der Individu-
en pro Netzfang ♂ ♀ Status 

30049 Jürgenbrunnen 1 (15.07.2011) 1  ad. 

30049 Jürgenbrunnen 2 (16.07.2011) 2  ad. 

Summe  3 3   

Tabelle 53 Aktuelle akustische Nachweise des Großen Mausohrs im PG. 

Habitat ID Lage und Struktur der Transekte Datum 

30048 Waldweg beim Müncheberg 16.07.2011 

30050 Daneilshöhle 20.05.2011 

30051 Waldweg bei der Huysburg 20.05.2011 

 

Kurzcharakteristik der Nachweisflächen 

rschneiden und ein Komplexhabitat (ID 
50006) mit einer Gesamtfläche von knapp 965 ha bilden. Da es sich auch hier um einen sehr 
gro ine Kurzbeschreibung der Nach-
weispunkte vorgenommen. 

W eberg (ID 30048) 

D e  befinden 
sich 60- bis 190jährige Buchenbestände mit geringer Naturverjüngung. Der Waldboden ist 
h dhabi  

J

S

Daneilshöhle (ID 30050) 

D ai. nige hun-
d t gleich die nördliche Grenze des PG sowie die Ortschaft Rö-
d öhle selbst ist eine Felsformation aus drei miteinander verbundenen 
Räumen. Da die Daneilshöhle zu den touristischen Wanderzielen im Huy gehört, ist im 

rontbereich eine kleinere Freifläche vorzufinden, die dann in einen halboffenen Buchenbe-
aumweise kommen außerdem Bergahorn und Stieleiche vor. Gerade 

durch die offenen Bereiche mit geringer Bodenbedeckung findet das Große Mausohr hier 
sehr gute Jagdbedingungen vor. 

Nach KBS sind im 1 km-Radius um den Präsenznachweis die Jagdhabitate des Großen 
Mausohrs abzugrenzen. Insgesamt konnte das Große Mausohr an vier Standorten nachge-
wiesen werden, die sich in ihren Randzonen übe

ßen Betrachtungsraum handelt, wird im Folgenden nur e

aldweg beim Münch

ie Wegstruktur befindet sich im südwestlichen Bereich des PG. In diesem Ber ich

ier nur schwach bedeckt und bietet dem Großen Mausohr ein ideales Jag tat.

ürgenbrunnen (ID 30049) 

iehe Mopsfledermaus (ID 30043) 

ie Daneilshöhle befindet sich räumlich zwischen der Huysburg und Mönchh
ert Meter weiter nördlich lieg

We

erhof. Die Daneilsh

F
stand übergeht. Einzelb



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.2. Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 

Seite 141 

W

Siehe Mopsfledermaus (ID 30044) 

Be  

che Maßnahmen bislang 

holzbestand im PG zwar sehr hoch jedoch mit wenig Biotopbäumen ausgestattet. Der Wald-
ver  Kom-
plexhabitates liegt hier ausschließlich in den Waldbeständen und wird lediglich durch forstli-

e urchquert. Abw w  nicht wenig b rtsver-
bindung zwischen Halberstadt und Dingelstedt, sowie zum Erreichen der Huysburg aus. 

ntr en 

Die Beeinträchtigung erhält in der Gesamtbetrachtung eine  
von Insektiziden findet im PG nicht statt. Maßgeblich wert en 
der forstlichen Nutzung, durch welche bislang eine flächig  

Ma  Jagd at be

Tabelle 54 Erhaltungszustand des Großen Mausohrs im PG

aldweg bei der Huysburg (ID 30051) 

wertung des Erhaltungszustandes

Zustand des Habitates: 

Der Zustand des Mausohr-Habitates wird als gut bewertet. Grundsätzlich ist auch hier der 
hohe Anteil an Laub- und Mischwald sowie die inselartig vorkommenden Offenlandbereiche 
(z.B. Magerrasen) hervorzuheben. Da im PG durch fortwirtschaftli
eine flächige Naturverjüngung gefördert wurde, sind hier Defizite im Jagdhabitat zu sehen, 
jedoch noch als gut (B) zu bewerten. Wie auch für die Mopsfledermaus erläutert, ist der Alt-

bund zwischen den Einzelhabitaten wird als gut bewertet. Der größte Anteil des

che W ge d ertend irkt sich hier die efahrene L83 als O

Beei ächtigung

 gute (B) Bewertung. Der Einsatz
mindernd sind die Auswirkung
e Naturverjüngung gefördert und

. 

dem usohr so das habit grenzt wurde. 

ID 50006 

Zustand des Habitats B 

Vorrat a rmen Bestände a
komplexen Habitatfläche) 

n unterwuchsa n (bezogen auf den Ges mtwaldbestand in der B 

Vorrat an baumhöhlenträchtigen Altbestä >100Jahre (bezo  auf den Ge-
samtwald in der komplexen Habitatfläche) 

B nden gen

Waldve /V ter Jagdhabitate inn
raumbe aren Habitatfläche) 

rbund (Vernetzung erbund geeigne erhalb der aktions- B 
zogenen abgrenzb

Beeinträchtigung B 

Forstliche Nutzung  C 

Insektiz ch w. R Teilflächen in der aktions-
raumbezog en Habitatfläche) 

A ideinsatz (Waldflä
en

en bz aum zwischen den 

Gesam B t-Bewertung 
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4.3 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

4.3.1 Einleitung und Übersicht 
DB dem Springf h lediglich eine An  ak-

tuellen Erfassungen und die getätigten Datenrecherchen konnten für das PG jedoch elf wei-
tere Anhang IV-Arten neu nachgew elle  

zu pfo . Da hrt ringfrosch im PG nicht bestä-
tigt werden konnte, sollte dieser gelö ap. 8.5.3).  

Die Anhang IV-Arten werden im nachfolgenden Kapitel überblickartig beschrieben. Auf Kar-
sie  die aktuellen Fundpunkte der Arte

le 5 a  der nten V

Im S  des PG ist mit rosc hang IV-Art gelistet. Durch die

iesen werden (Tab
 der im SDB aufgefü
scht werden (vgl. K

 55). Es wird diesbezüglich eine
e SpErgän ng des SDB em hlen

te 5 ( he Anhang) sind n punktgenau des dargestellt. 

Tabel 5 Arten des Anh ng IV  FFH-RL mit bekan orkommen im FFH-Gebiet. 

Code Art im SDB 
geführt Ältere Nachweise Aktuelle Nachweise 

1209 ja 
keine Nachweise be-
kannt, Herkunft des SDB-
Eintrags unbekannt 

nein Rana dalmatina 
Springfrosch 

1261 Lacerta agilis nein Beifang Laufkäfererfas-
9) 

Nachweis von insgesamt 6 Vorkommen 
im PG; Steinbruch am Hardelsberg, 
Magerrasen bei Sargstedt, Magerrasen 
Paulskopfwarte, FND im Osthuy („Schä-
ferplätzchen, Fläche östlich des Schä-
ferplätzchens, „Steppenrasen“), Fläche 
südöstl. FND “Fläche östlich des Schä-
ferplätzchens“ (LÜDICKE, ÖKOTOP 2011) 

Zauneidechse sung (200

1363 Felis silvestris  
Wildkatze nein 

zahlreiche Sichtbeobach-
tungen durch Revierförs-
ter u. im Gebiet tätige 
Jäger 

Totfund bei Greifvogelhorstkartierung,  

2 km westlich Röderhof (ÖKOTOP 2010) 

 

1314 Myotis daubentoni 
Wasserfledermaus nein nein 

Netzfangnachweis an einem Standort 
sowie akustischer Nachweis an 12 wei-
teren Standorten 

1320 Große Bartfleder-
maus 

nein 
1965 in der Huysburg 
(Fledermausmarkie-
rungszentrale Dresden) 

Myotis brandtii 
1 Nachweis vom Juli Netzfangnachweise an zwei Standorten 

1330 
Myotis mystacinus 
Kleine Bartfleder-
maus 

nein nein 
Netzfangnachweise an drei Standorten 

1322 
Fransenfledermaus 

nein nein sowie akustischer Nachweis an zwei 
weiteren Standorten 

Myotis nattererii Netzfangnachweis an vier Standorten 
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Code Art im SDB 
geführt Ältere Nachweise Aktuelle Nachweise 

1331 Nyctalus leisleri 
Kleinabendsegler 

nein nein 
Netzfangnachweis an zwei Standorten 
sowie akustischer Nachweis an vier 
weiteren Standorten 

1312 
Nyctalus noctula 
Großer Abendseg-
ler 

nein 

1 Altnachweis vom No-
vember 1998 am Forst-
haus im Röderhof (Fle-
dermausmarkierungs-
zentrale Dresden)  

Akustische Nachweise an fünf Standor-
ten 

1326 Plecotus auritus 
Braunes Langohr 

nein nein Netzfangnachweis an drei Standorten 

1317 Pipistrellus nathusii 
Rauhautfledermaus 

nein nein Akustische Nachweise an drei Standor-
ten 

1309 pistrellus 
Zwergfledermaus 

nein nein sowie akustische Nachweise an 15 wei-
teren Standorten 

Pipistrellus pi- Netzfangnachweis an zwei Standorten 

13095 
Pipistrellus pyg-
maeus 
Mückenfledermaus 

nein nein 
Netzfangnachweis an einem Standort 

 

4.3.2 Amphibien und Reptilien 

4.3.2.1 Springfrosch (Rana dalmatina) 
Der Springfrosch ist mehr als alle anderen Froschlurche Mitteleuropas an Wälder gebunden. 
Bevorzugt werden lichte Laubwälder (besonders Althölzer) besiedelt, aber auch Waldwiesen 
od lebensraum nutzt die Art lichte Bereiche wie 
Kahlschläge, Waldwiesen und Baumlücken, die krautreich, besonnt und trocken sind (GÜN-

6). Die Laichwanderung des Springfroschs beginnt mitunter bereits Anfang 

er Gebüschreihen im Offenland. Als Land

THER et al. 199
Februar (STÜMPEL & LEHMANN 2004). Als Laichhabitat fungieren Überflutungsflächen, Brüche 
und Gräben bis hin zu großen Waldweihern mit vegetationsreichen und besonnten Flach-
wasserbereichen. Die Männchen erscheinen vor den Weibchen am Gewässer und rufen vom 

                                                 

 

 

 

 
5 In der EU-Software ist kein Code für diese Art gelistet. Bei der Erfassung ist der Code der 

Zwergfledermaus zu verwenden. 
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Grund flacher Bereiche, wo die Laichabgabe in der Vegetation stattfindet. Die Laichballen 
umfassen 300 bis 1.000 Eier (GÜNTHER et al. 1996).  

Das atlantisch-mediterran geprägte Verbreitungsareal erstreckt sich von Westfrankreich bis 
zur südlichen Ukraine. Die nördliche Arealgrenze wird in Dänemark erreicht, die südliche 
erstreckt sich vom nordöstlichen Spanien entlang der Mittelmeerküste bis zum Balkan und 
endet am Schwarzen Meer. Eine geschlossene Besiedlung liegt nur südlich der Alpen vor 

bei meist wärmebegünstigte Gebiete besiedelt werden. 
en u.a. der Niederrhein, der Oberrhein, das Donautal und das Maingebiet. In den 
undesländern erfolgten u.a. an der oberen Elbe, im Raum Leipzig und auf Rügen 

ren weder in der LAU-Datenbank noch in 

änglicher Teich 700 m östlich Wilhelmshall (ID: 30003)) existiert. Die gezielte 
Nachsuche verlief jedoch ohne Erfolg, so dass ein Vorkommen des Springfrosches nach 
Be h Halberstadt" weitgehend 
ausgeschlossen werden kann. Es wird empfohlen, die Art aus dem Standarddatenbogen zu 
streichen. 

4.3.2.2 Zau  agilis) 

A gemeines

D  Zauneide e, wie z.B. Heiden, Ränder von Trocken-
r en, Waldlic , Bahntrassen und Wegböschungen mit einer hohen Grenz-
liniendichte (E quartiere dienen Erd- und 
Felsspalten, N st gegrabene Röhren (BLANKE 2004). Die Paarungszeit liegt 
wischen Ende April und Mitte Juni und die Eiablage erfolgt zwischen Anfang Juni und An-

 Hierfür werden 9 bis 14 Eier in sonnenexponiertem, lockerem Bodensubstrat ver-
de Juni und September (ELBING et al. 1996). Die 

Frankreich und auf dem Balkan punktuell erreicht, die südlichsten Verbreitungsgebiete liegen 

(GÜNTHER et al. 1996). In Mitteleuropa finden sich lediglich kleinflächige Vorposten zum ge-
schlossenen Verbreitungsareal, wo
Hierzu zähl
östlichen B
Nachweise (GÜNTHER et al. 1996). Nach STÜMPEL & LEHMANN (2004) besiedelt die Art in 
Sachsen-Anhalt den westlichen Landesteil. So existiert ein Vorkommensschwerpunkt im Oh-
re-Aller-Hügelland, welches Anschluss an eine niedersächsische Population besitzt. Im Ost-
harz existieren ebenfalls einige Nachweise. Das Helme-Unstrut-Buntsandsteingebiet weist 
die höchste Nachweisdichte auf.  

Der im Standarddatenbogen des FFH-Gebietes aufgeführte Springfrosch wurde trotz intensi-
ver Suche im Frühjahr 2011 nicht im Gebiet nachgewiesen. Die Herkunft des Standardda-
tenbogeneintrags ist nicht bekannt: So existie
STÜMPEL & LEHMANN (2004) Nachweise der Art für das Plangebiet. Im Rahmen der Recher-
che beim Natur- und Umweltbund Huy e.V. (Hr. Arwin Hiller) verdichteten sich die Hinweise 
darauf, dass ein Vorkommen des Springfrosches in einem Teich zwischen Wilhelmshall und 
Mönchai (l

endigung der Untersuchungen für das FFH-Gebiet "Huy nördlic

neidechse (Lacerta

ll  

ie chse besiedelt trockene Lebensräum
as htungen, Wegraine

LBING et al. 1996). Als Verstecke sowie als Winter
agerbaue und selb

z
fang Juli.
graben. Die Jungen schlüpfen zwischen En
Winterquartiere werden von adulten Tieren bereits ab Ende August und von Juvenilen später 
bis in den Oktober hinein aufgesucht. 

Das Areal der Art reicht von Südengland und den Pyrenäen bis zum Baikalsee. Die nördliche 
Arealgrenze verläuft durch England, Südschweden und Finnland. Die Mittelmeerküste wird in 
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in Griechenland und dem Kaukasus. Deutschland ist großflächig von der Zauneidechse be-
siedelt. In Sachsen-Anhalt ist die Zauneidechse das Reptil mit der höchsten Zahl an Fund-
punkten und besiedelt alle Landesteile. Verbreitungslücken befinden sich in der Magdebur-
ger Börde und den Hochlagen des Harzes (SCHÄDLER 2004). In Sachsen-Anhalt gilt die Art 
als gefährdet (MEYER & BUSCHENDORF 2004), bundesweit steht sie bereits auf der Vorwarn-
liste (KÜHNEL et al. 2009). 

Aus dem Plangebiet liegen Nachweise der Zauneidechse aus der Ortschaft Röderhof sowie 
dem Osthuy vor (LAU-Datenbank). 

Methodik 

Die Erfassung der Zauneidechse erfolgte nach der bei PAN & ILÖK 2009 (entspricht weitge-
hend SCHNITTER et al. 2006) beschriebenen Transektmethode. Diese sieht 4 Begehungster-
m lung der Adulten und Subadulten und 2 Begehun-ine im Zeitraum von Mai bis Juni zur Zäh
gen im August bis Oktober jeweils bei günstiger Witterung zur Erfassung von Reprodukti-
onsnachweisen (Juvenile, Schlüpflinge) vor. Die Auswahl der Transektstandorte erfolgt im 
Vorfeld unter Zuhilfenahme der vorliegenden Offenland-Kartierung, des Luftbildes und der 
geländestrukturellen Parameter (Exposition, Höhe). Die Bewertung des Erhaltungszustandes 
erfolgt nach dem gültigen Bewertungsschema.  

Im Zuge der Planung wurden sieben Transekte ausgewählt und auf Vorkommen der Zaun-
eidechse untersucht. Bei den Untersuchungsflächen handelt es sich um wärmegetönte 
Standorte mit einer hohen Strukturvielfalt und günstigen Habitateigenschaften für die Zaun-
eidechse. 

Tabelle 56 Lage und Beschreibung der Zauneidechsen-Transekte. 
Transekt- 
Nr. 

Lage/Beschreibung 

1 ehem. Steinbruch im West-Huy zw. L84 und dem Hardelsberg 

2 Magerrasen bei Sargstedt 

3 Magerrasen an der Paulskopfwarte 

4 FND "Schäferplätzchen" 

5 FND "Fläche östlich des Schäferplätzchens" 

6 FND "Steppenrasen" 

7 
strukturreiche Bereiche südöstlich des FND "Fläche östlich des 
 Schäferplätzchens"  

 

Vorkommen und Bestand im Gebiet 

Im Rahmen der Erfassung wurden insgesamt sechs Zauneidechsenvorkommen nachgewie-
sen. Der Besiedlungsschwerpunkt (fünf Vorkommen) liegt vor allem im Osthuy, wo größere 
besonnte und strukturreiche Offenflächen (teils verbuschte Magerrasen), dominieren. Ein 
weiteres Vorkommen befindet sich im Bereich des ehemaligen Steinbruchs (Gletschertöpfe) 
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im Westhuy. Die Mehrzahl der Nachwiese beschränkt sich auf wenige (1-3) adulte Individu-
en. Die höchste Populationsdichte wurde im Bereich des besonnten Weges nahe der Pauls-
kopfwarte ermittelt. Dort wurden maximal 13 adulte Individuen festgestellt. Reproduktions-
nachweise (juvenile Tiere) liegen aus dem Bereich der ehemaligen Sandgrube im Osthuy, 
dem Magerrasen bei Sargstedt sowie dem Magerrasen an der Paulskopfwarte vor.  

n Harzvorland, wurde 1894 die letzte Wildkatze erlegt (STUBBE 

se von 

am 12.09.2010 
wurden nächtliche Aktivitäten einer Katze südlich von Willhelmshall registriert. Die eindeutige 

Bei dem Plangebiet handelt es sich bis auf die offenen Flächen im Osten mehr oder weniger 
um einen geschlossenen Wald, der keine Eignung als Zauneidechsenhabitat aufweist. Wei-
tere isolierte Vorkommen sind nur an kleinräumigen, besonnten Standorten wie. z.B. den 
Ortschaften Wilhelmshall, Mönchhai, der Klauswiese oder der Huysburg zu erwarten. 

4.3.3 Säugetiere 

4.3.3.1 Wildkatze (Felis silvestris) 

Die Wildkatze (Felis silvestris) besiedelte ursprünglich fast ganz Europa mit Ausnahme von 
Irland, Skandinavien und dem nördlichen Russland. Es wird davon ausgegangen, dass sie in 
historischer Zeit flächendeckend in Deutschland vorkam (PIECHOCKI 2001). Infolge des ho-
hen Jagddruckes sowie des Verlustes von Wäldern als Lebensraum kam es Mitte bis Ende 
des 19. Jahrhundert zu einer starken Dezimierung der Wildkatzenbestände. Heute zeigt die 
Art nur noch ein stark verinseltes Verbreitungsgebiet (PIECHOCKI 2001). In der norddeut-
schen Tiefebene sowie in weiten Teilen der süd- und südostdeutschen Mittelgebirge und 
Hügelländer ist die Wildkatze ausgestorben (MEYSEL 2009). Seit der Ausrottung der Wildkat-
ze in der norddeutschen Tiefebene stellte der Harz, wo die Wildkatze wohl ständig vorkam 
(STUBBE & STUBBE 2001), die nordöstlichste Verbreitungsgrenze des mitteleuropäischen 
Teilareals dar (PIECHOCKI 1981). Nach STUBBE & STUBBE (2001) war die Wildkatze im Harz-
vorland weitgehend verschwunden. Im Hakel, einer der drei größeren Waldinseln (Fallstein, 
Huy und Hakel) im nördliche
1971). Es ist davon auszugehen, dass die Art etwa im gleichen Zeitraum auch im Huy weit-
gehend ausgerottet wurde. 

Seit Mitte des 20. Jahrhunderts kam es in Folge größerer Kahlschläge, der besseren Nah-
rungsverfügbarkeit sowie des geringeren Jagddruckes offenbar zu einer Zunahme der Wild-
katzenpopulation im Harz. In der Folge kam es zu einer Wiederbesiedlung des Harzvorlan-
des (STUBBE & STUBBE 2001). So gelangen in den Jahren 1946 und 1959 Nachwei
Wildkatzen aus dem 10 km westlich gelegenen "Fallstein". Weitere Nachweise, die eine vo-
ranschreitende Wiederbesiedlung des Nordharzvorlandes belegen, gelangen in den Jahren 
1962 (Deersheim am Fallstein), 1969 (Totfund bei Zilly) und 1979 (Totfund bei Halberstadt) 
(STUBBE & STUBBE 2001).  

Im Zuge der aktuellen Erfassungen wurden Hinweise für ein Vorkommen der Wildkatze im 
nördlichen und westlichen Teil des Huy erbracht. So gelang während einer Greifvogelhorst-
kartierung im März 2010 der Totfund einer Wildkatze (siehe Anhang Abbildung 16). Der 
Fundort befindet sich ca. 2 km westlich der Ortschaft Röderhof innerhalb eines Buchenbe-
standes in der Forstabteilung 787. Während eines Fledermaus-Netzfangs 
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Zuordnung zu Haus- oder Wildkatze war jedoch nicht möglich. Des Weiteren wurde im Rah-
men der LRT-Kartierung am 09.09.2010 im westlichen Teil des „Huy“ in der Forstabteilung 
605c ein noch blinder Katzenwelpe gefunden. Der Welpe war im Waldinneren weitab von 
menschlichen Siedlungen in der Nähe einer größeren Blöße unter Astschnitt und Brombeer-
dickicht verborgen (siehe Anhang Abbildung 17 und Abbildung 18). 

Die Recherchen beim zuständigen Revierförster des Landesforstbetriebs Ostharz (Hr. Harald 
Dankemeyer) ergaben, dass die Wildkatze „seit vielen Jahren im gesamten Huy“ vorkommt. 
Ein Geheck wurde jedoch noch nicht gefunden. Die Jägerschaft Halberstadt e.V. (Hr. Yves 
Dankemayer) teilte auf Anfrage mit, dass die Wildkatze im Huy vorkommt und mehrfach ge-
sichtet wurde. In den vergangenen Jahren erfolgten überwiegend am Südhang des Huy 
Sichtbeobachtungen. Zahlreiche Sichtbeobachtungen der Wildkatze im gesamten Gebiet des 
H vius) bestätigt. 

 abge-
sa f das Vorhandensein von Wildkat-
zenhaaren u ierten Umschlägen eingesammelt 

chen Analyse an Dipl.-Biol. Malte Götz (Bearbeitung Wildkatzenmonitoring 

uy werden auch von der Hegegemeinschaft Huy (Hr. Me

Um das Vorkommen der Wildkatze im Huy auch genetisch zu belegen, wurden am 
25.04.2011 im gesamten Huygebiet insgesamt acht Katzenlockstöcke ausgebracht. Die Stö-
cke wurden zuvor mit zahlreichen Kerben versehen. Durch die Einkerbungen entstand eine 
raue Oberflächenstruktur. Unmittelbar nach dem Ausbringen der Stöcke an markanten Weg-
punkten im Wald wurden diese mit einer Baldriantinktur eingesprüht, um die Wildkatze anzu-
locken. Wildkatzen reiben insbesondere zur Paarungszeit ihre Körper an verschiedensten 
Gegenständen. Aufgrund der olfaktorischen Lockwirkung der Baldriantinktur reiben sich die 
Wildkatzen an den Stöcken (HUPE & SIMON 2007). Durch die raue Oberflächenstruktur der 
Stöcke bleiben einzelne Haare an den Stöcken hängen, die zur genetischen Analyse

mmelt werden können. Die Stöcke wurden 14-tägig au
ntersucht. Vorhandene Haare wurden in etikett

und zur genetis
Sachsen-Anhalt) übergeben. Nach dem Absammeln der Haare wurden die Stöcke erneut mit 
Baldrianlösung eingesprüht. 

Im Rahmen der Erfassung wurden an mehreren Standorten Katzenhaare abgesammelt, bei 
denen es sich nach erster Sichtung um wildkatzentypische Haare handelte. Die genetische 
Analyse der Proben ergab, dass sich an insgesamt drei Stöcken Haare der Wildkatze befan-
den. Diese Stöcke (Nr. 2, 3 und 6) befanden sich im Westen des Waldgebietes (vgl. Karte 8, 
im Anhang). Die Ergebnisse der Untersuchung werden detailliert im Rahmen des Endberich-
tes zum Wildkatzenmonitoring Sachsen-Anhalts (GÖTZ & JEROSCH 2011) präsentiert.  

Das Ergebnis der genetischen Analyse sowie die vorliegenden Sichtbeobachtungen und 
Hinweise von Ortskundigen (Revierförster, Jägerschaft Halberstadt e.V., Hegegemeinschaft 
Huy) bestätigen ein aktuelles Vorkommen der Wildkatze in weiten Teilen des Huy. Unter 
Annhame eines ausgelichenen Geschlechterverhältnisses wird für das PG ein potenzieller 
Wildkatzenbestand von 4 bis 11 Individuen angenommen (GÖTZ & JEROSCH 2011). Das Auf-
finden einer wildkatzentypischen Jungkatze kann als Reproduktionsverdacht gewertet wer-
den (GÖTZ & JEROSCH 2011). Auf Grundlage dieser Fakten wird empfohlen, die im Anhang IV 
der FFH-Richtlinie gelistete Wildkatze (Felis silvestris) in den Standarddatenbogen des FFH-
Gebietes "Huy nördlich Halberstadt" als aktuell vorkommend aufzunehmen.  
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 Huy kommt daher besondere Bedeutung zu. Es sollten geeignete Maßnahmen 
getroffen werden, die die derzeitige Habitatqualität erhalten bzw. verbessern. MEYSEL (2009) 

enhang u. a. den Erhalt altholzgeprägter Waldstrukturen, den Erhalt 

FFH-Gebiet "Huy nördlich Halberstadt" derzeit nicht von der Haselmaus besiedelt ist. 

4.3.3.3 Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) 

und der Nähe zum Wasser dominiert. Dabei werden vor allem 

Der Huy stellt neben den weiteren Waldinseln Hakel und Fallstein einen wichtigen Aus-
gangspunkt für die weitere Wiederbesiedlung des Nordens und Nordostens dar und erfüllt 
eine wichtige Funktion als Trittstein für die Wildkatze. Dem Erhalt einer stabilen Wildkatzen-
population im

führt in diesem Zusamm
bzw. die Förderung eines hohen Totholzanteils, den Erhalt deckungsfördernder Strukturen, 
die Verhinderung von Zerschneidungen der Habitate sowie die Information der Jagdaus-
übungsberechtigten an. Die Ableitung flächenkonkreter Maßnahmen kann erst nach Vorlie-
gen von detaillierten Daten zum Vorkommen und zur Verbreitung der Wildkatze im FFH-
Gebiet "Huy nördlich Halberstadt" vorgenommen werden. 

4.3.3.2 Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Von der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) existieren Altnachweise aus dem Jahr 1890 
(LAU-Datenbank) für das FFH-Gebiet "Huy nördlich Halberstadt". Im Jahr 2007 wurde eine 
Haselnuss mit arttypischen Fraßspuren im Bereich des Westhuy (nahe Kollyteiche) gefun-
den, welche den Verdacht auf ein aktuelles Vorkommen der Art im Plangebiet aufkommen 
ließ (ARBEITSGEMEINSCHAFT MUSCARDINUS 2007, mündl. Mittlg. M. Trost 2011). Eine darauf 
hin durchgeführte intensivere Erfassung (MYOTIS 2009, 2010) der Haselmaus im Plangebiet 
konnte den Verdacht nicht bestätigen. Es muss daher davon ausgegangen werden, dass das 

Allgemeines 

Die Große Bartfledermaus wird erst seit 1970 als eigene Art getrennt von der Kleinen Bart-
fledermaus betrachtet. Sie ist eine mittel- und nordeuropäische Fledermausart, die bis zu 65° 
N vorkommt. Sie fehlt in Irland, Spanien, Portugal sowie weiten Teilen Frankreichs und des 
Mittelmeerraums (DIETZ et al. 2007). In Deutschland sind Wochenstuben aus zehn Bundes-
ländern bekannt (BOYE et al. 2004). In Sachsen-Anhalt kommen Reproduktions-
gesellschaften schwerpunktmäßig im Cheiner Moor, NSG „Kreuzhorst“ und im Ziegelrodaer 
Forst (OHLENDORF et al 2002, LEHMANN 2008) vor. Sie ist eine typische Waldfledermaus, 
bezieht ihre Sommerquartiere und Wochenstuben aber vorrangig in Siedlungsbereichen. 
Quartiere an Gebäuden sind u. a. in Spalten von Dachstühlen (hinter Dachlattung, Ziegeln, in 
Zapfenlöchern) zu finden (SCHOBER & GRIMMBERGER 1998). Wie auch bei anderen Waldfle-
dermausarten werden ebenso Baumhöhlen, Stammanrisse und die Bereiche hinter abste-
hender Baumrinde als Sommerquartier genutzt (DIETZ et al. 2007). Zum Winterschlaf zieht 
sich diese wanderfreudige Fledermausart in kaum bewetterte Untergrundquartiere wie Höh-
len, Stollen, alten Bergwerken, seltener in Kellern zurück (HÄUSSLER 2003a), wo sie oft zu-
sammen mit der Kleinen Bartfledermaus und der Wasserfledermaus Cluster bildet (SCHOBER 

& GRIMMBERGER 1998, DIETZ et al. 2007). Der Harz ist für die Große Bartfledermaus als Win-
terquartier von großer Bedeutung (VOLLMER et al. 2010). Das Jagdbiotop der Großen Bart-
fledermaus wird von Wäldern 
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feste Strukturen entlang Hecken, Baumreihen und Waldwegen beflogen um mehrere Jagd-

Die Große Bartfledermaus wurde an zwei Standorten mittels Netzfang nachgewiesen. Am 
Ko n Männchen. Der Altnachweis 
von K. Hantke aus dem Jahr 1965 (Daten der Fledermausmarkierungszentrale Dresden) 

stätigt werden. Weiterhin wurde Anfang September 2010 ein laktierendes 

ewässerreiche Landschaften. Re-
produktionsgebiete sind an der Elbe, Havel, Saale und Mulde bekannt (VOLLMER et al. 2010). 

Wochenstuben befinden sich bevorzugt in hohlen Bäumen, häufiger 

10). Namensgebend für die Wasserfledermaus ist ihr typisches Jagdverhalten dicht 
über der Wasseroberfläche, wie kaum eine andere Fledermausart. Hier sammelt sie 
schwimmende Beutetiere, wie z.B. Zuckmücken, Schnaken und Büschelmücken mit den 
Füßen ab (DIETZ et al. 2007). 

gebiete zu erreichen (DENSE & RAHMEL 2002). Die Nahrung besteht u. a. aus Schmetterlin-
gen, Schnaken, Spinnen und Ohrwürmern (SCHOBER & GRIMMBERGER 1998, DENSE & RAH-

MEL 2002). 

Vorkommen im PG 

llyteich gelang im Mai 2011 der Nachweis von drei adulte

konnte somit be
Weibchen und ein adultes Männchen gefangen. Dieser Fund kann jedoch nicht als Repro-
duktionsnachweis der Großen Bartfledermaus im Huy gewertet werden, da zu dieser Jahres-
zeit bereits die Wochenstuben dieser Fledermausart aufgelöst sind. Es kann sich hierbei 
auch um Tiere eines in der Nähe befindlichen Paarungsquartiers oder um zum Winterquar-
tier wandernde Individuen gehandelt haben. Darüber hinaus gibt es an 13 weiteren Standor-
ten Rufnachweise von „Bartfledermäusen“. Da die Rufe der Großen und Kleinen Bartfleder-
maus wegen der starken Übereinstimmung beider Arten im Batdetektor nicht voneinander 
getrennt werden können, werden diese auch nicht als Artnachweise im PG aufgeführt. Der 
Bestand der Großen Bartfledermaus ist jedoch aufgrund mehrfacher Nachweise als flächen-
deckend vorkommend im PG anzunehmen. Die Art sollte in den SDB aufgenommen werden. 

4.3.3.4 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Allgemeines 

Die Wasserfledermaus kommt fast in ganz Europa vor. Die Verbreitungsgrenze erstreckt sich 
von 63° N bis zum Mittelmeerraum, über Irland, Portugal bis nach Asien (DIETZ & BOYE 2004, 
DIETZ et al. 2007). Die Wasserfledermaus ist in ganz Deutschland verbreitet und gilt auch in 
Sachsen-Anhalt als häufige Art. Sie bevorzugt wald- und g

Sommerquartiere und 
auch in Fledermauskästen, unter Brücken und seltener in Gebäuden (DIETZ et al. 2007). 
Darüber hinaus ist bekannt, dass sich neben den Wochenstuben auch eigenständige Männ-
chenquartiere bilden, die sowohl in Wochenstubennähe liegen als auch eigene Reviere aus-
bilden können – diese sind für den Harz und das Harzvorland belegt (VOLLMER et al. 2010). 
Außerdem gilt Sachsen-Anhalt als Durchzugsgebiet von Wasserfledermäusen aus Branden-
burg und Mecklenburg. Zum Winterschlaf nutzt die Wasserfledermaus vorrangig unterirdi-
sche Quartiere, wie z.B. Gewölbe, Höhlen, Gruben und alte Bunker (SCHOBER & GRIMMBER-

GER 1998), wo sie einzeln in Spalten, frei und auch in Clustern mit anderen Tieren hängt. Die 
größten Winterquartiere liegen im Harz, kleinere in der Altmark bei Gardelegen (VOLLMER et 
al. 20
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V

rmaus wurde im Huy am Standort „Kollyteiche“ mittels Netzfang im Mai 2011 
Hierbei handelte es sich um ein adultes Männchen. Darüber hinaus wurde 

n in Sachsen-Anhalt Wissenslücken (VOLLMER et al. 2010). Das Habitat der Kleinen 
und der Quartierpräferenz zur Nähe an den Siedlungs-

lzbestandenen Landschaft gekennzeichnet. So nutzt die kleine Fle-

warte ein adultes Weibchen gefangen. Die adulten Weib-
ch Reproduktion im PG nicht eindeutig 
be Bartfledermäusen“ (vgl. Kap.4.3.3.3) 

orkommen im PG 

Die Wasserflede
nachgewiesen. 
die Art an zwölf weiteren Standorten akustisch mit Batdetektor und Batcorder nachgewiesen. 
Es ist somit von einem flächendeckenden Vorkommen dieser Fledermausart im PG auszu-
gehen. Es wird empfohlen, die Wasserfledermaus in den SDB aufzunehmen. 

4.3.3.5 Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 

Allgemeines 

Mit der nördlichen Verbreitungsgrenze bei 64° N, kommt die Kleine Bartfledermaus vom Sü-
den Schottlands bis zum Kaukasus vor. Im Süden Italiens und Spaniens wurde sie bisher 
noch nicht nachgewiesen (DIETZ et al. 2007). In Deutschland wurden Wochenstuben dieser 
Art für neun Bundesländer belegt, wobei sie im Norden des Landes zu den selteneren Fle-
dermausarten gehört (BOYE 2004). Auch in Sachsen-Anhalt zählt die Bartfledermaus zu den 
stark gefährdeten Fledermausarten. Bekannte Reproduktionsgebiete liegen in der Altmark 
und im Vorfläming, Winterquartiere im Harz. Typische Quartierstrukturen im Sommer sind 
Spalten, hinter Fensterläden und Wandverkleidungen sowie hinter loser Baumrinde oder an 
Jagdkanzeln (DIETZ et al. 2007). Im Winter werden unterirdische, frostfreie Quartiere, ähnlich 
der Schwesternart der Großen Bartfledermaus, aufgesucht. Der Verbreitungsschwerpunkt 
der Kleinen Bartfledermaus wird für montane Regionen und bewaldete Endmoränengebiete 
beschrieben. Insgesamt gibt es für die Kleine Bartfledermaus jedoch noch aus allen Lan-
desteile
Bartfledermaus ist zum einen aufgr
raum sowie einer gehö
dermausart gern Leitstrukturen wie Hecken, Alleen und Mauern als auch lockere bis halbof-
fene Waldbestände, Ufersäume und Gewässer zur Jagd von Zweiflüglern, Käfern und flug-
unfähigen Insekten (HÄUSSLER 2003b, DIETZ et al. 2007). 

Vorkommen im PG 

Die Kleine Bartfledermaus wurde im Untersuchungsgebiet an drei Standorten mittels Netz-
fang nachgewiesen. Am Hohlweg südlich Wilhelmshall gelang im September 2010 der Fang 
eines adulten und eines juvenilen Weibchens. Im Juli 2011 wurde am Kollyteich ein adultes 
Männchen und an der Paulskopf

en zeigten keine Laktationsmerkmale auf, womit eine 
legt werden konnte. Die häufigen Rufnachweise von „

an elf weiteren Standorten lassen auf ein flächendeckendes Vorkommen der Kleinen Bartfle-
dermaus im Huy schließen. Es wird empfohlen diese Fledermausart in den SDB aufzuneh-
men. 
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4.3.3.6 Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Allgemeines 

Die Fransenfledermaus ist eine mittelgroße Fledermausart und kommt in weiten Teilen Eu-
ropas bis zum 60. Breitengrad vor. Nachweise der Fransenfledermaus sind aus allen deut-
schen Bundesländern bekannt, davon jedoch wenige mit Wochenstuben (TRAPPMANN & 

BOYE 2004). Auch in Sachsen-Anhalt ist diese Fledermausart weit verbreitet, mit Vorkom-
mensschwerpunkten im Tiefland und den Auwäldern der Elbe sowie den Heidegebieten Col-

er Klietzer Heide und der Glücksburger Heide. Reproduktionsquartie-
sen-Anhalt nur wenige bekannt sind, kommen vorrangig in natürlich 

ernt und können sehr variabel sein. Die Fransenfledermaus 
bevorzugt Laub-, Misch- und auch Kiefernwälder mit hohem Unterwuchs. Außerhalb des 
W d, Streuobstwiesen, Parks, Gärten 

MEIER 2002). Zum Nahrungsspektrum gehö-
icht fliegende Beute wie Spinnen, Weberknechte und Fliegen (DIETZ et al. 

bitz-Letzlinger Heide, d
re, von denen in Sach
entstandenen Baumhöhlen sowie in Fledermauskästen, seltener in Siedlungsbereichen vor 
(DIETZ et al. 2007). Von großer Bedeutung zur Überwinterung sind unterirdische frostfreie 
Quartiere, wie z.B. die Rübeländer Höhlen und die Gipskarsthöhle Heimkehle, wo sich meh-
rere 1.000 Tiere regelmäßig zur kalten Jahreszeit einfinden. Der Lebensraum Wald hat für 
die Fransenfledermaus sowohl Nahrungs- als auch Habitatfunktion. Diese Fledermausart ist 
als typischer Vertreter der „gleaning bats“ ein wendiger Flieger, in der Zwischen- und Kraut-
schicht aber auch in den Baumkronen eines Bestandes. Die Jagdhabitate sind ungefähr 1,5 
km von der Wochenstube entf

aldes werden zudem Hecken und Alleen im Offenlan
und Friedhöfe zur nächtlichen Jagd aufgesucht (
ren vorrangig n
2007). 

Vorkommen im PG 

Die Fransenfledermaus wurde an vier Standorten mittels Netzfang sowie an zwei weiteren 
Standorten akustisch nachgewiesen. Im Mai 2011 wurde an der Wiese östlich der Klauswie-
se („Stiefelwiese“) sowie im Juli 2011 am Jürgenbrunnen jeweils ein adultes Männchen ge-
fangen. Am Kollyteich gelangen im Juli 2011 der Fang eines juvenilen Männchens und der 
eines adulten Weibchens ohne Laktationsmerkmale an der Paulskopfwarte. Der Nachweis 
des Jungtieres kann ein Indiz für eine Reproduktionsgesellschaft der Fransenfledermaus im 
Huy sein, ist aber ohne Nachweis von laktierenden Weibchen nicht ganz sicher. Der Bestand 
der Fransenfledermaus ist als flächendeckend vorkommend anzunehmen. Die Art sollte in 
den SDB aufgenommen werden. 

4.3.3.7 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) 

Der Kleine Abendsegler kommt in ganz Europa bis etwa zum 57. Breitengrad vor – Be-
stands- bzw. Nachweislücken existieren für einige Mittelmeerregionen (DIETZ et al. 2007). In 
Deutschland wurde bisher aus 13 Bundesländern das Vorkommen dieser Fledermausart 
gemeldet (SCHORCHT & BOYE 2004). In Sachsen-Anhalt wird das Verbreitungsgebiet des 
Kleinen Abendseglers für alle größeren Waldbereiche und auch kleinen Waldinseln be-
schrieben, wobei die Art ab 500 m über NN fehlt. Vorkommensschwerpunkte sind vor allem 
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in den collinen Bereichen des Harzes sowie eichenreichen Laubwäldern wie z.B. im Bode- 
Selketal. Weiterhin wurde der Kleine Abendsegler im östlichen Harzvorland und dem NSG 
„Müchelner Holz“ nachgewiesen (VOLLMER et al. 2010). Der Kleine Abendsegler ist eine typi-

rt, der Quartiere vorzugsweise in natürlich entstandenen Specht- und 

es Weibchen gefangen. Am Jürgenbrunnen gelang der Fang eines adulten Weib-
chens. Reproduktionsmerkmale waren bei den gefangenen Tieren nicht erkennbar, dennoch 
ka e befindlichen Wochenstube gehandelt 
haben. Auch die zahlreichen Rufaufnahmen an vier weiteren Standorten lassen auf ein flä-

 Vorkommen dieser Fledermausart im Huy schließen. Es wird empfohlen, die 

 überwintern können. Ansonsten ist der Gro-
ße Abendsegler eine typische Wanderfledermaus, die vor allem von Nordosten in den Süd-
westen zieht und bis zu 1.000 km zurücklegen kann, um in etwas milderen Regionen zu ü-
berwintern. Die Jagdhabitate der Art befinden sich im offenen Luftraum in Gewässernähe 

sche Baumfledermausa
Fäulnishöhlen aber auch in Fledermauskästen aufsucht. Winterquartiere können ebenso in 
Baumhöhlen sowie an Gebäuden sein. Seine Nahrung erwirbt der Kleine Abendsegler im 
hindernisarmen Gelände, wie z.B. Schneisen, Wegen, über und unter dem Kronendach von 
Bäumen wo er opportunistisch nach Fluginsekten jagt (DIETZ et al. 2007). 

Vorkommen im PG 

Der Kleinabendsegler wurde im Untersuchungsgebiet mittels Netzfang an zwei Standorten 
nachgewiesen. Am Kollyteich wurden im Mai 2011 zwei adulte Weibchen und im Juli 2011 
ein adult

nn es sich hierbei um Individuen einer in der Näh

chendeckendes
Art in den SDB aufzunehmen. 

4.3.3.8 Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

Allgemeines 

Der Große Abendsegler ist in weiten Teilen Europas verbreitet. Südlich des 61. Breitengra-
des findet diese große Fledermausart bis zum Kaukasus Ausbreitung. In Deutschland kommt 
der Große Abendsegler, trotz saisonaler Schwankungen, flächendeckend vor. Wochenstu-
ben befinden sich vorrangig im norddeutschen Raum, aber auch in Sachsen und Sachsen-
Anhalt (BOYE & DIETZ 2004). Deutschland und auch Sachsen-Anhalt haben hier eine wichtige 
Bedeutung als Durchzugsgebiet. So finden sich im Spätsommer bis zu 600 Tiere über der 
Talsperre Kelbra ein. Wochenstuben sind in der Altmark, im Drömling, im Elb-Havel-Winkel 
und dem Biosphärenreservat Mittelelbe bekannt. Überwinterungen erfolgen in Fledermaus-
kästen im Stadtforst Havelberg und im Langenberg bei Calvörde (VOLLMER et al. 2010). Der 
ursprüngliche Laubwaldbewohner hat seine Quartierpräferenz auch auf den Siedlungsbe-
reich ausgeweitet, insofern ein ausreichender Baumbestand vorhanden ist. In Wäldern wer-
den vorrangig Spechthöhlen, vorzugsweise in Buchen, aber auch gern Fledermauskästen als 
Sommerquartier und Wochenstube genutzt. An Gebäuden kommen Sommerquartiere vor 
allem in Hohlräumen hinter Gebäudeverkleidungen, wie z.B. an unsanierten Plattenbauten 
vor (SCHOBER & GRIMMBERGER 1998, DIETZ et al. 2007). Im Gegensatz zu vielen anderen 
Fledermausarten bezieht der Große Abendsegler im Winter nur zur Ausnahme unterirdische 
Quartiere. Einen großen Stellenwert haben auch hier Spechthöhlen in dickwandigen Bäumen 
zu, wo bis zu mehrere hundert Tiere gleichzeitig
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sowie größeren Waldlic
Weiden (HÄUSSLER & N

htungen und Waldrändern mit Übergangsbereichen zu Wiesen und 
AGEL 2003). 

4.3.3.9 

einzeln 
sgesellschaften von Dezember bis Januar verweilen. Daneben sind 
. Kleinhöhlen und Felsspalten) für die Frühlings- und Herbstmonate 

esammelt („Foliage Gleaning“) (BRAUN & HÄUSSLER 2003). 
Größere Beutetiere, wie z.B. Nachtfalter, Heuschrecken und Wanzen werden zu Fraßplätzen 
getragen und dort verspeist (DIETZ et al. 2007). 

Vorkommen im PG 

Der Nachweis des Großen Abendseglers gelang mittels akustischer Erfassungsmethoden im 
PG an 5 Standorten. Der Altnachweis von B. Ohlendorf aus dem Jahr 1998 (Daten der Fle-
dermausmarkierungszentrale Dresden) kann somit bestätigt werden. An den Standorten 
Teufelskanzel und dem Geotop Gletschertöpfe wurden zudem regelmäßig Balzrufe dieser 
Fledermausart vernommen. Der Aktionsradius der Jagdflüge des Großen Abendseglers wird 
von 2,5 km bis 26 km um das jeweilige Quartier beschrieben. Wochenstubenkolonien wech-
seln häufig ihre Baumquartiere auf einer Fläche bis zu 200 ha (DIETZ et al. 2007). Es ist 
demnach also davon auszugehen, dass der Große Abendsegler flächendeckend im PG vor-
kommt. 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 

Allgemeines 

Das Braune Langohr kommt mit lückiger Verbreitung im Süden, in ganz Europa bis zum 
Kaukasus vor. Die nördliche Verbreitungsgrenze verläuft am 63. bis 64. Breitengrad. In 
Deutschland gibt es in allen Bundesländern Nachweise von Wochenstuben der Art (KIEFER & 

BOYE 2004, DIETZ et al. 2007). In Sachsen-Anhalt galt das Braune Langohr bisher als ver-
breitet – sowohl im Tiefland als auch in den bergigen Regionen. Bei einer Reihe von Netz-
fängen in den Jahren 2007 und 2008 wurde festgestellt, dass diese Fledermaus zu den eher 
seltenen Arten in Sachsen-Anhalt gehört. Wochenstuben des Braunen Langohrs liegen in 
der Colbitz-Letzlinger Heide, im Elb-Havel-Winkel, im Cheiner Moor, der Zichtauer Schweiz 
und im NSG „Hakel“ und „Othaler Wald“ (VOLLMER et al. 2010). Das Braune Langohr ist eine 
sehr anpassungsfähige aber auch ortstreue Fledermausart und kann sowohl in Wäldern als 
auch in Siedlungsbereichen Quartier beziehen. Im Sommer werden demnach Baumhöhlen 
und -spalten, Fledermauskästen sowie Dachräume – hier zwischen Ziegeln, Lattung und 
Gebälk, Zapfungslöcher und hinter Verkleidungen – von Burgen, Kirchen und auch kleineren 
Häusern genutzt (HORÁČEK & ĐULIĆ 2004, DIETZ et al. 2007). Als Winterquartiere dienen 
Baumhöhlen sowie frostfreie Keller und Stollen mit stabilem Mikroklima, wo die Tiere 
oder in Überwinterung
Zwischenquartiere (z.B
vor allem für die Paarung von Bedeutung. (HORÁČEK & ĐULIĆ 2004). Die Jagdhabitate des 
Braunen Langohrs befinden sich nahe den Wochenstuben vorrangig in Wäldern, ebenso in 
Obstbaumpflanzungen, Gärten und Ufervegetation. Die Beute wird dabei im Flug, von der 
Vegetation sowie vom Boden abg
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V

ngohr wurde im PG mittels Netzfang an drei Standorten nachgewiesen. An 
 im Mai 2011 sowie im Juli 2011 am Jürgenbrunnen gelang jeweils der 

ndungen und unter Dächern von Hochsitzen. Wo-
m Cheiner Moor, dem NSG „Kreuzhorst“ und Ziegelrodaer Forst be-
010). Die Rauhautfledermaus ist eine fernwandernde Art und legt ab 

n im PG 

Der Nachweis der Rauh und Juli 2011 an drei Standor-
te  Waldweg westlich der Pauls-

eufelskanzel und der Klauswiese. Eine Angabe zum Status der Tiere kann 
etroffen werden. 

orkommen im PG 

Das Braune La
der Stiefelwiese
Nachweis eines adulten Männchens. Während des Netzfangs an der Paulskopfwarte wurden 
zwei männliche und drei weibliche Jungtiere sowie drei adulte Weibchen, von denen zwei 
Laktationsmerkmale aufwiesen, erfasst. Somit wurde der Reproduktionsnachweis des Brau-
nen Langohrs im Huy erbracht. Darüber hinaus wurden „Langohr“-Rufe akustisch an zwei 
weiteren Standorten erfasst. Ähnlich wie bei den „Bartfledermäusen“ sind die Rufe des Brau-
nen Langohrs aufgrund der starken Ähnlichkeit zur Schwesternart Graues Langohr nicht 
voneinander trennbar, weshalb diese Artnachweise im PG nicht mit aufgeführt werden. Es ist 
jedoch davon auszugehen, dass das Braune Langohr im PG flächendeckend vorkommt. Es 
wird empfohlen, die Art in den SDB aufzunehmen. 

4.3.3.10 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

Allgemeines 

Die Rauhautfledermaus ist fast flächendeckend in ganz Europa bis ca. 62° nördliche Breite 
vorkommend. Auch in Deutschland findet diese kleine Fledermausart in beinahe allen Bun-
desländern Verbreitung, jedoch werden Wochenstuben schwerpunktmäßig Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern zugeschrieben (BOYE & MEYER-CORDS 2004). In Sachsen-Anhalt 
liegen die Verbreitungsgebiete vor allem entlang der Flussauenlandschaften des Tieflandes, 
vor allem in Bruch-Wäldern. Hier bezieht sie Quartiere hinter Borkenrinden, in Baumhöhlen, 
Fledermauskästen sowie hinter Verble
chenstuben sind aus de
kannt (VOLLMER et al. 2
August Richtung Südwest zwischen 1000 und 2000 km zum Überwinterungsgebiet zurück 
(DIETZ et al. 2007). Der Nachweis von Winterquartieren in Sachsen-Anhalt ist nur in Aus-
nahmefällen gelungen (VOLLMER et al. 2010). Der Lebensraum der Rauhautfledermaus be-
findet sich in feuchten Laubwäldern, in Gewässernähe ebenso in trockenen Kiefernforsten, 
seltener in Sieldungsbereichen. Dort sucht sie Schneisen und lineare Strukturen wie z.B. 
Hecken, Waldränder und -wege auf, um opportunistisch nach Fluginsekten zu jagen. 

Vorkomme

autfledermaus im PG gelang im Mai 
n mittels Batcorder. Dabei handelt es sich um die Standorte

kopfwarte, der T
demnach nicht g
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4.3.3.11 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Allgemeines 

Die Zwergfledermaus gehört zu den häufigsten Fledermausarten in Europa und kommt etwa 
bis zum 56. Breitengrad vor (DIETZ et al. 2001). Nachweise in Deutschland liegen für alle 
Bundesländer vor, wo sie in vielen Regionen zu der häufigsten Art zählt (VOLLMER & OHLEN-

DORF 2004). Auch in Sachsen-Anhalt galt die Art bis zum Jahr 2000 noch als häufig. Seitdem 
wurden, nach systematischer Trennung, viele der bekannten Zwergfledermaus-Nachweise 
der Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) zugeordnet. Heutzutage bekannte Reproduk-
tionsquartiere liegen schwerpunktmäßig im Harz und der Colbitz-Letzlinger Heide. Für Win-
terquartiere liegen bisher nur wenige Nachweise vor (VOLLMER & OHLENDORF 2004, VOLLMER 
et al. 2010). Die Zwergfledermaus ist eine Gebäude bewohnende Art, welche bezüglich ihrer 
Habitatwahl eine sehr hohe Flexibilität aufweist und somit praktisch überall vorkommen kann. 
Sie siedelt in Städten und Dörfern genauso wie in Felslandschaften und Flussauen. In groß-
räumigen Agrarsteppen, wo sich ihr Vorkommen auf den menschlichen Siedlungsraum be-

er häufig auf. Sommerquartiere finden sich in engen Spalten und 

 
tollen, Mauerspalten von Gewölbekellern) (NAGEL & HÄUSSLER 

003). Die Zwergfledermaus jagt häufig entlang von Grenzstrukturen wie Hecken, Wegen 
oder Waldrändern (DIETZ et al. 2007).  

Vorkommen im PG 

Die Zwergfledermaus wurde im PG mittels Netzfang an 2 Standorten nachgewiesen. Im Sep-
tember 2010 gelang am Hohlweg südlich Wilhelmshall der Fang von 3 adulten Weibchen mit 
Laktationsmerkmalen sowie 2 adulten Männchen. Weiterhin wurde im Mai 2011 ein gravides 
Weibchen am Standort Kollyteiche gefangen. Mit der akustischen Erfassung konnte diese 
Fledermausart außerdem an allen weiteren 15 untersuchten Standorten nachgewiesen wer-
den. Es ist also davon auszugehen, dass die Zwergfledermaus im gesamten PG flächende-
ckend und mit Reproduktionsquartieren vorkommt. Es wird empfohlen, die Art im SDB auf-
zunehmen. 

4.3.3.12 Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

Allgemeines 

Seit den 1980er Jahre wurde gemutmaßt, dass die Zwergfledermaus aufgrund ihrer Ortungs-
rufe aus zwei verschiedenen Arten besteht. Mit Hilfe molekulargenetischer Methoden konnte 
man dieser Vermutung nachgehen und Mitte der 1990er Jahre bestätigen, dass neben der 
Zwergfledermaus in Europa auch die Mückenfledermaus vorkommt (MAYER & VON HELVER-

SEN 2001, DIETZ et al. 2007). Nach bisherigem Kenntnisstand kommt die Mückenfledermaus 

schränkt, tritt sie wenig
Hohlräumen in und an Gebäuden (z.B. Schlupfwinkel unter Dächern, hinter Hausverkleidun-
gen, Mauerspalten) aber auch an Bäumen, insbesondere hinter dicker Borke und in Fleder-
mauskästen. Einschlupföffnungen mit einer Größe von 10 x 10 mm sind dabei ausreichend. 
Die Überwinterung erfolgt in Gruppen, meist im Felsbereich oder in Bauwerken mit ähnlichen
Eigenschaften (u. a. Höhlen, S
2
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in e die 55 kHz-Pipistrelle bereits von Skandina-
vi chgewiesen (VIERHAUS & KRAPP 2001). Für 
D  belegt (MEINIG & 

BOYE ermaus systema-

erden zum Teil als Wochenstube bezogen. Zum Nahrungserwerb 

und/oder Winterquartier wanderndes Ein-

 weiten Teilen Europas vor. Akustisch wurd
en, Großbritannien bis nach Südeuropa na
eutschland wurde das Vorkommen der Art bereits in neun Bundesländern

 2004). Seit 2000 werden in Sachsen-Anhalt Zwerg- und Mückenfled
tisch voneinander getrennt. Das Biosphärenreservat „Mittelelbe“, Parchauer See im Urstrom-
tal der Elbe und das NSG „Kreuzhorst“ gelten hier als Verbreitungsschwerpunkt (VOLLMER & 

OHLENDORF 2004). Die Mückenfledermaus kommt vor allem in gewässerreichen Gebieten 
vor, dazu gehören z.B. Auwälder, Niederungen und auch Gebiete mit Gewässeraltarmen. 
Außenverkleidungen von Gebäuden (Flachdachverkleidungen, Zwischendächer, Hohlwände) 
und auch Jagdkanzeln w
fliegt die Mückenfledermaus kleinräumiger und stärker an die Vegetation gebunden als ihre 
Schwesternart, die Zwergfledermaus. Auch hinsichtlich des Aktionsradius, der den Bereich 
von ca. 1,7 km um das Quartier herum umfasst, unterscheidet sich die Mückenfledermaus 
von der Zwergfledermaus. Hinsichtlich des Beutespektrums gleichen sich beide Arten wieder 
an – sie erbeuten Zweiflügler, Hautflügler als auch Netzflügler (DIETZ et al. 2007). 

Vorkommen im PG  

Die Mückenfledermaus wurde nur einmal im PG nachgewiesen. Im September 2010 gelang 
am Hohlweg südlich Wilhelmshall der Fang eines adulten Männchens. Es ist davon auszu-
gehen, dass es sich hierbei um ein zum Paarungs- 
zelindividuum gehandelt hat. 
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4.4 

4.4.1 
Im Standarddatenbogen des Plangebietes sind acht Vogelarten des Anhang I der EU-
V tet.  s sp rni or o  
(Milvus milvus), Schwarzmilan (Milvus migrans us), Schwarzspecht 
( pos medius), Neuntöter (Lanius collurio) und 
S cke ). Zum Erh ngszustan r Vogelarten sind im SDB kei-
ne Angaben vorhanden. 

Im Jahr 2006 wurde eine systematische Ersterfassung aller im SDB aufgelisteten und mögli-
c  Gebi den Arten nach Anhang I der EU-Vog utzrichtlinie und 
d te Kate d 2 des Landes Sachsen-Anhalts durchg rt (Ö TOP R 

2  et r Kartierung der Reviere der einzeln rten rden die 
methodischen Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005) berücksichtigt. Der zeitliche Abstand der 
B  wurde  für al potenziell z wartend van n Bru o-
gelarten ein Artnachweis, die Statusbestimmung und quan ve Best gab  gewähr-
leistet waren. Zur gezielten Erfassung der Spechte, insb ndere Gr echt 
specht, kamen Klangattrappen zum Einsatz. Seit 1991 werden jährlich alle Greifvogelhorste 
i

M me der rten lassen um Bruter  der übrige  Arten ine s-
sagen treffen. 

I  der Un  die Ö P GBR (2  gelang im ahr 2 6 für s 
E  nörd t" der Nac eis von zw emerkens rten B tvogelar-
ten, von denen sechs Arten in Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie aufgeführt sind (Tabelle 
57 arzmilan konnten damit alle im SDB auf-
g rten na en. Arte er Rote Lis tegorien nd 2 s Landes 
S  
s rie 2 „stark gefährdet“), Grauammer (RL D Kategorie 3 „ge-
f
t aubmisch-
wälder wurden mit den genannten Arten zudem Charakterarten der Waldmäntel, wärmebe-

ünstigten Saumgesellschaften, Streuobstwiesen und xerothermen Standorte nachgewiesen 

 entnehmen. Daneben sind in dieser Tabelle die An-

Brut- und Gastvogelarten 

Arten nach Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie 

SchRL aufgelis  Dabei handelt es ich um We
), Grauspecht (

enbussard (Pe
Picus can

s apiv us), R tmilan

Dryocopus martius), Mittelspecht (Dendroco
perbergrasmü  (Sylvia nisoria altu d de

herweise im et vorkommen elsch
er Rote Lis gorien 1 un efüh KO GB

006, MAMMEN al. 2007). Bei de en A wu

egehungen  so gewählt, dass le u er en rele te tv
titati andsan en
eso ausp und Mittel-

m Gebiet erfasst und auf ihren Besatz kontrolliert. 

it Ausnah  Greifvogela  sich z folg n  ke Au

m Rahmen tersuchung durch KOTO 006)  J 00  da
U SPA "Huy lich Halberstad hw ölf b we ru

). Mit Ausnahme von Wespenbussard und Schw
ezählten A chgewiesen werd n d te Ka 1 u de
achsen-Anhalt wurden nicht nachgewiesen. Weitere bemerkenswerte Arten des EU SPA
ind Wendehals (RL D Katego
ährdet“), Grünspecht (Vorwarnliste, BNatSchG streng geschützt), Wiesenpieper (Vorwarnlis-

n Arten alter Le), Karmingimpel und Buntspecht. Neben den lebensraumtypische

g
(ÖKOTOP GBR 2006). 

Die Reihenfolge der Arten sowie die wissenschaftlichen Artnamen richten sich nach BARTHEL 

& HELBIG (2005). Die Angaben zum Vorkommen von Anhang I Arten der EU-
Vogelschutzrichtlinie und sonstiger wertgebender Vogelarten basieren auf der Kartierung aus 
dem Jahr 2006 und sind Tabelle 57 zu
gaben aus dem SDB sowie der Anteil am Bestand des Landes Sachsen-Anhalt angegeben. 
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Tabelle 57 Arteninventarisierung EU SPA "Huy nördlich Halberstadt" 2006 - Arten des Anhang 
I der EU-VSchRL sowie sonstige bemerkenswerte Vogelarten im Vergleich zu den 
Daten im SDB. Angegeben ist auch der Anteil am Gesamtbestand im Land Sach-
sen-Anhalt (ausgedrückt als Prozentsatz des geschätzten Maximalbestandes nach 
DORNBUSCH et al. 2007, aktualisiert). 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher 

Name 
Revierzahl 

2006 
Anteil am Lan-
desbestand (%) SDB 

Rote 
Liste 

D 

Rote 
Liste 
LSA 

Arten nach Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie   

Wespenbussard Pernis apivorus 1* 0,3 1-5 v 3 

Rotmilan Milvus milvus 6** 0,2 11-50 - 3 

Schwarzmilan Milvus migrans 0 0 6-10 - - 

Grauspecht Picus canus 5 1,2 1-5 2 - 

Schwarzspecht Dryocopus martius 4 0,2 6-10 - - 

Mittelspecht Dendrocopos medius 9 0,2 11-50 - - 

Neuntöter Lanius collurio 34 0,2 51-100 - - 

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 8 0,4 1-5 - - 

Sonstige wertgebende oder für das Gebiet typische Vogelarten   

Wendehals Jynx torquilla 15-20 0,7 - 2 V 

Grünspecht Picus viridis 5 0,1 - - V 

Buntspecht Dendrocopos major 35-50 0,1 - - - 

Wiesenpieper Anthus pratensis 4 0,1 - V V 

Karmingimpel Carpodacus erythrinus 1 20 - - - 

Grauammer Emberiza calandra 1 0,03 - 3 3 

* Vom Wespenbussard konnte 2006 kein Nachweis erbracht werden. Aus dem Jahr 2011 liegt aber eine Brut-
zeitbeobachtung vor (ÖKOTOP GBR). 
** Rotmilan: 2006: 6 BP; 2007: 4 BP; 2008: 2 BP; 2009: 5 BP; 2010: 2 BP; 2011 5 BP. 
Rote Liste Deutschland (SÜDBECK et al. 2007), Rote Liste Sachsen-Anhalt (DORNBUSCH et al. 2004) 
Kategorien der Roten Listen: 2 – stark gefährdet, 3 – gefährdet, V – Vorwarnliste 

 

Gemessen am Gesamtbestand des Landes Sachsen-Anhalt besitzt das EU SPA eine be-
sondere Bedeutung für den Grauspecht, welcher mit 1,2 % des geschätzten Landesbestan-
des im EU SPA vertreten ist. Eine große Besonderheit stellt das Brutvorkommen des Kar-
mingimpels dar, welcher in Sachsen-Anhalt extrem selten ist. Mit einem Brutpaar beherbergt 
der Huy 20 % des Landesbestandes.  

Vergleicht man die Ergebnisse der K
liche Unterschiede fest

artierung mit den Angaben im SDB, so lassen sich deut-
stellen. Dies betrifft vor allem die Greifvogelarten Wespenbussard, 

ot- und Schwarzmilan. Die dem SDB zugrunde liegenden Daten spiegeln einen mittlerweile R
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ver specht, Mittelspecht und Neuntö-
ter sind ebenfalls geringer als die Angaben im Standarddatenbogen. Für den Grauspecht 
liegt der Bestand mit fünf BP an d nannten Spanne. Die 
Sperbergrasmücke konnte mit einem höheren Bestand a

4.4.1.1 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

efährdung: RL D - / RL LSA 3 

ang I, BNatSchG streng geschützt 

1 
konnte kein Brutnachweis des Wespenbussards erbracht werden. Jedoch gelangen in ein-
ze bachtungen, die meisten davon im Ost-Huy. 

amte zusammenhängende Waldgebiet des Huy ausgewie-
Lebensweise 

stellt vor allem der Ost-Huy mit seinen strukturreichen Offen- und 
Habitat für die Art dar. 

Der Wespenbussard brütet in den sommerwarmen und niederschlagsarmen Bereichen mitt-

estand der Art ist derzeit bundesweit abnehmend (MAMMEN & STUBBE 2005, 2009). In 
00 bis 300 BP, wobei der Bestand in den letzten 25 Jahren 

 (DORNBUSCH et al. 2007).  

alteten Stand wider. Die Bestandeszahlen vom Schwarz

er oberen Grenze der im SDB ge
ls im SDB nachgewiesen werden. 

G

Schutzstatus: EU-Vogelschutzrichtlinie Anh

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Im Rahmen der „Ersterfassungen“ im Jahr 2006 sowie auch in den Jahren 2007 bis 201

lnen Jahren (zuletzt 2011) Brutzeitbeo

Als Habitatfläche wurde das ges
sen. Damit ergibt sich eine Habitatflächengröße von 1.843,5 ha. Aufgrund der 
des Wespenbussards 
Halboffenlebensräumen ein potentielles 

Allgemeine Charakteristik 

lerer bis höherer Breiten von Südwesteuropa bis Westsibirien. Er bevorzugt abwechslungs-
reiche Landschaften und baut seine Horste im Randbereich von Laub- und Nadelwäldern, 
Feldgehölzen und Auwäldern. Die Nahrungssuche erfolgt vorwiegend im offenen Gelände, 
z. B. an Waldrändern, auf Wiesen, Lichtungen und Kahlschlägen. Hier werden vor allem Lar-
ven, Puppen und Imagines sozialer Wespen erbeutet. Mitunter können die Nahrungshabitate 
bis zu 6 km vom Horststandort entfernt liegen (BAUER et al. 2005). Als derzeitiger Bestand für 
Deutschland wird eine Spanne von 3.800 bis 5.000 BP angegeben (SÜDBECK et al. 2007). 
Der B
Sachsen-Anhalt brüten aktuell 2
um mehr als 20 % gesunken ist

Bestand im Gebiet 

Der Wespenbussard zählt im Huy zu den unregelmäßigen Brutvögeln mit höchstens 2 BP. 
Im SDB wird der Bestand des Wespenbussards mit 1-5 BP angegeben. Dem gegenüber 
steht die Kartierung aus dem Jahr 2006, bei der keine Brutplätze des Wespenbussards im 
Plangebiet ermittelt werden konnten. Aus dem Jahr 2011 liegt eine Brutzeitbeobachtung ei-
nes Wespenbussards aus dem Huy vor (ÖKOTOP GBR). Ein Horst wurde jedoch nicht gefun-
den. Ein aktuelles Brutvorkommen der Art ist aber nicht auszuschließen. 
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Tabelle 58 Vorkommen / Habitatflächen – Wespenbussard. 
ID Habitat-
fläche 

Größe (ha) BP 
(2011) 

Bezeichnung Beschreibung 

30005 1843,5 1 BZB Waldbereich Huy 
naturnahes Waldgebiet mit unterschiedli-
chen Waldtypen, dominiert durch Wald-
meister-Buchenwald 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

rsterfassung im Jahr 2006 und auch in den Folgejahren keine Brut-

 Horsten lagen fünf innerhalb des geschlossenen Waldes und 
einer in e des PG nördlich Sargstedt. Der letztge-
nannte Horst wurde in d e Horste befanden sich weniger 
a n an tfe d des großen Raumanspruches der Art wird 
der gesamte Waldbereich des SPA als Habitatfläche ausgewiesen. Bei der Bewertung des 
Habitatzustandes des Rotmilans im Plangebiet muss b  
die außerhalb der SPA-Grenzen liegenden Ackerflächen als Nahrungshabitate genutzt wer-
den. 

Allgemeine Charakteristik 

milan bevorzugt offene und strukturreiche Landschaften vom Tiefland bis ins mittlere 
 baut der Rotmilan meist in den Randlagen von 

 (Pappeln). Selten ist er auch innerhalb grö-
en. Nahrung wird fast ausschließlich über Ackerflä-

Da im Gebiet bei der E
nachweise gelungen sind, erfolgt keine Bewertung des Erhaltungszustandes. Die unregel-
mäßigen Brutzeitbeobachtungen lassen auf ein Brutvorkommen der Art im Huy schließen.  

4.4.1.2 Rotmilan (Milvus milvus) 

Gefährdung: RL D - / RL LSA 3 

Schutzstatus: EU-Vogelschutzrichtlinie Anhang I, BNatSchG streng geschützt 

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Im Rahmen der Erfassungen konnten im Jahr 2006 6 BP, 2007 4 BP, 2008 2 BP, 2009 5 BP, 
2010 3 BP und 2011 5 BP des Rotmilans nachgewiesen werden.  

Von den 2006 gefundenen
iner Pappelreihe innerhalb der Teilfläche 

en Folgejahren nicht kontrolliert. All
ls 200 m vo  der Waldk te en rnt. Auf Grun

erücksichtigt werden, dass vor allem

Der Rot
Bergland (meist unter 600 m). Seine Horste
Laubwäldern, in Feldgehölzen und Baumreihen
ßerer geschlossener Waldgebiete zu find
chen und Grünland, daneben auch in Siedlungen und Deponien gesucht (BAUER et al. 2005). 

Das Verbreitungsgebiet des Rotmilans ist heute im Wesentlichen auf Zentral-, West- und 
Südwesteuropa beschränkt. Der Weltbestand beträgt nach aktuellen Schätzungen 19.000 
bis 24.000 Brutpaare, wovon Deutschland mit ca. 10.000 bis 12.500 BP etwas über 50 % 
beherbergt. Weitere Schwerpunkte existieren in Frankreich und Spanien (BAUER et al. 2005).  

Der Brutbestand in Sachsen-Anhalt wird auf ca. 2.000 bis 2.500 Brutpaare geschätzt (DORN-

BUSCH et al. 2007). Somit besitzt das Land Sachsen-Anhalt eine große Verantwortung, die 
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zum Erhalt der Rotmilanpopulationen verpflichtet. Im nördlichen Harzvorland wurden einst 
die großen isolierten Waldgebiete (Fallstein, Huy, Hakel, Hohes Holz) kolonieartig vom Rot-
milan besiedelt. Die größten Bestände wurden hier Ende der 1970er bzw. Anfang der 1980er 
Jahre festgestellt (STUBBE et al. 1991).  

ierung der Landwirtschaft leidet der Rotmilan unter Lebensraumverlust und 

 Anzahl der Brutpaare des Rotmilans mit 11-50 angegeben. Im Jahr 2006 
e im Gebiet. Im Jahr 2008 verringerte sich der Bestand auf den bis-
ur 2 BP, während im Jahr 2011 wieder 5 BP nachgewiesen werden 

Durch die Intensiv
Rückgang von Beutetieren (NICOLAI & BÖHM 1997, NICOLAI 2006). Hauptursache für den ex-
tremen Rückgang nach 1990 waren Umstrukturierungen in der Landwirtschaft nach der 
Deutschen Einheit (MAMMEN 1993, 2000). 

Bestand im Gebiet 

Im SDB wird die
brüteten nur sechs Paar
herigen Tiefstand von n
konnten. 1981 wurde der bisherige Höchstbestand mit 92 Brutpaaren registriert (GÜNTHER & 

WADEWITZ 1990), selbst 1991 waren es noch 56 BP (MAMMEN 1993). 

In den letzten sechs Jahren (ab 2006) befanden sich Horststandorte südlich von Huy-
Neinstedt und nordöstlich von Sargstedt. Weitere Horststandorte befanden sich östlich und 
nördlich von Wilhelmshall, südlich von Dingelstedt am Huy, nördlich von Athenstedt und 
nordwestlich von Sargstedt. Der im Jahr 2006 besetzte Horst in einer Pappelreihe nördlich 
von Sargstedt war auch in den Folgejahren noch vorhanden. Jedoch liegen keine Daten zum 
Besatz bzw. Bruterfolg vor. 

Tabelle 59 Vorkommen / Habitatflächen – Rotmilan. 

ID Habitat-
fläche Größe (ha) 

BP 
(2006-
2011) 

Bezeichnung Beschreibung 

30006 18  43,5 5 Waldbereich Hu  y
naturnah iet mit unterschiedli-es Waldgeb
chen Waldtypen, dominiert durch W ldmeis-a
ter-Buchenw  ald

30007 2,2 1 
Streuobstbesta ei nd b
Sargstedt 

Pappelreihe und alter brachg ener efall
Streuobstbestand 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

Erhaltungszustand der Population 

Die Kartierungen aus den Jahren 2006 bis 2011 ergaben einen Brutbestand von maximal 
gen genannten Größenklasse (11-50). 6 BP. Dies liegt deutlich unter der im Standarddatenbo

Ältere Daten belegen sogar einen Höchstbestand von 92 BP im Jahr 1981 (GÜNTHER & WA-

DEWITZ 1990). Im Vergleich mit älteren Daten zeigt die aktuelle sehr geringe Revierzahl ei-
nen deutlichen Bestandsrückgang des Rotmilans im Huy an. Auch ist die Siedlungsdichte als 
nicht sehr hoch zu bezeichnen. Die verbleibenden Paare verteilen sich auf einzelne Bereiche 
des SPA. Die Reproduktion der Rotmilane im Huy ist deutlich geringer als die Reproduktion 
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von Vögeln, die im Offenland brüten. Die geringe Revierzahl und Siedlungsdichte sowie ins-
besondere der nachvollziehbare deutlich abnehmende Bestandstrend führen zu einer Ge-
samtbewertung des Zustandes der Population mit C. 

Habitatqualität 

Im Huy befinden sich einze geeignete Bruthabitate in Form von alten Baumbeständen in 
W nähe. Aller s ha  die überwiegend intensive agrarische Nutzung der umlie-
g  (qu tiv u quantitativ vermindertes Nahrungsangebot) sowie die ver-
stärkte Intensivierung der Forstwirtschaft (insbesondere Horsteinschlag in Brutplatznähe) 
sich bereits stark negativ auf die Habitatqualität ausgewirkt. Die Habitatqualität wird daher 

it C bewertet. 

B

tplatz ergeben sich vor allem durch die intensive forstwirt-
rten in Sied-

lungsnähe in gewissem Ausmaß durch anthropogene Störungseinflüsse. Die Hauptgefahr 
gliche Auffliegen der Altvögel mit der damit verbun-

ers geeignete gro-
gesruheplatz nutzt (NICOLAI et al. 2009). Weiterhin zählt der 

rs stark durch Windkraftanlagen gefährdet sind. Insge-

 ver lt 
aldrand ding ben

enden Flächen alita nd 

m

eeinträchtigungen 

Anthropogene Störungen am Bru
schaftliche Nutzung (verstärkter Holzeinschlag) im Gebiet und bei Horststando

bei Störungen im Bruthabitat ist das mö
denen Gefahr durch Prädatoren und des möglichen Auskühlens der Eier. Stark zugenom-
men hat der Einfluss des Waschbären (Procyon lotor): Er kontrolliert Greifvogelhorste und 
wird zum Räuber, der Eier und Jungvögel frisst. Auch blockiert er besond
ße Horste, indem er sie als Ta
Rotmilan zu den Arten, die besonde
samt werden die Beeinträchtigungen des Rotmilans im Plangebiet mit C bewertet. 

Tabelle 60 Bewertung der Habitatflächen – Rotmilan. 

ID Habitatfläche Zustand der  
Population 

Zustand des 
Habitates 

Beeinträchti- 
gungen 

Gesamt EZ 

 1* 2* 3* 4*    

30006 B C C B C C C 

30007 C C B B C C C 

1* = Populationsgröße, 2* = Bestandstrend, 3* = Bruterfolg, 4* = Siedlungsdichte 

 

Gesamterhaltungszustand 

Der Erhaltungszustand des Rotmilans im EU SPA wird mit C bewertet. 

and und Soll-Ist-Vergleich 

aßnahmen, die 
zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes führen, dringend umgesetzt werden. Die im 

Ziel-Erhaltungszust

Der aktuelle EZ entspricht nicht dem gebietspezifischen Zielerhaltungszustand der Art (A/B). 
Eine Verbesserung und Sicherung des EZ ist möglich. Aufgrund der Tatsache, dass sich das 
Plangebiet im weltweiten Dichtezentrum des Rotmilans befindet, müssen M
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Standarddatenbogen angegebene Populationsgröße ist zu hoch und sollte auf 6-10 BP her-
untergesetzt werden. 

Tabelle 61 Gesamtbewertung – Rotmilan. 
 SOLL IST 

Population A/B C 

Habitate A/B C 

Beeinträchtigung A/B B 

Gesamt EZ A/B C 

 

s migrans) 

 I, BNatSchG streng geschützt 

n für die Art ausgewiesen. 

albestand wurde im Jahr 1992 mit sieben Brutpaaren erreicht (MAMMEN 1993). Im 
SDB wird der Bestand des Schwarzmilans mit 6-10 Brutpaaren angegeben. 

4.4.1.3 Schwarzmilan (Milvu

Gefährdung: RL D - / RL LSA – 

Schutzstatus: EU-Vogelschutzrichtlinie Anhang

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Im Jahr 2006 konnten keine Brutplätze des Schwarzmilans im Plangebiet ermittelt werden. 
Dementsprechend wurden keine Habitatfläche

Allgemeine Charakteristik 

Der Schwarzmilan gilt als häufigster Greifvogel der Welt (ORTLIEB 1998). Er besiedelt die 
gemäßigten, subtropischen und tropischen Regionen Eurasiens ohne Nordwesteuropa, Afri-
ka ohne die Sahara, Neuguinea, Australien (BAUER et al. 2005). Zum Lebensraum des 
Schwarzmilans gehören halboffene Waldlandschaften, Agrarlandschaften und Wälder. Als 
Horststandorte werden Baumreihen, Feldgehölze, Auwälder und Waldränder in der Nähe zu 
fischreichen Gewässern bevorzugt, welche die wichtigsten Nahrungshabitate des Schwarz-
milans darstellen. Weitere Jagdgebiete sind unter anderem Feuchtgrünland, Ackerland sowie 
urbane Bereiche. Neben Fischen als Hauptnahrung ernährt sich der Schwarzmilan auch von 
Kleinsäugern, Vögeln, Amphibien, Reptilien und Insekten sowie Aas und Abfall (ORTLIEB 
1998, BAUER et al. 2005, SÜDBECK et al. 2005). Für Europa wird ein Gesamtbestand von 
64.000 bis 100.000 BP angegeben. Der Brutbestand in Deutschland beträgt 2.700 bis 
4.100 BP (BAUER et al. 2005). In Sachsen-Anhalt brüten nach DORNBUSCH et al. (2007) ak-
tuell 800 bis 1.200 BP und der Bestandstrend ist positiv (Zunahme von mehr als 20 % in den 
letzten 20 Jahren). 

Bestand im Gebiet 

Der letzte Brutnachweis des Schwarzmilans im Huy stammt aus dem Jahr 1998. Der bisheri-
ge Maxim
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Bewertung des Erhaltungszustandes 

tze des Schwarzmilans. Eine spontane Wiederansiedlung der Art im Gebiet ist nicht 
absehbar, jedoch prinzipiell nicht auszuschließen. 

4 Picus canus) 

Gefährdung: RL D 2 / RL LSA V

Schutzstatus: EU-Vogelschutzrichtlinie Anhang I, BNatSchG streng ges

Vorkommen/Habitatflächengröße 

6 wurden fünf Reviere des Grauspechts kartiert.  

wurde der gesamte Laubwaldbereich des Huy definiert. Damit 

 Südgrenze erstreckt sich von der Südgrenze der 
Laubmischwald- und Steppenwaldzone Südeuropas über Omsk und Saissansee bis in die 

s Weiteren sind Nordanatolien und SE-Asien von Hinterindien, Himalaya, 

 
ÜDBECK et al. 2005). Die Siedlungsdichten liegen meist unter 
nnen Extremwerte bis zu 10 Rev./km² auftreten (BAUER et al. 2005). 

Der Bestand des Schwarzmilans im Huy ist dramatisch eingebrochen. Gegenwärtig wird das 
Gebiet nicht mehr als Brutgebiet genutzt. Die Ursachen dafür sind überregionaler Natur. 
Darauf deutet auch der Rückzug des Schwarzmilans aus dem Fallsteins und der Rückgang 
der Bestände im Hakel hin. 

Da im Gebiet keine Brutnachweise vorliegen, erfolgt keine Bewertung des Erhaltungszustan-
des und keine Ausweisung von Habitatflächen. Das EU SPA beherbergt jedoch potentielle 
Brutplä

.4.1.4 Grauspecht (

 

chützt 

Im Rahmen der Ersterfassungen im Jahr 200

Als mögliche Habitatflächen 
ergibt sich eine Habitatfläche von 1713,6 ha. 

Allgemeine Charakteristik 

Der Grauspecht ist in der boreo-nemoralen Zone als auch der Laubmischwald- und Step-
penwaldzone Eurasiens zu finden. Die nördliche Arealgrenze zieht sich vom Süden Fen-
noskandinaviens durch Zentralrussland. Die

Nordmongolei. De
Einzugsgebiet des Huang-Ho und dem Großem Chingan und Sumatra besiedelt (GLUTZ VON 

BLOTZHEIM 1994, BAUER et al. 2005). Zum Lebensraum des Grauspechts zählen mittelalte 
und alte, strukturreiche Laub- und Mischwälder. Insbesondere werden Buchen-Mischwälder, 
Auwälder, alte Moorbirken- und Erlenbruchwälder, Eichen- und Kiefernwälder, aber auch 
Ufergehölze und Gehölzgruppen aus Weiden und Pappeln sowie reich gegliederte Land-
schaften mit einem hohen Anteil an Offenlandflächen, wie z. B. Streuobstwiesen, Parks, 
Friedhöfe, Alleen besiedelt. Der Grauspecht ernährt sich überwiegend von Ameisen und ih-
ren Puppen, aber auch andere Insekten, Obst und Beeren kommen als Nahrung in Frage
(BAUER et al. 2005, S
0,2 BP/km². Regional kö
Derzeit brütet in Deutschland ein Bestand von 13.000 bis 17.000 BP (SÜDBECK et al. 2007). 
Für Sachsen-Anhalt ermittelte ÖKOTOP GbR (2011) eine Bestandsgröße von 300 bis 
400 BP. 
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Bestand im Gebiet 

Im SDB wird der Grauspecht mit 1-5 BP angegeben. Im Jahr 2006 wurden im Plangebiet 
ermittelt. Dies entspricht einer Siedlungsdichte von 

ben im SDB. Der 

chen des E en. Ein weiteres Revier befand sich 
im West-Huy an einem rdlic dt im Umfeld mehrerer Streuobstwie-
s

Tabelle 62 Vorkommen / Habitatflächen – Grauspecht. 

5 Reviere des Grauspechts 
0,25 Rev./km². Der aktuell erhobene Bestand entspricht damit den Anga
Verbreitungsscherpunkt liegt eindeutig in den wärmegetönten östlich gelegenen Waldberei-

U SPA, wo vier Reviere nachgewiesen wurd
 Südhang nö h von Athenste

en.  

ID Habitat-
fläche 

Größe (ha) BP 
(2006) 

Bezeichnung Beschreibung 

30008 1713,6 5 Laubwaldbereiche des Huy 
unterschiedliche 
Laubwaldtypen 

 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

Zustand der Population 

N erun im  2006 kommen im Plangebiet fünf Brutpaare des Grau-
spechts vor. Dies deckt sich mit den Angaben im SDB (1-5). Allgemein wird für den Grau-
specht eine durchschnittliche Besiedlungsdichte mit meistens weniger als 0,2 Rev./km² an-
ge  Huy mit 0,29 Rev./km² liegt somit leicht 

olg lassen sich keine Aussagen treffen. Der Zustand der 
bewertet. 

Habitatqualität 

en bewaldete Gebiet verfügt über günstige Habitat-

s die Streuobstbe-
stände, stellen wertvolle ergänzende Nahrungshabitate für die Art dar und wirken sich positiv 

 Habitatqualität wird aufgrund der geeigneten Habitatstruktu-

ach den Karti gen Jahr

geben (BAUER et al. 2005). Die Siedlungsdichte im
über dem Durchschnitt. Zum Bruterf
Population wird insgesamt mit B 

Das überwiegend mit Eichen und Buch
voraussetzungen für den Grauspecht. Im Plangebiet werden vor allem die östlich gelegenen 
lichten Waldbereiche und waldnahe Standorte besiedelt. Vor allem die meist direkt an das 
Plangebiet angrenzenden Offen- und Halboffenlandbereiche, besonder

auf die Habitatqualität aus. Die
ren, die in guter Qualität und ausreichendem Umfang vorhanden sind, als gut (B) bewertet.  

Beeinträchtigungen 

Beeinträchtigungen sind vor allem mit der forstwirtschaftlichen Nutzung (kurze Umtriebszei-
ten in Buchenbeständen, Entnahme von Überhältern, selektive Entfernung von Höhlenbäu-
men, Kahlschläge, Verlust von Totholz) der Wälder verbunden. Daneben wirken sich eine 
stellenweise zu starke Beschattung durch Pflanzen bzw. Vegetationsverdichtung, die schlei-
chende Sukzession von Offenlandstandorten, die fortwährende Eutrophierung der Land-



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.4. Brut- und Gastvogelarten 

Seite 166 

schaft negativ auf die Nahrungsgrundlagen (v. a. Ameisen) aus. Zusammenfassend werden 
die Beeinträchtigungen mit B/C bewertet.  

Gesamterhaltungszustand 

Der Erhaltungszustand des Grauspechts im EU SPA wird mit B bewertet. 

Tabelle 63 Bewertung der Habitatflächen – Grauspecht. 

ID Habitatfläche Zustand der  
Population 

Zustand des Ha-
bitates 

Beeinträchtigungen Gesamt EZ 

30008 B B B/C B 

Ziel-Erhaltungszustand und Soll-Ist-Vergleich 

Der aktuelle EZ entspricht nahezu dem gebietspezifischen Zielerhaltungszustand der Art 
(A/B).  

Tabelle 64 er GrauspeGesamtbew tung – cht. 
 SOLL IST 

Population A/B B 

Habitate A/B B 

Beeinträchtigung A/B B/C 

Gesamt EZ A/B B 

4.4.1.5 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

Gefährdung: RL D - / RL LSA - 

Schutzstatus: EU-Vogelschutzrichtlinie Anhang I, BNatSchG streng geschützt 

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Im Jahr 2006 konnten im Rahmen der Ersterfassungen im Huy 4 Reviere des Schwarz-
spechts kartiert werden. Als mögliche Habitatfläche wurde der gesamte Waldbereich des 
Huy definiert. Damit ergibt sich eine Habitatflächengröße von 1843,5 ha. 

real des Schwarzspechts erstreckt sich über die gemäßigten und borealen 

gezimmert. Die Art zeigt ein ausgesprochenes Territorialverhalten und besetzt große Reviere 

Allgemeine Charakteristik 

Das Verbreitungsa
Zonen Europas und reicht nach Osten zwischen 62°- 69° N bis nach Nord-Japan und Kam-
tschatka. Innerhalb Europas ist Großbritannien und Island nicht vom Schwarzspecht besie-
delt (BAUER et al. 2005). Primär besiedelt er geschlossene Wälder, daneben kommt er auch 
in lockeren, parkartig, strukturierten Landschaften vor. Grundvoraussetzung für ein Brutvor-
kommen stellt ein Bestand an starkstämmigen, astfreien und langschäftigen Altbäumen dar. 
Obgleich der Rotbuche eine besondere Bedeutung bei der Wahl der Brutplätze zuzukommen 
scheint, werden auch in anderen Baumarten Brut- und Schlafhöhlen vom Schwarzspecht 
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von mindestens 250-400 ha, oftmals sogar 500 bis 1.500 ha Größe. Die Siedlungsdichten 
liegen meist unter 0,25 BP/km². Zur Nahrung des Schwarzspechts zählen vorrangig Amei-
sen, deren Larven und Puppen, Holz bewohnende Käfer und andere Insekten, sowie selten 

ten (BAUER et al. 2005, SÜDBECK et al. 2005). Aktuell brüten in 

e des Schwarzspechts mit 6-10 BP (1999) angegeben. Im 
,2 BP/km² ent-

spricht. Die Reviere der Art befinden sich gleichmäßig über das gesamte Waldgebiet verteilt.  

Tabelle 65 Vorkommen hen – Sch

von Beeren und Früch
Deutschland 30.000 bis 40.000 Paare (SÜDBECK et al. 2007). Der Bestand in Sachsen-Anhalt 
beläuft sich aktuell auf 1.800 bis 2.500 BP, wobei der Trend etwa gleich bleibend ist (ÖKO-

TOP GBR 2011).  

Bestand im Gebiet 

Im SDB wird die Bestandsgröß
Jahr 2006 wurden 4 BP des Schwarzspechts kartiert, was einer Dichte von 0

 / Habitatfläc warzspecht. 
ID Habi-

tat-
fläche 

Größe (ha) 
BP 

(20  06) Bezeichnung Beschreibung 

30009 1843,5 4 
Gesamter Waldbereich des 

Huy 
Unterschiedliche Laub-, Misch- und 

Nadelwaldgesellschaften 

 

Zustand der Population 

Der 2006 nachgewiesene Bestand des Schwarzspechts im Huy umfasst 4 BP und ist damit 
nie en (6-10). Bezogen auf das Gesamtgebiet 
ergibt sich eine Sie dic BP/km². Dies entspricht durchschnittlichen Dichte-
werten, die laut BAUE t al. 05) meist unter 0,25 BP/km² liegen. Betrachtet man nur die 
bewaldeten Bereiche als Habitatfläche, ergibt sich eine ungefähre Reviergröße von etwa 
4 t al. 5) n an, dass der Schwarzspecht in Mitteleuropa Reviere von 
mindestens 250-400 ha Waldfläche beansprucht und das die Reviere häufig 500 bis 
1 oß sind. m Pl gebiet nach gegenwärtigen Kenntnisstand ermittelten durch-
chnittlichen Reviergrößen sind damit durchschnittlich. Zum Bruterfolg lassen sich keine 

Aussagen treffen. 

G  mit B bewertet werden.  

Das überwiegend mit Buchen bewaldete Gebiet verfügt über günstige Habitatvoraussetzun-
 Gegensatz zum Mittelspecht Altholzbestände mit 

ndensein von Brut- und Schlafhöhlen dar, wofür vor allem alte Bu-
sind in Teilbereichen, z. B. an der Huysburg 

vorhanden. Da der Huy noch mit geeigneten Habitatstrukturen in guter Ausprägung und in 

driger als die Angaben im Standarddatenbog
dlungs hte von 0,2 

R e (20

60 ha. BAUER e  (200 gebe

.500 ha gr Die i an
s

egenwärtig kann der Zustand der Population noch

Habitatqualität 

gen für den Schwarzspecht, welcher im
glatter Rinde bevorzugt. Limitierender Faktor für das Vorkommen des Schwarzspechts im 
EU SPA stellt das Vorha
chen genutzt werden. Alte Buchenbestände 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

4 Bestand der FFH- und EU SPA Schutzgüter und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.4. Brut- und Gastvogelarten 

Seite 168 

ausreichendem Umfang ausgestattet ist, wird die gegenwärtige Habitatqualität mit B bewer-
tet. 

Beeinträchtigungen 

 fast ausschließlich auf die intensive forstwirtschaftliche Nut-Beeinträchtigungen lassen sich
zung zurückführen. Dabei stellen negative Einflussfaktoren vor allem kurze Umtriebszeiten in 
Buchenbeständen, Entnahme von Überhältern, selektive Entfernung von Höhlenbäumen 
sowie Verlust von Totholz dar. Die Beeinträchtigungen werden mit B/C bewertet.  

Gesamterhaltungszustand 

Der Erhaltungszustand des Schwarzspechts im EU SPA wird mit B bewertet. 

Tabelle 66 Bewertung der Habitatflächen – Schwarzspecht. 

ID Habitatfläche Zustand der  
Population 

Zustand des  
Habitates 

Beeinträchtigungen Gesamt EZ 

30009 B B B/C B 

 

Ziel-Erhaltungszustand und Soll-Ist-Vergleich 

richt mit B nur annähernd dem gebietspezifischen Zielerhaltungszu-Der aktuelle EZ entsp
stand der Art (A/B).  

Tabelle 67 Gesamtbewertung – Schwarzspecht. 
 SOLL IST 

Population A/B B 

Habitate A/B B 

Beeinträchtigung A/B B/C 

Gesamt EZ A/B B 

 

4.4.1.6 

Gefährdung:  / RL LSA - 

Schutzstatus: elschutzrichtlinie Anhang I, BNatS

Vorkommen/Habitatflächengröße 

De lspecht konnte im Rah e n 
nachgewiesen werden.  

Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

RL D -

 EU-Vog chG streng geschützt 

n im Jahr 2006 mit neun Revierer Mitte men der Ersterfassung
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A tflächen wurde le B Eichen n grobrindigen Baum-
arten definiert, welche über einen gewissen Altholz- bzw. Totholzanteil verfügen. Insgesamt 
wu ieben tatfläch n m on

Allgemeine Charakteristik 

Das Areal des Mittelspechts umfasst die westpaläarktische Laubwaldzone von Nordwest-
Spanien, Frankreich, Belgien und West-Russland sowie entlang des Mittelmeers über Vor-
derasien bis West-Iran (B ER er Mittel reiche 
Laub- und Mischwälder, Auwäl e e-
siedlung durch  Mittel ech o rs 
Eichen (BAUER et al. 2005, SÜDBECK et al. 2005). Ein ho  
einen wichtigen Strukturfaktor zur Nahrungssuche und als Bruthöhlensta
& STUBBE 2003). Der Mittelspecht er  
un r kan r pflan che AUE m-
fassen Größen von 3,9 bis 20,7 ha. Optimalhabitate in Mitteleuropa können Dichten von 0,3 
b P/1 fwe en (BAUER et al. 2005). Der aktuelle gesamtdeutsche Bestand wird 

uf 25.000 bis 56.000 BP beziffert (SÜDBECK et al. 2007). Für Sachsen-Anhalt wird gegen-
wärtig ein Bestand von 3.500 bis 4.200 BP mit positivem Bestandstrend angegeben (ÖKO-

 werden. Waldbereiche mit jünge-

ksattels. Die Waldbereiche östlich von Mönchhai sind gänzlich unbesiedelt. Im 
Eichenmischwaldbestände des West-Huy und am Vorberg, welche die am 

e Dichte von 0,3 Rev./10 ha er-

ls Habita n al estände mit alten  oder andere

rden s  Habi e it einer Gesamtfläche v  224,2 ha definiert. 

AU  et al. 2005). D specht besiedelt alte struktur
der und Erlenbruchwäld
t ist das Vorkommen v

r. Hauptvoraussetzung für die B
n grobrindigen Bäumen, besonde
her Anteil s

 den sp
tehendem Totholz stellt

ndort dar (KRATZSCH 

nährt sich überwiegend von Insekten, lediglich im Herbst
Anteil überwiegen (Bd Winte n de zli R et al. 2005). Die Streifgebiete u

is 3,9 B 0 ha au is
a

TOP GBR 2011). 

Bestand im Gebiet 

Im SDB (1999) wird der Mittelspecht mit 11-50 BP angegeben. Im Jahr 2006 wurden 
9 Reviere des Mittelspechts im EU SPA ermittelt. Dies ergibt eine Siedlungsdichte von 
0,45 Rev./km². Reviere der Art konnten nur in Bereichen mit Eichen-Hainbuchenwald sowie 
in mit Alteichen durchsetzten Buchenbeständen ermittelt
rem Baumholz sowie reine Buchenbestände und Nadelgehölze werden vom Mittelspecht 
nicht besiedelt. Er fehlt daher z. B. in den Kammlagen und am Nordhang der Südrippe des 
Muschelkal
Bereich der alten 
besten geeigneten Habitate darstellen, wurde zum Teil ein
reicht.  

Tabelle 68 Vorkommen / Habitatflächen – Mittelspecht. 
ID Habi-

tat-fläche 
Größe 

(ha) 
BP 

(2006) 
Bezeichnung (Lage) Beschreibung 

30010 29,71 1 
Eichen-Mischwald südwest-
lich Mönchhai 

Subatlantischer oder mitteleuropäischer 
Stieleichen-Hainbuchenwald, Labkraut-
Eichen-Hainbuchenwald und Waldmeis-
ter-Buchenwald mit einzelnen alten 
Eichen 
(Nachweis knapp außerhalb der Habitat-
fläche, das Revier liegt aber mit hoher 
Wahrscheinlichkeit innerhalb der Habi-
tatfläche)  
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ID Habi-
tat-fläche 

Größe 
(ha) 

BP 
(2006) 

Bezeichnung (Lage) Beschreibung 

30011 23,57 2 
Eichen-Mischwald nördlich 
Sargstedt 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und 
Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen 
alten Eichen 

30012 19,98 2 
Eichenmischwald nord-
westlich Athenstedt 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und 
Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen 
alten Eichen 

30013 14,66 1 
Eichenmischwald südwest-
lich Huy-Neinstedt 

Labkraut-Eichen- Hainbuchenwald 

30014 8,74 1 
Südrand des Huy zwischen 
Athenstedt und Aspenstedt 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und 
Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen 
alten Eichen 

30015 4,42 1 Südöstlic t h Huy-Neinsted
Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen 
alten Eichen 

30016 2,58 1 
Buchenwald ös h tlic
Mönchhai 

Waldmei nwald und Eichen-ster-Buche
Buchen-Mischwald; vereinzelt starkes 
Totholz 

Summe 224,16 9  

 

Bew  des Erhalt gszustandes 

Zustand der Population 

2006 mit 9 BP nachgewiesen werden. Derzeit verteilen sich die Re-
iere auf etwa ein Drittel der Waldfläche. Im SDB wurde der Bestand mit 11-50 BP einge-

n auf das gesamte SPA ist relativ ge-
n.  

Habitatqualität 

Das überwiegend bewaldete Gebiet verfügt teilweise über günstige Habitatvoraussetzungen 
für den Mittelspecht. Unter den Waldtypen sind vor allem die von Eichen dominierten Wald-
bereiche (z. B. Eichen-Hainbuchenwälder) mit hohem Totholzanteil für den Mittelspecht von 
Bedeutung. Reine Buchenbestände werden dagegen gemieden bzw. erst ab einem Alter von 
mehr als 250 Jahren für den ttelspecht besiedelbar. Auch Nadelbestände sind für die Art 

Beeinträchtigungen sind vor allem mit der forstwirtschaftlichen Nutzung (zu kurze Umtriebs-
zeiten, Entnahme von Überhältern, fehlende Nachpflanzung von Eichen, Kahlschläge) der 

ertung un

Der Mittelspecht konnte 
v
schätzt. Die Siedlungsdichte von 0,45 BP/km² bezoge
ring. Zum Bruterfolg lassen sich keine Aussagen treffe

Aktuell wird der Zustand der Population unter dem gegenwärtigen Waldzustand als gut (B) 
eingestuft. 

Mi
ungeeignet. Die Waldfläche ist insgesamt sehr inhomogen bestockt und große Bereiche sind 
als Lebensraum für den Mittelspecht zu jung bzw. mit für die Art ungeeigneten Baumarten 
bestanden. Aktuell wird die Habitatqualität noch als gut (B) eingeschätzt.  

Beeinträchtigungen 
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Wa ngen auf die Art haben die Entnahme 
von Alteichen sowie die Verringerung des Anteils an stehendem Todholz. Darüber hinaus 
führen eine zu "naturnahe" Forstwirtschaft sowie das Ausbleiben historischer Nutzungsfor-
men (Waldweide, Mittelwald) im Huy zu einer Förder -
teils in ehemals von Eich . I n-
gen mit B bewertet.  

Ge rhaltu zus

Der Erhaltungszustand de wird 

Tabelle 69 Bewertu er ch

ldbestände verbunden. Erheblich negative Auswirku

ung bzw. Erhöhung des Rotbuchenan
nsgesamt werden die Beeinträchtiguen dominierten Beständen

samte ngs tand 

s Mittelspechts im Huy insgesamt mit B bewertet. 

ng d  Habitatflächen – Mittelspe t. 
ID Habitatflä-

che 
Zustand der  
Population 

Zustand des  
Habitates Beeinträchtigungen Gesamt EZ 

30010 B B B B 

30011 B B B B 

30012 B B A B 

30013 B B B B 

30014 B B B B 

30015 B C  C C 

30016 B B B B 

Summe B B B B  

 

Zie ltungs tan h 

Der aktuelle EZ entspricht nicht vollständig dem gebietspezifischen Zielerhaltungszustand 
der Art (A/B).  

Tab  Gesam wert

l-Erha zus d und Soll-Ist-Vergleic

elle 70 tbe ung – Mittelspecht. 

 SOLL IST 

Population A/B B 

Habitate A/B B 

Beeinträchtigung A/B B 

Gesamt EZ A/B B 

Für den Mittelspecht wurden 17 Waldbereiche auf einer Fläche von insgesamt 82 ha als Ha-
bitatentwicklungsflächen ausgewiesen. Bei diesen Flächen handelt es sich um alte Eichen-

 Totholzanteil, die als mögliches Habitat für den Mit-bestände mit einem hohem Altholz- und
telspecht in Frage kommen.  
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Tabelle 71 Habitatentwicklungsflächen – Mittelspecht. 
ID Habitat-

fläche 
Größe (ha) Bezeichnung (Lage) Beschreibung 

40001 27,5 Eichenmischwald im Ost-Huy 
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und Wald-
meister-Buchenwald mit einzelnen alten Ei-
chen 

40002 8,6 Eichenmischwald im Ost-Huy Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40003 5,7 Laubwald zwischen Anderbeck 
und Wilhelmshall 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald, Waldmeis-
ter-Buchenwald mit einzelnen alten Eichen, 
Mischbestand Ahorn-Esche 

40004 4,8 Buchenwald südlich Dingel-
stedt 

Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen alten 
Eichen, gute Ausstattung mit Höhlenbäumen 

40005 4,7 Eichen-Mischwald nordöstlich 
Sargstedt 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und Wald-
meister-Buchenwald mit einzelnen alten Ei-
chen; sehr viele Höhlenbäume und Totholz 

40006 4,1 Südlich Huy-Neinstedt Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen alten 
Eichen; teils starkes Totholz vorhanden 

40007 3,9 Nordrand des Huy östdlich 
Huy-Neinstedt Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40008 3,4 Südwestlich Huy-Neinstedt Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40009 3,2 Südrand des Huy nördlich 
Athenstedt 

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald und Wald-
meister-Buchenwald mit einzelnen alten Ei-
chen 

40010 2,9 West-Huy Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald mit sehr 
hohem Totholzanteil 

40011 2,6 Schlucht- und Hangmischwald 
südlich Röderhof 

Schlucht- und Hangmischwald mit Ahorn und 
Linde, hervorragende Ausstattung mit Altholz 
und Toholz 

40012 2,5 Eichenwald nordöstlich  
Wilhelmshall Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40013 2,4 Mitte des Huy nördlich A-
thenstedt und Aspenstedt 

Waldmeister-Buchenwald mit einzelnen alten 
Eichen 

40014 1,8 Eichenmischwald im Ost-Huy Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40015 1,6 Waldkante nordöstlich  
Sargstedt Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40016 1,5 Eichenwald nordöstlich  
Aspenstedt Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

40017 0,8 Eichenwald nordöstlich  
Aspenstedt Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

Summe 82  

 

4.4.1.7 

Gefährdung  - / RL LSA - 

S tatu -Vog tzrichtlinie Anhang I 

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Im Jahr 2006 konnten 34 evie  i angren-
zenden Umgebung ermittelt w e meisten nge-
biets ermittelt, weshalb einige Reviere nur teilweise im EU SPA liegen. Bei diesen Revieren 
werden an das SPA grenzende Offenlandflächen mit besiedelt. Insgesamt wurden 

Neuntöter (Lanius collurio) 

: RL D

s: EUchutzs elschu

 R re des Neuntöters
erden. Di

m EU SPA und seiner unmittelbar 
 Brutpaare wurden am Rand des Pla
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20 Habitatflächen auf einer Fläche von knapp 148 ha definiert. Für die Reviere, die teilweise 
außerhalb des EU SPA liegen, itatfläc iner als das tatsächliche Ha-
bitat. Für ein Revier konnte keine e definiert werden, da es sich zu weit außer-
halb der EU SPA Grenze efind

Allgemeine Charakteristik 

Das Verbreitungsgebiet des Neuntöters erstreckt s s-
ge über emä , m  und S che 
boreale Zone (BAUER et al. 2005). In Deutschland ist der Neuntöter flächig vertreten, nimmt 
ab seine edlungs chte tdeutsch ach 
Osten hin zu (LAU 2003). Der Neuntöter ist eine Charakterart halboffener und offener Land-
schaften mit aufgelocker , a e rasi-
gen und/oder vegetationsarmen Flächen. Von be he 
(vor allem Schlehe, Weißdorn, Heckenrose und Brombeere) als Nahrungsdepot, dichte Bü-
sche als Nistplatz sowie freie A n wie Zäune, Leitungen, Büsche oder Bäume. Der 
Ne er ern t sich v alle Se d 
juvenile Eidechsen erbeutet. Die Reviergrößen umfassen 1 bis 6 ha. Durchschnittliche Dich-
teangaben liegen bei 0,01 bis 1,5 Rev./km² (BAUER e-
stand bei 120.000 bis 150.000 Brutpaaren (SÜDB  
Sachsen-Anhalt umfasst 15.00 00 Brutpa -
dem Bestandstrend (DORNBUSC

Bestand im Gebiet 

Die Kartierung im Jahr 2006 ergab den Nachweis von 34 r 
Neuntöter mit 51-100 BP ge ge t 
unter dem im SDB angegebenen Bestand, jedoch otenzial an geeigneten Habitaten 
auch für mehr als 50 BP vorha u d-
lungsdichte von 1,69 BP ². D gssch n 
im Umfeld der strukturreichen, men Offen
kopfwarte im Ost-Huy bita Hie er 
Neuntöter besiedelt im Plangebiet außerdem die vielfach vorhandenen Streuobstbestände 
sowie die reich strukturierten Waldränder. 

Tabelle 72 Vorkommen / Habita ntöte

 sind die Hab hen somit kle
Habitatfläch

et.   b

ich von Nordspanien bis Kasachstan au
teppenzonen und reicht bis in die südlihend die g ßigten editerranen

er in r Si di  vom Wes en Tiefland und den Mittelgebirgen n

tem bwechslungsreich m Buschbestand sowie größeren kurz
sonderer Bedeutung sind Dornenbüsc

nsitzwarte
untöt ähr or m von Insekten. ltener werden auch junge Feldmäuse un

 et al. 2005). In Deutschland liegt der B
ECK et al. 2007). Das Brutvorkommen in
are mit mehr oder weniger gleich bleiben0 bis 20.0

H et al. 2007).  

BP. Im SDB wird die Anzahl de
wiesene Anzahl an Brutpaaren liegt somi
 ist ein P

 an geben. Die nach

nden. Bezogen a
ie Verbreitun

 xerother

f das Gesamtgebiet ergibt sich eine Sie
werpunkte des Neuntöters im Huy liege
- und Halboffenlandbereiche

/km
n der Pauls-

r wurden allein 10 Reviere ermittelt. D(Ha tfläche 30017). 

tflächen – Neu r. 
ID Habi-

tat-
fläche 

G  röße
(ha) 

BP 
(2006) Bezeichnung Beschreibung 

30017 108,4 10 
Paulskopfwarte - 
Ost-Huy 

strukturreiches Offen- und Halboffenland mit 
Magerrasen und Gebüschen 

30018 10,6 1 
Trockenrasen und 
Streuobstwiesen bei 
Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbu-
schungsstadien und alte Streuobstbestände 
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ID Habi-
tat-

fläche 

Größe 
(ha) 

BP 
(2006) Bezeichnung Beschreibung 

30019 5,8 1 
Streuobstbestand 
nordöstlich A-
thenstedt 

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

30020 5,1 1 
Streuobstbestand 
nördlich Athenstedt 

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

30021 4,7 1 (+1) 
Trockenrasen süd-
lich Eilenstedt 

ruderalisierte Halb-Trockenrasen und naturnahe 
Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 

30022 2,5 2 
Waldkante südlich 
Dingelstedt 

Waldsaum mittlerer Standorte mit gut ausgepräg-
ter Strauchschicht (u. a. Schlehe, Rose, Weiß-
dorn) 

30023 1,5 (1) 
Trockenrasen west-
lich Huy-Neinstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbu-
schungsstadien mit angrenzendem Gebüsch 
(Revier liegt teilweise außerhalb des EU SPA) 

30024 1,1 1 
Hecke nordwestlich 
Athenstedt 

Hecke aus einheimischen Gehölzen 

30025 1,1 (1) 
Waldrand nördlich 
von Neu-Runstedt 

Waldkante eines Erlenwaldes mit angrenzenden 
Gebüschen (Revier liegt teilweise außerhalb des 
EU SPA) 

30026 0,74 (2) 
Waldrand östlich 
Röderhof 

Waldkante von Laub-Mischwald mit angrenzen-
den Gebüschen; im Waldsaum teilweise geeigne-
te Sträucher (Schlehe, Weißdorn, Rose); Reviere 
liegen teilweise außerhalb des EU SPA 

30027 3,7 1 (+1) 

Waldkante und Tro-
ckenrasen zwischen 
Mönchhai und Din-
gelstedt 

Waldkante von Mischwald mit angrenzenden 
Gebüschen und Grünland, naturnahe Kalk- Tro-
ckenrasen mit Verbuschungsstadien und Rude-
ralflur 

30028 0,66 (1) 
Waldkante südlich 
Röderhof 

Waldrand eines Buchenwaldes mit angrenzenden 
Gebüschen; Revier liegt teilweise außerhalb des 
EU SPA 

30029 0,33 (1) 
Waldkante zwischen 
Aspenstedt und 
Sargstedt 

Waldrand eines Buchenwaldes mit Schlehenhe-
cke und angrenzenden Gebüschen (Revier liegt 
teilweise außerhalb des EU SPA) 

30030 0,25 (1) 
Waldkante südöst-
lich Dingelstedt 

Waldsaum trocken-warmer Standorte mit Schle-
he, Weißdorn, Hartriegel (Revier liegt teilweise 
außerhalb des EU SPA) 

30031 0,23 (1) 
Waldkante nordwest-
lich Aspenstedt 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes mit 
Schlehenhecke, angrenzend Halbtrockenrasen 
auf Streuobstbestand (Revier liegt teilweise au-
ßerhalb des EU SPA) 

30032 0,22 1 
Südlicher Waldrand 
des Ost-Huy 

Waldsaum eines Birkenwaldes, stellenweise 
Schlehe, Weißdorn u. a. Sträucher; Ruderalflur 

30033 0,21 (1) 
Waldkante des 
West-Huy 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes mit 
angrenzenden Gebüschen (Revier liegt teilweise 
außerhalb des EU SPA) 

30034 0,21 (1) 
Waldkante nordöst-
lich Aspenstedt 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes mit 
Schlehenhecke und angrenzenden Gebüschen 
(Revier liegt teilweise außerhalb des EU SPA) 

30035 0,18 (1) 
Waldkante nordöst-
lich Sargstedt 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes (Re-
vier liegt teilweise außerhalb des EU SPA) 
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ID Habi-
tat-

fläche 

Größe 
(ha) 

BP 
(2006) Bezeichnung Beschreibung 

30036 0,16 1 
Gebüsch nordöstlich 
Athenstedt 

Gebüsch trocken-warmer Standorte, hauptsäch-
lich Schlehe, vermischt mit Weißdorn, Kreuzdorn, 
Rose 

Summe 147,69 33  

 

Bewertung des Erhaltungszustandes 

i-
sch tenbogen wurde der Bestand deutlich 
überschätzt. Dabei ist n, dass d et größtenteils aus Wald besteht und 
n e für ter geeign ie Gre w  
identi t der Waldkante, so dass sich viele R  den angrenzenden Offen-
landb erhalb der 
Grenzen des SPA befinden. Berücksichtigt man diese an das Plangebiet angrenzenden Flä-
chen ist eine Bestandsgröße von 50 Brutpaaren realistisch. Die Siedlungsdichte beträgt 
1,69 BP/km². Eine deutliche Ballung der Reviere ist in den xerothermen Bereichen im Ost-
Huy festzustellen.  

Der Zustand der Population des Neuntöters wird mit B bewertet.  

Habitatqualität 

Grundsätzlich ist das Plangebiet überwiegend d h geschlossenen Wald geprägt. Geeigne-
te Lebensräume für den Neuntöter stellen die it Gebüschen du setzten Magerrasen, 
Streuobstbestände und strukturreichen äußeren d inneren Waldkanten dar. Diese sind vor 
allem t-Huy in einer günstigen Habitatqualität ausgebildet. Daneben werden die um 
das G liegenden Str obstbestände, stru urreichere Waldränder und Brachland in 
Siedlungsnähe vom Neuntöter als Habitat genutzt. Die Art besiedelt gern frühe Sukzessi-
onsstadien von Trockenrasen und profitiert anfangs deutlich von der Strukturbereicherung 
als Folge der Nutzungsauflassung. In älteren Sukzessionstadien von Trockenrasen immt 
die Siedlungsdichte aufgrund der meist schleich den Abnahme vo urzrasigen un ege-
tation  Flächen wied ab. Aktuell befind sich die Bereiche  Ost-Huy in ein  für 
die Art günstigen Erhaltungszustand und führen noch nicht zu erheblichen Auswirkungen für 
die Art. Die übrigen Habitate in Waldrandnäh esitzen ebenfalls ne überwiegend gute 
Habitatqualität, da sie meist im Umfeld von Streuobstbeständen, Trockenrasen, Brachland 
und Gebüschen liegen. Zusammenfassend wird die Habitatqualität für den Neuntöter mit B 
bewe

Zustand der Population 

Die Populationsgröße umfasst 34 BP und damit einen Bestand, der für die gebietsspezif
e Habitatkapazität ausreichend ist. Im Standardda

 zu erwähne
den Neuntö

as Plangebi
et sind. Dur Einzelbereich nze des SPA ist in eiten Teilen

sch mi eviere zum Teil in
ereichen (Streuobst, Gebüsche, Trockenrasen, Waldränder) knapp auß

insgesamt 

urc
 m rch
 un

 im Os
ebiet eu kt

 n
en n k d v

sarmen er en im em

e b  ei

rtet.  
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Beeinträchtigungen 

Im Ost-Huy und bei Habitaten in Siedlungsnähe bestehen potentielle anthropogene Störun-
gen durch Erholungssuchende (z. B. freilaufende Hunde). Vor allem jedoch stellt die Nut-
zungsauflassung ein grundsätzliches und sich in Zukunft noch verschärfendes Problem für 
die Art dar, da sich die Verbrachung/Verbuschung der Magerrasen unmittelbar negativ auf 
die Nahrungsverfügbarkeit auswirkt. Prinzipiell dieselben Beeinträchtigungen betreffen die 
Habitate in en die Beeinträchtigungen für die Art noch mit B 
bewertet. 

Gesamterhaltungszustand 

D ustan s Ne töters im SPA wird mit (B) bewertet. 

T Bewertun r Hab tflächen – Neuntöter. 

Waldrandlage. Insgesamt werd

er Erhaltungsz d de un

abelle 73 g de ita

ID Habitatfläche Zustand der  
Population 

Zustand des  
Habitates 

Beeinträchtigungen Gesamt EZ 

30017 B A B B 

30018 B B B B 

30019 B B B B 

30020 B B B B 

30021 B B B B 

30022 B B B B 

30023 B B B B 

30024 B B B B 

30025 B B B B 

30026 B B B B 

30027 B B B C 

30028 B C C C 

30029 B B B B 

30030 B B B B 

30031 B B B B 

30032 B B B B 

30033 B B B B 

30034 B B B B 

30035 B C C C 

30036 B B B B 

Gesamt B B B B 
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Zi h 

mit B bewertet und entspricht damit nicht vollständig dem 
d Sicherung 

des EZ ist möglich. Die Angaben im Standarddatenbogen sollten auf die Größenklasse 11-

el-Erhaltungszustand und Soll-Ist-Vergleic

Der aktuelle EZ wird insgesamt 
gebietspezifischen Zielerhaltungszustand der Art (A/B). Eine Verbesserung un

50 herabgesetzt werden. 

Tabelle 74 Gesamtbewertung – Neuntöter. 
 SOLL IST 

Population A/B B 

Habitate A/B B 

Beeinträchtigung A/B B 

Gesamt EZ A/B B 

 

Für den Neuntöter wurden 16 Habitatentwicklungsflächen auf einer Gesamtfläche von 
18,71 ha ausgewiesen. Die Habitatentwicklungsflächen stellen mögliche Habitate für den 
Neuntöter innerhalb der Grenzen des EU SPA dar, in denen während der Kartierungen 2006 
jedoch keine Nachweise gelangen.  

Tabelle 75 Habitatentwicklungsflächen – Neuntöter. 
ID Habi-

tat-fläche 
Größe (ha) Bezeichnung Beschreibung 

40018 7,99 
Gebüsch und Trocken-
rasen im Ost-Huy 

Gebüsch trocken-warmer Standorte und naturnahe 
Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 

40019 4,02 
Streuobstwiese bei 
Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungssta-
dien und alte Streuobstwiese 

40020 3,02 
Trockenrasen und 
Gebüsche südlich Huy-
Neinstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungssta-
dien und Gebüsche trocken-warmer Standorte 

40021 1,46 
Streuobstbestand 
nordöstlich Athenstedt 

junger Streuobstbestand und Waldrand mit Schlehen-
hecke 

40022 0,56 
Streuobstbestand süd-
östlich Anderbeck 

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

40023 0,51 
Gebüsch zw. Mönchhai 
und Dingelstedt 

Gebüsch 

40024 0,46 
Streuobstbestand nörd-
lich Aspenstedt  

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

40025 0,29 
Waldsaum nördlich 
Sargstedt 

Waldrandstreifen trocken-warmer Standorte, lockerer 
Gehölzbestand mit z. T. dichter Strauchschicht (Schle-
he, Weißdorn, Rose, Berberitze) 

40026 0,23 
Gehölz m. Halbtrocken-
rasen bei Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen m. Verbuschungsstadien 
u. Feldgehölz innerhalb intensiv genutztem Ackerland 

40027 0,17 Hecke bei Sargstedt Hecke aus einheimischen Gehölzen 

Summe 18,71   
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4.4.1.8 

Gefährdung  - / RL LSA -

Schutzstatus: ichtlinie Anhang I, BNatSchG streng geschützt 

Vorkommen/Habitatflächengröße 

Die Sperbergrasmücke konnte im Rahmen der Ers  Revieren 
nachgewiesen werden. Für die Art wurden insgesamt vier Habitatflächen ausgewiesen, wel-
ch  Ges größe  12 en. -
lungsdichte 0,66 BP/10 ha. 

Allgemeine Charakteristik 

Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria) 

: RL D

 EU-Vog

 

elschutzr

terfassungen im Jahr 2006 mit 8

e eine amt von 0,67 ha umfass  Dabei beträgt die durchschnittliche Sied

Die Sperbergrasmücke ist ein Brutvogel der zentralen Paläarktis. Ihr Verbreitungsgebiet er-
streckt sich in Mitteleuropa von Skandinavien bis zum Altai. Der Verbreitungsschwerpunkt 
der Art liegt im niederschlagsärmeren kontinentalen Osten Europas, insbesondere in Russ-
land (BAUER et al. 2005, SÜDBECK et al. 2005). Die Vorkommen innerhalb Deutschlands sind 
fast ausschließlich auf die östlichen Bundesländer begrenzt. In Sachsen-Anhalt brüten etwa 

andes, welcher an die westliche Arealgrenze angrenzt (NICOLAI 17 % des ostdeutschen Best
1993). Als wärmeliebende Art bevorzugt die Sperbergrasmücke xerotherme Standorte. Zu 
ihren Lebensraum gehören dichte Gebüsche und Hecken sowie kleine Feldgehölze und 
Waldränder in direkter Nähe zu Brachflächen oder extensiv genutztem Grünland. Insbeson-
dere Dornsträucher sind von großer Bedeutung für die Art und stellen bevorzugte Niststand-
orte dar. Die Art ist häufig mit dem Neuntöter vergesellschaftet. Sie ernährt sich vorwiegend 
von Insekten und anderen Wirbellosen, im Frühsommer auch von Beeren und Früchten 
(BAUER et al. 2005). Der Brutbestand in Mitteleuropa beträgt zwischen 53.000 bis 96.000 
Paaren, wobei die Bestände vor allem in Verbindung mit Klimaveränderungen stark variie-
ren. Durch Ausräumen der Landschaft, wie z. B. Zerstörung von Hecken und Intensivierung 
der Landwirtschaft, sowie den Einsatz von Bioziden werden Lebensräume der Sperbergras-
mücke zerstört. Eine weitere Gefährdungsursache ist die Verfolgung in Brutgebieten und 
während des Zugs (BAUER et al. 2005). Der Bestand in Sachsen-Anhalt umfasst 1.500 bis 
2.000 BP und hat sich innerhalb der letzten 25 Jahre nicht stark verändert (DORNBUSCH et al. 
2007).  

Bestand im Gebiet 

Im SDB wird die Anzahl der Brutpaare der Sperbergrasmücke mit 1-5 (1999) angegeben. Im 
Jahr 2006 wurden 8 Brutplätze der Sperbergrasmücke im Plangebiet ermittelt. Bezogen auf 
die Gesamtfläche des SPA ergibt sich damit eine Siedlungsdichte von 0,05 Rev./km². Jedoch 
muss angemerkt werden, dass nicht das gesamte Gebiet als Habitat geeignet ist. Der 
Verbreitungsschwerpunkt der Sperbergrasmücke im Plangebiet befindet sich, analog zum 
Neuntöter, mit 5 Brutpaaren im Umfeld der xerothermen Offen- und Halboffenlandbereichen 
des Ost-Huys (30037). Die Art besiedelt daneben auch vereinzelt die vornehmlich durch 
Dornengebüsche strukturierten Waldränder (bei Athenstedt und Dingelstedt).  
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Tabelle 76 Vorkommen / Habitatflächen – Sperbergrasmücke. 
ID  

Habitat-
fläche 

Größe 
(ha) 

BP 
(2006) Bezeichnung Beschreibung 

30037 108,4 4 (+1) 
Paulskopfwarte - 
Ost-Huy 

strukturreiches Offen- und Halboffenland mit 
Magerrasen und Gebüschen, 1 Revier liegt teil-
weise außerhalb des EU SPA 

30038 5,1 1 
Streuobstbestand 
nördlich Athenstedt 

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

30039 4,7 1 
Trockenrasen süd-
lich Eilenstedt 

ruderalisierte Halb-Trockenrasen und naturnahe 
Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 

30040 2,5 1 
Waldkante südlich 
Dingelstedt 

Waldsaum mittlerer Standorte mit gut ausgepräg-
ter Strauchschicht (u. a. Schlehe, Rose, Weiß-
dorn)  

Summe 120,67 8  

 

Be

Zusta r Population

Im Gegensatz zu den Angaben im SDB (1-5 BP us dem Jahr 1999 wurde im Jahr 2006 mit 
acht Brutplätzen eine höhere Revierzahl ermittelt. Der bevorzugte Lebensraum der Sperber-
grasm efindet sich e eutig im Ost-Huy an der Paulskopfwarte. Hier wurden fünf Re-
viere der Sperbergrasmücke ermittelt, was für diesen Bereich eine Revierdichte von etwa 

,5 BP/10 ha ergibt. Daneben wurden drei weitere Brutpaare am Rand des Plangebietes 
AUER et al. (2005) mit 10 bis 30 Rev./km² 

Ha

D s Plangebiet bes erw end aus geschlossenen Waldbeständen und stellt daher auf 
d  Fläche f e Sp bergrasmücke keinen geeigneten Lebensraum dar. Lebens-
räume mit geeigneten Habitatstrukturen sind vor allem im Ost-Huy in einer günstigen Habi-
tatqualität ausgebildet. eine etwa 108 ha große Habitatfläche als Hauptlebens-
raum der Sperbergrasmücke und des Neuntöters abgegrenzt. Die Sperbergrasmücke besie-
delt vor allem reich strukturierte Gebüschformationen mit einzelnen Überhältern und Dorn-
träuchern in der unteren Strauchschicht. Sie profitiert daher eher von Nutzungsauflassung 

und der zumindest teilweise flächigen Bildung von Gebüschen auf thermisch begünstigten 

stand. Die übrigen Habitate in Waldrandlage besitzen ebenfalls eine überwiegend gute Habi-

wertung des Erhaltungszustandes 

nd de  

) a

ücke b ind

0
ermittelt. Die maximale Siedlungsdichte wird von B
angegeben. Dabei muss allerdings berücksichtigt werden, dass nur ein geringer Flächenan-
teil des Huy als Habitat in Frage kommt. Bezogen auf die Gesamthabitatfläche beträgt die 
Siedlungsdichte 0,66 BP/10 ha. Zusammenfassend kann der Zustand der Population mit B 
bewertet werden.  

bitatqualität 

a teht üb ieg
er größten ür di er

Hier wurde 

s

Magerrasenstandorten, wie dies im Ost-Huy der Fall ist. Im Gegensatz zum Neuntöter nimmt 
die Siedlungsdichte daher in älteren Sukzessionsstadien von Trockenrasen eher zu als ab. 
Aktuell befinden sich die Bereiche im Ost-Huy in einem für die Art günstigen Erhaltungszu-
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tatqualität. Das Vorkommen der Art in Waldrandlage des Huys kann als Indikator für struktur-
reiche Waldränder mit entsprechenden Übergängen angesehen werden. Zusammenfassend 
wird die Habitatqualität der Sperbergrasmücke mit B bewertet.  

Beeinträchtigungen 

Im bestehen po ogene Störungen durch Erholungssuchende. Prinzi-
piell dieselben träc n di
sind die Beeinträchtigungen für die Sperbergrasmücke als verhältnismäßig gering zu be-
trachten und w  dah

Ge erhal szu

Der Erhaltungszustand d ücke

Tabelle 77 Bew ng d pe

Ost-Huy tentielle anthrop
htigungen betreffe Beein e Habitate in Waldrandlage. Insgesamt jedoch 

erden er mit B bewertet. 

samt tung stand 

er Sperbergrasm  im Gebiet wird mit B bewertet. 

ertu er Habitatflächen – S rbergrasmücke. 

ID Habitatfläche Zu  stand der 
Population 

Zustand des  
Habitates 

Beeinträchtigungen Gesamt EZ 

30037 B A B B 

30038 B B B B 

30039 B B B B 

30040 B B B B 

Gesamt B B B B 

 

Ziel-Erhaltungszustand leic

Der aktuelle EZ entspric m ge Art 
(A/B). Eine Verbesserung und Sicherung des E  Angabe von 1-5 BP im SDB 
ist zu gering und sollte n ärtigen Kenntnisstand auf die Spanne 6-10 erhöht 
we

Tabelle 78 Ges ewe ü

 und Soll-Ist-Verg h: 

ht annähernd de bietspezifischen Zielerhaltungszustand der 
Z ist möglich. Die

ach dem gegenw
rden. 

amtb rtung – Sperbergrasm cke. 
 SOLL IST 

P  A/Bopulation  B 

Habitate A/B B 

B htigung A/Beeinträc   B 

Gesamt EZ A/B B 

 

Fü perbe müc t ns-
gesamt 42,4 ha ausgewiesen. Da die Sperbergrasmücke ähnliche Habitatansprüche hat wie 
der Neuntöter und beid eben

r die S rgras ke wurden 21 Habita entwicklungsflächen auf einer Fläche von i

e Arten häufig n einander vorkommen, wurden Habitatflächen 
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und Habitatentwicklungs euntöte
entwicklungsfläche ausgewiesen. 

Tabelle 79 Habitatentwic erb

flächen des N rs auch für die Sperbergrasmücke als Habitat-

klungsflächen – Sp ergrasmücke. 
ID Habi-

tat-fläche 
Größe (ha) Bezeichnung Beschreibung 

40028 10,56 
Trockenrasen und 
Streuobstwiesen bei 
Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 
und alte Streuobstbestände 

40029 7,99 
Gebüsch und Trocken-
rasen im Ost-Huy 

Gebüsch trocken-warmer Standorte und naturnahe 
Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 

40030 5,78 
Streuobstbestand nord-
östlich Athenstedt 

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

40031 4,02 
Streuobstwiese bei 
Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 
und alte Streuobstwiese 

40032 3,02 
Trockenrasen und Ge-
büsche südlich Huy-
Neinstedt 

Naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungssta-
dien und Gebüsche trocken-warmer Standorte 

40033 2,97 
Trockenrasen und 
Waldrand südlich Din-
gelstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungssta-
dien, Ruderalflur aus ausdauernden Arten, Waldkante 
von Mischwald 

40034 1,51 
Trockenrasen westlich 
Huy-Neinstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 
mit angrenzendem Gebüsch  

40035 1,11 
Hecke nordwestlich 
Athenstedt 

Hecke aus einheimischen Gehölzen 

40036 1,10 
Waldrand nördlich von 
Neu-Runstedt 

Waldkante eines Erlenwaldes mit angrenzenden Gebü-
schen  

40037 0,74 
Waldrand östlich Rö-
derhof 

Waldkante von Laub-Mischwald mit angrenzenden Ge-
büschen; im Waldsaum teilweise geeignete Sträucher 
(Schlehe, Weißdorn, Rose) 

40038 0,73 
Waldkante südlich 
Mönchhai 

Waldkante von Mischwald mit angrenzenden Gebü-
schen und Grünland 

40039 0,51 
Gebüsch zwischen 
Mönchhai und Dingel-
stedt 

Gebüsch 

40040 0,46 
Streuobstbestand nörd-
lich Aspenstedt  

alter Streuobstbestand, brachgefallen 

40041 0,33 
Waldkante zwischen 
Aspenstedt und 
Sargstedt 

Waldrand eines Buchenwaldes mit Schlehenhecke und 
angrenzenden Gebüschen  

40042 0,29 
Waldsaum nördlich 
Sargstedt 

Waldrandstreifen trocken-warmer Standorte, lockerer 
Gehölzbestand mit z. T. dichter Strauchschicht (Schle-
he, Weißdorn, Rose, Berberitze) 

40043 0,25 
Waldkante südöstlich 
Dingelstedt 

Waldsaum trocken-warmer Standorte mit Schlehe, 
Weißdorn, Hartriegel  

40044 0,23 
Waldkante nordwestlich 
Aspenstedt 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes mit Schle-
henhecke, angrenzend Halbtrockenrasen auf Streu-
obstbestand  

40045 0,23 
Gehölz mit Halbtro-
ckenrasen bei 
Sargstedt 

naturnahe Kalk- Trockenrasen mit Verbuschungsstadien 
und Feldgehölz innerhalb von intensiv genutztem Acker-
land 
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ID Habi-
tat-fläche 

Größe (ha) Bezeichnung Beschreibung 

40046 0,22 
Südlicher Waldrand des 
Ost-Huy 

Waldsaum eines Birkenwaldes, stellenweise Schlehe, 
Weißdorn u. a. Sträucher, Ruderalflur 

40047 0,21 
Waldkante nordöstlich 
Aspenstedt 

Waldrand eines Eichen-Hainbuchenwaldes mit Schle-
henhecke und angrenzenden Gebüschen 

40048 0,16 
Gebüsch nordöstlich 
Athenstedt 

Gebüsch trocken-warmer Standorte, hauptsächlich 
Schlehe, vermischt mit Weißdorn, Kreuzdorn, Rose 

Summe 42,4  
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5 eschreibung und Bewer  de gen ti-
ebietsausstattung 

5 e 

Die sonstigen Biotope und Objekte nehmen im insgesamt 2.011,34 ha großen PG eine Flä-
c in. Dies entspricht einem Anteil von 20,53 %. In r nachfolgen Ta-
b e Biotoptypen und Objekte aufgelistet. 

M tope sind nach § 22 Natsc G LSA geset h geschütz  so-
m utung für des NATURA-2000 Gebiet. 

Tabelle 80 Objekte im PG. 

 B tung r sonsti bio
schen G

.1 Biotop

he von 413,00 ha e  de den 
elle sind dies

it „x“ gekennzeichnete Bio h zlic t und
it von zusätzlicher Bede

 Sonstige Biotope und 

Biotoptypen § 22 
Biotop 

An hl za
Einzelflächen 

Fl n äche i
[ha] 

Wälder/Forste 

Erlen-Bruchwald 

Erlenbruch nährstoffreicher Standorte x 1 0,43 

Waldrand, Waldsaum    

Waldrand, Waldsaum trockenwarmer Standorte  4 0,42 

Waldrand, Waldsaum mittlerer Standorte  1 2,42 

Sonstige Flächen im Wald    

Holzlagerfläche  6 0,63 

Reinbestand Laubholz    

Reinbestand Ahorn  8 7,11 

Reinbestand Birke  14 18,55 

Reinbestand Eiche  1 0,77 

Reinbestand Erle  7 17,99 

Reinbestand Gemeine Esche  16 20,58 

Reinbestand Roteiche  1 0,46 

Reinbestand Linde  3 2,27 

Reinbestand sonstige Pappel  1 4,14 

Reinbestand Robinie  4 3,51 

Reinbestand Rotbuche  2 1,44 

sonstiger Reinbestand (Laubholz)  
(heimische Baumarten) 

 1 0,24 
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Biotoptypen § 22 
Biotop 

Anzahl 
Einzelflächen 

Fläche in 
[ha] 

Reinbestand Nadelholz    

Reinbestand Kiefer  32 31,35 

Reinbestand Fichte  9 7,55 

Reinbestand Lärche  96 79,00 

Reinbestand Douglasie  1 0,26 

Mischbestand    

Mischbestand Ahorn-Hainbuche 0,32  1 

Mischbestand Ahorn-Robinie  1 0,40 

Mischbestand Ahorn-Esche 9,72  6 

Mischbestand Birke-Lärche  3 5,04 

Mischbestand Birke-Linde  1 1,27 

Mischbestand Roteiche-Eiche 0,28  1 

Mischbestand Robinie-Ahorn   0,93 

Mischbestand Robinie-Esche 0,50  1 

Mischbestand Esche-Ahorn  12 14,52 

Mischbestand Esche-Hainbuche  1 0,49 

Mischbestand Buche-Ahorn  1 0,66 

Mischbestand Laubholz nur heimische Arten 11 9,31  

Mischbestand Laubholz überwiegend heimische 
Baumarten 

 3 2,99 

Mischbestand Laubholz nichtheimische Arten  1 2,23 

Mischbestand Fichte-Lärche 0,51  2 

Mischbestand Lärche-Kiefer  1 1,59 

Mischbestand Nadelholz  3 1,14 

Mischbestand Douglasie-Esche  1 1,05 

Mischbestand Laub-/ Nadelholz nur heimische Arten 1,53  3 

Mischbestand Laub-/ Nadelholz überwiegend heimische 
 6 8,23 

Arten 

Mischbestand Eiche-Lärche  1 1,08 

Mischbestand Kiefer-Eiche  2 1,08 

Mischbestand Kiefer-Esche 1,62  1 

Mischbestand Lärche-Birke  1 1,03 

Mischbestand Lärche-Eiche 2 2,34  

Mischbestand Lärche-Linde  1 1,38 
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Biotoptypen § 22 
Biotop 

Anzahl 
Einzelflächen 

Fläche in 
[ha] 

Mischbestand Lärche-Esche 2,13  3 

Mischbestand Lärche-Buche  23 27,25 

Mischbestand Buche-Lärche  1 0,67 

Pionierwald / natürlicher Vorwald    

Mischbestand Ahorn/ Esche  2 1,77 

Gehölze    

Feldgehölz    

Feldgehölz aus überwiegend heimischen Arten 0,15  1 

Hecke    

Strauchhecke aus überwiegend heimischen Arten  2 0,35 

Strauch-Baumhecke aus überwiegend heimischen Arten  4 0,84 

Baumreihe    

Baumreihe aus überwiegend heimischen Gehölzen  3 0,61 

Streuobstbestand    

Junge Streuobstwiese 1,78  2 

Alte Streuobstwiese x 1 0,51 

Alter Streuobstbestand brach gefallen x 7 15,93 

Trockengebüsch    

Gebüsch trocken-warmer Standorte (überwiegend hei-
mische Arten) 

1  6,91 x 0

Gebüsch trocken-warmer Standorte (überwiegend nicht-
 1 0,30 

heimische Arten) 

Sonstiges Gebüsch    

Gebüsch frischer Standorte (überwiegend heimische 
2,02 

Arten) 
 8 

Sonstiges Gebüsch  15 2,52 

Gewässer    

Bach(abschnitt)    

Naturnaher Bach ohne Arten des FFH-Fließgewässer-
LRT 

x 1 0,03 

Begradigter / ausgebauter Bach mit naturnahen Elemen-
ne Arten des FFH-Fließgewässer-LRT 

x 1 0,13 
ten oh

Graben    

Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch über 
 1 0,08 

Wasser) 

Tümpel/Soll    

Wald-Tümpel / Soll x 2 0,52 
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Biotoptypen § 22 
Biotop 

Anzahl 
Einzelflächen 

Fläche in 
[ha] 

Grünland    

Sonstige Feucht- oder Nasswiese  1 0,49 

Mesophile Grünlandbrache (sofern nicht 6510) 0,13  4 

Sonstiges mesophiles Grünland  7 16,23 

Scherrasen  1 0,20 

Intensivgrünland  0,11 1 

Magerrasen, Feldfluren    

Halbtrockenrasen    

Ruderalisierte Halbtrockenrasen (sofern nicht 6210) 
 

 1 
2,46 

Ackerbaulich-, gärtnerisch- und weinbaulich genutz-
te Biotope 

   

Intensiv genutzter Acker    

Intensiv genutzter Acker auf Löß-, Lehm- oder  
Tonboden 

 13 12,85 

Intensiv genutzter Kalkacker  1 3,61 

Ruderalfluren    

Landreitgras-Dominanzbestand  1 0,47 

Goldruten-Dominanzbestand  2 1,82 

Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten  5 0,78 

Sonstige Biotope und Objekte    

Steinbruch aufgelassen  1 0,76 

Siedlungsbiotope    

Sonstige Parkfläche  2 0,24 

Bebauung    

Sonstige dörfliche Bebauung  3 0,59 

Sonstige Bebauung (Industrie-/ Gewerbe)  1 0,91 

Einzelstehendes Haus  1 0,39 

Sonstige Einzelbebauung  1 0,07 

Befestigte Fläche / Verkehrsfläche    

Weg    

Befestigter Weg (wassergebundene Decke,  
Spurbahnen) 

 22 27,08 

Unbefestigter Weg  6 1,81 
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Biotoptypen § 22 
Biotop 

Anzahl 
Einzelflächen 

Fläche in 
[ha] 

Straße    

Ein- bis zweispurige Straße (versiegelt)  3 6,18 

Platz    

Parkplatz / Rastplatz  1 0,16 

Lagerplatz  2 0,18 

Bahnanlagen    

Gleisanlage stillgelegt  2 0,62 

Als Punkt aufgenommen Biotope    

Sonstige natürliche nährstoffarme Gewässer  1 100 m² 

Summe   413,02 
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5.2 

Für das P wiesen (WESARG 1981). Typisch für die 
pflanzengeographische Situation des Huy ist ein Nebeneinander von kontinentalen, 
subatlantis -
mediterrane Florenelemente wie dem Blauroten Steinsamen (Lithospermum 

ndorten auf Muschelkalk beschränkt.

ulskopf) und nördlich Sargstedt vor. Als 

Flora 

G sind mehr als 600 Gefäßpflanzen nachge

chen und submediterranen Arten. So sind beispielsweise die Vorkommen sub

pupurocaeruleum) auf wärmebegünstigten Sta  Auf den 
Magerrasen (insbesondere an der Sargstedter Warte im Süden des PG) treten 
submediterrane Florenelemente wie Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum), Mücken 
Händelwurz (Gymnadenia conopsea), Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula), Purpur-
Knabenkraut (Orchis purpurea), und Gewöhnliche Waldhyzinthe (Platatanthera chlorantha) 
auf. Kontinentale Florenelemente wie Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis), 
Rauhaariger Alant (Inula hirta), Graue Skabiose (Scabiosa canescens), Dänischer Tragant 
(Astragalus danicus) und Grauscheidiges Federgras (Stipa pennata) kommen auf den 
Magerrasen an der Sargstedter Warte, im Osthuy (Pa
Begleiter in sauren Buchenwaldbeständen und auf Böschungen zwischen Mönchhai und 
Wilhelmshall sind vereinzelt die Wintergrün-Arten Pyrola minor und Pyrola rotundifolia 
vertreten.  

Diese und 72 weitere bemerkenswerte Arten des PG sind in der Tabelle 95 im Anhang 
aufgelistet. Da eine floristische Vollinventarisierung nicht Bestandteil des Auftrages war, 
beschränkt sich diese Übersicht auf die im Rahmen der LRT-Kartierung erfassten 
Zufallsfunde bemerkenswerter Arten (gefährdete bzw. für die LRT besonders charakteris-
tische Arten). 
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5.3 

5.3.1.1 Bemerkun lobionter Käfer– Möglichkeiten der Bio-

Xylobion (ho
Arten, die sich während des überwiegenden Teils ihrer individuellen Lebensspanne am oder 

samten Käferfauna an Holz gebunden. 
Etwa 700 Arten sind Holzfresser, 50 300 bis 500 Arten le-
ben von pil  totem Holz von Laubbäumen lebenden 
A  größe  kann sogar eine Rangliste 
verschiedener Baumarten aufstellen. Nach BEUTL che 
850 xylobionte Arten, an n Nadelholz 500 - Totholz gilt deshalb uneinge-
s ig kturelement 

Etwa 60 % aller xylobionten erden in d utschland aufgeführt 
( d weitem am s pe 
der Käfer. Auffällige Erscheinungen xylobionter Käfer sind Arten der Familie Cerambycidae 
(Bockkäfer), Scarabaeidae (Blatthornkäfer), Lucanidae (Hirschkäfer), Buprestidae (Prachtkä-
fer), Elateridae (Schnellkäfer) und Cleridae (Buntkäfer). Die meisten holzbewohnenden Arten 
sind jedoch kleiner und unscheinbarer. 

Der überwiegende Teil er erambycid te Lebensweise, die 
Larven entwickeln erfa . 
Viele Arten zeigen einen ausgesprochen hohen Spezialisierungsgrad hinsichtlich der Habi-
tatansprüche (ausgeprägte Abhängigkeit von versc ut-
s a  Entwicklun e). Diese differenzierte Lebens-
weise bewirkt eine oft seh
sich in der Gefährdungssituation widerspiegelt. Viele Arten  vorhan-
denen reliktären Restbiotopen der ehemaligen Urwald–Xylobiontenfauna (GEISER 1992). Sie 
finden in den jungen Wirtschaftswäldern kaum Entwicklungsmöglichkeiten. Das „Vorkommen 
solcher „Reliktarten” ist ein wichtiger Beweis für eine lückenlose, weit zurückgehende Biotop-
tradition...” (BENSE 1992). 

Fauna 

5.3.1 Erfassung der xylobionten Käfer  

gen zu den Taxa xy
topbewertung 

te lzbewohnende) Käfer definiert GEISER (1984) in Anlehnung an PALM (1959) als 

im gesunden bzw. kranken Holz der verschiedenen Zerfallsstadien (einschließlich Holzpil-
zen) aufhalten. BUSSLER (1995) weist auf den inflationären Gebrauch des Begriffes „Totholz-
bewohner“ und damit auf Schwierigkeiten in der Vergleichbarkeit von Untersuchungsergeb-
nissen hin. Deshalb werden sogenannte „fakultative Totholzbewohner“ nicht als xylobionte 
Arten betrachtet. Man versteht darunter Arten, die das Holz nicht zwangsläufig als Substrat 
oder Nahrung benötigen (z. B. manche Prädatoren). 

Der Artenreichtum der Xylobiontenfauna ist nahezu unüberschaubar. Von den mehr als 
6.500 in Deutschland vorkommenden Käferarten leben etwa 1.600 im Holz. Sie verteilen sich 
auf fast 50 Familien. Damit ist etwa ein Viertel der ge

0 Räuber von diesen und weitere 
zdurchsetztem Moderholz. Die Zahl, der in

rten, ist bedeutend r als die der Nadelholzbewohner. Man
ER & DEURINGER (1993) leben an Ei

Buche 650, a
chränkt als diversitätsste erndes Stru (KLAUSNITZER 1996, 1998). 

 Coleoptera w er Roten Liste für De
GEISER 1998). Damit sin  sie die bei tärksten gefährdete ökologische Grup

d
 sich in Holz verschiedener Z

 Bockkäfer (C ae) hat eine xylobion
llsstadien (KLAUSNITZER & SANDER 1981)

hiedenen abiotischen Faktoren im Br
gspflanzubstrat, spezifische Anp ssung an die

r empfindliche Reaktion auf Veränderungen im Lebensraum, die 
sind Anzeiger von noch
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5 thodik 

In den Jahren 2010 und 2011 wurden xylobionte K ietes bearbei-
tet. Es wurde dabei folgende Methodik angewandt (

• Einsatz von L n; 

• Kescherfang ; 

h s nach Larvenstadien, 
Puppen und Fraßspuren; 

Im Untersuchungsgebiet wurden am 07.08.2010 z usgebracht (Tabelle 
81). Eklektorleerungen fanden am 10.09.2010 und  wur-
den, an eben diesen Standorten, die Eklektoren a
rungen fanden am 06.05.2011., 01.06.2011, 14.06.2011, 01.07.2011, 01.08.2011 und 
14.09.2011 lich Untersuchun ai 
und Juli 2011 (19.05., 14.06., 15.06., 11.07.2011) a  

Die Nomenklatur der Käfer ) lehnt sich USNITZER (1998) an. Bei 
den Populärnamen werden vielfach Bezeichnung & SANDER (1981), 
HARDE & SEVERA (1988) und GEISER (1998) genutzt

abelle 81 Standorte der ausgebrachten Eklektoren. 

.3.1.2  Me

äfer des Untersuchungsgeb
s. a. BENSE 1992): 

ufteklektore

, Klopfschirm

• Suche nac Käfern am Entwicklung - oder Nahrungsort, 

ehn Lufteklektoren a
am 10.10.2010 statt. Im Jahre 2011
m 15.03.2011 ausgebracht. Eklektorlee-

statt. Zusätz  wurde das gsgebiet an vier Terminen zwischen M
ufgesucht. 

 (Coleoptera  KÖHLER & KLA

en von KLAUSNITZER 

. 

T
Eklektor-Nr. / 
Ausbringungsdatum 

Standort – Koordinaten /  
GK 

Bemerkungen 

01; 07.08.2010; 15.03.2011 
RW 4424581,  
HW 5758723 

Eklektor an Traubeneiche, Eklektorhöhe: ca. 
10 m, 
Habitat: Bergahorn, Haselnuss, Weißdorn, viel 
Unterwuchs (z. B. Rubus) 

02; 07.08.2010; 15.03.2011 
RW 4425338,  
HW 5758901 
 

Eklektorhöhe: ca. 10 m, 
Habitat: Lichter Rotbuchenwald mit Aufwuchs 

Eklektor an Rotbuche,  

(Buche) 

03; 07.08.2010; 15.03.2011 
RW 4426953,  
HW 5757768 

Eklektorhöhe: ca. 10 m, 
Habitat: Lichter Altbuchenbestan

Eklektor an Rotbuche, U = 2,39 m,  

d 

04; 07.08.2010; 15.03.2011 
HW 5758825 

Eklektorhöhe: ca. 10 m, 
Habitat: Buchen-Eichenwald, Aufwuchs (Buche, 
Ahorn, Esche) 

RW 4427368,  
Vitalität: ca. 10 %, 
Eklektor an Eiche, U = 1,58 m,  

05; 07.08.2010; 15.03.2011 
RW 4428824,  

Eklektor an Buche, U = 2,06 m, Eklektorhöhe: 

HW 5757678 Habitat: Buchen-Eich
Totholz (Buche), wen

ca. 10 m, 
enwald mit stehendem 
ig Aufwuchs 
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Eklektor-Nr. / 
Ausbringungsdatum 

Standort – Koordinaten /  
GK 

Bemerkungen 

06; 07.08.2010; 15.03.2011 
HW 5759720 

Habitat: Buchenbesta
schenaufwuchs 

RW 4429255  

Eklektor an Eiche, U = 1,50 m,  
Eklektorhöhe: ca. 10 m, 

nd mit Buchen- und E-

Eklektorhöhe: ca. 10 m 

07; 07.08.2010; 15.03.2011 
RW 4429597,  
HW 5757928 

Eklektor an Buche, U = 1,12 m,  

 
Eklektorhöhe: ca. 10 m, 
Habitat: Eichen-Buchenwald 

08; 07.08.2010, 15.03.2011 
RW 4430399,  
HW 5757807 

Eklektorhöhe: ca. 10 m, 
Habitat: Eichen-Buchenwald mit wenig Auf-
wuchs 

Eklektor an Eiche, U = 2,16 m,  

09; 07.08.2010, 15.03.2011 
RW 4431601,  
HW 5758648 

Eklektor an Rotbuche, U = 1,67 m,  
Eklektorhöhe: ca. 16 m, 
Habitat: Buchenwald mit Buchen- und Esche-
naufwuchs 

10; 07.08.2010, 15.03.2011 
HW 5758061  

Eklektorhöhe: ca. 8 m 
Habitat: Eichen dominierender Buchenwald, 
Buchenaufwuchs

RW 4432786,  
Vita
Eklektor an Eiche, U = 1,70 m,  

lität: ca. 90 %, 

 

 

5.3.1.3 Ergebnisse 

Im Gebiet des Huy sammelte bisher nur M. JUNG (Athenstedt) kontinuierlich über Jahrzehnte. 
Seine guten Vorkommenskenntnisse der Arten sind an den Ergebnissen der umfangreichen 
Handfänge zu ersehen. 

Das Gesamtartenspektrum der nachgewiesenen xylobionten Käfer des Untersuchungsgebie-
tes (UG) mit Angaben zu Gefährdung, Schutz und Häufigkeit in den Untersuchungsjahren 

: A: 1 (Einzelfund, sehr selten); B/C: 2-5 (vereinzelt, selten); D/E: 6-20 

Nachw ult, larval; frische Fraßspuren, alte Fraßspuren. 

Au oht; 2: Stark gefährdet; 3: Gefährdet / RL D: Rote Liste Deutschland: 2: 

5.3.1.4 Naturschutzfachliche Bewertung 

Im UG gibt es keine Funde von xylobionten Käferarten nach Anhang II der Fauna-Flora-
Habitatrichtlinie. Es wurden weder Eremit (Osmoderma eremita) (Blatthornkäfer, Scarabaei-

zeigt Tabelle 80 im Anhang. 

Häufigkeitsklasse
(mäßig häufig); F/G: 21-100 (häufig); H-L: >100 (sehr häufig bis massenhaft). 

eisstatus: ad

RL ST: Rote Liste Sachsen-Anhalt: D: Daten defizitär; V: Arten der Vorwarnliste; 1: Vom 
ssterben bedr

Stark gefährdet; 3: Gefährdet / BArtSchV: Bundesartenschutzverordnung §: besonders ge-
schützte Art nach Bundesartenschutzverordnung. 

Im Berichszeitraum wurden 175 Arten in 45 Familien nachgewiesen. 
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dae), Heldbock (Cerambyx cerdo) (Bockkäfer, Cerambycidae) noch Hirschkäfer Lucanus 

et 

gemeldet 
randa für 

• Placusa complanata (Fam. Staphylinidae). 

land und Sach-

cervus (Schröter, Lucanidae) gefunden. 

Besonders hervorzuheben sind Nachweise von: 

• Stephostetus altemans (Fam. Latridiidae (Moderkäfer). 

Diese Art ist in KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) für die Fauna Sachsen-Anhalts nicht gemeld
und stellt somit einen Erstnachweis dar. 

• Synchita separanda (Fam. Colydiidae).  

Diese Art ist in KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) für die Fauna Sachsen-Anhalts nicht 
und stellt somit einen Erstnachweis dar. Nach GEISER (1998) gehört Synchita sepa
das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, zu den ausgestorbenen oder verschollenen 
Arten (Kategorie 0). Es wurde bisher im UG nur ein Weibchen gefangen, welches mit typi-
schen Material verglichen wurde. Zur völlig eindeutigen Determination fehlt allerdings noch 
der Nachweis eines männlichen Käfers. 

SCHOLZE (2004) nennt diese Art für Sachsen-Anhalt als ausgestorben oder verschollen (Ka-
tegorie 0). Der Käfer wurde von P. Scholze (Gernrode) bestimmt. 

• Stichoglossa semirufa (Fam. Staphylinidae).  

SCHOLZE (2004) nennt diese Art für Sachsen-Anhalt als ausgestorben oder verschollen (Ka-
tegorie 0). Der Käfer wurde von J. Vogel (Görlitz) bestimmt. 

Zur autochthonen Bockkäferfauna Sachsen-Anhalts gehören 136 Arten (NEUMANN 2004). Zur 
Bockkäferfauna des Huy gibt es bisher keine Angaben. Im UG wurden 19 Bockkäferarten mit 
xylobionter Lebensweise nachgewiesen, welche alle nach der Bundesartenschutzverordnung 
zu den besonders geschützten Arten gehören. Viele Arten dieser Familie sind schwierig 
nachzuweisen. Deshalb ist die tatsächliche Artenzahl im UG höher einzuschätzen. 

Bockkäferarten mit Gefährdungskategorien in der Roten Liste Deutsch
sen-Anhalt sind: 

• der Sechstropfige Halsbock (Anoplodera sexguttata) (RL D und RL S-A : 3 Ge-
fährdet), 

• der Eichen-Tiefaugenbock (Cortodera humeralis) (RL D und RL S-A : 3 Gefähr-
det), 

• der Binden-Augenfleckenbock (Mesosa nebulosa) (RL D: 3 Gefährdet; RL S-A: 2: 
Stark gefährdet, 

• der Eichenzangenbock (Rhagium sycophanta) (RL D und RL S-A: 3 Gefährdet). 
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Bockkäferarten mit Gefährdungskategorien in der Roten Liste Deutschland ist: 

• der Hornissenbock (Plagionotus detritus) (RL D: 2: Stark gefährdet). 

Bockkäferarten mit Gefährdungskategorien in der Roten Liste Sachsen-Anhalt sind:  

• der Haselbock (Oberea linearis) (RL S-A: 2: Stark gefährdet), 

• der Dornige Wimpernbock (Pogonocherus hispidus) (RL S-A: V: Vorwarnliste),  

• der Rothaarbock (Pyrrhidium sanguineum) (RL S-A: 3: Gefährdet),  

• der Metallfarbene Lindenbock (Stenostola dubia) (RL S-A: D: Defizitär),  

• der Zierliche Widderbock (Xylotrechus antilope) (RL S-A: 3: Gefährdet). 

Besonders hervorzuheben von den Arten anderer Käferfamilien sind Bolitochara lucida 
(Fam. Staphylinidae), Choragus sheppardi (Fam. Anthribidae) und Haploglossa villosula 
(Fam. Staphylinidae), welche in Sachsen-Anhalt vom Aussterben bedroht sind (Kategorie 1). 
Zudem ist Choragus sheppardi in Deutschland gefährdet (Kategorie 3). 

D), Mycetochara arillaris (Fam. 

) in Deutschland als stark ge-
gilt. 

ge Linien-Schwarzkäfer (Corticeus bicolor) (Fam. Tenebrionidae; RL D), der Eichen-

L S-A), der Stirnkiel-Dornhalskäfer (Hylis 
cariniceps) (Fam. Eucnemidae; RL D), der Gebänderte Rillenbrust-Schnellkäfer (Hypoganus 

Zu den stark gefährdeten (Kategorie 2) Arten Deutschlands und/oder Sachsen-Anhalts wer-
den Brachygonus megerlei (Fam. Elateridae; RL D und RL S-A), Dacne rufifrons (Fam. Ero-
tylidae; RL D), Dromaeolus bamabita (Fam. Eucnemidae; RL D), Enedreutes sepicola (Fam. 
Anthribidae; RL S-A), Enicmus atriceps (Fam. Latridiidae; RL 
Alleculidae; RL D), Mycetophagus fulvicollis (Fam. Mycetophagidae; RL D), Mycetophagus 
populi (Fam. Mycetophagidae; RL D), Protaetia lugubris (Fam. Scarabaeidae; RL D; RL S-A) 
und Scymnus ater (Fam. Coccinellidae; RL D; RL S-A) gezählt. Der Rosthaarige Schnellkä-
fer (Ampedus cinnabarinus) ist in Deutschland gefährdet (Kategorie 3), wird aber in Sach-
sen-Anhalt zu den stark gefährdeten Arten (Kategorie 2) gezählt. Ebenso eingestuft wurde 
der Binden-Augenfleckenbock (Mesosa nebulosa), der Kurzflügler (Platysthetus capito) 
(Fam. Staphylinidae) und der Buntkäfer (Tillus elongatus). Während der Glänzendschwarze 
Buchthüften-Schnellkäfer (Procraerus tibialis) (Fam. Elateridae
fährdet (Kategorie 2) und in Sachsen-Anhalt als gefährdet (Kategorie 3) 

Gefährdete Arten anderer Käferfamilien mit Gefährdungskategorie 3 (gefährdet) in der Roten 
Liste Deutschlands und/oder Sachsen-Anhalts sind der Schmal-Pflanzenkäfer (Allecula mo-
rio) (Fam. Alleculidae; RL D), der Gelbhaarige Schnellkäfer (Ampedus nigroflavus) (Fam. 
Elateridae; RL D), der Faulholz-Düsterkäfer (Anisoxya fuscula) (Fam. Melandryidae; RL D), 
der Kleine Puppenräuber (Calasoma inquisitor) (Fam. Carabidae; RL D; RL S-A), der Wel-
lenbindige Knopfhorn-Rindenkäfer (Cicones undatus) (Fam. Colydiidae; RL D), der Rothalsi-

Tiefaugenbock (Cortodera humeralis) (Fam. Cerambycidae; RL D; RL S-A), der Hohlstirnige 
Breithüften-Dornhalskäfer (Dirhagus lepidus) (Fam. Eucnemidae; RL D), der Kurzhörnige 
Furchenhals-Moderkäfer (Enicmus brevicornis) (Fam. Latridiidae; RL D), der Sägehorn-
Dornhalskäfer (Eucnemis capucina) (Fam. Eucnemidae; RL D), der Grüne Edel-Scharrkäfer 
(Gnorimus nobilis) (Fam. Scarabaeidae; RL D; R
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inunctus
lea ridae; RL D), der Perlschnurfühlerige Bastplattkäfer (Laemophloeus monilis) 
(Fam. Laemophloeidae; RL D), der Binden-Speckkäfer (Megatoma undata) (Fam. Dermesti-

fasciata) (Fam. Melandryidae), 
er Violette Oval-Schwarzkäfer (Platydema violaceum) (Fam. Tenebrionidae; RL D; RL S-A), 

der Breitrüssler (Platyrhinus resinosus) (Fam. Anthribidae; RL S-A), der Rinden-Wiesenkäfer 
(P er Rothaarbock (Pyrrhidium sangui-

 S-A: D) wird die gegenwärtige Daten-

bzw. Teile davon hoch spe-

ber zur Ernäh-

 tabacicolor, Cetonia aurata, 

ngraue Splintbock (Leiopus nebulosus) und der Schrotbock (Rhagium inquisitor) auf. 

ie vorhandenen Altbäume, einschließlich stehenden Totholzes zu erhalten, gezielt aus-
ulichten und weitere Starkbäume zu entwickeln. 

) (Fam. Elateridae; RL D), der Blauhalsige Schmal-Weichflügler (Ischnomera caeru-
) (Fam. Elate

dae; RL D), der Laufkäferartige Düsterkäfer (Melandrya caraboides) (Fam. Melandryidae; RL 
D), der Braune Nisthöhlenkäfer (Fam. Cholevidae; RL D; RL S-A), der Buntkäfer (Opilo mol-
lis) (RL S-A), der Buchtbindige Purzel-Düsterkäfer (Orchesia 
d

rionocyphon serricornis) (Fam. Scirtidae; RL D), d
neum) (RL S-A), der Eichenzangenbock (Rhagium sycophanta) (Fam. Cerambycidae; RL D; 
RL S-A), der Weichkäfer (Rhagonycha lutea) (Fam. Cantharidae; RL S-A), der Halbrote 
Laub-Augenhornhalbflügler (Stichoglossa semirufa) (Fam. Staphylinidae; RL D), der Anker-
Düsterkäfer (Tetratoma ancora) (Fam. Tetratomidae; RL D), der Rüsselkäfer (Trachodes 
hispidus) (Fam. Curculionidae; RL S-A) und der Zierliche Widderbock (Xylotrechus antilope) 
(Fam. Cerambycidae; RL S-A). 

Im UG wurde als Art der Vorwarnliste der Dornige Wimpernbock (Pogonocherus hispidus) 
(Fam. Cerambycidae; RL S-A: V) nachgewiesen, von dem hier ebenfalls vorkommenden 
Bockkäfer (Stenostola dubia) (Fam. Cerambycidae; RL
lage der Erfassung in Sachsen-Anhalt als defizitär eingestuft. 

Der naturschutzfachliche Wert liegt im Vorkommen von Arten, die an bestimmte Lebensräu-
me gebunden sind. Viele Arten sind dabei auf ihre Wirtspflanzen 
zialisiert. So sind Käferarten auf Wurzeln, Holz in einer bestimmten Zustandsform, Rinde 
oder Pilz befallenes Holz spezialisiert. Das Arten-Wirtssubstrat muss oft einen spezifischen 
Zustand haben. Mitunter entwickeln sich die Käfer in Holz, besuchen dann a
rung (pollenophag) und zum Treffen der Geschlechter Blüten. Dies trifft auf viele Bockkäfer-
arten zu. Deshalb haben Randhabitate mit blühenden Pflanzen, Sträuchern (z. B. Weißdorn) 
und Randbäumen Bedeutung zum Nachweisen solcher Arten. 

Xylobionte Arten, welche Blüten besuchen sind z. B. Alosterna
Clytus arietis, Gnorimus nobilis, Leptura maculata, Leptura quadrifasciata und Stenurella 
melanura. Eine Bindung zu bestimmten Gehölzen weisen u. a. der Zweifleckige Eichen-
prachtkäfer (Agrilus biguttatus), der Blaugrüne Eichenprachtkäfer (Agrilus sulcicollis), der 
Brau
Der Eichenzangenbock (Rhagium sycophanta) ist sowohl an Holz als auch auf Blüten zu 
finden. 

Wertgebend im UG sind die Altbäume (Buche, Eiche) mit ihren Totholzanteilen, das stehen-
de Totholz (Stümpfe) und Stubben sowie liegendes Totholz mit Verpilzungen. In lichter 
Struktur bieten die anbrüchigen Altbäume und Stubben gute Entwicklungsmöglichkeiten. Es 
gilt, d
z



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

5 Beschreibung und Bewertung der sonstigen biotischen Gebietsaustattung 

5.3 Fauna 

Seite 195 

5.3.2 cke (Helix poma-

Im Rah d 
erfasst werden. Diese Art ist nahezu im gesamten Huy verbreitet und nicht selten. Aufgrund 

rt erfolgte keine punktgenaue Erfassung. 

serkreis bekannten Zwerggrashüpfer wurde für 

ugen, benötigen Westliche Beißschrecke und Plumpschrecke heteroge-

Erfassung von Zufallsfunden der Weinbergschne
tia) 

men der Geländearbeiten konnte die Weinbergschnecke sehr häufig als Zufallsfun

der Häufigkeit der A

 

5.3.3 Heuschrecken (Ensifera, Caelifera) 
Die Heuschreckenvorkommen im Untersuchungsgebiet wurden im Zuge der Erarbeitung des 
Managementplanes nicht erfasst. Jedoch kann in diesem Zusammenhang für Teilgebiete im 
Osthuy auf das „Pflegekonzept und Aktualisierende Schutzwürdigung für FND im Osthuy 
’Schäferplätzchen’, ’Fläche östlich des Schäferplätzchens’, ’Steppenrasen’ und ’Eichen-
Lindenwald’ “ (RANA 2010b) zurückgegriffen werden. 

Bei den hierfür durchgeführten Erfassungen sind insgesamt 18 Heuschreckenarten nachge-
wiesen worden. Drei der Arten (Zweipunkt-Dornschrecke, Plumpschrecke, Zwerggrashüpfer) 
werden in der Roten Liste Sachsen-Anhalts geführt; zwei Arten (Zwerggrashüpfer und West-
liche Beißschrecke) in der Roten Liste Deutschlands. 

Während Zwerggrashüpfer und Zweipunkt-Dornschrecke auf allen FND nachgewiesen wer-
den konnten, war die Plumpschrecke nur im FND „Steppenrasen“ und die Westliche Beiß-
schrecke im FND „Fläche östlich Schäferplätzchen“ anzutreffen. 

Für den in Deutschland nur aus dem Kyffhäu
das Untersuchungsgebiet ein überregional bedeutsamer Erstnachweis erbracht. Allerdings 
konnte bisher nur eine relativ geringe Individuenzahl nachgewiesen werden.  

Als weitere faunistische Besonderheit für das Untersuchungsgebiet werden die Vorkommen 
von Plumpschrecke und der Zweipunkt-Dornschrecke genannt. Da deren Verbreitungs-
schwerpunkte im Harz liegen, handelt es sich hierbei um bemerkenswert weit nach Norden 
vorgelagerte Vorkommen der genannten Arten (RANA 2010b).  

Während Zwerggrashüpfer und Zweipunkt-Dornschrecke eher kurzrasige Trocken- bis Halb-
trockenrasen bevorz
ne Strukturen aus offenen Bodenstellen mit lückiger und z.T. auch höherwüchsiger Vegetati-
on.  

Zur Pflege der Lebensräume wird die Schafbeweidung als langfristig geeignetste Methode 
angesehen. Hierdurch ist es möglich eine Habitatheterogenität bestehend aus kurzrasigen 
Flächen, Rohbodenflächen und leicht vergrasenden Bereichen und Staudenfluren aufrecht 
zu erhalten. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Vernetzung der verschiedenen Offenlandle-
bensräume, die durch Schaftriften innerhalb beweideter Bereiche gewährleistet werden kön-
nen. 
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irtschaftlich genutzt. Im Zuge gegenwärtiger 

stände von weniger als 40 Metern bereits 

 bewirt-

hr raschen Absterben 
und Zusammenbruch führt, wie es vor Allem südlich der Huysburg auf den Flächen ID11593, 

4, ID11596, ID11597 zu beobachten ist. Ihre Funktion als Altholzschirm bzw. Biotop-

Forstwirtschaft 

Voll mechanisierte Holzernte in jungen und mittelalten Beständen: Ein Großteil der 
Waldfläche im Plangebiet wird intensiv forstw
Bewirtschaftungsverfahren kommt insbesondere in jungen und mittelalten Beständen, die 
kostenoptimierte, auf Harvestertechnologie beruhende, vollmechanisierte Holzernte zum 
Einsatz. Voraussetzung für den Einsatz dieser Technologie ist ein Feinerschließungsnetz mit 
Gassenabständen von 20 Metern auf denen sich die Ernte- und Rückemaschinen bewegen 
können und müssen. Gemäß der Kartieranleitung für Lebensraumtypen in Sachsen-Anhalt 
Teil Wald (Stand 18.05.2010), bedeuten Gassenab
eine starke Beeinträchtigung. In der Bewertung des Unterkriteriums Bodenschäden kann hier 
nur ein (c) vergeben werden. Weil für das Teilkriterium „Beeinträchtigungen“ die niedrigste 
Bewertung eines Unterkriteriums ausschlaggebend ist, führt die Feinerschließung mit Gas-
senabständen von 20 Metern direkt zu einer Abwertung des gesamten Teilkriteriums. 

Angesichts der Tatsache, dass im Plangebiet ein deutlicher Überhang an jüngeren und mit-
telalten Beständen besteht, kommen die voll mechanisierten Holzernteverfahren auf einem 
Großteil der Flächen zum Einsatz. Bezogen auf den Gesamtzustand der Waldflächen im 
Plangebiet hat das enorme Auswirkungen, vor Allem für die in der Regel forstlich
schafteten LRT 9130, LRT 9170, LRT 9160. 

Eine Ausweitung der Gassenabstände auf mindestens 40 Meter könnte, zumindest langfris-
tig, eine deutliche Verbesserung des Gesamtzustandes bewirken. 

Flächensystematische Lichtungshiebe in Buchenaltbeständen: Eine unmittelbare Ge-
fährdung des Erhaltungszustandes alter Buchenbestände stellen Bewirtschaftungsformen 
dar, die mit Erreichen eines verjüngungsfähigen Alters die gleichmäßig verteilte Reduzierung 
des Altholzschirmes vorsehen, was in der Regel die Freistellung einzelner Altbäume zur Fol-
ge hat. Im Allgemeinen werden diese Bewirtschaftungsformen als Schirmhieb oder Schirm-
schlag bezeichnet.  

In den letzten Hiebsphasen, in denen die Deckung des Altholzschirmes oft nur noch 10-40 % 
beträgt, werden die Altbuchen häufig sehr stark freigestellt. Auf diese Freistellung reagiert 
die Rotbuche mit Sonnenbrand, was in den meisten Fällen zu einem se

ID1159
baum ist dadurch nur für einen relativ kurzen Zeitraum gewährleistet. Während dieser Zeit ist 
die nachfolgende Generation noch nicht so weit herangereift, dass sie neue Biotop- Bäume 
bzw. eine Reifephase hervor bringen kann. Der Verlust der Reifephase bzw. der Biotopbäu-
me nach dem vollständigen Zusammenbruch kann eine Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes, wenn auch nur auf Zeit, zur Folge haben. Zudem gefährdet bzw. beeinträchtigt die-
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se flächige Vorgehensweise den Lebensraum zahlreicher nach den Anhängen FFH- und 
Vogelschutzrichtlinie geschützter Arten, die auf das Vorhandensein von Altholzvorkommen 
angewiesen sind. Aufzuführen sind hier insbesondere die Spechtarten (Mittelspecht, 
Schwarzspecht, Grauspecht, der Rotmilan und die Mopsfledermaus. 

Um dieser Gefahr frühzeitig zu begegnen, ist vor allem in jüngeren Beständen (< 120 Jahre) 

h die 

 zeitlichen Verzögerung von 30 bis 50 Jahren wurde unter dem Schutz des Lär-

typen zu erwarten sein. 

n Standorten im Ostteil des Plangebietes wurden anstelle der Europäi-
stärkt Baumarten wie Gemeine Kiefer, Schwarzkiefer und Robinie ge-

zt (ID11700, ID11728, ID11735, 

meiner Esche, Bergahorn, Spitzahorn, Winterlinde und Feld-

der Übergang zu einer plenterartigen Bewirtschaftung notwendig. In älteren Beständen ist 
die Abkehr von Räumungshieben zwingend. Ziel muss es sein, den Anteil der Reifephase 
von mindestens 30 % permanent zu erhalten. 

Veränderung der natürlichen Baumartenzusammensetzung: Eine Veränderung der na-
türlichen Baumartenzusammensetzung wurde in der Vergangenheit besonders durc
künstliche Einbringung standortfremder Baumarten wie Europäische Lärche oder ferner Ge-
meine Fichte, Gemeine Kiefer, Robinie und Schwarzkiefer bewirkt. Hiervon sind insbesonde-
re die Nicht-LRT-Flächen im Plangebiet betroffen.  

Als schnell wachsende, anspruchslose Lichtbaumart wurde die europäische Lärche in den 
letzten Jahrzehnten von der Forstwirtschaft häufig auf Kahlflächen gepflanzt. Anschließend, 
mit einer
chenschirmes der Rotbuchenvoranbau eingebracht. Aus diesem Grund handelt es sich bei 
den lärchendominierten Bezugsflächen meist um zweischichtige Bestände mit der Europäi-
schen Lärche im Oberstand und Rotbuche im Zwischen- bzw. Unterstand. Diese Flächen 
sind auch als Entwicklungsflächen ausgewiesen worden, denn zumindest langfristig wird hier 
eine Entwicklung zugunsten buchendominierter Lebensraum

Auf sehr trockene
schen Lärche ver
pflanzt. In den meist jüngeren Beständen ist ein Voranbau mit Laubhölzern allerdings sehr 
selten. 

Höchstwahrscheinlich zur Bodenverbesserung nach Ackeraufforstungen wurde, die an sich 
standortsfremde Schwarzerle (Alnus glutinosa), oft in Kombination mit Grauerle (Alnus inca-
na) großflächig im Osten des Plangebietes angepflan
ID11774, ID11749). Unter den gegebenen standörtlichen Bedingungen sind diese Bestände 
zum Teil stark abgängig. Durch sukzessionale Prozesse entwickeln sich hier stark verbusch-
te Laubmischbestände mit Ge
ahorn in der Baumschicht und Schwarzem Holunder, Rote Heckenkirsche, Haselnuss, Ro-
tem Hartriegel, Liguster, Weißdorn und Pfaffenhütchen in der Strauchschicht. Auch auf lange 
Sicht werden hier keine Lebensraumtypen entwickelt werden können. 

Jagd 

Wildschäden/Wildverbiss: Von Beeinträchtigungen durch verstärkten Wildverbiss sind 
hauptsächlich die Eichen-LRT 9160, 9170 sowie der LRT 9150 betroffen. Durch ihre LRT-
typischen Eigenschaften, die zum Teil in einem Wirkkomplex ineinander greifen, üben diese 
eine hohe Anziehungskraft auf das Schalenwild aus, was einen hohen Wildverbiss zur Folge 
hat. 
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Alle genannten Lebensraumtypen sind im Plangebiet relativ selten vertreten. Gegenüber 
dem LRT 9130, der den mit Abstand größten Anteil des Huywaldes einnimmt, verfügen diese 
Flächen über eine anders ausgestattete und häufig auch artenreichere Kraut- und bodenna-
he Strauchschicht. Für das Schalenwild, insbesondere Rehwild in seiner Eigenschaft als 
Konzentratselektierer, werden diese Flächen daher sehr interessant.  

In vielen Fällen spielt die exponierte Lage der Flächen eine zusätzliche Rolle. Beispielsweise 
befinden sich die Bezugsflächen des LRT 9170 häufig in den Übergangsbereichen zwischen 
Wald und Feldmark. Hier verweilt das Wild häufig über lange Zeit, bis es auf die offenen Fel-
der wechselt. Während dieser Zeit kommt es zu erheblichen Verbissschäden, die auch die 
Verjüngung von Hainbuche, Winterlinde und den Begleitgehölzen stark beeinträchtigt.  

Ein ähnlicher Effekt erhöht auch die Attraktivität der Flächen des LRT 9150. Die LRT-
typische, wärmeexponierte Lage macht die Flächen vor allem in den kalten Jahreszeiten zu 
einem bevorzugten Verweilplatz. Die Herstellung einer ökologisch vertretbaren Schalenwild-
dichte, die eine Etablierung und Entwicklung des lebensraumtypischen Gehölzinventars so-
wie der Bodenvegetation aller Lebensraumtypen nicht erheblich beeinträchtigt ist hier not-

kter Nachbarschaft zu landwirtschaftlichen Flächen liegen kommt es in 
vielen Fällen zu eutrophierenden Stoffeinträgen, die sich durch ein erhöhtes Auftreten 

ssel (Urtica dioica), Giersch (Aegopodium podagraria) 

stand der Wald- Lebensraumtypen zeigen sich nur in 
inzelfällen, weil zahlreiche, z.T. sehr dichte Schlehenhecken eine natürliche Barriere bilden 

und den Stoffeintrag abmildern. Der Erhalt und die Förderung einer intakten Waldrandstruk-
tur sind, nicht zuletzt aus diesem Grund, von außerordentlicher Bedeutung. 

Brachfallen von Magerrasen: Der Huy ist ein dicht bewaldeter Höhenzug, in dem natürli-
cherweise waldfreie Standorte praktisch nicht vorhanden sind. Die Offenland- und Halboffen-
landlebensräume im PG stellen ausnahmslos aus anthropogener Nutzung hervorgegangene 
Kulturbiotope dar (Magerrasen, Mähwiesen, Streuobstwiesen), welche heute nur noch in 
Teilen bewirtschaftet werden. Insbesondere bei den Magerrasenflächen handelt es sich um 

wendig. 

Besonderes Augenmerk sollte dem aus forstlicher Motivation eingebürgerten neozoischen 
Damwild entgegengebracht werden. Zwar lässt die derzeitige jährliche Jagdstrecke von etwa 
25 Tieren einen verhältnismäßig geringen Bestand (Rehwild 295 Tiere) vermuten, jedoch 
sollte der weiteren Ausbreitung Einhalt geboten werden. Ein Anwachsen des Bestandes über 
den aktuellen Status hinaus ist in jedem Fall zu vermeiden.  

Landwirtschaft 

Eutrophierung der Grenzbereiche zu landwirtschaftlich genutzten Flächen: Auf Bezugs-
flächen, die in dire

nitrophiler Arten wie Große Brennne
oder Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) ausdrücken. 

Weil die Waldflächen des Plangebietes im Allgemeinen höher liegen als das umgebende 
Ackerland, ist von einem diffusen Nährstoffeintrag durch Windeinwirkung während der Dün-
gemaßnahmen auszugehen. 

Auswirkungen auf den Erhaltungszu
E
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se uktiv“ und zur 
Sc lächen oftmals 

e 
g 

 einen Rückgang der regionalen Artenvielfalt 

e wurde zwar zum Teil durch 

rten. 

hr nährstoffarme Standorte, die schon in der Vergangenheit als „unprod
hafweide kaum geeignet galten (FUKAREK 1953). Darüber hinaus sind die F

sehr klein, schwer erreichbar und zum Teil hängig. Diese Umstände führten dazu, dass ein
Bewirtschaftung dieser Bereiche für eine moderne Landwirtschaft nicht mehr rentabel genu
war und zum Großteil aufgegeben wurde. Infolge dessen zeigt die Mehrzahl der Magerrasen 
fortschreitende Verbrachungs- und Verbuschungstendenzen. Durch das Aufkommen von 
Brachezeigern, Ruderalarten und Gehölzen werden die wertgebenden konkurrenzschwa-
chen Magerrasenarten nach und nach verdrängt (siehe Kapitel 4.1.2.4). Da die Kalkmager-
rasen im PG zu den floristisch wertvollsten Bereichen gehören, hätte ein weiterer Verlust 
dieser artenreichen Lebensräume zwangsläufig
zur Folge. 

Nutzungsaufgabe von Streuobstwiesen: Durch die fehlende Bewirtschaftung kommt es 
zur Überalterung und anschließendem Verlust der Streuobstbestände. Bei den Obstgehölzen 
handelt es sich um veredelte Kultursorten, die ohne eine gewisse Pflege (Verjüngungs-
schnitt) vorzeitig Überaltern und Absterben. 

Militärische Nutzung 

Aufgabe der militärischen Nutzung von Truppenübungsplätzen: Die Nutzung des 
Osthuys als Übungsplatz der NVA-Grenztruppen, welche ab Ende der 1960er Jahre bis zur 
Wende erfolgte, bewirkte eine großflächige Offenhaltung in diesem Bereich. Nach Aufgabe 
dieser Nutzung setzte hier eine flächige Verbuschung ein. Dies
manuelle Entbuschungsmaßnahmen bekämpft, jedoch ist für eine dauerhafte Sicherung der 
Flächen eine Beweidung erforderlich. Laut Aussage der UNB Halberstadt (Hr. Schönborn) ist 
im Osthuy für den Zeitraum von 2011 bis 2016 auf mehreren Flächen eine Schafbeweidung 
(Feldblock DE-ST-LI-05-0762-0064 Schlag 102, Feldblock DE-ST-LI-05-0747-0186 Schlag 
101) vorgesehen. 

Aufgabe alter Nutzungsformen 

Nutzungsaufgabe von kleinflächigen Abgrabungen: In einzelnen ehemaligen Steinbrüche 
im PG haben sich Felsspaltenvegetation (LRT 8210), Kalk-Pionierrasen (LRT 6110) und 
Kalkmagerrasen (LRT 6210) entwickelt. Durch die Nutzungsaufgabe schreitet die Gehölz-
sukzession fort und führt zur Verdrängung der charakteristischen zumeist konkurrenzschwa-
chen Magerrasen- und Pioniera
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6.2 Sonstige Gefährdungen und Beeinträchtigungen 

Verdrängung der sekundären Eichenwälder durch sukzessive Entwicklungen 

Die durchweg anthropogen angelegten Eichenwälder im Plangebiet unterliegen einem sehr 
starken Konkurrenzdruck, der sowohl von schattenertragenden Begleitbaumarten wie Hain-
buche, Winterlinde und von der Rotbuche ausgeht. Gefährdungen entstehen vor Allem durch 
die mangelhafte Verjüngungsfähigkeit der Traubeneiche unter einem bestehenden Bestan-
desschirm. In Kombination mit dem hohen Konkurrenzdruck in der Wachstumsphase werden 
die Eichenbestände auf lange Sicht verdrängt.  

Hauptgrund ist der hohe Lichtbedarf, den die Eiche (Quercus petraea, Quercus robur) als 
klassische Lichtbaumart zur natürlichen Verjüngung benötigt. Da lichte Bereiche, wie z.B. 
größere Bestandeslücken, bei aktuellen Nutzungs- und Verjüngungsverfahren kaum vorhan-
den sind, sind Eichenverjüngungen, die über das Sämlingsstadium hinausgehen sehr selten. 
Ein bevorzugter Verbiss durch das Schalenwild verstärkt diesen Effekt. Kleinere Lichtschäch-
te, die im Zuge von Hiebsmaßnahmen entstehen, werden sehr schnell durch die Verjüngung 

e in den Hintergrund, domi-
nie RT-typischer Baumarten 
in einigen F

E ren St mt ie Ro  ein es s hezu en 
H in Buchenoptimum han twick se s rkes Dominanzver-
halten, das vor Allem in der Verjüngungssituation zum Ausdruck kommt. Befinden sich ein-
z in einem Eichenmischbestand, so wird sich h er Wahrscheinlich-
k verjü tab ie lang stig zu einer Verschiebung der Baumarten-
v

Neben der Gefährdung der LRT 9160/9170 an sich, sind davon auch zahlreiche Tierarten 
betroffen, denen Eichenwälder bzw. Eichenmischwälder als L lage dienen. Dazu 
gehören in erster Linie der Mittelspecht (Dendrocopos medius) zahlreiche xylobionte 
Käferarten sowie ferner Mopsfledermaus (Barbastella barbaste nd Großes Mausohr 
(  di Abn es Eic nanteil umin ne Ve ng 
d s bedeutet.  

U rhaltungszustand zu sichern, sind erheblich he Maßnahmen wie 
Femelung der Altbestände bei gleichzeitiger Errichtung von Kleinstgattern und selektiver 
Jungwuchspflege zugunsten der Eiche erforderlich. Auf einzelnen Flächen kann exempla-
r rische Bewirts ungsformen wie Nieder- oder Mittelwaldwirtschaft zu-
rückgegriffen werden. 

 

 

schattentoleranter Mischbaumarten wie Hainbuche (Carpinus betulus), Winterlinde (Tilia cor-
data), Gemeine Esche (Fraxinus excelsior), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Feldahorn 
(Acer campestre) besetzt. Treten die Hainbuche und Winterlind

ren häufig Gemeine Esche und Bergahorn, so dass der Anteil L
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Veränderung der Baumartenzusammensetzung durch verminderte Konkur-
renzkraft der Rotbuche auf extremen Standorten 

Betroffen sind hiervon ausschließlich Flächen des LRT 9150. Die Gefährdung entsteht hier 
durch die verminderte Konkurrenzkraft der Rotbuche auf sehr flachgründigen, trockenwar-
m n. Selbst LRT-typische Begleitgehölze, vorwiegend die gemeine Esche (Fra-
x r), bedrohen stellenweise die Dominanz der Rotbuche auf diesen Flächen. So 
i  auf ch 13 un D11783 ine  
b  dort vorkommenden, dichten Eschenverjüngungen konzentriert sich das 
Wurzelwachstum der Esche in den oberen Bodenbereichen bis ca. 15 cm Tiefe. Hier wird ein 
dichter „Wurzelfilz“ ausgebildet. Mit der Esche vergesellschaftete Baumarten, wie in diesem 
F tbuche, mü  auf d e ausweichen, w rt, 
d che omme en Trock nperiode  abs n -
fallenden Niederschläge werden direkt vom Wurzelfilz abgefangen und erreichen die tiefer 
gelegenen Bodenschichten erst gar nicht. Die hier wurzelnde Rotbuche kann folglich ihren 
Wasserbedarf nicht mehr decken. 

In diesen Fällen müssen Maßnahmen ergriffen werden um die Vorherrschaft der Rotbuche 
zu erhalten. Dazu gehört beispielsweise der Erhalt vorhandener Altholzschirme, um die 
Schattentoleranz der Jungbuchen als Vorteil nutzen zu können. 

Tabelle 82 Zusammenfassung Gefährdung und Beeinträchtigungen. 
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7 Maßnahmen und Nutzungsregelungen 

7.1 Grundsätze der Maßnahmenplanung 

Be

Durch die FFH- und Vogelschutz-Ric  Mitgliedsta pflichtet: 

n festzulegen, die den ökologischen Erforder-
nissen der im Gebiet vor H-LRT und –Arten bzw. Vogelarten ent-

; 

• geeignete Maßnahmen zu treffen, um die Verschlechterung der FFH-LRT und 

 den Fortbestand oder ggf. die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
standes der FFH-LRT und der Habitate der FFH-Arten bzw. der relevanten Vo-

In diesem Zusammenhang sind folgende Maßnahmentypen zu unterscheiden: 

1 Erhaltungsmaßnahmen 

 
Maßnahmen, die notwendig sind, den günstigen Erhaltungszustand (A und B) von FFH Le-
bensraumtypen und -Arten bzw. Vogelarten zu sichern oder wiederherzustellen. Auch Maß-
nahmen ohne deren Durchführung sich der günstige Erhaltungszustand verschlechtern wür-
de, zählen dazu. 

Weiterhin gelten auch Wiederherstellungsmaßnahmen, durch die LRT- oder Habitatflächen, 
die sich aktuell in einem ungünstigen Erhaltungszustand (C) befinden, in einen günstigeren 
Erhaltungszustand überführt werden sollen, als Erhaltungsmaßnahmen. 

2 Entwicklungsmaßnahmen 

Hierunter fallen alle Maßnahmen, die dazu dienen, einen aktuell günstigen Erhaltungszu-
stand weiter zu verbessern, wobei diese Maßnahmen allein zur Sicherung des günstigen 
Erhaltungszustandes nicht notwendig wären. So zählen insbesondere die Maßnahmen dazu, 
die zur Überführung eines Erhaltungszustandes B in einen Erhaltungszustand A führen sol-
len. 

Darüber hinaus sind auch Maßnahmen auf so genannten Entwicklungsflächen, die derzeit 
noch nicht als FFH-LRT oder als Habitat einer FFH-Art eingestuft werden können, die aber 
der Entwicklung dieser Flächen in Richtung eines FFH-LRT oder eines Habitats einer FFH-
Art aus Kohärenz- oder anderen Gründen dienen, vom Grundsatz her Entwicklungsmaß-
nahmen. 

griffsdefinitionen 

htlinie sind die aten dazu ver

• die nötigen Erhaltungsmaßnahme
kommenden FF

sprechen

Habitate der FFH-Arten / Vogelarten zu vermeiden bzw. um erhebliche Störungen 
der Arten, für die das PG ausgewiesen wurde, zu vermeiden; 

•

gelarten in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet, zu gewährleisten. 

Dazu zählen alle direkt in den LRT- oder Habitatflächen stattfindende und auch indirekte 
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Es
En
de iner Fläche, während Entwicklungsmaßnahmen darauf 
abzielen, eine weitere Verbesserung über den günstigen Zustand hinaus zu erreichen. 

Tabelle 83 Darstellung der Maßnahmentypen für Anhang I- und II-Arten der FFH-RL. 

 ist also möglich, dass auf ein und derselben Fläche gleichzeitig Erhaltungs- als auch 
twicklungsmaßnahmen geplant werden können. So sichern die Erhaltungsmaßnahmen 
n aktuellen günstigen Zustand e

Ist- und Zielerhaltungszustand Maßnahmenziel Maßnahmentyp 

A → A, B → B, C → C Erhaltung 

C → B Wiederherstellung 
Erhaltungsmaßnahme 

B → A, E → C, E → B Entwicklung Entwicklungsmaßnahme 

 

Für den Umsetzungsbeginn von spezifischen Erhaltungsmaßnahmen und von Entwick-
lungsmaßnahmen wurden die nachfolgend aufgeführten Zeithorizonte definiert: 

sofort   ab sofort durchzuführen 

kurzfristig Umsetzung innerhalb von 2 -3 Jahren bei Offenland-, bzw. innerhalb der 
nächsten 5 Jahre bei Wald-LRT 

mittelfristig Umsetzung innerhalb von 5 Jahren bei Offenland- bzw. 5-10 Jahren bei Wald-

ffenland- bzw. von 30 Jahren bei 

LRT 

langfristig Umsetzung innerhalb von 10 Jahren bei O
Wald-LRT 
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7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für FFH- und EU 
SPA Schutzgüter  

7.2.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie - Offenland 

 sich derzeit in einem günstigen Erhaltungs-

ss von Beeinträchti-
gewässer ist die LRT-Bezugsfläche besonders stark den Ein-

erhindern sind. Im Zusammenhang mit der Anhang II-Art 
Kammmolch ergeben sich weiterer Maßnahmen (vgl. Kap. 7.2.3.1). 

Fo altungszustandes 
ezugsfläche formuliert werden: 

erhalb dieser Zone sollte jegliche Dünung des 

 des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

in einem gewässerarmen Waldgebiet und somit in relativ weiter 
ntfernung zu potentiellen Lieferbiotopen. Maßnahmen, die zu einer natürlichen Erhöhung 

des Artenbestandes führen, können demnach nicht formuliert werden. Auch wurde bereits 
darauf hingewiesen, dass zumindest ein Teil des aktuellen Arteninventars auf einer künstli-
chen Einbringung beruht (vgl. Kap. 4.1.2.2). Die formulierten Maßnahmen zielen daher dar-

7.2.1.1 LRT 3140 – Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthi-
scher Vegetation aus Armleuchteralgen 

Erhaltungsmaßnahmen 

Die erfasste Einzelfläche des LRT 3140 befindet
zustand (B). Dieser Zustand muss zumindest erhalten bleiben. Das nur in einer mittleren 
Ausprägung vorhanden lebensraumtypische Arteniventar (C) basiert nicht auf Beeinträchti-
gungen sondern ist auf die generelle Gewässerarmut des PG (weite Ausbreitungswege 
müssen zurückgelegt werden) zurückzuführen. Die formulierten Erhaltungsmaßnahmen zie-
len somit lediglich auf eine Sicherung der Struktur sowie den Ausschlu
gungen ab. Als flaches Klein
flüssen durch Nährstoffanreicherung und Sukzession ausgesetzt, weshalb jegliche Formen 
der Eutrophierung unbedingt zu v

lgende grundlegende Maßnahmen zur Bewahrung des günstigen Erh
können für die LRT 3140-B

• Beibehaltung der schonenden Grünlandbewirtschaftung im Umfeld 

• kein Uferverbau oder –befestigung, keine Befahrung der Uferzone  

• Gewährleistung des nährstoffarmen Quellwasserzustroms aus dem Jürgenbrunnen 
(d.h. kein Verbau u.ä) um die Trophiestufe des Teiches zu sichern 

Als flächenkonkrete Erhaltungsmaßnahme ist die Einrichtung einer mindestens 5 m breiten 
Pufferzone um das Gewässer vorzusehen. Inn
Grünlandes unterlassen bleiben um Nähr- und Schadstoffeinträge fernzuhalten. 

7.2.1.2 Erhaltungsmaßnahmen LRT 3150 – Natürliche eutrophe Seen mit einer 
Vegetation

Erhaltungsmaßnahmen 

Die erfasste Bezugsfläche befindet sich derzeit in einem günstigen Erhaltungszustand (B). 
Ziel der folgenden Maßnahmen ist es diesen Zustand zumindest zu erhalten. Die LRT-
Bezugsfläche befindet sich 
E
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auf ab die hervorragend ausgeprägten Habitatstrukturen zu sichern und Beeinträchtigungen 

en 

sind zwei Formen der Pflege zu unterscheiden. Als ersteinrichtende Maßnah-

weitgehend auszuschließen. Da das Gewässer gleichzeitig auch Habitat für die Anhang II-Art 
Kammmolch ist, ergeben sich weiter Maßnahmen die zu beachten sind (vgl. Kap.7.2.3.1). 

Die folgenden Behandlungsgrundsätze können formuliert werden: 

• kein Uferverbau oder –befestigung; 

• durch periodische Entlandung Verlangsamung der Verlandung, über die Notwendig-
keit der Entlandungsmaßnhme ist situationsbedingt, in Abhängigkeit von der Ge-
schwindigkeit der Verlandung zu entscheiden; 

• Beibehaltung des fischfreien Zustandes; 

Als flächenkonkrete Erhaltungsmaßnahme ist mittelfristig eine schonende Entlandung vorzu-
sehen. Durch diese Maßnahme ist die Bewahrung des günstigen Erhaltungszustandes ge-
währleistet. Die Maßnahme ist in der Tabelle im Anhang (Maßnahmentabelle – Erhaltungs- 
und Entwicklungsmaßnahmen) dargestellt.  

Entwicklungsmaßnahmen 

Die Entwicklungsmaßnahme besteht aus einer gezielten Gehölzentnahme um die Beschat-
tung des Südufers zu minimieren. 

7.2.1.3 LRT 6110 – Lückige basophile oder Kalk-Pionierras

Erhaltungsmaßnahmen 

Der LRT 6110 konnte im PG derzeit nur im Bereich des ehemaligen Kalksteinbruchs am 
Hardelsberg und somit auf einem sekundären Standort nachgewiesen werden. Die erfasste 
Bezugsfläche befindet sich in einem ungünstigen Erhaltungszustand. Durch Wiederherstel-
lungsmaßnahmen hat eine Überführung der Fläche in einen günstigen Erhaltungszustand zu 
erfolgen. Es wird eine Wiederherstellungsmaßnahme für die gesamte LRT-Bezugsfläche 
geplant, deren grundsätzliches Ziel die Aufrechterhaltung der Gehölzfreiheit und eine dauer-
hafte Entstehung kleinflächiger Störstellen ist. 

Grundsätzlich 
me sind innerhalb des Steinbruchs umfangreiche Entbuschungsmaßnahmen vorzusehen. 
Daran anschließend ist die Bezugsfläche in eine dauerhafte Pflegenutzung (optimal: Bewei-
dung) zu überführen. 

Aufgrund des individuenreichen Bestandes der deutschland- und sachsen-anhaltweit gefähr-
deten Art Pyrola rotundifolia, deren Vorkommen u.a. an das Vorhandensein halbschattiger 
Standorte gebunden ist, sollte ein bestimmter Flächenanteil für frühe Gehölzsukzessionssta-
dien zur Verfügung stehen. 
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Entbuschung: 

• sowohl im zentralen Bereich des Steinbruchs als auch im Bereich der Hanglagen Ent-
fernung des Gehölzbestandes 

• sorgfältige Entfernung der Gehölze einschließlich des Jungwuchses (Freischneider, 
Motorsense), es ist ein Flächenanteil von 5-10 % für frühe Gehölzsukzessionsstadien 
zu belassen (einzelne Gehölz- und Gebüschgruppen für Vogelschutz sowie Pyrola 
rotundifolia-Standorte), günstigster Zeitpunkt der Entbuschungen liegt in der Vegeta-
tionsperiode* im August (nach der Hauptbrutzeit der meisten Vogelarten), anschlie-

alige Entfernung der Austriebe im Jahr des Gehölzeinschlages oder 

speriode (August): 

ten sind 

Die Gehöl
Unterlassu
Erhaltungszu
von größeren ges . Innerhalb dieser Gehölzbestände 
stocke
sa), wel
eine Gehöl
Zu dieser Zeit
sich im Stam
zu schwäc
lich zu halten.

utzbehörde des Landkreises Harz angeordnet werden. Diese 
Maßnahme unterliegt somit nicht dem Verbot des § 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG. Die arten-

es § 44 Abs. 1 BNatSchG bleiben hiervon jedoch unberührt und müssen 

ten. Höhlenreiche Altbäume insbesondere in Streuobstbeständen werden durch Entbu-

euntöter und Sperber-
grasmücke) ist in Rücksprache mit der UNB Harz im Vorfeld eine Begehung durch einen Ornithologen 
durchzuführen.  

ßend sorgfältige Beräumung des Schnittgutes von der Fläche 

• bei polyormonbildenden Straucharten ist aufgrund des verstärkten Neuaustriebes 
nach einmaligem Schnitt (v.a. Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, Prunus spinosa) 
zwei- bis dreim
eine anschließende Beweidung notwendig, Entbuschung sollte nur erfolgen wenn in 
darauf folgenden Jahren Beweidung oder maschinelle Nachpflege sichergestellt ist 

*Entbuschungen in der Vegetation

Aus artenschutzrechtlichen Gründen ist es laut § 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG im Zeitraum vom 
1. März bis 30. September verboten Bäume außerhalb des Waldes, Hecken, Gebüsche und andere 
Gehölze abzuschneiden oder auf den Stock zu setzen. Gesetzlich befreit von diesen Verbo
jedoch behördlich angeordnete Maßnahmen (vgl. § 39 Abs. 5 Satz 2 Nr.1).  

zentfernung ist eine Pflegemaßnahme auf den Magerrasen des LRT 6110 und 6210. Eine 
ng dieser Entbuschungsmaßnahmen hätte unweigerlich eine weitere Verschlechterung des 

standes dieser LRT im FFH-Gebiet zur Folge. Die Entbuschung dient der Erschließung 
chlossenen Gehölzbeständen für die Weidetiere

n auch polykormonbildende Gehölze (v.a. Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, Prunus spino-
che auf den Gehölzeinschlag mit verstärktem Stockausschlag und Wurzelbrut reagieren. Um 

zentnahme möglichst effektiv zu gestalten, muss diese in der Vegetationsperiode erfolgen. 
 stehen die Gehölze im Saft und der überwiegende Anteil der Nährstoffreserven befindet 

m und in den Ästen. Ein Gehölzschnitt zu dieser Zeit ist am besten geeignet die Gehölze 
hen und den Neuaustrieb in Form von Wurzelbrut und Stockausschlag so gering wie mög-

  

Die Durchführung einer Entbuschung in der Vegetationsperiode ist im konkreten Fall fachlich geboten 
und kann von der Unteren Natursch

schutzrechtlichen Verbote d
in jedem Fall beachtet werden. Um eine Beeinträchtigung möglicherweise in den Gehölzbeständen 
brütender Vogelarten (insb. Neuntöter, Sperbergrasmücke, Wendehals) zu verhindern, erfolgt die 
Gehölzentfernung im Sommer (Ende Juli/August) und somit nach der Hauptbrutzeit dieser wertgeben-
den Vogelar
schungsmaßnahmen nicht beeinträchtigt. Um vor der Entbuschung sicherzustellen, dass keine 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützten Arten beschädigt oder zerstört werden bzw. 
eine Störung streng geschützter Arten eintritt (z.B. mögliche Zweitbruten von N
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Optimalnutzung: extensive Beweidung 

Durch eine Beweidung mit Schafen wird die Konkurrenzfähigkeit wüchsiger Pflanzen redu-
eie Störstellen, welche die Ansiedlung konkur-

rdehaltung ist je-
e im selben Jahr der Entbuschung einsetzen.  

tzen

ziert und durch Tritt entstehen vegetationsfr
renzschwacher Pionierarten fördern. Durch Mitführung von Ziegen in der Herde (mindestens 
5%), kann ein intensiverer Gehölzverbiss erzielt werden. Sollten für eine Beweidung keine 
Mischherde aus Schafen und Ziegen zur Verfügung stehen, können alternativ auch reine 
Schaf- oder reine Ziegenherden sowie Rinder eingesetzt werden. Eine Pfe
doch auszuschließen. Die Beweidung sollt

• bei höherem Gesamtverbuschungsgrad ( > 15 %) Beweidung mit Mobilne , hier-
peln), Nachtpferchung 

auszusparen  

iegen in Hü-
trift können Samen über weitere Strecken transportiert werden 

(Diasporenaustausch) 

men nötig sein 

 Besatzstärke zur Verhinderung des Streufilzaufkommens: 

es sich erweist, dass betreffende Flächen die an-

durch besserer Gehölzverbiss erreichbar (tageweises Kop
möglichst außerhalb der Flächen, sensible offene Teilbereiche sind bei der Kopplung 

• bei geringerem Verbuschunggrad (< 15 %) Beweidung mit Schafen und Z
tehaltung, durch Schaf

• sollte alljährliche Beweidung nicht zu gewährleistet sein, ist Beweidung in längeren 
Abständen möglich (alle 3-5 Jahre), zur Verhinderung des Gehölzaufkommens kön-
nen in diesem Fall periodisch manuelle Entbuschungsmaßnah

• Rahmenvorgabe für

⇒ auf wüchsigeren Trockenrasen mit gutem Erhaltungszustand und einem 
geschätzten jährliches Biomasseaufkommen von ca. 2 t TS/ha: ca. 80 – 
105 GVE-Weidetage pro Hektar und Jahr 

⇒ die Beweidung im Rahmen der genannten Spanne sollte dem Bewirtschaf-
ter als Verpflichtung mit der Auflage vorgegeben werden, die UNB um 
Korrektur zu bitten, falls 
gegebene Besatzleistung nicht erbringen oder zum Erreichen des Pflege-
ziels einer weitgehenden Abschöpfung der Biomasse eine stärkere Be-
weidung erforderlich ist 

• Pferchflächen möglichst außerhalb der LRT-Bezugsflächen und in Absprache mit der 
zuständigen UNB Harz 

Alternativnutzung Mahd: 

Sollte eine Beweidung nicht zurealisieren sein, kann eine einschürige Pflegemahd zur erhal-
tung des LRT beitragen. Bei einer Pflegemahd sind folgende Behandlungsgrundsätze zu 
beachten: 

• bei maschineller Mahd vorzugsweise Balkenmäher verwenden (Verzicht auf Rotati-
ons-Mähwerke), aufgrund der hängigen Standorte und der isolierten Lage der Flä-
chen wird vermutlich nur motomanuelle Handmahd möglich sein 
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• Abräumen des Mähgutes (möglichst nach kurzem Abtrocknen um Verbleib von D
sporen auf der Fläche und Fluchtmöglichkeit für die Fauna zu unterstützen

ia-
) 

er Bezugsfläche, es ist ein Flächenanteil von 
-

tz sowie Pyrola rotundifolia-Standorte) 

• Schnitthöhe mindestens 7-8 (10) cm 

• ergänzend periodische Entbuschung d
5-10 % für frühe Gehölzsukzessionsstadien zu belassen (einzelne Gehölz- und Ge
büschgruppen für Vogelschu

Minimalnutzung periodische Pflegemahd: 

• reine Pflegemahd in 2-3 jährigem Turnus (mit Abtransport des Mahdgutes) 

• periodische Entbuschung zur Offenhaltung der Bezugsfläche 

 

7.2.1.4 LRT 6210 – Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-
ngsstadien 

Neben den 23 erfassten Bezugsflächen befinden sich im Südosten des PG im Bereich der 

t-
Triftwegen realisiert. Diese Maßnahmen wurden im 

ng unter Er-

schu

Die Magerrasen des LRT 6210 haben ihren Vorkommensschwerpunkt im waldarmen Osthuy 
(Paulskopf), im Bereich der Südabdachung des PG sowie innerhalb der nördlich der Ort-
schaft Sargstedt gelegenen NATURA 2000-Exklave. Darüber hinaus sind einzelne, isoliert 
liegende Bezugsflächen im Westen und Norden des PG vorhanden. 

Erhaltungsmaßnahmen  

13 der insgesamt 23 erfassten Flächen befinden sich derzeit in einem guten und 3 Flächen 
in einem hervorragenden Erhaltungszustand. Dieser ist zumindest zu erhalten. Sechs Flä-
chen weisen einen schlechten Erhaltungszustand auf und müssen durch Wiederherstel-
lungsmaßnahmen in einen günstigen Erhaltungszustand überführt werden. Als Hauptbeein-
trächtigung ist die fortschreitende Sukzession (Verbrachung, Verbuschung) infolge fehlender 
oder unzureichender Nutzung zu nennen.  

FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäferplätzchens“ und „Steppenrasen“ weitere 
Kalkmagerrasenflächen. Für diese Flächen wurde schon vor der Erarbeitung des MMP ein 
umfassendes Schutz- und Pflegekonzept entwickelt (RANA 2010b). In Orientierung an die-
sem Pflegekonzept erfolgten im August und Oktober 2011 zwei Beweidungsdurchgänge 
(Mischherde Schafe, Ziegen). In Vorbereitung dieser Beweidung wurden auf Teilflächen En
buschungen sowie die Freistellung von 
Rahmen eines durch ELER-Mittel finanzierten Projektes durch den Landschaftspflegever-
band Grüne Umwelt e.V. umgesetzt. Um die hierbei erzielten Erfolge zu sichern, sollte eine 
Fortführung dieser Pflegemaßnahmen ein primäres Ziel im PG darstellen.  

Grundlegendes Pflegeziel der Magerrasen im PG muss die Wiederherstellung und die dau-
erhafte Sicherung der LRT 6210-Bezugsflächen in einem günstigen Erhaltungszustand (A, 
B) sein. Dies kann durch die Überführung der Flächen in eine dauerhafte Nutzu
füllung folgender Teilziele gewährleistet werden: 
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• Aufrechterhaltung der Oligotrophie der Standorte durch regelmäßigen Entzug von 
Nährstoffen/Biomasse (vollständiger Verzicht auf Düngung und Kalkung) 

• Verhinderung der Streuakkumulation aufgrund abgestorbener Gräser und Kräuter 
durch regelmäßigen Biomasseentzug, 

• Verhinderung des Aufkommens dominierender Hochstauden, ebenfalls durch regel-
mäßigen Biomasseentzug, 

tzung durch Beweidung zu unterscheiden. Am geeignetsten ist eine 

• Vermeidung bzw. Zurückdrängen des Aufkommens von Gehölzen, auf den LRT- und 
Entwicklungsflächen ist mittelfristig ein Verbuschungsgrad von < 10 % anzustreben 

Grundsätzlich sind ersteinrichtende Pflegemaßnahmen in Form von Entbuschungen sowie 
dauerhafte pfleglich Nu
Beweidung durch eine Mischherde mit Schafen und Ziegen.  

Folgende Behandlungsgrundsätze sind hierbei zu beachten: 

Entbuschung: 

• 

 dar, hier ist möglichst eine flächige Entbu-

s not-

Optim

Entbuschungen, insbesondere als ersteinrichtende Maßnahme bei bereits stark ver-
buschten Flächen, vorrangig zu behandeln sind die Flächen: ID 10027, ID 10040, ID 
10042, ID 10074, ID 10076 (Verbuschung > 50 %), darüber hinaus können auch 
künftig stärker verbuschte Flächen (> 20 %) im Vorfeld einer Beweidung entbuscht 
werden 

• sorgfältige Entfernung der Gehölze einschließlich des Jungwuchses (Freischneider, 
Motorsense), auf den Flächen ist ein Gehölzanteil von 2-5 % zu belassen, Ausnahme 
stellen sehr kleine Flächen (< 0,9 ha)
schung vorzunehmen (nur einzelne, charakteristische Sträucher insb. Rosa spp., Cra-
taegus spp. sind hier zu erhalten), günstigster Zeitpunkt der Entbuschungen liegt in 
der Vegetationsperiode* im August (nach der Hauptbrutzeit der meisten Vogelarten) 
(vgl. Kap. 7.2.13), anschließend sorgfältige Beräumung des Schnittgutes  

• bei polyormonbildenden Straucharten ist aufgrund des verstärkten Neuaustriebes 
nach einmaligem Schnitt (v.a. Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, Prunus spinosa) 
zwei- bis dreimalige Entfernung der Austriebe im Jahr des Gehölzeinschlage
wendig oder anschließende Beweidung, Entbuschung sollte nur erfolgen wenn in 
darauf folgenden Jahren Beweidung oder maschinelle Nachpflege sichergestellt ist 

alnutzung: extensive Beweidung  

e Pflege der Magerrasen im PG stellt eine auch der historischen BewirtschaftunDie optimal g 
der Standorte entsprechende Beweidung mit Schafen dar. Zur Unterstützung einer dauerhaf-

werden. Eine Pferdehaltung ist jedoch auszuschließen 

Folgende Behandlungsgrundsätze sind hierbei zu beachten: 

ten Gehölzrückdrängung sollten nach Möglichkeit mindestens 5 % Ziegen in der Herde mit-
geführt werden. Sollten für eine Beweidung keine Mischherde aus Schafen und Ziegen zur 
Verfügung stehen, können zur Beweidung alternativ auch reine Schaf- oder Ziegenherden 
sowie Rinder eingesetzt 
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• Beweidung in Hütehaltung mit jährlich zwei bis vier Beweidungsgänge (orientiert am 
Aufwuchs der jeweiligen Fläche), möglichst kurze Besatzzeiten zur Minmierung nega-

enn eine Beweidung in Hütehaltung 
en 

dung mit Mobil-

s Biomasseaufkommen von ca. 2 t TS/ha: ca. 93 GVE-

eralisierten Trockenrasen mit höherem jährlichen Biomasseaufkommen 

 

bene Be-

tiver Auswirkungen durch Futterselektierung, w
nicht möglich ist, kann alternativ eine Beweidung mit Mobilnetzen erfolg

• bei stärker verbuschte Flächen (Verbuschungsgrad < 15 % ?) Bewei
netzen  

• auf Flächen mit stärkeren Verbrachungserscheinungen (Verfilzung etc.) sollte wenn 
notwendig im Vorfeld einer Beweidung eine ersteinrichtenden Regenerationsmahd 
erfolgen (ID10021, ID 10025 [Südteil], ID 10043, M32011Aa338, M32011Aa334, 
M32010Bb412, M32010Bb411, M32011Aa342, ID 10027, ID 10048, ID 10040, ID 
10047) 

• Abstände zwischen den Beweidungsgängen zur Regeneration des Pflanzenbestan-
des: sechs bis acht Wochen 

• Rahmenvorgabe für Besatzstärke zur Verhinderung des Streufilzaufkommens: 

Ausgehend von einer Futteraufnahme (Trockensubstanz) in Höhe von ungefähr 3 % 
der Lebendmasse bei kleinen Wiederkäuern ist von einer Futteraufnahme in Höhe 
von 15 kg TS /GVE * d auszugehen. Wüchsigere Trockenrasen haben ein jährliches 
Biomasseaufkommen von ca. 2 t TS/ha (. Davon sind mindestens 70 % umzusetzen, 
um ein Streufilzaufkommen zu verhindern. 

⇒ auf wüchsigeren Trockenrasen mit gutem Erhaltungszustand und einem ge-
schätzten jährliche
Weidetage pro Hektar und Jahr 

⇒ aufgrund jährlicher Schwankungen des Aufwuchses und der Heterogenität der 
Bezugsflächen wird eine Puffer von 15 Tagen vorgeschlagen, demnach sind 
auf den Magerrasen 80 – 105 GVE-Weidetage pro Hektar und Jahr möglich 

⇒ bei rud
(bis zu 4 t TS/ha) sollte die Zahl der GVE-Weidetage proportional erhöht wer-
den, hier sind bis zu 267 GVE-Weidetage pro Hektar und Jahr möglich 

⇒ die Beweidung im Rahmen der genannten Spannen sollte dem Bewirtschafter
als Verpflichtung mit der Auflage vorgegeben werden, die UNB um Korrektur 
zu bitten, falls es sich erweist, dass betreffende Flächen die angege
satzleistung nicht erbringen oder zum Erreichen des Pflegeziels einer weitge-
henden Abschöpfung der Biomasse eine stärkere Beweidung erforderlich ist 

• Beweidungszeitraum: April bis Oktober (Ausnahme Bezugsflächen mit Orchideenvor-
kommen: ID 10012, 10013, 10047), unterschiedliche Beweidungszeitpunkte sind 
durch jährlichen Wechsel der Nutzungsreihenfolge der Bezugsflächen zu gewährleis-
ten 
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• Pferchflächen möglichst außerhalb der LRT-Bezugsflächen und in Absprache mit der 
zuständigen UNB Harz 

• keine Zufütterung auf den LRT-Bezugsflächen 

• keine Kirrungen innerhalb der Magerrasenflächen 

Grundvoraussetzung für einen Weideverbund der Magerrasen im Osthuy, den Fläche
Süden (FND und südlich daran angrenzende Magerrasen), den Magerrasen der 

n im 
FFH-

Gebiets-Exklave nördlich Sargstedt sowie den Bezugsflächen im Westen des PG, ist die an-

urde eine Triftwegekonzept entwickelt, dass 

le Sonstige Maßnahmen, im Anhang). Die 
Wege wurden zum Teil bereits beim 1. Beweidungsgang im Bereich der FND durch den 

en sich als geeignet erwiesen. Die überregionalen Triftwege sind 

h von Fauna 

chutzgebietsverordnung auf-

gemessene Erreichbarkeit der Bezugsflächen über ein entsprechendes Triftwegenetz. Auf 
Basis eines Abstimmungsgespräches zwischen dem LPV Grüne Umwelt e.V. und dem Schä-
fer, welcher bereits im Spätsommer/Herbst einen 1. Beweidungsdurchgang auf Magerrasen-
flächen im Ost-Huy (v.a. im Bereich FND „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schäfer-
plätzchens“, „Steppenrasen“) durchgeführt hat, w
sich sowohl aus überregionalen Triftwege sowie den Triftwegen zum Erreichen der einzelnen 
Bezugsflächen zusammensetzt (vgl. auch Tabel

Schäfer erprobt und hab
insbesondere dann von Bedeutung, wenn zur Bewirtschaftung der Bezugsflächen Schäfer 
aus der weiteren Umgebung mit ihrer Herde anwandern müssen. In Karte 6b im Anhang ist 
das Triftwegenetz dargestellt. Letzendlich dient das Triftwegenetz nicht nur zur Erreichung 
der einzelnen Bezugsflächen, sondern bildet innerhalb der geschlossenen Waldbestände 
des PG auch geeignete Strukturen für den Individuen- und Diasporenaustausc
(z.B. Heuschrecken) und Flora.  

Wesentlich Voraussetzung für ein solches Triftwegenetz ist die grundsätzliche Tolerierung 
der Nutzung des forstlichen Wegenetzes als Triftwege für Weidetiere seitens der Forstwirt-
schaft. Darüber hinaus sollte der Ausbau außerhalb des NATURA 2000-Gebiets liegender, 
unbefestigter Wege, welche ebenfalls Bestandteil des Triftwegenetzes sind unterbleiben. 
Diese Vorgaben sollten wenn möglich in eine entsprechende S
genommen werden. 

Je nach Zustand der Bezugsflächen kommen für die Pflege unterschiedliche Formen der 
Beweidung in Betracht. 

Optimalnutzung bei nicht bis kaum verbuschten Flächen (Gesamtverbuschungsgrad < 15 %) 

Hütehaltung von Schafen unter Mitführung von mind. 5 % Ziegen in der Herde:  

e manuelle Entbuschung im Sinne einer „Wei-
hriger Turnus) d.h. während 

rnen 

Form von 
NB Harz, 

• im Idealfall Hüteschafhaltung mit Nachtpferchen außerhalb der LRT-Bezugsflächen, 
Pferchflächen nach Absprach mit der zuständigen UNB Harz 

• in regelmäßigen Abständen sollte ein
depflege“ erfolgen (je nach Bedarf, i. d. R. aber in 5-10 jä
Weideführung junge Gehölze entfe

• sollte eine Hütehaltung nicht zu realisieren sein, kann die Beweidung in 
Tageskoppeln erfolgen, Pferchflächen nach Absprach mit der zuständigen U
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wenn keine geeigneten Pferchflächen zur Verfügung stehen, können die Tiere not-
falls auch Nachts auf den Koppeln verbleiben 

in, ist Beweidung in längeren • sollte alljährliche Beweidung nicht zu gewährleistet se
Abständen möglich (alle 3-5 Jahre), zur Verhinderung des Gehölzaufkommens kön-
nen in diesem Fall periodisch manuelle Entbuschungsmaßnahmen nötig sein 

Optimalnutzung bei stärker verbuschten Flächen (Gesamtverbuschungsgrad > 15 % ?) 

Beweidung mit Mobilnetzen:  

• hierdurch gezieltere und kontrolliertere Beweidung möglich, ausgewählte Bereich 
können stärker beweidet werden, somit besserer Gehölzverbiss erreichbar 

• tageweises Koppeln, Nachtpferchung außerhalb der Flächen, Pferchflächen nach 
Absprach mit der zuständigen UNB Harz 

• wenn keine geeigneten Pferchflächen zur Verfügung stehen, können die Tiere notfalls 
auch Nachts auf den Koppeln verbleiben 

Alternativnutzung Mahd: 

Auf Flächen auf denen aus unterschiedlichen Gründen keine Beweidung realisiert werden 
kann, kann eine einschürige Pflegemahd zur Erhaltung des LRT beitragen. Da die Mahd auf 
früher beweideten Magerrasen jedoch langfristig zu einer ungewollten Veränderung der Ar-
tenzusammensetzung führt und auch die Umsetzung (insb. Finanzierung) schwierig ist, ist 
diese Form der Pflege jedoch nur als eine suboptimale Variante zu betrachten.  

Eine Ausnahme stellt die Fläche ID 10010 dar. Hierbei handelt es sich um einen kleinflächi-
gen (ca. 436 m²), ruderalisierten und trittbeeinflussten Fiederzwenken-Halbtrockenrasen im 
Zentrum des Huywaldes (beim Siebertsplatz). Aufgrund der schlechten Erreichbarkeit, ist 
eine Beweidung nur schwer bzw. mit unverhältnismäßig hohem Aufwand umzusetzen. Diese 
Bezugsfläche ist zu mähen (wenn nicht jährlich umsetzbar, dann Erhalt des Offenlandcha-
rakters über periodische Pflegemahd im 3-5 jährigem Turnus).  

Bei einer Pflegemahd sind folgende Behandlungsgrundsätze zu beachten: 

• aufgrund der hängigen Standorte und der isolierten Lage der Flächen wird vermutlich 
nur motomanuelle Handmahd möglich sein, sollte doch vereinzelt maschinelle Mahd 
erfolgen dann vorzugsweise unter Verwendung von Balkenmähern (Verzicht auf Ro-
tations-Mähwerke)  

• Abräumen des Mähgutes (möglichst nach kurzem Abtrocknen um Verbleib von Dia-
sporen auf der Fläche und Fluchtmöglichkeit für die Fauna zu unterstützen) 

• Schnitthöhe mindestens 7-8 (10) cm 

• ergänzend periodische Entbuschung der Bezugsflächen 

Minimalnutzung periodische Pflegemahd: 

• reine Pflegemahd in 2-3 jährigem Turnus (mit Abtransport des Mahdgutes) 
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• periodische Entbuschung zur Offenhaltung der Bezugsflächen 

 

Flächen mit Orchideenvorkommen (ID 10012, 10013, 10047): 

htbildung und damit auch die generative Vermeh-
kurrenzgefüge, in 

 nicht 

ion einer Art geschädigt werden, kann für diese Art dennoch von Vorteil 

lechter verbissen werden oder weniger unter Tritt leiden und dadurch einen 
enüber der Zielart erhalten. So werden die bestandsprägenden Gräser 

hem Maße verbissen werden, wodurch die Vegetationsdecke insgesamt 

nke 
im Frühjahr verbissen 

on den 
 

rbissen. Sowohl eine weitgehende Biomassere-
zenbestände als auch ein umfangreicher Stickstoffaustrag las-

il der bestandsbildenden Pflanzen, v. a. der 

ie konnten bestätigen, dass eine späte 
Beweidung im Jahr sich günstig auf die Erhaltung der früh blühenden Orchideenart Orchis 

Reproduktion eingeschränkt werden. Eine für 
lle Ausprägungen der Kalkmagerrasen optimale Zeitspanne der Beweidung gibt es dem-

nach nicht.  

R

LK (1984) sollten Flächen 
mit seltenen Pflanzenbeständen nicht jedes Jahr zur gleichen Zeit genutzt werden, damit 
verschiedene Pflanzenarten zur Blüte und Versamung kommen können.  

Vielfach wird gefordert die Biologie besonders schutzwürdiger Pflanzenarten, insbesondere 
die Zeitspanne von der Blüte bis zur Fruchtbildung, in die Terminplanung der Weideführung 
von Nutztieren einzubeziehen, um die Fruc
rung der betreffenden Arten zu gewährleisten. Da hierbei jedoch das Kon
dem sich die betreffenden Arten befinden, unbeachtet bleibt, kann dieses Vorgehen
immer zielführend sein. Ein frühzeitiger Weidegang von Nutztieren, bei dem Individuen der 
lokalen Teilpopulat
sein, wenn Konkurrenten in höherem Maße geschädigt werden und die Zielart dadurch einen 
Konkurrenzvorteil erhält. Gleiches trifft zu, wenn maßgebliche Konkurrenten zu einem späte-
ren Zeitpunkt sch
Konkurrenzvorteil geg
im Frühjahr in ho
niedriger und lückiger wird und auch niedrigen Pflanzenarten einen vollen Lichtgenuss er-
laubt. Die in Kalktrockenrasen sich oft in problematischer Weise ausbreitende Fiederzwe
(Brachypodium pinnatum) wird von Schafen und Ziegen nahezu nur 
und kann zu diesem Zeitpunkt zurückgedrängt werden, während sie ab Sommer v
Weidetieren nahezu vollständig verschmäht wird, sich durch selektive Schonung ausbreiten
kann und andere Arten verdrängt. Auch Schwingel-Arten (Festuca spp.) werden im Frühjahr 
bevorzugt, im Sommer dagegen ungern ve
duktion mit Öffnung der Pflan
sen sich nur erreichen, wenn ein erheblicher Te
Gräser bereits im Frühjahr genutzt wird. Darüber hinaus besteht das Problem für viele Orchi-
deenarten nicht darin das im Boden zuwenig keimfähige Samen vorhanden wären, sondern 
darin, dass sich die Jungpflanzen aufgrund zu dichter Streuauflagen nicht etablieren können.  

Die Ergebnisse eines Vergleichs der Auswirkungen auf Flächen, die zu unterschiedlichen 
Zeiten im Jahr sowie durch unterschiedliche Tierarten, hier Schafe und Rinder, beweidet 
wurden publizierten MÜCKSCHEL & OTTE (2001). S

tridentata auswirkt, spät blühende Arten der Kalkmagerrasen wie z. B. Scabiosa columbaria 
dann jedoch in der Blüte verbissen und in der 
a

EICHHOFF & BÖHNERT 1978 empfehlen damit übereinstimmend eine wechselnde Flä-
chennutzung mit unterschiedlicher Beweidungsintensität. Diese sei zur Erhaltung einer 
reichhaltigen Fauna und Flora geeignet. Auch nach PETRI & VO
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Folgende Form der Bewirtschaftung wird bei Flächen mit Orchideenvorkommen vorgeschla-
gen: 

Optimalnutzung: 

• Beweidung in Hütehaltung oder bei höherem Verbuschungsgrad mit Mobilnetzen (ta-
geweises Koppeln) separate Nachtkoppeln außerhalb der LRT-Flächen, grundsätz-

 lich keine nächtliche Beweidung 

• 1. Beweidungsgang im Frühjahr bis 30. April (Frühjahrsbeweidung) 

• keine Beweidung während der Hauptblüte der vorkommenden Orchideenarten 

Alternativnutzung: 

• Beweidung mit Mobilnetzen (tageweises Koppeln), Pferchflächen außerhalb der LRT-
Flächen 

• Mahd (s.o) 

Minimalnutzung: 

• periodische Pflegemahd in 2-3 jährigem Turnus (mit Abtransport des Mahdgutes) 

• periodische Entbuschung zur Offenhaltung der Bezugsflächen 

• im Sinne einer Pflegerotation periodisches Flämmen (alle 4-6 Jahre) möglich  

Die flächenkonkreten Maßnahmen für die einzelnen LRT 6210-Bezugsflächen sind in der 

hige, verbuschte Streuobstwiese an der Grenze des 

ten 

Die
der

 

7.2.1.5 

Im PG konn
sich derze

Maßnahmentabelle im Anhang aufgelistet. 

Entwicklungsmaßnahmen 

Neben den Bezugsflächen konnten für den LRT 6210 zwei Entwicklungsflächen ausgewie-
sen werden. Zum einen handelt es sich um ein entbuschtes Brachland im Ost-Huy (ID 
20043) zum anderen um eine großfläc
NATURA 2000-Gebietes, im Südwesten des PG (ID 20005). Beide Flächen sollten einer 
Beweidung zugeführt werden. Im Vorfeld der Beweidung ist auf der sehr stark verbusch
Fläche 20006 eine ersteinrichtende Entbuschung notwendig. Für Entwicklungsflächen sind 
ebenfalls die Behandlungsgrundsätze anzuwenden. 

 flächenkonkreten Maßnahmen für die einzelnen LRT 6210-Entwicklungsflächen sind in 
 Maßnahmentabelle im Anhang aufgelistet. 

LRT *6240 Subpannonische Steppen-Trockenrasen 

te eine Bezugsfläche dieses LRT ausgewiesen werden. Diese Fläche befindet 
it in einem mittleren bis schlechten Erhaltungszustand.  
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Erhaltungsmaßnahmen 

Grundlegendes Pflegeziel muss die Wiederherstellung und die dauerhafte Sicherung der 

le 
LRT 6240-Bezugsfläche in einem günstigen Erhaltungszustand (A, B) sein. Dies kann durch 
die Überführung der Flächen in eine dauerhafte Nutzung unter Erfüllung folgender Teilzie
gewährleistet werden: 

Optimalnutzung: extensive Beweidung  

Die optimale Pflege stellt eine auch
chende Beweidung mit S

 der historischen Bewirtschaftung der Standorte entspre-
chafen dar. Zur Unterstützung einer dauerhaften Gehölzrückdrän-

zwei bis vier

gung sollten nach Möglichkeit mindestens 5 % Ziegen in der Herde mitgeführt werden. Soll-
ten für eine Beweidung keine Mischherde aus Schafen und Ziegen zur Verfügung stehen, 
können zur Beweidung alternativ auch reine Schaf- oder Ziegenherden sowie Rinder einge-
setzt werden. Eine Pferdehaltung ist jedoch grundsätzlich auszuschließen. 

Folgende Behandlungsgrundsätze sind hierbei zu beachten: 

• bei Verbuschungsgrad > 15 % Beweidung mit Mobilnetzen mit jährlich  

eichbar, tageweises Koppeln, Nachtpferchung 
n UNB Harz, 

wenn keine geeigneten Pferchflächen zur Verfügung stehen, können die Tiere not-

weidung in Hütehaltung mit jährlich zwei bis vier

Beweidungsgänge (orientiert am Aufwuchs der Fläche), hierdurch gezieltere und kon-
trolliertere Beweidung möglich, ausgewählte Bereich können stärker beweidet wer-
den, somit besserer Gehölzverbiss err
außerhalb der Flächen, Pferchflächen nach Absprach mit der zuständige

falls auch Nachts auf den Koppeln verbleiben 

• bei Verbuschungsgrad < 15 % Be  
hst kurze 

Besatzzeiten zur Minimierung negativer Auswirkungen durch Futterselektierung, 
alternativ eine Bewei-

• bei stärkeren Verbrachungserscheinungen (Verfilzung etc.) sollte, wenn notwendig, 
im Vorfeld einer Beweidung eine ersteinrichtenden Regenerationsmahd erfolgen  

-
 

gabe für Besatzstärke zur Verhinderung des Streufilzaufkommens: 

 10012, 10013, 10047), unterschiedliche Beweidungszeitpunkte sind 

Beweidungsgänge (orientiert am Aufwuchs der jeweiligen Fläche), möglic

wenn eine Beweidung in Hütehaltung nicht möglich ist, kann 
dung mit Mobilnetzen erfolgen 

• Abstände zwischen den Beweidungsgängen zur Regeneration des Pflanzenbestan
des: sechs bis acht Wochen

⇒ Rahmenvor
siehe LRT 6210 (S. 211) 

⇒ die Beweidung im Rahmen der genannten Spannen sollte dem Bewirtschafter 
als Verpflichtung mit der Auflage vorgegeben werden, die UNB um Korrektur 
zu bitten, falls es sich erweist, dass betreffende Flächen die angegebene Be-
satzleistung nicht erbringen oder zum Erreichen des Pflegeziels einer weitge-
henden Abschöpfung der Biomasse eine stärkere Beweidung erforderlich ist 

• Beweidungszeitraum: April bis Oktober (Ausnahme Bezugsflächen mit Orchideenvor-
kommen: ID
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durch jährlichen Wechsel der Nutzungsreihenfolge der Bezugsflächen zu gewährleis-

prache mit der 

ten 

• Pferchflächen möglichst außerhalb der LRT-Bezugsflächen und in Abs
zuständigen UNB Harz 

• keine Zufütterung auf den LRT-Bezugsflächen 

• keine Kirrungen innerhalb der Magerrasenflächen 

Alternativnutzung Mahd: 

Auf Flächen auf denen aus unterschiedlichen Gründen keine Beweidung realisiert werden 
kann, kann eine einschürige Pflegemahd zur Erhaltung des LRT beitragen. Da die Mahd auf 
früher beweideten Magerrasen jedoch langfristig zu einer ungewollten Veränderung der Ar-
tenzusammensetzung führt und auch die Umsetzung (insb. Finanzierung) schwierig ist, ist 
diese Form der Pflege jedoch nur als eine suboptimale Variante zu betrachten.  

Bei einer Pflegemahd sind folgende Behandlungsgrundsätze zu beachten: 

• motomanuelle Handmahd mit abschließendem Abräumen des Mähgutes (möglichst 
en auf der Fläche und Fluchtmög-

lichkeit für die Fauna zu unterstützen) 

he mindestens 7-8 (10) cm 

dische Entbuschung der Bezugsfläche 

nach kurzem Abtrocknen um Verbleib von Diaspor

• Schnitthö

• ergänzend perio

Minimalnutzung periodische Pflegemahd: 

• reine Pflegemahd in 2-3 jährigem Turnus (mit Abtransport des Mahdgutes) 

• periodische Entbuschung zur Offenhaltung der Bezugsflächen 

iesen (Alopecurus pratensis, San-

ndkartierung konnten insgesamt acht Be-

ID 10003, 
n infolge 

 guten Erhaltungszustand (B). Die Flächen werden 

 Flächen ist durch eine Fortführung der Nutzung, unter Beobachtung der Be-
stände, zu gewährleisten. Auf einzelnen Flächen ist eine Optimierung der gegenwärtigen 
Nutzung geboten.  

• im Sinne einer Pflegerotation periodisches Flämmen (alle 4-6 Jahre) möglich 

 

7.2.1.6 LRT 6510 - Magere Flachland-Mähw
guisorba officinalis) 

Erhaltungsmaßnahmen 

Im Rahmen der Plausibilitätsprüfung der Offenla
zugsflächen dieses LRT ausgewiesen werden. Der überwiegende Teil dieser Flächen weist 
derzeit einen hervorragenden Erhaltungszustand (A) auf. Lediglich zwei Flächen (
ID 10037) befinden sich aufgrund leichter Verbrachung- und Versaumungstendenze
von Nutzungsrückständen noch in einem
als Mähwiesen und somit in einer optimalen Nutzungsform bewirtschaftet. Der Erhaltungszu-
stand dieser
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Folgende Behandlungsgrundsätze können formuliert werden: 

-
 
 

tickstoffnachlie-

tum pratensis) durchführen, in 

pratensis, Rumici acetosellae-Holcetum lanati) ist N-Düngung nicht 

• keine Durchführung von Wiesenumbruch 

• keine Gehölzanpflanzungen oder Aufforstungen auf den LRT Flächen 

• P/K Düngung prinzipiell möglich, sollte sachgemäß und entzugsorientiert erfolgen, ei
ne mittlere bis gute Versorgung mit Phosphor und Kalium wirkt sich positiv auf den
Artenreichtum aus, da Kräuter bei guter Kali- und Phosphorversorgung und mäßigen
Stickstoffgehalten gefördert und Gräser weniger dominant sind (LAU 2002) 

• ausgewogene N-Düngung unter Beachtung der standortgegebenen S
ferung bzw. der Stickstoffeinträge, Düngung darf maximal den nutzungsbedingten 
Stickstoffentzug ausgleichen, i.d.R. nur in wüchsigen Bestanden (Dauco carotae-
Arrhenatheretum elatioris, Galio molluginis-Alopecure
weniger wüchsigen Beständen (Dauco carotae-Arrhenatheretum elatioris Subassozi-
ation von Salvia 
notwendig, da natürliche Stickstoffnachlieferung Höhe des Entzugs i.d.R ausgleicht 
(LAU 2002) 

• Düngung mit Gülle oder Jauche ist zu unterlassen 

• auf die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und Selektivherbiziden sollte verzichtet 
werden 

Optimalnutzung: Mahd 

• Beibehaltung der Nutzung als Mähwiesen mit Entnahme des Mähgutes (kein Mul-
glichst mit Balkenmä-

ng artenreicher, mehrschichtiger Wiesen ist ein früher Erstnut-
m zwischen dem Ährenschieben und dem Beginn der Blüte 

chen), im Idealfall Durchführung einer zweischürige Mahd, mö
her (Verzicht auf Rotations-Mähwerke) 

• für Erhalt und Förderu
zungstermin im Zeitrau
der hauptbestandsbildenden Gräser empfehlenswert (i.d.R. ab 01.06.), bei witte-
rungsbedingt späterer Entwicklung der Pflanzenbestände ist eine entsprechende An-
passung des Erstnutzungstermins sinnvoll 

• Zweitnutzung optimalerweise als Wiesenschnitt, nach einer Nutzungspause von min-
destens 40 Tagen um Regeneration des Vegetationsbestandes insbesondere der 
wertgebenden Arten um zu gewährleisten 

• Abräumen des Mähgutes möglichst nach kurzem Abtrocknen um Verbleib von Dia-
unterstützen 

estens 10 cm  

sporen auf der Fläche und Fluchtmöglichkeit für die Fauna zu 

• Schnitthöhe mind

• sachgemäße Düngung sollte, wenn nötig, ausschließlich entzugsausgleichend erfol-
gen 
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Alternativnutzung: Beweidung 

• alternativ zu zweischüriger Mahd kann eine Nutzung als Mähweide erfolgen, am 
günstigsten ist hierbei eine Mahd mit Nachbeweidung, als Weidetiere kommen Rinder 
und Schafe in Betracht 

inen orientieren bzw. sollte zu 

ständen auf negative Veränderungen 

eidung bis Ende 
er be-

fressen, wodurch niedrigwüchsige Arten gefördert werden und der gesamte Auf-
wuchs verzögert wird, dadurch Mahdnutzung später im Jahr bei gleichbleibender 
Heuqualität möglich (LAU 2002) 

inimalnutzung periodische Pflegemahd:

• die Nutzungsgänge sollten sich an den o. g. Mahdterm
einem Zeitpunkt erfolgen, an dem ausreichender Verbiss der Vegetation gewährleis-
tet ist, i.d.R. bei durchschnittlicher Vegetationshöhe von 15 bis 35 cm der Fall ge-
währleistet (höherwüchsige Vegetation wird mehr zertreten als abgefressen, hohe 
Weidereste bleiben zurück u. Streudecke häuft sich an) (LAU 2002)  

• zur Minimierung eines selektiven Verbisses und hoher Trittbelastung sollte auf kurze 
Standzeiten mit hoher Besatzdichte geachtet werden  

• beweidete Bestände sollten in regelmäßigen Ab
geprüft werden  

• stehen Schafe zur Verfügung, kann eine Winter- oder Frühjahrsbew
April durchgeführt werden, dabei werden zeitig im Jahr austreibenden Obergräs

M  

• reine Pflegemahd in 2-3 jährigem Turnus (mit Abtransport des Mahdgutes) 

• periodische Entbuschung zur Offenhaltung der Bezugsflächen 

ie flächenkonkreten Maßnahmen sind der Maßnahmentabelle (Anhang) zu entnehmen. 

ntwicklungsmaßnahmen 

eben den Bezugsflächen konnte für den LRT 6510 eine Entwicklungsfläche ausgewiesen 
erden. Es handelt es sich um eine aufgelassene Grünlandparzelle, welche getrennt durch 

n einen bereits als LRT 6510 ausgewiesenen Wiesen-
treifen (ID 10001) angrenzt. Diese Fläche ist durch Wiederaufnahme der Nutzung in den 
RT 6510 zu überführen. Hierfür sind die Behandlungsgrundsätze der Erhaltungsmaßnah-

.2.1.7  LRT 8120 – Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

rhaltungsmaßnahme 

as sehr kleinflächige Vorkommen des LRT 8120 beschränkt sich auf eine künstlich ge-
chaffene Felswand im Bereich des ehemaligen Steinbruchs am Hardelsberg. Die erfasste 
RT-Fläche befindet sich in einem guten Erhaltungszustand, welcher zumindest zu erhalten 
t. Dies kann im Wesentlichen durch eine manuelle Entbuschung erreicht werden. Die Ent-

D

E

N
w
einen unbefestigten Weg, südlich a
s
L
men anzuwenden. 

 

7

E

D
s
L
is
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bu Entbu-
ßnahme erfolgen und ist periodisch zu wiederholen (wahrscheinlich alle 5 bis 

0 Jahre).  

 und Jungwuchses, an-
schließend sorgfältige Beräumung des Schnittgutes (einschließlich Dornen, Stümpfe) 

meiden; 

 

la-

rt werden. 

 

 

 

 

schung sollte im Rahmen der für den LRT 6210 notwendigen ersteinrichtenden 
schungsma
1

 

Hierbei sind folgende Behandlungsgrundsätze zu beachten: 

• vollständige Entfernung der Gehölze, einschließlich des Auf-

um Verletzungen bei Weidetieren zu ver

• besondere Beachtung polyormonbildender Straucharten aufgrund des verstärkten
Neuaustriebes nach einmaligem Schnitt (v.a. Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, 
Prunus spinosa), mehrmalige Entfernung der Austriebe im Jahr des Gehölzeinsch
ges notwendig oder anschließend Beweidung; 

• sorgfältige Entfernung der Gehölze einschließlich des Auf- und Jungwuchses, güns-
tigster Zeitpunkt der Entbuschungen liegt in der Vegetationsperiode; 

Weitere flächenkonkrete Maßnahmen können für diesen LRT nicht formulie
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7.2.2 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie - Wald 
 

Im folgenden Kapitel werden zunächst die Zielstellung von Natura 2000 im Wald und an-
schließend die Allgemeine Behandlungsgrundsätze für die Wald-LRT im Plangebiet darge-
stellt. Sie dienen der strukturellen Förderung, der Verbesserung des Arteninventars sowie 
der Vermeidung von Beeinträchtigungen (LAU, UNVERÖFFENTLICHT). 

 

Zielstellung von NATURA 2000 im Wald 

- Erhaltung und/oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Le-
mtypen) nach FFH-Richtlinie (FFH-RL) 

nd 

entar in einem günstigen Erhaltungszustand befindet 

n der nach den Anhängen der EU-Naturschutz-Richtlinien geschützten 
Pflanzen- und Tierarten 

01; MBl. LSA 
Nr. 51/1997 v. 17.11.1997) 

turschutzfachlich wertvollen Pflanzen- und Tierarten 

ndsätze: 

m Prinzip des schlagwei-
sen Hochwaldes zum Erhalt bzw. zur Herstellung eines Mosaiks mehrerer Waldent-
wicklungsphasen im Sinne Nr. 3.2.1 und 3.3.2 LEITLINIE WALD 

bensräume (Wald- und Offenlandlebensrau

- Erhaltung und/oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes des cha-
rakteristischen und wertgebenden Artinventars der Lebensraumtypen (LRT) nach 
Anhang I der FFH RL. Entsprechend Art. 1e) der FFH-RL ist der Erhaltungszusta
eines LRT u. a. nur dann als günstig anzusehen, wenn sich auch dessen charakteris-
tisches Artinv

- Erhaltung und/oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Po-
pulatione

- Erreichung einer möglichst großen, lebensraumtypbezogenen biologischen Vielfalt in 
Sinne Nr. 3.2.4 LEITLINIE WALD (RdErl. d. MRLU v. 1.9.1997 – 706-05

- Vermeidung von Störungen an den Wuchsorten, Lebens- und Entwicklungsstätten 
der na

- Erhaltung und Verbesserung der genetischen Vielfalt innerhalb der Populationen der 
charakteristischen und wertgebenden Arten 

- Grundlage bilden die gebietsspezifischen Schutz- und Erhaltungsziele. 

 

Allgemeine Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 

Zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Lebens-
raumtypen nach Anhang I FFH-RL und der Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL [entspr. 
Art. 3 (1)] bzw. Anhang I der EU-VSchRL gelten folgende allgemeine Gru

- Erhaltung des Flächenumfanges der LRT 

- Einzelbaum- bzw. gruppenweise Nutzung durch Abkehr vo
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- Festlegung von Zieldurchmessern zur Wahrung oder Erhöhung des Anteils der Rei-
fephase; Zieldurchmesser sind je Lebensraumtyp als Grundsatz festzulegen, Erhal-
tungszustandsbezogene Abweichungen sind zulässig 

- Anwendung bodenschonender Holzernte- und Verjüngungsverfahren zur Verhinde-
rung von Bodenschäden i. S. des BBodSchG bzw. zur Erhaltung und Förderung der 
lebensraumtypischen Bodenvegetation (Krautschicht und Strauchschicht) 

Ausweisung und Dokumentation eines Netzes-  nutzungsfreier Altholzinseln im Gebiet 

- 

- nsraumtypischer Gehölzarten vor künstlicher 
r ngung 

enpflanzenin-

cklung des le-

ldinnen- und Waldaußenrän-
nen Flächen im 

land-LRT bzw. § 37 Biotope gemäß 
chtigung der 

Ansprüche der dort vorkommenden naturschutzfachlich wertgebenden Arten 

tung anderer, auch außerhalb des Gebietes, gelegenen Flächen 

 

und/oder Erhaltung einer Mindestanzahl von Alt- und Biotopbäumen sowie deren 
dauerhafte Markierung und Dokumentation in Beständen mit einem Brusthöhen-
durchmesser >40cm 

Erhaltung von Horst- und Höhlenbäumen 

- Erhaltung des stehenden und liegenden starken Totholzes im kartierten Umfang mit 
der Zielstellung, die in den für Sachsen Anhalt geltenden Bewertungskriterien festge-
legte Anzahl des Totholzes für einen günstigen Erhaltungszustandes zu erreichen 

Vorrang der natürlichen Verjüngung lebe
Ve jü

- Erhaltung bzw. Förderung des lebensraumtypischen Gehölz- und Bod
ventars 

- Herstellung einer Schalenwilddichte, die eine Etablierung und Entwi
bensraumtypischen Gehölzinventars sowie der Bodenvegetation nicht erheblich be-
einträchtigt 

- Erhaltung von lebensraumtypischen Kleinstrukturen, Wa
dern und habitattypischen Offenlandbereichen sowie von waldoffe
Wald 

- Pflege/Bewirtschaftung im Wald liegender Offen
NatschG LSA unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und Berücksi

- Erhaltung und Wiederherstellung des standortstypischen Wasserregimes bzw. Dul-
dung von Wiederherstellungsmaßnahmen zur Gewährleistung des günstigen Erhal-
tungszustandes des LRT 

- Vermeidung von Beeinträchtigungen der Lebensraumtypflächen durch Bewirtschaf-

- Entnahme LRT-fremder Gehölzarten 

- keine Verwendung gentechnisch veränderter Organismen 
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- Vermeidung der Beeinträchtigung von lokalen Populationen der Arten des Anhang II 
-VSchRL, die zu einer 

o  300 m 
hRL im Zeitraum 

ng) bis 31. Juli (Verlassen des Brutbereiches 

 die 
än-

inträchtigung 
von Nest, Nestbaum und unmittelbarer Umgebung führen, auch außerhalb der 
Brutzeit zu unterlassen 

 zur Brutzeit der Arten Sperlingskauz, Raufußkauz stattfindende, unmittelbar 
rlassen; dieses gilt e-

n Höhlenbäumen der Arten Mittelspecht, 

 vermeiden, die für:

und IV der FFH-RL sowie der Vogelarten des Anhang I EU
Verschlechterung der Erhaltungszustände6 führen; dazu sind: 

 die forstwirtschaftliche Nutzung und die Jagdausübung im Umkreis von
um Niststandorte einer Greifvogelart nach Anhang I EU-VSc
vom 16. Februar (Horstbesetzu
durch die Jungvögel) zu unterbinden, 

o bei Horststandorten vorgenannter Arten in einem Radius von 100 m um
Horststandorte jegliche forstwirtschaftliche Maßnahmen, die zu einer Ver
derung des Charakters des Gebietes, insbesondere zu einer Bee

o
angrenzende forstwirtschaftliche Maßnahmen zu unte
benso im unmittelbaren Bereich vo
Grauspecht und Schwarzspecht 

 

Für Arten sind Maßnahmen zu treffen bzw. Einflüsse zu  

1. die lokalen Populationen der gelisteten Pflanzenarten gewährleisten, dass: 

- Bestandesinnenklima, Lichtregime, Wasserregime, Bodenchemismus und –physik 
den arttypischen Ansprüchen genügen, 

- die arttypischen Bestäuber nicht beeinträchtigt werden, 

- mechanische Beeinträchtigungen und toxische Wirkungen unterbleiben. 

 als Folge einer 
kalen Population signifikant nachhaltig ver-

 
divi-

 

 

- von Konkurrenzarten keine Gefährdung des Vorkommens ausgeht, 

- die Keimbedingungen gewahrt bleiben, 

 
6 Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist dann anzunehmen, wenn sich

Störung die Größe oder der Fortpflanzungserfolg der lo
ringert. Bei seltenen Arten mit geringer Populationsgröße kann eine signifikante Verschlechterung
bereits vorliegen, wenn Fortpflanzungsfähigkeit, Bruterfolg oder Überlebenschance einzelner In
duen beeinträchtigt werden. 

Eine lokale Population ist als Gruppe von Individuen einer Art zu definieren, die eine Fortpflanzungs- 
oder Überlebensgemeinschaft bilden und dabei einen zusammenhängenden Lebensraum bewoh-
nen. Lokale Populationen sind im Sinne eines gut abgrenzbaren örtlichen Vorkommens z. B. Arten 
mit punktueller Verbreitung oder mit lokalen Dichtezentren, die sich an kleinräumige Landschafts-
einheiten orientieren. 
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2. die lokalen Populationen der gelisteten Insektenarten gewährleisten, dass: 

- die Habitate aller Entwicklungsstadien funktionsfähig bleiben, 

- die arttypischen Bestäuber nicht beeinträchtigt werden, 

- von Konkurrenzarten keine Gefährdung des Vorkommens ausgeht, 

- die Keimbedingungen gewahrt bleiben 

- die spezifischen Wirtspflanzen in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen, 

- Bestandesinnenklima und Wasserregime den arttypischen Ansprüchen genügen, 

- en. 

3. die l

- die Ha  Entwicklungsstadien funktionsfähig bleiben, 

- 

- Bestan  arttypischen Ansprüchen genügen, 

- 

 

4. die lokalen Population

mechanische Beeinträchtigungen und toxische Wirkungen unterbleib

 

okalen Populationen der gelisteten Amphibien- und Reptilienarten gewährleisten, dass 

bitate aller

die Nahrungsgrundlagen erhalten bleiben, 

desinnenklima und Wasserregime den

mechanische Beeinträchtigungen und toxische Wirkungen unterbleiben 

en der gelisteten Vogelarten gewährleisten, dass: 

- 

- 

- en arttypischen Ansprüchen genügen, 

- trächtigungen, toxische Wirkungen sowie Störungen unterbleiben. 

 

5. die l steten Säugetierarten

die artspezifischen Brut-, Rast- und Nahrungshabitate funktionsfähig bleiben, 

die Nahrungsgrundlagen erhalten bleiben, 

Bestandesinnenklima und Wasserregime d

mechanische Beein

okalen Populationen der geli  gewährleisten, dass 

- 

- die Nahrungsgrundlagen erhalten bleiben, 

end Art. 6 (3) FFH-Richtlinie sind Pläne und Projekte, die nicht für die Verwaltung 
de eblich beeinträchtigen können, einer 
Pr sziele zu unterziehen. Dieser Vorga-

die artspezifischen Habitate und Strukturen funktionsfähig bleiben, 

- Bestandesinnenklima und Wasserregime den arttypischen Ansprüchen genügen, 

- mechanische Beeinträchtigungen, toxische Wirkungen sowie Störungen unterbleiben. 

Entsprech
s FFH-Gebietes notwendig sind und ein solches erh
üfung auf Verträglichkeit im Hinblick auf die Erhaltung

be ist sowohl bei der mittelfristigen Betriebsplanung (z.B. Forsteinrichtung) als auch bei der 
Aufstellung der jährlichen Wirtschaftspläne Rechnung zu tragen. 
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Die Waldbewirtschaftung der FFH-LRT hat unter Berücksichtigung der Erhaltungszustände 
(EZ) zu erfolgen. Dabei sind die Einflüsse von Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die Teilkrite-
rien der Bewertungsmatrix (s. gemeinsame Empfehlungen der LANA/FCK zur Umsetzung 
der FFH-Richtlinie im Wald- Bewertungsschemata für die FFH-Wald-LRT – Anlage 1) für die 
LRT maßgeblich. Insbesondere ist die Verschlechterung eines Hauptkriteriums (HK 1-

holz bzw. aktive lokale Konzentration (Polter) oder Biotop-

 Arten 

r und invasiver 

typ 9130 (Waldmeister-Buchenwald) entsprechen, fin-
 im gesamten Plangebiet gute bis hervorragende Voraussetzungen. Eine akute 

efährdung durch sukzessionale, natürliche Prozesse besteht in der Regel nicht. Auch die 
forstwirtschaftliche Dezimierung der LRT-Flächen durch Waldumbau ist nicht zu erwarten, 

Artinventar, 2-Strukturen, 3-Beeinträchtigungen) nach „C“ nicht zulässig, da über die Haupt-
kriterien Auswirkungen auf die Gesamtbewertung des EZ bestehen. 

Insbesondere können folgende Bewirtschaftungsmaßnahmen zu erheblichen Beeinträchti-
gungen des Erhaltungszustandes führen [nach Hauptkriterien (HK)]: 

HK 1  Aufarbeitung und Verwertung unterhalb der Derbholzgrenze 

HK 1  Arrondierung von Schadflächen 

HK 1  Entnahme von Tot
bäumen 

HK1/3  Rückung auf Rückegassen mit einem Abstand von weniger als 40m bzw. 
Neuanlage von Rückegassen in einem Abstand von weniger als 60m auf nor-
mal zu bewirtschaftenden Standorten 

HK 2  Holzernte und Rückung innerhalb der Vegetationsperiode von März bis Okto-
ber eines jeden Jahres in den Waldlebensraumtypen und Habitaten der
der Anhänge II und IV der FFH-RL bzw. Anhang I der EU-VSchRL 

HK 2  Aktives Einbringen nicht heimischer, lebensraumfremde
Gehölzarten 

HK 2  Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden 

HK 2  Kalkung natürlich saurer Standorte 

HK 2  Waldweide 

HK 3  Entwässerungen bodenwasserabhängiger LRT 

HK 3  Flächige Befahrung 

HK 3  Flächige oder streifenweise Bodenbearbeitung zur Bestandesbegründung 

 

In den folgenden Kapiteln sollen die LRT- spezifischen Erhaltungs- und Wiederherstellungs-
maßnahmen, die über die Allgemeinen Behandlungsgrundsätze hinausgehen, dargestellt 
werden. 

7.2.2.1 LRT 9130 – Waldmeister-Buchenwald 

Waldbestände, die dem Lebensraum
den nahezu
G
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w  größte Potenzial bieten. Allerdings 

ssenabständen von 40m liegt.  

ung. Zentrale Punkte sind die strukturelle Förderung, d.h. insbe-

llgemeinen Behandlungsgrundgrundsätze muss für den Zieldurch-

lungswicklungsflächen

eil die Buchenwälder auch aus wirtschaftlicher Sicht das
weist ein überwiegender Teil der Bestände des LRT 9130 einen Mangel an Strukturelemen-
ten wie z.B. Biotop- und Altbäumen oder starkem Totholz auf. Dazu kommt eine starke Be-
einträchtigung durch die forstliche Feinerschließung, die zum größten Teil deutlich unter den 
für einen günstigen Erhaltungszustand vorausgesetzten Ga

Aus diesem Grund konzentriert sich die flächenkonkrete Maßnahmenplanung (Maßnahme-
tabelle, siehe Anhang), im Rahmen der Allgemeinen Behandlungsgrundsätze (LAU, UNVER-

ÖFFENTLICHT), auf den Erhalt und die Verbesserung des Erhaltungszustandes im Zuge wald-
baulicher Planung und Nutz
sondere das Belassen und Anreichern von Biotop-Bäumen bzw. Altbäumen, sowie dass Be-
lassen starken liegenden und stehenden Totholzes, die Verbesserung des Arteninventars 
sowie die Vermeidung von Beeinträchtigungen, insbesondere durch die forstwirtschaftliche 
Behandlung (Feinerschließung). 

Eine Präzisierung der a
messer in Buchenbeständen vorgenommen werden. Zur Wahrung bzw. Erhöhung des An-
teils der Reifephase im Plangebiet wird dieser, aufgrund der guten bis sehr guten standörtli-
chen Voraussetzungen, mit 80 cm BHD (Brusthöhendurchmesser) festgelegt. Auf Einzelflä-
chen, wo die Wuchsleistung durch ungünstige Standortsbedingungen begrenzt ist, kann die-
ser Zieldurchmesser nach unten korrigiert werden.  

Durch gezielte Maßnahmen auf den Entwick  wird zudem langfristig mit 

 ha als Ent-

einer Erhöhung der Gesamtfläche des LRT 9130 zu rechnen sein. 

Im Plangebiet wurden 66 Bezugsflächen mit einer Gesamtfläche von 80,03
wicklungsflächen des LRT 9130 ausgewiesen.  

Die Flächen werden zu einem großen Teil durch junge und mittelalte Nadelholzbestände, in 
der Regel Europäische Lärche (Larix decidua), charakterisiert. Die Rotbuche tritt hier häufig 
in inem Altholzschirm in Erscheinung. Je 

Trupp- bis Horstgröße eine zusammengefasste Bezugsfläche. 

hlagen.  

 gleichaltriger Mischung oder als Voranbau unter e
nach Mischungsanteil der Lärche in den gleichaltrigen Beständen bzw. dem Entwicklungs-
stand des Buchen- Voranbaus muss eine mittel- bis langfristige Reduzierung des Lärchenan-
teils angestrebt werden. Auf Flächen mit einem sehr geringen Buchenanteil wird das Ein-
bringen LR- typischer Haupt- und Begleitbaumarten empfohlen. In einigen Fällen bilden meh-
rere kleine Splitterflächen von 
Weil diese Flächen immer innerhalb von Buchenbeständen liegen, können Randeffekte für 
ein Einbringen der Buchennaturverjüngung in diese Flächen ausgenutzt werden. Zumindest 
langfristig wird die Buchennaturverjüngung über die Randbereiche einwachsen und die Grö-
ße der Splitterflächen reduziert werden können. Pflanzmaßnahmen sind hier nicht notwen-
dig. 

Die flächenkonkreten Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9130 sind in der Maßnahmen-
tabelle im Anhang nachzusc

 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

7 Maßnahmen und Nutzungsregelungen 

7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für FFH- und EU SPA Schutzgüter 

Seite 227 

7.2.2.2 LRT 9150 – Orchideen-Kalkbuchenwald 

Die Orchideen-Kalkbuchenwälder treten im Plangebiet sehr kleinflächig an besonders expo-
nierten, trockenwarmen Bereichen auf. Hauptsächlich entlang der Kammlagen im Süden des 
Plangebietes oder punktuell an ehemaligen Steinbrüchen. 

Aufgrund seiner Seltenheit in Sachsen-Anhalt und der erhöhten Empfindlichkeit dieses Le-
bensraumtyps muss eine Bewirtschaftung den speziellen Erfordernissen gerecht werden. 
Grundsätzlich muss eine Extensivierung der Bewirtschaftung bzw. ein Nutzungsverzicht in 
Betracht gezogen werden.  

Die flächenkonkrete Maßnahmenplanung (Maßnahmetabelle, siehe Anhang) bewegt sich im 
Rahmen der Allgemeinen Behandlungsgrundsätze (LAU, UNVERÖFFENTLICHT) und fokussiert 
den Erhalt und die Verbesserung des Erhaltungszustandes. Zentrale Punkte sind die struktu-
re ermeidung von Beeinträch-lle Förderung, die Verbesserung des Arteninventars sowie die V
tigungen. 

Über die allgemeinen Behandlungsgrundsätze hinaus, müssen Lichtverhältnisse erhalten 
bzw. geschaffen werden, die den anspruchsvollen, licht- und wärmeliebenden Arten der 
Krautschicht gerecht werden. Veränderungen des Waldinnenklimas und der Lichtverhältnis-
se zu Ungunsten des naturschutzfachlich wertvollen Artinventars müssen vermieden werden. 

Im Plangebiet wurden vier Bezugsflächen mit einer Gesamtfläche von 3,07 ha als Ent-
wicklungsflächen des LRT 9150 ausgewiesen.  

Die Entwicklungsmaßnahmen konzentrieren sich hauptsächlich auf die Entnahme LRT-
fremder Gehölze und die Mischungsregulierung zugunsten der Buchenanteile. 

sereinfluss, vertreten. Von den fünf kartierten Flächen mit einer Gesamt-

ustandes. Neben den Allgemeinen Behandlungsgrundsätzen (LAU, 

Die flächenkonkreten Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9150 sind in der Maßnahmen-
tabelle im Anhang nachzuschlagen. 

7.2.2.3 LRT 9160 – Eichen-Hainbuchenwald 

Der LRT 9160 ist im Plangebiet nur mit sehr geringem Umfang, entlang kleinerer Bachtäl-
chen mit Sickerwas
fläche von 4,26 Hektar befinden sich vier in einem ungünstigen Erhaltungszustand. Aus-
schlaggebende Faktoren für den Erhaltungszustand sind vor Allem starker Wildverbiss sowie 
ein zu geringer Eichenanteil.  

Hauptziel der flächenkonkreten Maßnahmeplanung ist daher die Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungsz
unveröffentlicht), kommt der Anpassung der Schalenwilddichte sowie dem Erhalt der LRT- 
spezifischen Eichenanteile eine besondere Bedeutung zu.  

Um diese Ziele zu erreichen, werden für den LRT 9160 folgende LRT- spezifische Behand-
lungsgrundsätze formuliert: 

Zur Wahrung eines hohen, zumindest aber einem günstigen Erhaltungszustand entspre-
chenden, Anteils an Alteichen auf diesen Flächen wird ein Zieldurchmesser von mind. 80 cm 
festgelegt.  
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Ebenfalls mit dem Ziel der Wahrung eines hohen Anteils an Alteichen ist ein überdurch-
schnittlich hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen dauerhaft zu erhalten. Insofern im Rahmen 
der LRT- Kartierung nicht bereits mehr Biotop- bzw. Altbäume festgestellt wurden, wird der 
Mindestbesatz von 6 Biotop- und/oder Altbäumen je Hektar (hervorragende Ausprägung im 

nd/oder Altbäume) als überdurchschnittlich angesehen. 

en, die bei-
dereignisse (Sturm etc.) oder Kahlschläge entstanden sind. Zudem 
nde durch historische Bewirtschaftungsformen wie Waldweide oder 

-
, heimischen Baumarten beruht, aus-

Unterkriterium Biotop- u

Aufgrund des hohen Lichtanspruches der Eichenverjüngung sind angepasste Verjüngungs-
verfahren in Form von Kleinstfemeln (30 x 15-20m) nach dem Vorbild des Pflege- und Ent-
wicklungsplans für den „Othaler Wald“ (JENTZSCH & KATTHÖVER 2005) umzusetzen. In der 
weiteren Entwicklung sind Pflegeeingriffe zur Förderung der Eiche notwendig. Bei fehlenden 
Samenbäumen, ausbleibender oder sehr spärlicher Eichenverjüngung kann ein kleinflächiger 
Eichen- Voranbau zielführend sein. 

7.2.2.4 LRT 9170 – Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 

Bei den im Plangebiet vorkommenden Labkraut-Eichen-Hainbuchen-Wäldern handelt es sich 
zumeist um künstlich eingebrachte Bestände auf ehemaligen Frei- bzw. Kahlfläch
spielsweise durch Scha
wurden die Eichenbestä
Mittelwaldwirtschaft stark gefördert (FUKAREK 1953). Die lichten Verhältnisse der Mittelwälder 
begünstigten eine reiche Naturverjüngung der Eichen und sicherten den Fortbestand dieser. 
Seit dem Übergang vom Mittel- zum Hochwald treten die Eichenanteile deutlich zurück. An-
dere, für diesen Lebensraumtyp durchaus typische Baumarten wie Hainbuche, Winterlinde, 
Gemeine Esche, Berghahorn, Spitzahorn und Feldahorn um nur einige zu nennen, weisen 
im Verjüngungsalter eine deutlich höhere Schattentoleranz auf.  

Eine besondere Bedeutung kommt hier der Rotbuche zu, die im Plangebiet einen absolut 
vorherrschenden Charakter hat. Über Randeffekte durch benachbarte Buchenbestände oder 
bereits eingemischte Altbuchen, etabliert sich in vielen Eichenbeständen eine üppige Bu-
chennaturverjüngung. Es kommt zu einer sukzessiven Veränderung der Baumartenzusam-
mensetzung, die langfristig in einem natürlichen Übergang zu buchendominierten Lebens-
raumtypen endet.  

Weil es sich bei der Eiche aus naturschutzfachlicher Sicht um eine besonders wertvolle 
Baumart handelt und der Lebensraumtyp nach Zielsetzung der FFH- Richtlinie in Umfang 
und Ausprägung erhalten werden muss, erscheinen die folgenden, über die allgemeinen Be-
handlungsgrundsätze für Wald-LRT (LAU, UNVERÖFFENTLICHT) hinausgehenden, Herange-
hensweisen sinnvoll.  

Entsprechend den Leitsätzen einer naturgemäßen Waldwirtschaft ist die natürlich aufkom
mende Verjüngung, insofern sie auf standortsgemäßen
zunutzen. Wie beschrieben wird, jedenfalls auf lange Sicht, der Eichenanteil am Gesamtbe-
stand abnehmen und ein sukzessiver Übergang zum buchendominierten Lebensraumtyp 
zumindest nicht verhindert werden können. Maßgeblich ist hierbei jedoch, dass die Nutzung 
der Alteichen über einen langen Zeitraum ausgedehnt wird und möglichst zahlreiche Altei-
chen nicht genutzt, bzw. langfristig dem natürlichen Zerfall übergeben werden.  



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

7 Maßnahmen und Nutzungsregelungen 

7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für FFH- und EU SPA Schutzgüter 

Seite 229 

Auf den Flächen, wo eine geringe Buchen-Konkurrenz den vollständigen Erhalt des Eichen-
LRT sinnvollerweise noch ermöglicht, ist der Übergang zum Buchen-LRT jedoch zu vermei-
den. Das bedeutet, dass die Rotbuche hier konsequent beseitigt werden muss. Die einzige 
Ausnahme stellen Horst- und Höhlenbäume dar. 

Erhalt von Alteichen 

Zum Erreichen dieses Zieles wird ein Zieldurchmesser von mind. 80 cm BHD (Brusthöhen-
durchmesser) festgelegt. Nur in Einzelfällen, wenn die Wuchsleistung durch ungünstige 
Standortsbedingungen begrenzt ist, kann dieser Zieldurchmesser nach Absprache korrigiert 
werden. Gleichzeitig ist ein überdurchschnittlich hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, d.h. 
Bäumen mit Solitärcharakter, markanter Wuchsform, Wassertöpfen, Kronenabbrüchen, Pilz-
konsolen etc., zu erhalten. Da diese in der Regel ohnehin von geringer wirtschaftlicher Be-
deutung sind, überwiegt ihre naturschutzfachliche Bedeutung deutlich. Insofern im Rahmen 
der LRT- Kartierung nicht bereits mehr Biotop- bzw. Altbäume festgestellt wurden, wird der 
Mindestbesatz von 6 Biotop- und/oder Altbäumen je Hektar (hervorragende Ausprägung im 
Unterkriterium Biotop- und/oder Altbäume) als überdurchschnittlich angesehen.  

Verjüngung der Eiche 

Ermöglicht die geringe Buchen-Konkurrenz den dauerhaften Erhalt des Eichen-LRT auf der 

geeingriffe zur Förderung der 

 gerechtfertigt, einige der verblei-

92 eine mittelwaldartige Bewirtschaftung 
empfohlen. Diese Flächen liegen zumeist auf trockenwarmen (keine Extremstandorte), basi-
schen Standorten und fallen durch ihre mäßig wüchsige, lichtdurchlässige Baumschicht auf. 

Bezugsfläche, muss die Entstehung neuer Eichengenerationen gefördert werden. Dazu ge-
hört, das junge Eichen sind konsequent zu fördern sind. Gleichzeitig muss die natürliche Ei-
chen-Reproduktion gefördert werden. Maßgebliches Vorbild ist hier das Vorgehen im Pflege- 
und Entwicklungsplan für den „Othaler Wald“ (JENTZSCH & KATTHÖVER 2005). Dieses bein-
haltet das Einleiten der Eichenverjüngung über femelartige Eingriffe (30 x 15-20m) in Domi-
nanzbeständen begleitender bzw. verdrängender Baumarten wie Winterlinde, Hainbuche, 
Gemeine Esche oder Rotbuche. Auf eine Entnahme von Alt-Eichen ist weitestgehend zu 
verzichten. Für die Femelung bieten sich aufgelockerte Altbestände mit einem hohen Anteil 
der genannten Begleitbaumarten im Zwischen- und Unterstand an. Neben den typischen 
Begleitbaumarten und Pioniergehölzen ist hier auch die Eiche in der Lage sich ausreichend 
zu verjüngen. In der weiteren Entwicklung sind selektive Pfle
Eiche notwendig, hierbei können die Femel über Rändelung erweitert werden. Bei fehlenden 
Samenbäumen, ausbleibender oder sehr spärlicher Eichenverjüngung kann ein kleinflächiger 
Eichen- Voranbau zielführend sein. Weil die Eichenverjüngung im aktuellen Zustand unter 
starkem Verbissdruck leidet, kommt der Herstellung einer ökologisch vertretbaren Schalen-
wilddichte, die eine natürliche Verjüngung der Eiche nicht bzw. nur geringfügig beeinträchtigt, 
eine besondere Bedeutung zu. Durch diesen Maßnahmenkomplex wird natürlichen Prozes-
sen stattgegeben und die Eiche als wichtige Baumart bleibt zu einem großen Teil erhalten. 

Mittelwaldartige Bewirtschaftung auf Einzelflächen 

Neben dem Gestatten natürlicher Prozesse erscheint es
benden Fläche exemplarisch, sei es auch mit erhöhtem Aufwand, zu erhalten. Aus diesem 
Grund wird auf den Bezugsflächen 11673 und 116
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Aufgrund dieser Ausgangsbedingungen zeichnen sich die Flächen durch das Auftreten licht- 
und wärmeliebender Pflanzenarten aus. Dazu gehören beispielsweise Purpurner Steinsame 

die BZF 

eispielsweise der äußerst seltenen Nacktstänge-

, um Nebeneffekte wie stark aufkom-

 

 Bäumen aus der B1 und B2 wird neben dem 
Erhalt und Förderung der charakt der LR-
ty g der Hauptbaumarten Trau-

h BZF 11673). Im Gegensatz zur Niederwaldwirt-
sc ollständiger Abtrieb 
stattfindet, u starke Auflichtung 

er Lichtstellung einzelner Eichen im Oberstand wird die Entwicklung von Biotopbäu-

(Lithospermum purpurocaeruleum), Wiesen-Schlüsselblume (Primula veris), Buntes Perlgras 
(Melica picta) oder Schwalbenwurz (Vincetoxicum hirundinaria). Eine Untersuchung zur Er-
stellung eines Pflegekonzeptes für die FNDs „Schäferplätzchen“, „Fläche östlich des Schä-
ferplätzchens“, „Steppenrasen“ und „Eichen-Lindenwald“ (RANA 2010b) zeigte, dass 
11692 (BZF 11673 zum Teil) aufgrund standörtlicher Bedingungen zahlreichen an lichte 
Laubgehölze gebundenen Arten, darunter b
ligen Schwertlilie (Iris aphylla), Diptam (Dictamnus albus) und Stattlichem Knabenkraut (Or-
chis mascula), einen geeigneten Lebensraum bieten kann. Als problematisch wird hier je-
doch die zunehmende Ausdunklung der Krautschicht durch die Zunahme des Kronenschlus-
ses und einer zunehmend dichter werdenden Zwischenschicht erkannt. Um auf beiden Flä-
chen günstige Lichtverhältnisse wieder herzustellen, wird eine mittelwaldartige Bestandes-
behandlung empfohlen. Diese ist auf eine schonende Auflichtung der Bestände ausgerichtet, 
d.h. selektive Entnahme von Einzelstämmen in der B1 und B2 bzw. „auf den Stock setzen“ 
von Winterlinde und Hainbuche (vgl. folgende Absätze)
mende Verjüngung (insbesondere der Esche) oder das Eindringen verdrängender Arten (z.B. 
Reitgras) zu vermeiden.  

Auf Basis des oben genannten Pflegekonzeptes (RANA 2010b), werden im Folgenden forst-
liche Maßnahmen aufgeführt, die einer mittelwaldartigen Bestandesbehandlung entsprechen. 

Mit der einzelstammweisen Entnahme von
eristischen Krautschicht die Aufrechterhaltung 

pischen Gehölzartenzusammensetzung verfolgt. Die Förderun
beneiche (Quercus petraea), Winterlinde (Tilia cordata) sowie der Hainbuche (Carpinus betu-
lus) steht hier im Focus. So soll insbesondere die, mit hoher Dynamik in beide Flächen ein-
wachsende Esche (Fraxinus excelsior) reduziert werden. Weiterhin ist bevorzugt die LRT-
fremde Rotbuche (Fagus sylvatica) oder der Bergahorn (Acer pseudoplatanus) zu entneh-
men. Bis auf die Entnahme von Esche und Rotbuche soll die erste Bestandesschicht (B1), in 
der die Eiche dominiert, jedoch weitgehend erhalten bleiben.  

Eine weitere Maßnahme ist das „Auf den Stock setzen“ der Winterlinde (hauptsächlich BZF 
11692) bzw. der Hainbuche (hauptsächlic

haft, bei der in regelmäßigen Abständen von 10 bis 30 Jahren ein v
 sollen hier nur einzelne Triebe abgetrieben werden um eine z

zu vermeiden. Auf der Fläche 11673 muss damit z.T. an einzelnen Hainbuchen-
Kernwüchsen im Zwischen- und Unterstand begonnen werden. Zu beachten ist, dass nur 
junge Bäume, d.h. max. 30 - 40 Jahre, in der Lage sind, vitale Stockausschläge zu bilden. 
Ältere Bestandesmitglieder kommen aus diesem Grund nicht in Frage. Die Umtriebszeit hat 
ebenfalls innerhalb dieses zeitlichen Rahmens zu liegen. 

Mit d
men insbesondere für xylobionte Insekten verfolgt.  
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Ein Gesamtdeckungsgrad von 70 % (B1 und B2) soll bei den oben aufgeführten Eingriffen 
nicht unterschritten werden. 

Ein langfristiger Erhalt des Flächenanteils dieses Lebensraumtypes soll zusätzlich durch die 
gezielte Förderung der LR- typischen Baumarten bzw. durch Umbaumaßnahmen von Kie-
fern- bzw. Lärchendominierten Flächen im Osten des Plangebietes erreicht werden. 

Im Plangebiet wurden 20 Bezugsflächen mit einer Gesamtfläche von 52,84 ha als Ent-
wicklungsflächen des LRT 9170 ausgewiesen. 

Die Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9170 konzentrieren sich im Wesentlichen auf die 
Sc Osten des Plangebietes. Hier stocken z.T. 
gr lsweise 
be ände die vermutlich im Zuge von 
Ackerauffor  eingebracht wurden. 

haffung eines großen Eichenkomplexes im 
oßflächige Bestände standortfremder bzw. nichtheimischer Baumarten. Beispie
finden sich im Süden des Ostteils ausgedehnte Erlenbest

stungen oder Wiederbewaldungen zur Bodenverbesserung
Weiterhin prägen mehrere junge bis mittelalte Kiefern- (Pinus sylvestris, Pinus nigra), Plata-
nen- (Platanus pseudoacacia) und Birkenforste das Bild, die vermutlich das Resultat von 
Aufforstungsmaßnahmen aus der Nachkriegszeit sind. 

Diese Flächen bieten gute Voraussetzungen für die Pflanzung von Traubeneichenmischbe-
ständen unter einem vorhandenen, aufgelockerten Bestandesschirm (Voranbau), wie er seit 
mehreren Jahren in Brandenburg zum Waldumbau der dortigen Kiefernbestände praktiziert 
wird. Die flächenkonkreten Entwicklungsmaßnahmen für den LRT 9170 sind in der Maß-
nahmentabelle im Anhang nachzuschlagen. 

7.2.2.5 LRT 9180* – Schlucht- und Hangmischwälder 

um Teil lockerem Untergrund, ist hier 

n Beeinträchtigungen gelten die allgemeinen Behandlungsgrundsätze 

r mit sehr geringem Umfang entlang zweier Bachtälchen 

die Bezugsflächen ID11305, ID11312 auf einem geringen 

Hauptziel der flächenkonkreten Maßnahmeplanung ist die langfristig angelegte Wiederher-
stellung eines günstigen Erhaltungszustandes durch strukturelle Förderung, der Verbesse-

Der prioritäre Lebensraumtyp 9180* ist im Plangebiet nur auf zwei Bezugsflächen mit einer 
Gesamtfläche von 2,4 ha vertreten und spielt damit flächenmäßig nur eine untergeordnete 
Rolle. Beide Bezugsflächen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand, der be-
wahrt werden muss. Aufgrund ihrer Steilhanglage, auf z
bisher auf forstliche Bewirtschaftung verzichtet worden. Dieser bisherige Nutzungsverzicht ist 
auf beiden Flächen beizubehalten. Zum Erhalt bzw. zur Verbesserung des Artinventars so-
wie zur Vermeidung vo
für Wald-LRT (LAU, UNVERÖFFENTLICHT). 

7.2.2.6 LRT 91E0* – Erlen-Eschenwälder an Fließgewässern 

Der LRT 91E0* ist im Plangebiet nu
mit Sickerwassereinfluss anzutreffen. Alle drei Flächen befinden sich in einem ungünstigen 
(C) Erhaltungszustand, der für 
Bestandesalter beruht. Auf den Flächen D11312, D11224 kommt eine starke forstliche Be-
fahrung bzw. das Vorhandensein mehrerer mit Durchlässen versehener Aufschüttungen hin-
zu.  



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

7 Maßnahmen und Nutzungsregelungen 

7.2 Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für FFH- und EU SPA Schutzgüter 

Seite 232 

rung des Arteninventars sowie der Vermeidung von Beeinträchtigungen gemäß den Allge-
meinen Behandlungsgrundsätzen (LAU, UNVERÖFFENTLICHT). 

Eine Präzisierung der allgemeinen Behandlungsgrundgrundsätze muss für den Zieldurch-

ndörtlichen Voraussetzungen, 

 Habitat 30002 beherbergt eine sehr große Population des 
rt bzw. verringert vermutlich die erfolgreiche Repro-

 Austausches und Verhinderung der 

rand oder Pflanzung von Gehölzen am Ufer 
nd Verhinderung zu starker Ver-

messer vorgenommen werden. Zur Wahrung bzw. Erhöhung des Anteils der Reifephase für 
diesen LRT wird der Zieldurchmesser, aufgrund der guten sta
mit 50 cm BHD (Brusthöhendurchmesser) festgelegt.  

Im Falle der BZF ID11224 führt nur der Rückbau der Überfahrungen zu einer Verbesserung 
des Erhaltungszustandes. 

7.2.3 FFH-Anhang-II-Arten 

7.2.3.1 Kammmolch (Triturus cristatus) 

Der Gesamt-Erhaltungszustand des Kammmolches im FFH-Gebiet wird als günstig (B) be-
wertet. Beeinträchtigungen liegen vor Allem in der mittleren bis starken Beschattung der Ha-
bitate, der Nähe zu selten befahrenen Waldwegen sowie der generellen Gewässerarmut des 
Gebietes. Die Gewässerarmut bewirkt eine eher schlechte Kohärenz im Gebiet. So liegen 
die vom Kammmolch besiedelten Habitate innerhalb des FFH-Gebietes meist in über 
1.000 m Entfernung voneinander. Östlich der Ortschaft Mönchhai fehlen geeignete Habitate 
völlig. Das als gut (B) bewertete
Dreistachligen Stichlings. Diese verhinde
duktion des Kammmolches, so dass dieses Habitat seine Funktion im Biotopverbund nicht 
ausreichend erfüllen kann. 

Gezielte Maßnahmen sollten die Habitatqualität verbessern sowie vorhandene Beeinträchti-
gungen beseitigen, um eine Vergrößerung der Populationen in den besiedelten Habitaten zu 
ermöglichen und somit die Kohärenz im Gebiet zu verbessern. Dabei sind die folgenden all-
gemeinen Behandlungsgrundsätze zu berücksichtigen: 

• Erhalt aller potenziellen Laichgewässer im Umkreis von 300 m um bekannte Nach-
weisorte zur Aufrechterhaltung des genetischen
Isolation; 

• Erhalt des Stillgewässercharakters der Reproduktionsgewässer; 

• Erhalt reicher sub- und emerser Vegetation (10-90 % Deckung), d.h. keine Grund-
räumung der Gewässer; 

• Verbot von Wasserentnahmen oder Entwässerung (Melioration) am Gewässer oder 
in der  Nähe desselben; 

• keine Aufforstungen direkt am Gewässer
zum Erhalt möglichst voll besonnter Kleingewässer u
landung durch Laubeintrag; 
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• Erhalt extensiv genutzter Landlebensräume (Grünland, Laubwald) um die besiedelten 
Laichgewässer; keine Umwandlung von Grünland in Acker oder von Laubwald in Na-
delholzforsten, keine Einbringung neophytischer Gehölze; 

mung, Entkrautung). 

-1) 

 gezielte Maßnahmen erfolgen, die die Beeinträchtigungen (starker Fischbesatz) 
und die Habitatqualität verbessern. Um eine stärkere Besonnung des Waldwei-

ers zu ermöglichen und somit das Wachstum von submerser und emerser Vegetation zu 
förd erden. Die große Po-
pulation des Dreistachlig ßige Prä-
dation der Kammmolch  verhind ernetzung d  ist au  
allgemeinen Gewässerarmut im G g. Zur undes soll-
te  permanent h ewässer i  Osten (z en 
Klauswiese und 30000 ha

länglicher Teich 700 m  W  30003

Das Gewässer beherbergt eine k  des K und unte  
Jahresverlauf größere st ungen. D alität (C) wird vor Allem 

• keine Ausbringung von Dünger oder Pestiziden in den Habitaten der Art (Verhinde-
rung von Hypertrophierung und Faulschlammbildung); 

• kein Aus- oder Neubau von Fahrwegen / Straßen in den Habitaten; 

• kein Fischbesatz in den nachgewiesenen und potenziellen Laichgewässern der Art; 

 

Kollyteiche (ID: 30001-1+2) 

Die Kollyteiche beherbergen eine große Kammmolchpopulation (A). Derzeit verhindert u.a. 
die geringe Besonnung der beiden Teilgewässer eine hervorragende Bewertung (A) des Ha-
bitatzustandes. Es sollte daher eine gezielte Gehölzentnahme stattfinden, um eine stärkere 
Besonnung der Kollyteiche zu gewährleisten. Bei der Gehölzentnahme sollte das Hauptau-
genmerk auf dem südlichen Uferbereich liegen. Die freigestellten Bereiche sollten dauerhaft 
von Gehölzaufwuchs befreit werden. Aufgrund der fortschreitenden Sukzession der Kollytei-
che sollten langfristig Entlandungsmaßnahmen an den Teilgewässern stattfinden 
(Entschlam

Waldweiher im Westhuy (ID: 30002

In diesem Habitat existiert eine kleinere Kammmolchpopulation, deren Reproduktion vermut-
lich durch eine sehr große Population des Dreistachligen Stichlings gestört bzw. verhindert 
wird. Das Gewässer besitzt eine wichtige Funktion im Biotopverbund des FFH-Gebietes, da 
es einen Trittstein zwischen den großen Kammmolchpopulationen im Osten (Klauswiese, ca. 
1,5 km entfernt) und Westen (Kollyteiche, ca. 2 km entfernt) darstellt, die ohne diesen Tritt-
stein voneinander isoliert wären. Die Habitatqualität (B) leidet vor Allem unter der stärkeren 
Beschattung des Gewässers. Die Beschattung bedingt darüber hinaus geringe Deckungs-
grade an submerser und emerser Vegetation. 

Es müssen
reduzieren 
h

ern, sollten angrenzende Gehölze (vor Allem im Süden) entfernt w
en Stichlings sollte stark dezimiert werden, um die übermä

es Gewässerslarven zu ern. Die V fgrund der
ebiet eher gerin
rende Kleing

Stärkung des Biotopverb
n daher Wasser fü m Westen und im wisch

2-1) gesc ffen werden. 

 östlich ilhelmshall (ID: ) 

leine Population
andsschwank

ammmolches (B) 
ie Habitatqu

rliegt im
n Wasser
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durch die starke Beschattung, die von dem dichten Gehölzsaum aus Alnus spec. und Acer 
spec. ausgeht, verschlechtert. In Folge der Beschattung sind die Deckungsgrade von sub-
merser und emerser Ve  zu

Im Rahmen von Pfleg m hte Ge  im Süde und 
Osten komplett entfernt werden,  Besonnung der Wasserfläche und Ent-
wicklung einer reichhaltigen Unterwasserflora zu gewährleisten. Darüber hinaus sollte das 
zum Teil steile Ufer zumin st im ehölzen r -
laufenden Uferzone mit emerser Vegetation entwickelt w er stärkeren Beson-
nung eine höhere Verdunstung zu erwarten ist, die ein ze  Gewässers 
begünstigt, sollte eine k ig  Vertiefung des Gewä

Teich bei der Klauswiese (ID: 30004) 

Der Teich bei der Klau eist die größte Population ammmolches im FFH-Gebiet 
auf. Das Gewässer wird im Süden und Osten von Gehölzen gesäumt, welche hier zu einer 
stärkeren Beschattung des Gewä eringe g führen. Der 
Westteil des Gewässe o n Besonn ung eine n 
Submersvegetation in einem hervorragenden Zustand.  kann durch eine 
gezielte Einzelgehölzentnahme im südlichen und östlic iter verbessert 
werden.  

Waldtümpel (ID: 40049) 

Im ca. 700 m nordwes  T ies enen Wald-
tümpel wurde kein Vorkommen de ches fes Entwick-
lungsmaßnahmen können die Hab
dass ein weiteres Habitat im FFH urch ertiefun -
w , dass der Tüm hr bzw h gar nicht 
austrocknet und somi p mm ann. Durch die 
Gehölzentnahme auf einem ca. 30 m breiten Streifen im Süden und Osten des Gewässers 

Besonnung wird die Entwicklung von der für den Kammmolch wichtigen Submersvegetation 

 

getation  gering.  

emaßnah en sollte der dic
um eine stärkere

hölzsaum zumindest n 

de  Bereich der G tnahme in Richtung eine
erden. Da mit d

flach aus

itiges Trockenfallen des
ssers erfolgen.  leinräum e

swiese w  des K

sserteils sowie g
lge der starke

rer Vegetationsdeckun
ung und Ausprägrs ist in F r dichte

Die Habitatqualität
hen Uferbereich we

tlich vom eich bei der Klausw
s Kammmol

e (Habitat 30004) geleg
tgestellt. Durch geeignete 

itatbedingungen für den Kammmolch aufwertet werden, so 
-Gebiet entsteht. D  eine schonende V g soll ge

ährleistet werden pel später im Ja
roduktion des Kam

. in manchen Jahren auc
olches stattfinden kt eine Re

soll eine stärkere Besonnung der Wasserfläche gewährleistet werden. In Folge der stärkeren 

gefördert. 

Tabelle 84 Einzelflächenspezifische Maßnahmen für den Kammmolch. 

Habitat-ID Maßn.-ID Maßn.-Ziel Maßnahmen-
Beschreibung 

BfN-Code 

003-001-a 
Verbesserung der 
Habitatqualität 

Gehölzentfernung im Süden 
Beachte: LRT 3150 

4.7.6. 
30001 - 1 

002-001-a 
Verbesserung der 
 Habitatqualität 

Entschlammung und 
Entkrautung 

4.6.6.1. 
4.6.6.2. 

003-001-a 
Verbesserung der  
Habitatqualität 

Gehölzentfernung im Süden 
Beachte: LRT 3150 

4.7.6. 
30001 - 2 

002-001-a 
Verbesserung der  
Habitatqualität 

Entschlammung und 
Entkrautung 

4.6.6.1. 
4.6.6.2. 
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Habitat-ID Maßn.-ID Maßn.-Ziel Maßnahmen-
Beschreibung 

BfN-Code 

620-001 
 Habitatqualität teil des Gewässers 

4.7
Verbesserung der Gehölzentfernung im Süd-

.6. 

621-001-a 
Verringerung der  
Beeinträchtigungen 

Fischbesatz reduzieren - 
300

nge-
d Wes-

11.4.1.1. 

02-1 
Anlage von 2 permanent 

* 
Verbesserung des 
 Biotopverbunds 

wasserführenden Klei
wässern im Osten un
ten 

30002-2 BKaMo  meinen Behandlungsgrund-
sätze 

- 
Berücksichtigung der allge-

212-002-a 
Osten 
Beachte:

4.7.6. 

Entfernung aller ufernahen 
Gehölze im Süden und 

 LRT 91E0 

212-002-a 

Entwicklung flach auslau-
fender Uferzone am  
Südufer 
Beachte: LRT 91E0 

4.7.5.1. 
30003 

Verbesserung der  
Habitatqualität 

622-001-a kleineren Teilbereichen
schonende Vertiefung in 

 
Beachte: LRT 91E0 

4.6.6.2. 

30004 001-001-a 
Verbesserung der Habi-
tatqualität 

nahme (ufernahe Gehölze) 
im Südostteil des Gewäs-
sers 

4.7.6. 

gezielte Einzelgehölzent-

221-002-a 
Kammmolchhabitats 

schonende Vertiefung 4.6.6.2. 
Entwicklung eines 

400
(Ent Entwicklung eines 

Gehölzentfernung im Süden 
49 
wicklungsfläche) 

221-003-a 
Kammmolchhabitats 

und Osten auf ca. 30 m 
breiten Streifen 

4.7.6. 

* da für diese Maßnahme noch keine flächenkonkrete Planung möglich ist, wird die Maßnahme nicht in der Maßnahmentabelle 
aufgeführt. 

 

7.2.3.2 Mopsfledermaus  

Der Erhaltungszustand der Mopsfledermaus im „Huy nördlich Halberstadt“, insbesondere 
auch im 5 km-Radius um die Wochenstube ist als günstig zu bewerten. Anhand der Kartier-

mmt, 
n wären hier in wei-

vorhanden. Die typi-
sc hl laubwald- 
als auch chste größere zu-
sa
be

ergebnisse ist ersichtlich, dass diese Fledermausart im gesamten Waldgebiet vorko
wahrscheinlich auch mit mehreren Wochenstuben. Quartiermöglichkeite
teren Altbaumbeständen oder an Gebäuden der umliegenden Dörfer 

he „Waldfledermaus“ jagt vor allem in und an Gehölzstrukturen, wobei sowo
 nadelwalddominierte Bestände genutzt werden. Da sich der nä

mmenhängende Waldbestand erst in 10 km Entfernung befindet, kommt dem PG eine 
sondere lokale Bedeutung zu. 
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Um den günstigen Erhaltungszustand der Mopsfledermaus im PG zu sichern, sind folgen
Behandlungsgrundsätze zu beacht

de 
en: 

ern (BfN-Code 2.4.9); 

il bis 31. Oktober) 
dermausquartiere 

im Zuge der Hiebsvorbereitung; 

ren durch Umwandlung von gleichaltrigen 

sfledermaus (ID 50005) entspricht, und richten sich 
in gsmaßnahmen der LRT- und nicht-LRT-Flächen. 

 Belassen von Horst- und Höhlenbäumen (BfN-Code 2.4.3); 

ußenrändern (BfN-Code 2.4.9); 

• Verzicht auf Einsatz von Insektiziden (BfN-Code 2.2.5) zur Nahrungssicherung; 

• Schaffung und Erhalt von Strukturen durch: 

o Altholz- und Totholzanteile belassen (BfN-Code 2.4.1 und 2.4.2); 

o Belassen von Horst- und Höhlenbäumen (BfN-Code 2.4.3); 

o Anlage von Waldinnen- und Außenmänteln und –säumen an Waldinnen- (z.B. 
Waldwegen) und Waldaußenränd

• Entnahme von Bäumen nur außerhalb der Aktivitätssaison (01. Apr
mit vorheriger Kontrolle der zu fällenden Bäume auf vorhandene Fle

• Schaffung von inhomogenen Waldstruktu
Beständen in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände; 

• Sicherung/Schaffung von Fledermausquartieren: Ausbringen von Nistkästen/-röhren 
(BfN-Code 11.1.2.1) in geeigneten mittelalten Beständen mit standortheimischer 
Baumartenzusammensetzung, eventuell mit anschließender Einrichtung eines Quar-
tiermonitorings; 

• Erhalt von Streuobstbeständen/Obstbaumreihen (BfN-Code 1.10.2); 

• Erhalt von Feldgehölzen (BfN-Code 1.10.3). 

Die Behandlungsgrundsätze gelten einzelflächenbezogen auf die gehölzbestockten Bereiche 
im PG, was dem Komplexhabitat der Mop

haltlich sowie räumlich an die Erhaltun

7.2.3.3 Großes Mausohr 

Der aktuelle Erhaltungszustand des Großen Mausohrs wurde im PG als gut bewertet. Hier-
bei handelt es sich allerdings nur um die Bewertung des PG als Jagdhabitat, da laut der ak-
tuellen Nachweise keine bekannten Wochenstuben im Umkreis von 15 km liegen. Grund-
sätzlich sind für diese Fledermausart Quartierstrukturen jedoch in Gebäuden der umliegen-
den Dörfer denkbar. Hinsichtlich des Jagdlebensraums kommt den lockeren Laubbaumbe-
ständen mit niedriger bzw. freier Bodenvegetation die höchste Bedeutung zu.  

Um den günstigen Erhaltungszustand des Großen Mausohrs im PG zu sichern, sind folgen-
de Behandlungsgrundsätze im Habitatkomplex (ID 50006) zu beachten:  

• Verzicht auf Einsatz von Insektiziden (BfN-Code 2.2.5) zur Nahrungssicherung; 

• Schaffung und Erhalt von Strukturen durch: 

o Altholz- und Totholzanteile belassen (BfN-Code 2.4.1 und 2.4.2); 

o

o Anlage von Waldinnen- und Außenmänteln und –säumen an Waldinnen- (z.B. 
Waldwegen) und Walda
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• Förderung einer mittelwaldartigen Bewirtschaftung auf exemplarisch ausgewiesen 
Flächen (BfN-Code 2.6.3); 

Diese Behandlungsgrundsätze gelten einzelflächenbezogen auf die gehölzbestockten Berei-
n sich in-

ichtlinie 

altungszustand nicht bewertet werden, da aktuelle 

 

allem Eichen als potentielle Bruthabitate, sind unbedingt zu fördern. An zukünftig bekannt 
ge stzulegen. Die Entwicklungsmaßnahmen sind 

Der Bestand des Rotmilans im Huy ist seit 20 Jahren deutlich abnehmend und hat im Ver-
gl ch 
ge ch muss davon ausgegangen werden, dass die 

minimieren (genaue-

che innerhalb des Komplexhabitates des Großen Mausohrs (ID 50006) und richte
haltlich sowie räumlich an die Erhaltungsmaßnahmen der LRT- und nicht-LRT-Flächen. Dar-
über hinaus sind zahlreiche Offenlandbereiche ebenfalls als Jagdhabitat des Großen Maus-
ohrs zu sehen. Hier gilt es die Nutzung fortzuführen oder wieder aufzunehmen (Bewei-
dung/Mahd) entsprechend der Behandlungsgrundsätze der LRT-Typen 6210 (Kalktrockenra-
sen) und 6510 (magere Flachlandmähwiesen). 

7.2.4 Arten nach Anhang I der EU-Vogelschutzr

7.2.4.1 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

Für den Wespenbussard kann der Erh
Brutnachweise fehlen. Brutzeitbeobachtungen, zuletzt im Jahr 2011, deuten auf ein mögli-
ches Brutvorkommen der Art im EU SPA hin. Um den Huy langfristig als Brutgebiet für den
Wespenbussard zu sichern, muss das Waldgebiet sowie sein Umfeld für den Wespenbus-
sard attraktiver gestaltet werden. Die Sukzession auf den Offen- und Halboffenlebensräumen 
muss eingedämmt werden, da diese wichtige Nahrungshabitate darstellen. Altbäume, vor 

wordenen Horsten sind Horstschutzzonen fe
auf das gesamte EU SPA zu beziehen.  

7.2.4.2 Rotmilan (Milvus milvus) 

eich mit früheren Daten bereits Reliktcharakter. Im Plangebiet befinden sich zwar no
eignete Brut- und Nahrungshabitate, jedo

überwiegend intensive agrarische Nutzung der umliegenden Ackerflächen sowie potentielle 
Verluste durch im Jagdhabitat befindliche Windparks (z. B. Druiberg) spürbar negative Aus-
wirkungen auf die Art haben. Eine Verbesserung des Erhaltungszustandes des Rotmilans ist 
möglich, wenn den aktuell wirkenden negativen Einflussfaktoren mit entsprechenden Maß-
nahmen entgegengewirkt wird. Es wird daher dringend empfohlen Maßnahmen zu ergreifen, 
die das Nahrungsangebot (v. a. die Förderung von Kleinsäugern) auf den Ackerflächen im 
Umfeld der bekannten Horststandorte erhöhen, um eine allgemeine Verbesserung des Erhal-
tungszustandes zu erzielen. Weiterhin sind Störungen im Bruthabitat zu 
re Angaben siehe folgende Abschnitte).  

Darüber hinaus sind Kernbereiche mit reduzierter Bewirtschaftungsintensität und verlänger-
ten Umtriebszeiten auszuweisen.  

Folgende Wiederherstellungsmaßnahmen sind für das gesamte EU SPA zur Verbesserung 
des Erhaltungszustandes notwendig: 
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• Erhalt alter Laubwaldbestände (vgl. auch Sicherung der günstigen LRT-
Erhaltungszustände) und Erhalt von Feldgehölzen und Baumreihen im SPA und der 

ndort; 

en: In der Kernzone (Radius von 100 m um alle be-
re nach festgestelltem Besatz jegliche forstliche Nut-

 sind in der Zeit vom 16.02. bis 31.08. keine forstlichen Maßnahmen zu un-
ternehmen; in dieser Zeit sind ebenfalls weitere Störungen durch Jagd oder Freizeit-

nschutzmittel, insbesondere Verzicht auf Mittel zur Kleinsäugerbekämp-

ie 

Umgebung als Bruthabitat; 

• Erhalt der Horstbäume und anderer alter starker Bäume als Horststa

• Errichtung von Horstschutzzon
setzten Horste) ist über fünf Jah
zung zu unterlassen. In der Pufferzone (Bereich von 100 bis 300 m um den Horst-
standort)

aktivitäten zu unterlassen; 

• Erhaltung der Offenlandbestände als Nahrungshabitat; 

• Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit: Luzerneanbau (alternativ Klee oder Fut-
tererbsen) auf 15 % der landwirtschaftlichen Flächen im Umkreis von 4 km um das 
SPA, portionsweise Bearbeitung der Luzernefelder kontinuierlich während der ge-
samten Brut- und Aufzuchtszeit; 

• Keine Errichtung weiterer Windkraftanlagen im 4 km Umkreis um das SPA (Außen-
kante des Waldbereichs);  

• Extensivierung der landwirtschaftlichen Flächen und des Grünlandes: Reduzierung 
der Pflanze
fung. 

7.2.4.3 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

Der Schwarzmilan konnte nach 1998 nicht mehr als Brutvogel nachgewiesen werden. D
Entwicklungsmaßnahmen entsprechen den Wiederherstellungsmaßnahmen für den Rotmi-

mterhaltungszustand bei Fortset-
zu 
n 

ver Einflussfak-
r, da diese Art Grünland in Waldnähe als Nahrungshabitat nutzt.  

n von Buchen, die Anlage von größeren Altholzinseln, die Förderung 
von Altbäumen und Totholz würden sich positiv auf den Erhaltungszustand des Schwarz-
spechts im Huy auswirken. Der Mittelspecht dürfte zudem durch eine Ausweisung von Alt-
holzbeständen als Totalreservat profitieren. 

Folgende Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen

lan. 

7.2.4.4 Schwarzspecht (Dryocopos martius), Grauspecht (Picus canus), Mittel-
specht (Dendrocopos medius) 

Der gegenwärtige Erhaltungszustand der Spechtarten entspricht mit B noch annähernd dem 
Soll-Zustand. Es ist jedoch anzunehmen, dass der Gesa
zung der gegenwärtigen forstlichen Praxis auf C sinken könnte. Für den Mittelspecht sind 
wenige Alteichenbestände vorhanden. Buchenbestände, wie sie im Huy dominieren, werde
vom Schwarzspecht präferiert, jedoch fehlt es in vielen Waldbereichen an alten Buchen. Für 
den Grauspecht ist weiterhin die Sukzession der Offenlandhabitate ein negati
to

Längere Umtriebszeite

 sind zur Verbesserung des Erhal-
tungszustandes der Spechtarten notwendig:  
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• Erhaltung und Förderung von Altholzbeständen, insbesondere von Alteichenbestän-

me für den Schwarzspecht; 

• Erhaltung von starkem Totholz, besonders von stehenden Totholz; 

lvia nisoria) 

Neuntöter und Sperbergrasmücke haben derzeit einen guten Erhaltungszustand (B). Aller-

or allem 
die im Ost-Huy befindlichen Offenlandlebensräume wieder in eine extensive Beweidung ü-
be

den als Bruthabitat für den Mittelspecht; 

• Erhaltung alter Buchen als Brutbäu

• Erhaltung von Höhlenbäumen; 

• Pflege von Waldlichtungen und Trockenrasen als Nahrungshabitat für den Grau-
specht; 

7.2.4.5 Neuntöter (Lanius collurio), Sperbergrasmücke (Sy

dings bietet das überwiegend durch Wald geprägte EU SPA nur auf einem geringen Flä-
chenanteil geeignete Habitate für diese beiden Arten. Die geeigneten Habitate befinden sich 
zudem größtenteils in den Randbereichen und teilweise auch außerhalb der Grenzen des 
EU SPA. Obwohl beide Arten dichte Gebüsche als Niststandort benötigen, führt die Sukzes-
sion der Trockenrasen zu einem Verlust der ebenso wichtigen Nahrungshabitate. Zur Ver-
besserung des Erhaltungszustandes für Neuntöter und Sperbergrasmücke sollten v

rführt werden.  

Folgende Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen sind für eine Sicherung bzw. Verbesse-
rung des Erhaltungszustandes von Neuntöter und Sperbergrasmücke zu empfehlen:  

• Erhaltung und Pflege von Hecken, Gebüschen und Streuobstbeständen, vor allem 
Erhaltung von Dornsträuchern als Nistplatz und Nahrungsdepot; 

• Erhaltung der Schlehenhecken an Waldrändern; 

• Weitere Anpflanzung von standorttypischen Dornsträuchern (z. B. Prunus spinosa, 
Crataegus monogyna, Rosa spp.) entlang der Waldinnen- und Außensäume; hierbei 
ausschließlich Verwendung gebietseigner Herkünfte (bei Rosa spp. und Crataegus 
spp. [außer Crataegus monogyna] nur Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial 
aus der näheren Umgebung); 

• Pflege und Erhaltung von offenen, kurzrasigen bzw. vegetationslosen Flächen als 
Nahrungsraum; besonders die Magerrasenbiotope (z. B. im Ost-Huy) sind zu erhal-
ten; Extensive Beweidung der Offenlandflächen mit Schafen und Ziegen 

• schonende Entbuschung bzw. Auflichtung stark verbuschter Flächen. 
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7.3 ür sonstige Schutzgüter sowie allgemeine 
Nutzungsregelungen 

nahmen der Wald-LRT sowie entsprechende Maßnahmen zur Sicherung 
eine NATURA 2000-

 Nutzung des gesamten im PG ermöglicht. Aufgrund dessen 
zifischen Anforderungen an die Forstwirtschaft. 

esondere ausserhalb des Landeswaldes, in 

wischen Äsungsangebot 

 und ggf. weiter zu erhöhen. Darüber hinaus kommt auch der 
s, Waschbär) aus Gründen des Singvogel- 

Bedeutung zu. 

herei im PG von untergeordneter Bedeutung (vgl. 
chwirtschaftlich genutzte Gewässer (Kolly-Teiche) 

schfreier Gewässer ist in jedem Fall zu unterlassen. 

Maßnahmen f

Über 90 % des NATURA 2000-Gebietes „Huy nördlich Halberstadt“ sind mit Erhaltungs- und 
Entwicklungsmaßnahmen für die jeweiligen Lebensraumtypen und Anhang II-Arten belegt 
oder mit Entwicklungsflächen beplant. Darüber hinaus sind im PG - z.T. vollflächig - Habitat- 
und Habitatentwicklungsflächen für die im PG vorkommenden Brutvögel abgegrenzt. Inner-
halb des vorliegenden MMP besteht kein weiterer Planungsbedarf.  

7.3.1 Forstwirtschaft 
Durch die formulierten Behandlungsgrundsätze und die flächenspezifischen Erhaltungs- und 
Entwicklungsmaß
eines günstigen Erhaltungszustandes der Mopsfledermaus wird 
konforme forstwirtschaftliche
bestehen keine weiteren flächenspe

7.3.2 Jagd und Fischerei 
Hinsichtlich der jagdlichen Nutzung im PG besteht nach wie vor die Anforderung die Wildbe-
stände (insbesondere Schwarz-, Rehwild und Dammwild) nach ökologischen Erfordernissen 
durch Bejagung zu regulieren. Zwar ist die Situation in Hinsicht auf die Buchennaturverjün-
gung in weiten Teilen des Plangebietes befriedigend, jedoch werden Edellaubhölzer und vor 
allem die Eiche vielerorts herausselektiert. Insb
den südlichen Bereichen ist ein verstärkter Verbiss zu beobachten. 

Nur unter der Voraussetzung dass ein ausgeglichenes Verhältnis z
und Wildbestand geschaffen wird, kann eine natürliche Verjüngung und Entwicklung des 
lebensraumtypischen Laubbaumbestandes ohne arbeits- und kostenintensive Schutzmaß-
nahmen ermöglicht werden. Aus diesem Grund ist die bisherige Abschussplanung als Min-
destanforderung beizubehalten
Bejagung des Raubwildes (insbesondere Fuch
und Kleinsäugerbestandes weiterhin eine hohe 

Fütterungsstellen für Wildtiere (Kirrungen) sollten, wenn notwendig, künftig ausschließlich 
außerhalb der Magerrasen angelegt werden. 

Aufgrund der Gewässerarmut ist die Fisc
Kap. 3). Auch einzelne ehemals fischerei
werden nicht mehr genutzt. Eine Wieder- oder Neuaufnahme der fischereilichen Nutzungen 
ist insbesondere im Hinblick auf den Schutz der Amphibienfauna zu unterlassen. Der künstli-
che Besatz fi
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7.3.3 ßnahmen des speziellen Biotop- und 

abgängige Streuobstbestände vorhanden. Diesen Beständen kommt u.a. als Habi-
tat für die Avifauna, zahlreiche Wirbellose (z.B. xylobionte Käfer) und für die Zauneidechse 
ei sind Streuobstwiesen als typische Form der 

 der noch vorhandenen Streuobstbestände auf den Hanglagen 

 (extensive Beweidung oder 1-2 schürige Pflegemahd, Wiederauflichtung 

urch entsprechende Fachleute; 

e und Lebens-
raum; 

• kein Einsatz von Agrochemikalien 

uf Karte 7 (im Anhang) sind ergänzend zwei Streuobstbestände dargestellt, die nicht mit 
Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für LRT oder Arten der NATURA 2000 Kulisse 
belegt sind. 

Landschaftspflege und Ma
Artenschutzes 

7.3.3.1 Pflege von Streuobstbeständen 

Insbesondere im Süden und Osten des PG sind sowohl genutzte als auch brachliegende, 
teilweise 

ne besondere Bedeutung zu. Darüber hinaus 
historischen Landnutzung ein wichtiger landschaftsbildprägender Bestandteil des PG und 
seiner Umgebung, den es zu erhalten gilt. Entwicklungsziele: 

• dauerhafte Sicherung
des PG; 

• Ergänzung der vorhandenen Bestände durch Nachpflanzung;  

Behandlungsgrundsätze: 

• Sicherstellung od. Ersatz der traditionellen Nutzung durch Aufrechterhaltung der Nut-
zung des Unterwuchses orientiert an den Behandlungsgrundsätzen für die LRT 6210 
und 6510
verbuschter Bestände); bei Beweidung mit Ziegen in Koppelhaltung können ggf. ge-
sonderte Schutzmaßnahmen notwendig sein (z.B. transportabler Stammschutz aus 
Draht u. Brettern, Verwendung von stachligen und dornigen Ästen die um Stämme 
gebunden werden); 

• Durchführung eines Verjüngungsschnittes an älteren Exemplaren; Feststellung des 
Bedarfs und Durchführung d

• sukzessive Nachpflanzungen in abgängigen Beständen mit hochstämmigen, stand-
ortangepassten Sorten, möglichst regionaler Herkunft (Beratung durch Fachleute); 
Gewährleistung der erforderlichen Pflanz- und Erziehungsschnitte insbesondere in 
den ersten 5-8 Jahren; 

• regelmäßige Kronenpflege der Bäume; 

• Erhalt höhlenreicher Altbäume bzw. älterer abgängiger Exemplare sowie des stehen-
den und liegenden Totholzes als biotopaufwertende Nahrungsgrundlag

A
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7.3.4  
Die Minimierung der wilden Müllablagerungsplätze im PG stellt eine nur schwer zu realisie-
re gebiet verbrachte größere 
Müllmengen

fortige Handlung bedingen, konnten im 

d deren Behandlung unter forstlichen Gesichts-

aßnahmetabelle) (vgl. 

unächst nur an 

errasengeprägten Osthuy vor. Es ist wohl auch im PG mit einer weiteren 

 

Müllablagerung

nde Maßnahme dar. Da es sich häufig um gezielt in das Wald
 wie z.B. Altreifen, Kühlschränke u.a. handelt, wird auch eine Erhöhung des An-

gebots zur Müllentsorgung entlang der Wanderwege keine weit reichende Verbesserung 
bringen. 

7.3.5 Invasive Neophyten  
Wirklich problematische Neophyten, welche eine so
PG nicht nachgewiesen werden. Die wenigen vorkommenden gebietsfremden Arten werden 
im Folgenden kurz genannt. 

Auf die neophytischen Gehölze im PG un
punkten wurde bereits im Kapitel 7.2 eingegangen. Neben den Waldlebensräumen sind ne-
ophytische Gehölze mit hohem Ausbreitungspotenzial (Aussamung, Wurzelausschlag) auch 
für einzelne Offenland-LRT-Flächen im PG als problematisch zu werten. So ist das FND 
Schäferplätzchen durch eine Ausbreitung der Schwarz-Kiefer (Pinus nigra) gekennzeichnet. 
Diese Bestände sind konsequent aus der Fläche zu entfernen (siehe M
RANA 2010b).  

Das Drüsige Springkraut (Impatiens parviflora) ist im gesamten PG verbreitet. Am häufigsten 
ist es auf Waldmeister-Buchenwald-Standorten zu finden, wo es zum Teil flächige Dominan-
zen ausbildet. Ebenfalls häufig besiedelt sind Störstellen wie z.B. Rückegassen und Weg-
ränder. Weniger häufig bzw. nicht präsent ist die Art auf sehr trockenen, sehr sauren und 
feuchten Standorten. Realistische Möglichkeiten der Bekämpfung dieses weit verbreiteten 
Neophyten bestehen im PG nicht.  

Das orientalische Zackenschötchen (Bunias orientale) kam in Deutschland z
Straßenrändern, auf Äckern, an Ruderalstellen und an Ufern vor Aktuell ist jedoch auch eine 
Ausbreitung in Weinberge und Grünland sowie thermophile Trockenrasen festzustellen 
(http://www.floraweb.de/neoflora/). Im PG kommt die Art zerstreut, allerdings mit merklicher 
Häufung im mag
Ausbreitung der Art zu rechnen. Über Bekämpfungsmöglichkeiten liegen derzeit wenige Er-
fahrungen vor. Es wird jedoch darauf hingewiesen das die Art aufgrund ihrer guten Regene-
rationsfähigkeit durch Mahd auf unerwünschte Weise gefördert werden kann. 
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8 Umsetzung 

8.1 Endgültige Schutz- und Erhaltungsziele 

Im EU SPA „Huy nördlich Halberstadt“ ist laut Standarddatenbogen ein günstiger Erhal-
tungszustand der gemeldeten Lebensräume (einschließlich aller dafür charakteristischen 

g, 

szustandes der im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen und Arten. 

besondere in der Erhaltung und Wieder-
herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Habitat- und Strukturfunktionen der 

er Lebensräume der im Gebiet 
re Arten der Anhänge II und IV der FFH-

utzrichtlinie (EU-VSchRL). 

k in der Erhaltung und Wiederher-
sgemeinschaften und Lebensräume 

ltener und bestandsbedrohter 

chen Arten aufgebauten Waldge-
sellschaften, wie Waldmeister-Buchenwäldern, Orchideen-Kalkbuchenwäldern, Ei-

ldern mit 
sel und einem angemessenen Anteil an 

 aus gestuften Hecken, 
-

Arten) und Arten nach FFH-RL und EU-VSchRL zu erhalten bzw. wiederherzustellen. Inner-
halb des NSG liegt der Fokus auf den dort zu erhaltenden Orchideenvorkommen. 

Natura 2000-Gebiet:  FFH0047LSA/ SPA0028LSA  

Für das FFH-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ (DE 4031-301) gelten im Besonderen die für 
die hier vorkommenden Arten und Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie formulierten Schutz- 
und Erhaltungsziele des Gesamtgebietes. 

Für das Vogelschutzgebiet „Huy nördlich Halberstadt“ (DE 4031-301) gelten im Besonderen 
die speziell für die Vogelarten und ihre Lebensräume formulierten Schutz- und Erhaltungs-
ziele des Gesamtgebietes. Für weitere betroffene Arten und/oder Lebensraumtypen gelten 
die Schutz- und Erhaltungsziele für das Gesamtgebiet entsprechend.  

(1) Schutz- und Erhaltungsziele für NATURA 2000-Gebiete sind insbesondere die Erhaltun
Wiederherstellung und Entwicklung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und eines 
günstigen Erhaltung

(2) Der gebietsspezifische Schutzzweck besteht ins

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie sowie d
vorkommenden Tier- und Pflanzenarten, insbesonde
Richtlinie sowie der Vogelarten nach der Vogelsch

(3) Weiterhin besteht der gebietsspezifische Schutzzwec
stellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Leben
einer vielfältigen Flora und Fauna einschließlich zahlreicher se
Arten und zwar: 

• naturnaher, strukturreicher und aus standortheimis

chen-Hainbuchenwäldern, Schlucht- bzw. Hangmischwäldern und Auenwä
allen Altersphasen im mosaikarteigen Wech
Alt- und Totholz insbesondere als Lebensraum von Wespenbussard, Rotmilan, Mit-
telspecht und Schwarzspecht; 

• der halboffenen Kulturlandschaft, insbesondere von Offenlandflächen mit stellenwei-
se vegetationsarmen Bereichen (z.B. Trockenrasen) in Verbindung mit reich struktu-
rierten extensiv genutzten Landschaftsräumen, bestehend
Dornstrauchgebüschen, Feldgehölzen, Streuobstwiesen, höhlenreichen Einzelbäu
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men und gebüschreichen Waldrändern insbesondere als Lebensraum für Neuntöter 

ageren 

 

ssard und Rotmilan (Anhang I) 
durch Erhaltung und Wiederherstellung des störungsarmen Offenlandes als Nah-

n oder zumindest un-

olzbewohnende Insekten, gebüsch- und baumhöhlenbewoh-

nstigen Erhal-
ischen Netzes besonderer Schutz-

gliche Nutzungsregelungen und 
owie Lebens-

I – Arten) der EU-VSchRL, hierzu zählen ins-

8),  

zählen insbesondere: 

• natürliche Lebensräume und Lebensraumtypen (LRT) von gemeinschaftlichem Inte-
resse nach Anhang I der FFH-Richtlinie, hierzu zählen insbesondere: 

- LRT 3140: Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetati-
on aus Armleuchteralgen; 

- LRT 3150: Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions; 

und Sperbergrasmücke (Anhang I) sowie Wendehals (Art. 4.2); 

• des offenen Kulturlandes mit extensiv genutzten Wiesen, insbesondere M
Flachland-Mähwiesen; 

• naturnaher vegetationsreicher Stillgewässer, insbesondere als Lebensraum für den
Kammmolch; 

• der Greifvogelbestände, insbesondere von Wespenbu

rungshabitat und von teilweise nicht forstwirtschaftlich genutzte
gestörte Altholzblöcke enthaltenden Waldbereichen; 

• der Lebensräume für h
nende Vögel sowie von Fledermäusen; 

(4) Der Schutzzweck umfasst die Erhaltung und Wiederherstellung eines gü
tungszustandes des Huys als Teil des kohärenten ökolog
gebiete mit dem Namen „Natura 2000“ durch schutzverträ
gezielte Pflegemaßnahmen als Vorkommensgebiet zahlreicher Vogelarten s
raumtypen, Tieren und Pflanzen nach der FFH- und Vogelschutz-Richtlinie, insbesondere: 

• Arten nach Artikel 4 Absatz 1 (Anhang 
besondere: 

- Grauspecht (Picus canus, Code A234),  

- Mittelspecht (Dendrocopos medius, Code A23

- Neuntöter (Lanius collurio, Code A338),  

- Rotmilan (Milvus milvus, Code A074),  

- Schwarzmilan (Milvus migrans, Code A073),  

- Schwarzspecht (Dryocopus martius, Code A236),  

- Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria, Code A307),  

- Wespenbussard (Pernis apivorus, Code A072) 

• Arten nach Artikel 4 Absatz 2 der EU-VSchRL, hierzu 

- Wendehals (Jynx torquilla, Code A233) 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

8 Umsetzung 

8.1 Endgültige Schutz- und Erhaltungsziele 

Seite 245 

 

- LRT 6110*: Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi); 

uschungsstadien (Festu-
erten Orchideen); 

ckenrasen 

lopecurus pratensis, Sanguisorba of-

- LRT 9130: Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum); 

- LRT 9150: Mitteleuropäischer Orchideen-Kalkbuchenwald (Cephalanthero-
Fagion); 

- LRT 9160: Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion betuli); 

- LRT 9170: Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum); 

- LRT 9180*: Schlucht- und Hangmischwälder; 

- LRT 91E0*: Auenwälder mit Alnus glutinosa und Faxinus excelsior. 

• Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse nach Anhang II der FFH-
Richtlinie, hierzu zählen insbesondere: 

- Großes Mausohr (Myotis myotis, Code 1324); 

- Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus, Code 1308),  

- Kammmolch (Triturus cristatus, Code 1166). 

• streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, hierzu zählen insbesondere: 

- Braunes Langohr (Plecotus auritus, Code 1326),  

- Fransenfledermaus (Myotis nattererii, Code 1322),  

- Große Bartfledermaus (Myotis brandtii, Code 1320),  

- Großer Abendsegler (Nyctalus noctula, Code 1312),  

- Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri, Code 1331),  

- Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus, Code 1330),  

- LRT 6210: Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verb
co-Brometalia) (* besonders Bestände mit bemerkensw

- LRT 6240* Subpannonische Steppen-Tro

- LRT 6510: Magere Flachland-Mähwiesen (A
ficinalis); 

- LRT 8210: Kalkfelsen und Felsspaltenvegetation; 
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e 13096),  

- Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii, Code 1317),  

ni, Code 1314),  

- Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus, Cod

- Wasserfledermaus (Myotis daubento

- Wildkatze (Felis silvestris, Code 1363),  

- Zauneidechse (Lacerta agilis, Code 1261),  

- Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus, Code 1309). 

                                                 

 

 

 

 
6 In der EU-Software ist kein Code für diese Art gelistet. Bei der Erfassung ist der Code der 

Zwergfledermaus zu verwenden. 
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8.2 Maßnahmen zur Gebietssicherung 

8.2.1 Gebietsabgrenzung 
Das Plangebiet beinhaltet neben dem PG Huy nördlich Halberstadt auch das gleichnamige 
SPA. Da PG und SPA flächengleich sind, erfolgt die Betrachtung an dieser Stelle für beide 
Schutzgebietskategorien zusammenfassend. 

Im Hinblick auf die Schutzgüter Anhang-II- und Anhang-IV-Arten sowie sonstige Schutzgüter 
ergibt sich kein Veränderungsbedarf an der Gebietsabgrenzung. Lediglich die Ausgrenzung 
des Grundstücks der ehemaligen Försterei Ziegenkopf wird empfohlen (vgl. Abbildung 5), 
weil dieses direkt an der Gebietsgrenze liegt und als Bebauung mit Gartenland keine Bedeu-
tung für das FFH-Gebiet hat. 

 
Abbildung 5 Ehemalige Försterei Ziegenkopf 

 in 
drei Bereichen Vorschläge zur Erweiterung des NATURA 2000-Gebietes. 

iese Erweiterungsflächen werden im Folgenden kurz charakterisiert: 

en Grenze des PG auf einer Fläche von 2,06 ha ein sehr 

 

Aufgrund der Ergebnisse der Plausibilitätsprüfung der Offenlandkartierung ergeben sich

D

1. Osthuy – kontinentaler Halbtrockenrasen (LRT 6240*) außerhalb des FFH-
Gebietes 

Im Osthuy ist an der nordöstlich
artenreicher kontinental getönter Halbtrockenrasen ausgebildet. Die Fläche grenzt direkt an 
das FFH-Gebiet und sollte aus naturschutzfachlicher Sicht in das Schutzgebiet aufgenom-
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men werden. Der LRT 6240* konnte für das gesamte PG bisher nur mit einer Bezugsfläche 
(ID 10058) am Taubenberg nordöstlich Sargstedt nachgewiesen werden.  

 
Abbildung 6 Osthuy – kontinentaler Halbtrockenrasen (LRT 6240*) außerhalb des FFH-

Gebietes. 

Als charakteristische und bewertungsrelevante Arten dieses LRT konnten Adonis vernalis, 
Astralagus danicus, Carex humilis und Euphorbia cyparissias nachgewiesen werden. Damit 
wurde mit Adonis vernalis eine LRT kennzeichnende Art erfasst. Darüber hinaus ist das Vor-

nart Tephroseris intergrifolia (RLD 2, RL 

igung 
durch Freizeitnutzung ist nicht erheblich. 

ie Fläche wird derzeit beweidet. Diese Nutzung sollte fortgeführt werden. Entbuschungs-

werten Orchideen) 

Südwestlich der Sargstedter Warte ist auf einer Fläche von 0,5 ha ein orchideenreicher Kalk-
trockenrasen vorhanden. Der Fläche ist als prioritär ("Besondere Bestände mit bemerkens-

kommen der bundesweit stark gefährdeten Steppe
LSA 1) aus botanischer und naturschutzfachlicher Sicht besonders hervorzuheben. Der Be-
stand ist mäßig strukturiert. Verfilzungs-, Brache- bzw. Störzeiger treten mit geringer De-
ckung auf. Der Verbuschungsgrad dieser Fläche liegt bei etwa 40 %. Die Beeinträcht

D
maßnahmen im zentralen Bereich der Fläche sind darüber hinaus ratsam. Hierbei sollte ein 
Gehölzsaum als Puffer zu umliegenden intensiv genutzten Ackerflächen erhalten bleiben. 

 

2. Sargstedter Warte (Alter Steinbruch) – Naturnahe Kalktrockenrasen und de-
ren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (*besondere Bestände mit be-
merkens
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werten Orchideen") einzustufen, da mit Gymnadenia conopsea, Ophrys insectifera, Orchis 
mascula und Platanthera chlorantha eine hohe Anzahl an Orchideenarten nachgewiesen 
werden konnte. Das Artenspektrum setzt sich weiterhin aus mindestens 30 für den LRT 
6210* charakteristischen Arten zusammen. Davon weisen sich 13 Arten (Brachypodium pin-
natum, Bromus erectus, Carex humilis, Centaurea scabiosa, Cirsium acaule, Fragaria virdis, 
Helianthemum nummularium, Koeleria pyramidata, Potentilla tabernaemontani, Primula ve-
ris, Prunella grandiflora, Ranunculus bulbosus) als LRT kennzeichnende Arten aus. 

 
Abbildung 7 Sargstedter Warte (Alter Steinbruch). 

Durch die Aufnahme dieser Fläche in das FFH-Gebiet kann ein wichtiger Beitrag zur Siche-
rung des prioritären LRT 6210 Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

us-

(Festuco-Brometalia) (*besondere orchideenreiche Bestände) im PG geleistet werden. 

 

3. Humberg – Naturnahe Halbtrockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(LRT 6210), Kontinentale Halbtrockenrasen (LRT 6240*), Kalkhaltige Schutthal-
den (LRT 8160*) und Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130) 

Die Erweiterungsfläche Humberg (FND „Humberg“, FND0008HBS) befindet sich ca. 1,6 km 
nordöstlich des Plangebietes Huy und umfasst den Ostteil eines Muschelkalkhöhenzuges 
östlich von Schwanebeck. Hier ist auf ca. 14,5 ha ein sehr artenreicher Biotopkomplex a
gebildet.  
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Abbildung 8 FND Humberg nordöstlich des NATURA 2000-Gebiets 

reten von drei prioritären LRT, insbesondere der Kontinentalen 
Trockenrasen an ihrer äußersten nordwestlichen Arealgrenze. Dieser ist im bisherigen PG 
mit nur einer Bezugsfläche (0,43 ha) unterrepräsentiert. 

rhaltungsmaßnahmen weisen die Mehrzahl der Flächen einen guten 

Dieser Biotopkomplex umfasst die Lebensraumtypen 

• Naturnahe Halbtrockenrasen und deren Verbuschungsstadien (LRT 6210), ca. 4,2 
ha, davon ca. 2,5 ha in prioritärer Ausprägung (orchideenreich), 

• Kontinentale Halbtrockenrasen (LRT 6240*), ca. 1,25 ha 

• Kalkhaltige Schutthalden (LRT 8160*), ca. 0,3 ha 

• Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130), ca. 1,6 ha 

Hervorzuheben ist das Auft

Infolge der Abschirmung gegenüber den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen durch 
birkendominierte Pionierwälder, der Flachgründigkeit der Standorte und durch die in den letz-
ten Jahren realisierten E
Erhaltungszustand auf.  

Die Offenland-LRT sind außergewöhnlich artenreich ausgebildet. Bemerkenswert sind neben 
dem Vorkommen von Himantoglossum hircinum und Ophrys apifera am nordöstlichen Rand 
ihrer Verbreitungsgebiete vor allem die individuenreichen Bestände der für die LRT charakte-
ristischen und wertgebenden Arten wie Adonis vernalis, Scabiosa canescens et ochroleuca, 
Prunella grandiflora, Gentianella ciliata et germanica, Thalictrum minus, Thesium linophyllon, 
Anthericum ramosum, Astragalus danicus, Seseli hippomarathrum und Teucrium botrys. 

Die vorhandenen Gebüschstrukturen im Komplex mit lückigen Kalkmagerrasen und alten 
Streuobstbeständen weisen u. a. eine hohe Habitateignung für Wendehals, Neuntöter und 
Sperbergrasmücke auf.  
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Der in die Erweiterungsfläche einbezogene Waldmeister-Buchenwald zeichnet sich durch 
einen außergewöhnlichen Reichtum an Biotopbäumen (einschließlich Horst- und Höhlen-
bäumen) aus. 

s 

nlandanteil sehr gering ist und Nahrungsflächen nicht in nennenswertem 

schaftsteile zwingend mit nutzen; 

deren mehrjährigen Futterpflanzen) sind ohne Zuordnung 
zum SPA kaum realistisch. 

tliche Spitze des 

 

In Bezug auf die Zielsetzung des SPA sind Veränderungen der Gebietsabgrenzung ebenfall
ein mögliches Instrument 

• zur Förderung und Entwicklung der Greifvogelbestände, da der in das SPA einbezo-
gene Offe
Umfang inbegriffen sind; 

• zur Förderung und Entwicklung der Bestände von Vogelarten des Halboffenlandes 
wie Neuntöter, Sperbergrasmücke, Wendehals sowie des auf ein reich strukturiertes 
Wald-Offenland-Mosaik angewiesenen Grauspechtes, da der Anteil des in das SPA 
einbezogenen Offenlandes (außer im Ost-Huy) und unmittelbar angrenzender Streu-
obstbestände sehr gering ist, obwohl dort ein relevanter Anteil der Populationen die-
ser Arten lebt und auch die im SPA brütenden Individuen die umliegenden Land-

Bei Beibehaltung der gegenwärtigen Abgrenzung des SPA kann außerhalb des Schutzgebie-
tes über Vereinbarungen zum Vertragsnaturschutz oder Zuordnung von A-/E-Maßnahmen 
bzw. Ökopunkten dem Bestandsschutz und der Regenerierung von Streuobstbeständen un-
ter Umständen auch Rechnung getragen werden. Mit Integration in die SPA-Kulisse und da-
mit die direkte Zuordnung zu den Schutzzielen des SPA und der darauf aufbauenden Mana-
gementplanung wird eine gezielte substanzielle Aufwertung im SPA-Umfeld allerdings erheb-
lich erleichtert. Bewirtschaftungsvereinbarungen zur Verbesserung des Nahrungsflächenan-
gebotes (Anteil an Luzerne und an

8.2.2 Hoheitlicher Gebietsschutz 
Natura 2000 - Gebiete sind gemäß der FFH-Richtlinie in nationales Recht umzusetzen und 
erfordern demnach eine hoheitliche Sicherung als nationales Schutzgebiet bzw. alternative 
Sicherungsinstrumente. 

Das Plangebiet liegt, mit Ausnahme eines ca. 7 ha großen Teilbereichs (ös
Osthuy), fast vollständig (zu 99,4 %) im Landschaftsschutzgebiet Huy (LSG0026, 5.498 ha). 
Das LSG wurde per Verordnung vom 29.08.1997 des Landkreises Halberstadt festgelegt. 
Der wesentliche Schutzzweck liegt darin, den landschaftlichen Charakter des LSG zu erhal-
ten (vgl. § 3 Art. 1). Weiterhin sind Erhalt und Entwicklung des LSG, insbesondere der Erhalt 
des Waldes, der Streuobstwiesen, Halbtrocken- und Trockenrasen, der Lebensstätten der 
heimischen Pflanzen- und Tierwelt, Kleingewässer,…, in § 3 Art. 2 gesichert. Die Waldflä-
chen, welche den größten Teil des FFH-Gebietes Huy einnehmen, sind in § 3 Art. 2 Abs. 5 
weiterhin gesichert: „…Erhaltung des Waldes, dass er auf Dauer eine bestmögliche Nutz- 
Schutz-, Erholungs- und ökologische Funktion ausüben kann, durch naturnahe Waldwirt-
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schaft, Entwicklung und Erhaltung mehrstufiger Waldränder, Schutz der in den Wäldern lie-
genden nicht waldbestockten Flächen, die für eine große Artenvielfalt besonders bedeutsam 
sind.“ 

Im Natura ebote und Verbote zur 

ehren von Biotop- und Altbäumen (Höhlenbäume); 

• Freihalten der Offenlandflächen insbesondere Magerrasen und Mähwiesen durch 
entsprechende Entbuschungsmaßnahmen, Beweidung und Mahd;  

• ausschließliches Nutzen der öffentlichen Wege; 

Diese Anforderungen sind teilweise in den Richtlinien der LSG-VO festgehalten (§§ 5 und 6). 
Eine Erweiterung um den schonenden Einsatz forstlicher Technik sollte festgehalten werden. 

Weiterhin ist ein Teil des PG bereits als NSG0031 „Herrenberg und Vorberg im Huy“ (Ver-
ordnung vom 04.05.1961, Zusammenlegung der NSG „Herrenberg“ und „Vorberg am Huy“ 
laut Beschluss vom 31.10.1985), welches einen Anteil von ca. 235 ha (244 ha laut GIS-
Daten 2009/2010 des LAU, Maßstab 1:10.000) einnimmt, gesichert. Das schon zu DDR-
Zeiten verordnete NSG ist bereits nach aktuellem Recht gesichert worden, dennoch sind der 
NSG-VO keine ausführlichen Informationen über Schutzziele und/oder Erhaltungs- und Ent-
wicklungsmaßnahmen zu entnehmen. Durch die Vorschriften des NSG ist der Erhalt und 
Schutz pflanzengeographisch interessanter Waldgesellschaften sowie der zum Teil reichen 
Orchideenvorkommen gesichert.  

Eine Erweiterung des NSG auf das gesamte PG (entsprechend der derzeitigen Abgrenzung 
von FFH- und SPA-Gebiet) ist angeraten. Der Hakel (FFH0052LSA), ähnlich wie der Huy 
eine isolierte Waldinsel inmitten von Ackerland, ist mit VO vom 20.09.1995 als NSG „Hakel“ 
ausgewiesen. Schutzziele und Verbote sowie Regelungen zu forstlichen Eingriffen sind hier 
für das gesamte FFH-Gebiet und den flächengleichen Anteil des SPA landesrechtlich veran-
kert. Mit Änderung der VO vom 25.04.2002 wurde auch die umliegende Schutzzone aus Of-
fenlandflächen einschließlich der hier geltenden Beschränkungen definiert. 

In Anbetracht des starken Erweiterungsbedarfes der bestehenden Verordnung, der bei einer 
Vergrößerung des NSG „Herrenberg und Vorberg im Huy“ auf das gesamte PG unter Integ-
ration der zur Sicherung der FFH- und SPA-relevanten Schutzziele notwendigen Verord-
nungsinhalte anfallen würde, ist eine Neuausweisung des gesamten PG als NSG unter In-
tegration der bisher für das NSG „Herrenberg und Vorberg“ verfolgten Schutzziele (ein-
schließlich Beibehaltung der Totalreservatsanteile und Pflege der Orchideenstandorte) sinn-
voller. Gleiches trifft auf die sieben FND innerhalb des PG zu. Über Verordnungsinhalte des 
neu zu schaffenden NSG können neben der Umsetzung der in den Behandlungsgrundsätzen 
des MMP formulierten Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für LRT und Arten im ge-

 2000 Gebiet Huy müssen die nachfolgenden genannten G
Sicherung der Lebensraumtypen und des Artinventars allgemeine Berücksichtigung finden. 

Handlungen und Maßnahmen: 

• Einsatz von boden- und bestandsschonenden Techniken während forstlichen Maß-
nahmen; 

• Erhalt und Verm
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sa rten 
m

8.2.3 
Si en, welche über die im Rahmen einer Schutzgebietsverord-

mten PG auch lokaler ansetzende Maßnahmen des Vogelschutzes sowie für weitere A
aßgeblich gefördert werden. 

Alternative Sicherungen und Vereinbarungen 
cherungen und Vereinbarung

nung zu treffenden administrativen Regelungen hinausgehen, bedürfen auch zukünftig einer 
Reglung auf vertraglicher Basis. Dies wird vor allem die konkreten Maßnahmen bezüglich 
der Grünlandnutzung betreffen, ansonsten allenfalls landschaftspflegerische Maßnahmen 
(z.B. Pflegeschnitte), wenn diese nicht in Eigenleistung öffentlicher Stellen (LK Harz) reali-
siert werden können. 
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8.3 Perspektiven der Umsetzung des Maßnahmen Konzepts 

8.3.1 Stand der Abstimmung mit Nutzungsberechtigten und anderen 
Fachplanungen 

Basierend auf den durch die LLFG mit Schreiben vom 02.07.2010 zur Verfügung gestellten 
Feldblockdaten, welche wenig bis keinerlei Auskunft über Nutzer und Eigentümer geben (für 
17,22 ha können Aussagen zur landwirtschaftlichen Nutzung gemacht werden, dies ent-
spricht einem Anteil von 10,4 %), konnte keine flurstücksgenaue Zuordnung von Natura 
2000-Schutzgütern, zu Eigentümern oder Flächenutzern erfolgen. Demnach war es nicht 
möglich, eine Abstimmung mit den betroffenen Nutzungsberechtigten im PG zu verwirkli-
chen. Demzufolge ist eine Abstimmung der geplanten Erhaltungs- und Entwicklungsmaß-

Im Rahmen einer Nutzerabsprache mit dem Landesforstbetrieb Sachsen-Anhalt (LFB) wur-
de te thematisiert: 

delt es sich um einen natürlichen Pro-
zess, der im Einklang mit einer naturnahen Waldbewirtschaftung steht (v.a. Ausnut-
zen natürlicher Verjüngungsprozesse statt künstlicher Verjüngung). Weil es sich aber 
um eine aus Naturschutzfachlicher Sicht sehr bedeutende Baumart handelt, wurde 
besprochen, dass alte Eichenbestände über einen sehr langen Zeitraum genutzt 
werden und damit nur sehr langsam reduziert werden. Gleichzeitig gilt es, das Ei-
chenvorkommen in einem vertretbaren Ausmaß neu und dauerhaft zu etablieren. 
Dies soll vor Allem durch kleinflächige Eichenpflanzungen innerhalb von Femellö-
chern, die konsequente Förderung bestehender Eichenverjüngung, den Waldumbau 
standortfremder Waldbestände (Kiefer, Lärche, Erle) auf trockeneren Standorten, 
sowie exemplarisch mittelwaldartig bewirtschaftete Einzelflächen erreicht werden. 

• Die plötzliche Freistellung von Altbuchen, wie sie beispielsweise bei dem aktuell prak-
tizierten Schirmschlagverfahren in der Endphase vorkommt, führt in den meisten Fäl-
len zu einem frühzeitigen Absterben und Zusammenbrechen der Altbäume, die ur-
sprünglich eine Biotop- bzw. Altbaumfunktion übernehmen sollen (vgl. Kap. 6.1). Hier 
gibt es bereits ein Umdenken, denn bisherige Bewirtschaftungsverfahren sollen durch 
modernere Vorgehensweisen wie die Verjüngung über Bestandesfemel sowie den 
trupp- bzw. gruppenweisen Erhalt kleinerer Altholzinseln ersetzt werden. 

nahmen noch nicht erfolgt. 

n hauptsächlich die folgenden Punk

• Vollmechanisierte Holzernte- und Rückeverfahren (Harvester, Forwarder, Zangen-
schlepper) führen aufgrund eines engmaschigen Feinerschließungsnetzes bei einem 
Großteil der Wald- LRT zu einer Abwertung im Kriterium Beeinträchtigungen (vgl. 
Kap. 6.1). Nach Aussage des Landesforstbetriebs konzentriert sich diese Situation 
hauptsächlich in jüngeren Beständen. Mit Zunahme des Bestandesalters wird die 
Nutzung jeder zweiten Rückegasse angestrebt womit für das Teilkriterium Boden-
schäden langfristig ein günstiger Erhaltungszustand (B) erreicht wird. 

• Wie in Kap. 4 beschrieben, werden die bestehenden Eichenvorkommen auf lange 
Sicht von der Rotbuche verdrängt. Dabei han



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

8 Umsetzung 

8.3 Perspektiven der Umsetzung des Maßnahmen Konzepts 

Seite 255 

 

Fl icht am Waldstandort 
st

gerrasenflächen kann der Umtrieb zu Fuß erfolgen (hierfür Triftwege freistellen 
zw. das bereits bestehende Wegenetz nutzen). 

 

8.3.2 Fördermöglichkeiten 
Im Rahmen des Förderungsprogramms „Markt- und standortangepasste Landbewirtschaf-
tung“ (MSL) werden Landwirte in Sachsen-Anhalt Landwirte unterstützt, insofern sie struktu-
rell bedeutsame Leistungen für eine umweltfreundliche Landbewirtschaftung erbringen. Wei-
terhin fördert das Land Sachsen-Anhalt Landwirte, welche den Agrarumweltverpflichtungen 
in Natura 2000-Gebieten (FFH-Gebieten und Vogelschutzgebieten) und auf Grünlandflä-
chen, die dem Biotopschutz nach § 37 Naturschutzgesetz Sachsen-Anhalt unterliegen (u. a. 
Streuobstwiesen), nachgehen. Dies wird durch das Programm „Freiwillige Naturschutzleis-
tungen“ (FNL) realisiert. Flächen außerhalb der Landwirtschaft können über ELER- Projekte 
finanziert und gefördert werden (siehe Kapitel 3.3.2). 

 

ächenkonkrete Abstimmungen gibt es nicht, weil die Absprache n
attfand und keine konkreten Bestandessituationen beurteilt wurden. 

Zur Pflege der Magerrasenflächen bestünden im PG die wesentlichen Voraussetzungen, 
eine flächenübergreifende Beweidung durchzuführen. Seitens des Landschaftspflegever-
band Grüne Umwelt e.V. besteht Kontakt zu einem Schäfer, welcher bereits die ersten Be-
weidungsdurchgänge in den FND im August/Oktober 2011 durchgeführt hat. Dieser Schäfer 
könnte eine Mischherde aus Schafen und Ziegen für eine dauerhafte Beweidung der Mager-
asenflächen im Huy zur Verfügung stellen. Der Umtrieb der Herde zwischen den weiter aus-
einander liegenden Magerrasenkomplexen im West- Süd- und Osthuy könnte beispielsweise 
durch die Verladung auf einen Viehhänger realisiert werden. Zwischen den enger zusammen 
liegenden Ma
b
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8.4 t 

Ei r die „Important Bird Areas“ (IBA) 

en). Leider ist die Zukunft des 
Ve uflösen 
wir ereins Natur- und Umweltbund Huy e.V. 
28.10.2011). 

 

Gebietsbetreuung und Öffentlichkeitsarbei

ne konkrete Gebietsbetreuung für das PG ist bisher nur fü
festgesetzt. Die IBA Huy Gebietsbetreuung erfolgt durch Herrn Ubbo Mammen, welcher vom 
NABU eingesetzt wurde. Weitere intensive Betreuung findet durch den Natur- und Umwelt-
bund Huy e.V. statt, welcher sich Anfang der 1990er Jahr gründete. Der Verein leistet eine 
breite Öffentlichkeitsarbeit (Herausgabe des „Wanderführer Huy“, Aufstellen von Schildern im 
Huy) und ehrenamtliche Arbeit (Betreuung von Amphibienzäun

reins im Moment insofern besiegelt, da er sich mit Beendigung des Jahres 2011 a
d (mdl. Mittlg. Herr A. Hiller, Leiter des V
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8 Aktualisierung des Standarddatenbogens 

8.5.1 Ergänzungen im Standarddatenbogen
Im Rahmen der MMP-Erstellung konnten sowohl Lebensraumtypen als auch Arten nach An-
hang II und I  die im Standarddatenbogen bisher noch icht aufgeführt wer-
den. Es wird deshalb vorgeschlagen, im die in der folgenden Tabelle aufgelisteten LRT und 
Anhang II und IV-Arten im Standarddatenbogen zu ergänzen. 

Tabelle 85 E lungen für den Standarddate s NATURA 2000-
G stadt“. 

.5 

 

V erfasst werden,  n

rgänzungsempfeh nbogen de
ebietes „Huy nördlich Halber

Code LRT / Art Anhang I 
FFH-RL 

Anhang II 
FFH-RL 

Anhang IV 
FFH-RL 

314
Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer 

 0 mit benthischer Vegetation aus Armleuchteral-
gen 

x  

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation 
des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

x   

6240* Subpannonische Steppen-Trockenrasen* x   

6510 
ecurus 

pratensis, Sanguisorba officinali
x   

Magere Flachland-Mähwiesen (Alop
s) 

8210 Kalkfelsen und Felsspaltenvegeta  x tion   

9   160 Eichen-Hainbuchenwald x 

918 älder x   0* Schlucht- und Hangmischw

91E0* tinosa und Fraxinus 
x   

Auenwälder mit Alnus glu
excelsior 

1363   x Felis silvestris  
Wildkatze 

1314   x 
Myotis daubentoni 
Wasserfledermaus 

1330 Myotis mystacinus 
Kleine Bartfledermaus 

 x  

1  x 322 Myotis nattererii 
Fransenfledermaus 

 

1
einabendsegler 

 x 331 Nyctalus leisleri 
Kl

 

1
endsegler 

x 312 Nyctalus noctula 
Großer Ab
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Code LRT / Art Anhang I 
FFH-RL 

Anhang II 
FFH-RL 

Anhang IV 
FFH-RL 

1  x 326 Plecotus auritus 
Braunes Langohr 

 

1
rmaus 

 x 317 Pipistrellus nathusii 
Rauhautflede

 

1309 us 
  x 

Pipistrellus pipistrell
Zwergfledermaus 

1309 Pipistrellus pygmaeus 
Mückenfledermaus 

  x 

1261 Zauneidec
Lacerta agilis 

x 
hse 

  

 

8.5.2 Gesamtübersic  Standarddatenbogen 
In den folgenden Tabellen soll eine Gesam t zu den im Plangebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen u T- Entwicklungsf n Arten nach Anhang I der EU-
VSchRL und Anha FH-Richtlinie ge  werden.  

Tabell Übers ATURA 2000-Gebietes „Huy nördlich Hal
Datenbogen orkommenden und der im PG bestätigte wie der LRT-

icklu flächen (L -EF). 

ht Arten und LRT im
tübersich

lächen sowie dend LR
ng II der F geben

e 86 icht der im N
(SDB) v

berstadt“ laut Standard-
n LRT so

Entw ngs RT

Angabe im SDB LRT-Flächen 2011 LRT-EF 2011 
EU-Code Bezeichnung des LRT 

ha % ha Anzahl ha Anzahl 

3140 ge G
Vege
gen 

Oligo- bis mesotrophe kalkhalti-
ewässer mit benthischer 
tation au euchteral- - - s Arml 0,41 1 - - 

3150 
Natü
eine
tam

rliche eutrophe Seen mit 
r Vegetati s Magnop
ions oder Hydrocharitions 

- - 0,36 1 - - on de o-

6110 
Lückige
Pionierra

 baso der Kalk-
sen (Alysso-Sedion 

) 
0,1 0 3,64 1 - - 

phile o

albi

6210 (Festuco
ders Bes

Naturnahe K enrasen 
deren Verbuschungsstadien 

-Brometalia) (* beson-
tän merken

werten Orchideen) 

100 4,99 92,02 23 2,52 1 

alktrock und 

de mit be s-

6240* Subpannon
Troc

isc teppen-
kenrasen - - 0,43 1 - - he S

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sangui-
sorba officinalis) 

- - 10,97 8 0,1337 1 

8210 Kalkfelsen und Felsspaltenvege-
tation - - 100 m² 1 - - 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Aspe-
rulo-Fagetum) 1.150,00 57,46 1304,3 447 80,3 66 
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Angabe im SDB LRT-Flächen 2011 LRT-EF 2011 
EU-Code Bezeichnung des LRT 

ha % ha Anzahl ha Anzahl 

9150 
Mitteleur cher Orc
Kalkbuche ald (Cephal -
ro-Fagion) 

1 3,35 
opäis

nw
hideen-

anthe 20 3 3,07 4 

9160 E wald - - 4,26 5 - - ichen-Hainbuchen

9170 
L
Hain o-
Carpinetum) 

142 7,08 170,49 83 52,84 20 
abkraut-Eichen-

buchenwald (Gali

9180* S ischwälder - - 2,55 2 - - chlucht- und Hangm

9 A s gl a 
u elsior - - 3 -1E0* uenwälder mit Alnu
nd Fraxinus exc

utinos 4,8 3  - 

Summe   1412,10 70,53 1597,67 580 138,86 92 

 

Tabelle 87 lick über die Arten nach Anhang I der EU-VSchRL im SPA 0028.  Überb

SDB 

aktuelle 
Erfassung 

im Rah-
men des 

MMP 
SPA 021 

Erfassung 
2006 

2011 Recherche 

Art 
Populations-

größe 

    

Nachweis 

Wespenbussard - 
Pernis apivorus 1-5 r r eine Brutzeitbeobachtung in 2011 (ÖKOTOP 

GbR), ein Horst wurde nicht gefunden 

Rotmilan - Milvus 
milvus 11-50 6-10 6-10   

Schwarzmilan - 
Milvus migrans 6-10  -  - 

Maximalbestand 1992 mit sieben Brutpaaren 
(MAMMEN 1993), letzter Brutnachweis 1998 
(Datenspeicher Monitoring Greifvögel und Eu-
len Europas) 

Grauspecht - 
Picus canus 1-5 1-5 1-5   

Schwarzspecht - 
Dryocopus martius 6-10 1-5 1-5   

Mittelspecht - 
Dendrocopos 
medius 

11-50 5-10 5-10   

Neuntöter - Lanius 
collurio 51-100 11-50 11-50   

Sperbergrasmücke 
- Sylvia nisoria 1-5 5-10 5-10   
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Tabelle 88 chtlinie im Plangebiet.  Überblick über die Arten nach Anhang II der FFH-Ri

Code Art SDB 
Populationsgröße 
lt. SDB 

EHZ lt. 
SDB 

Aktueller 
Nachweis Aktuelle Habitat-

fläche im SCI [ha]

1166 Kammmolch - 
Triturus cristatus   +  r B  + 155,5 

1308 
Mopsfledermaus 
- Barbastella 
barbastellus 

 +  v B  + 1895,26  

1324 
Großes Maus-
ohr - Myotis 
myotis 

 +  r B  +  965,36 

 

8.5.3 Streichung im Standarddatenbogen 
Der im Standarddatenbogen geführte Springfrosch (Rana dalmatina) konnte im Rahmen der 
aktuellen Erfassungen nicht bestätigt werden. Die Herkunft dieses Nachweises ist unbe-
kannt. Weder in der LAU Datenbank noch in MEYER et al. (2004) finden sich Nachweise für 
das PG. Im Rahmen der Amphibienerfassung 2011 wurden alle geeigneten Gewässer inten-
siv nach dem Springfrosch untersucht. Es erfolgten Begehungen zur Hauptlaichzeit sowie 
eine anschließende Suche nach Laich und Larven. An keinem der Gewässer konnte ein 
Nachweis des Springfrosches erbracht werden. Aufgrund der generellen Gewässerarmut des 
PG kann auch nicht davon ausgegangen werden, das Gewässer mit Vorkommen des 
Springfrosches übersehen wurden. Es wird deshalb die Streichung des Springfrosches aus 
dem Standarddatenbogen empfohlen. 

Gleiches gilt für den Schwarzmilan. Im SDB wird der Bestand des Schwarzmilans mit 
6-10 Brutpaaren angegeben, jedoch stammt der letzte Brutnachweis des Schwarzmilans im 
Huy aus dem Jahr 1998. Der bisherige Maximalbestand wurde im Jahr 1992 mit sieben 
Brutpaaren erreicht (MAMMEN 1993). Weil eine spontane Wiederansiedlung der Art im Gebiet 
nicht vorhersehbar ist, wird die Streichung des Schwarzmilans aus dem Standarddatenbo-
gen empfohlen. 
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9 iktpotenzial Verbleibendes Konfl

Auf Grundlage der vorliegenden und ausgewerteten Daten sind derzeit keine bestehenden 
Konflikte bekannt. 
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10 Zusammenfassung 

Das waldgeprägte NATURA 2000 Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ (F47/S28) befindet sich 
im Westen des Landes Sachsen-Anhalt (Landkreis Harz) ca. 9 km nordwestlich von Halber-
stadt. Es besteht aus zwei Teilflächen mit einer Gesamtfläche von 2.011,34 ha. 

Wie die südöstlich bzw. nordwestlich des Huy gelegenen Waldgebiete Hakel und Großer 
Fallstein, werden diese Höhenzüge ihrer geologischen Entstehung nach, auch als durch 
Salztektonik verursachten Breitsattel bezeichnet ("Huy-Sattel") (WAGENBRETH & STEINER 

1985).  

Über 90 % des PG werden forstwirtschaftlich genutzt. Lediglich die größeren Offen- und 
Halboffenlandbereiche im Osten des Huy („Paulskopf“) sowie die nördlich an den Ort 
Sargstedt grenzende PG-Teilfläche werden zum Teil landwirtschaftlich genutzt oder durch 
Landschafspflegemaßnahmen offen gehalten (Streuobstwiesen, Weiden auf Magerrasen, 
Grünland). 

Die 2010 und 2011 nachgewiesenen und bestätigten LRT nehmen insgesamt eine Fläche 
von 1.597,68 ha (79,43 % der Gesamtfläche) ein. Im PG treten insgesamt 13 LRT nach An-

(B). 

hang I der FFH-Richtlinie auf. Acht dieser LRT sind laut SDB für das PG bisher noch nicht 
ausgewiesen, konnten jedoch bei der Plausibilitätsprüfung der Offenlandkartierung und der 
Wald-LRT Kartierung erfasst werden. 

Die LRT 3140 – Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus 
Armleuchteralgen und 3150 – Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopo-
tamions oder Hydrocharitions konnten im PG erstmals nachgewiesen werden und befinden 
sich beide in einem guten Erhaltungszustand.  

Weiterhin konnte auf acht Bezugsflächen im PG (siehe Tabelle 26) der LRT 6510 - Magere 
Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) erstmalig nachgewie-
sen werden. Sechs der acht LRT - Bezugsflächen befinden sich aktuell in einem hervorra-
genden Erhaltungszustand (A). Der Anteil der Bezugsflächen, welche derzeit einen guten 
Erhaltungszustand aufweisen, überwiegen flächenmäßig jedoch (siehe Tabelle 28). Für den 
LRT 6510 konnte außerdem eine Entwicklungsfläche mit einer Größe von 0,13 ha ausgewie-
sen werden (siehe Tabelle 38). 

Auch der LRT 8210 - Kalkfelsen und Felsspaltenvegetation wurde im SDB bisher nicht auf-
geführt, konnte allerdings auf einer Bezugsfläche neu erfasst werden. Die einzig festgestellte 
Fläche dieses LRT im PG, befindet sich aktuell in einem guten Zustand 

Der LRT 6110 - Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) wurde mit 
einer Fläche von 0,1 ha bereits im SDB aufgeführt, konnte jedoch im Rahmen der durchge-
führten Plausibilitätsprüfung mit einer Fläche von 3,6 ha ausgewiesen werden. Im Zuge der 
im Jahre 2008 durchgeführten Offenland-LRT-Kartierung wurde der Erhaltungszustand mit 
(C) bewertet und auch der aktuelle Zustand dieses LRT wurde mit einem (C), was einem 
mittleren bis schlechten Erhaltungszustand entspricht, beurteilt. Dies ist auf einen hohen 
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Verbuschungsgrad zurückzuführen, welchem intensive Entbuschungsmaßnahmen und an-
schleißende Beweidung entgegengesetzt werden könnten 

r-

cht- 

ursachen hierfür sind geringes Bestandesal-

Auch der LRT 6210 - Naturnahe Kalktrockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festu-
co-Brometalia) (* besonders Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) ist bereits mit einer 
Fläche von 100 ha im SDB aufgeführt. Der Erhaltungszustand wurde mit gut bewertet. Aktu-
ell konnte der LRT auf einer Fläche von 92,85 ha bestätigt werden und entspricht somit im 
Wesentlichen den Angaben des SDB. Einzelne Teilflächen weisen bemerkenswerte Bestän-
de an Orchideen auf (Gymnadenia conopsea, Orchis mascula, Orchis tridentata, Ophrys 
apifera, Ophrys insectifera, Listera ovata, Orchis purpurea und Platanthera chlorantha) und 
sind als prioritärer LRT einzustufen. Der überwiegende Teil der erfassten Teilflächen befindet 
sich in einem guten Zustand. Drei Teilflächen konnten überdies mit hervorragend (A) bewe
tet werden. Insgesamt sechs Teilflächen sind durch einen mittleren bis schlechten Erhal-
tungszustand gekennzeichnet. Insgesamt 12 der 21 Teilflächen sind derzeit durch einen mitt-
leren bis starken Verbuschungszustand geprägt (20-70 %). Die Hauptbeeinträchtigung ist 
derzeit in der fehlenden Nutzung begründet. Ein angemessenes Beweidungsmanagement, in 
Kombination mit maschinellen Pflegemaßnahmen, könnte der fortschreitenden Entbuschung 
entgegenwirken. 

Der LRT 6240* - kontinentaler Halbtrockenrasen, konnte im PG lediglich auf einer Bezugs-
fläche und einmal als Nebencode innerhalb eines LRT-6210-Bestandes nachgewiesen wer-
den. Die Bezugsfläche befindet sich derzeit in einem schlechten Erhaltungszustand. Darüber 
hinaus ist außerhalb des derzeitigen NATURA 2000-Gebietes, an der nordöstlichen Grenze, 
eine weitere Bezugsfläche dieses LRT vorhanden. Diese Fläche sollte nicht zuletzt auch we-
gen des Vorkommens der bundes- und sachsen-anhaltweit stark gefährdeten Steppenart 
Tephroseris intergrifolia als Erweiterungsfläche in das PG aufgenommen werden.  

Hinsichtlich der Wald LRT konnten im PG insgesamt drei LRT erstmals ausgewiesen wer-
den. Es handelt sich um den LRT 9160- Eichen-Hainbuchenwald, den LRT 9180* Schlu
und Hangmischwälder und den LRT 91E0*- Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus 
excelsior. Bei den beiden zuletzt aufgeführten LRT handelt es sich um prioritär zu schützen-
de Lebensräume. Der Erhaltungszustand des LRT 9180* wurde mit gut (B), der Erhaltungs-
zustand des LRT 91E0 allerdings nur als ungünstig (C) beurteilt. Trotz der mäßigen Bewer-
tung ist bei beiden LRT langfristig mit einer Entwicklung in Richtung günstige Erhaltungszu-
stände zu rechnen. 

Da der LRT 9160 im PG nur mit einer sehr geringen Fläche vertreten ist, muss eine dauer-
hafte Sicherstellung gewährleistet werden. 

Insgesamt weisen die Wald-LRT eher ungünstige Erhaltungszustände auf. Die LRT-9130, 
9150 und 9170 weisen im Vergleich zum SDB aktuell eine Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes auf (für beide LRT von B C). Haupt
ter, Altersstrukturen und mechanische Holzernteverfahren. Aufgrund mangelhafter Repro-
duktionsfähigkeit ist für den LRT-9170 eine langfristige Sicherstellung nicht gewährleistet, 
weshalb aktiv zum Erhalt der Flächen Beigetragen werden muss. Für den LRT-9130 zu einer 
schlechten Bewertung. Mit dem Anstieg des Altersdurchschnittes und einer Ausweitung der 
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Feinerschließung in Altbeständen kann sich für den LRT-9170 die Situation langfristig 
verbessern.  

Im PG befinden sich außerdem weitere schützenswerte Gebiete, welche nach § 22 NatschG 
LSA gesetzlich geschützt und somit von zusätzlicher Bedeutung für des NATURA-2000 Ge-

chen im PG besteht Grund zur Annahme 

T-Flächen überschneiden. 

as im PG nicht erbracht werden. Die Bereiche der 

sen werden.  

eiterhin wurden im Rahmen der aktuellen Untersuchungen im PG bemerkenswerte Brut-
vogelarten festgestellt. Sechs dieser Arten sind in Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie 
aufgeführt. Mit Ausnahme von Wespenbussard und Schwarzmilan konnten alle im SDB auf-
geführten Arten nachgewiesen werden. Arten der Rote Liste Kategorien 1 und 2 des Landes 

biet sind. Im Bereich der Wälder und Forste handelt es sich hierbei um einen Erlenbruch 
nährstoffreicher Standorte, im Bereich Gehölze um eine Streuobstwiese und sieben alte 
brachgefallene Streuobstwiesen, im Bereich Trockengebüsche um ein Gebüsch trocken-
warmer Standorte (überwiegend heimische Arten). Im Bereich Gewässer zeichnet sich das 
PG durch einen Naturnahern Bach ohne Arten des FFH-Fließgewässer-LRT und einen Be-
gradigten / ausgebauter Bach mit naturnahen Elementen ohne Arten des FFH-
Fließgewässer-LRT aus. Des Weiteren bestehen im PG zwei schützenswerte Waldtümpel. 

Des Weiteren besitzt das PG eine besondere Bedeutung als Lebensraum für die Anhang II-
Arten Kammmolch, Mopsfledermaus und Großes Mausohr. Diese bereits im SDB aufgeführ-
ten Arten konnten auch im Rahmen der aktuellen Untersuchungen erneut für das PG bestä-
tigt werden. So gelang der Nachweis des Kammmolchs in vier Gewässern. Der Gesamter-
haltungszustand kann mit gut (B) bewertet werden. Gezielte Entwicklungsmaßnahmen kön-
nen zu einer weiteren Verbesserung des Erhaltungszustandes führen. 

Die Nachweise der Mopsfledermaus verteilen sich über das gesamte PG, weshalb nahezu 
das gesamte NATURA 2000-Gebiet als Habitat der Mopsfledermaus ausgewiesen wurde. 
Auch gelang mittels Telemetrie der sichere Nachweis einer Wochenstube. Aufgrund der Er-
fassung mehrerer gravider und laktierender Weib
dass darüber hinaus noch weitere Wochenstubenquartiere existieren. Der Gesamterhal-
tungszustand der Mopsfledermaus wird mit gut bewertet (B). Um diesen Erhaltungszustand 
zu sichern, werden einzelflächenbezogene Erhaltungsmaßnahmen für die gehölzbestockten 
Bereiche im PG formuliert, welche sich sowohl inhaltlich als auch räumlich mit den Erhal-
tungs- und Entwicklungsmaßnahmen Wald-LRT- und nicht-LR

Das Große Mausohr wurde mittels Netzfang am Jürgenbrunnen nachgewiesen. Hier gelang 
im Juli 2011 der Fang von drei adulten Männchen. Mittels akustischer Methoden wurden 
darüber hinaus an drei weiteren Standorten Nachweise erbracht. Ein Reproduktionsnach-
weis dieser Fledermausart konnte für d
Nachweise wurden deshalb als geschlossenes Jagdhabitat der Art ausgewiesen und insge-
samt als mit B bewertet.  

Pflanzenarten nach Anhang II der FFH-RL sind im SDB nicht aufgeführt. Ein Altnachweis von 
Cypripedium calceolus (Frauenschuh) aus dem Huy, gab jedoch Anlass während der Kartie-
rungstätigkeiten verstärkt auf diese Art zu achten. Die Art wurde laut HERDAM (1993) 1975 
jedoch durch Ausgrabung vernichtet. Der Frauenschuh konnte bei den aktuellen Kartierarbei-
ten jedoch nicht erneut nachgewie

W
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Sa nswerte Arten des EU SPA 
si mer (RL D Kategorie 3 „ge-
fährdet“), Grünspecht (Vorwarnliste, BNatSchG streng geschützt), Wiesenpieper (Vorwarnlis-

Da im Gebiet bei der Ersterfassung im Jahr 2006 und auch in den Folgejahren keine Brut-

der mterhaltungszustand des Rotmilans wird mit (C) bewer-

zun
der
des
me
auc
im Hakel hin. Eine spontane Wiederansiedlung der Art im Gebiet ist nicht vorhersehbar, je-

Nutzung (kurze Umtriebszeiten in Buchenbeständen, Entnahme von Überhältern, selektive 

Ne en) wirken sich stellenweise zu starke Be-

fort

Für Sperbergrasmücke und Neuntöter wird der Erhaltungszustand jeweils mit B bewertet. Für 

Nu tände stellt ein grundsätzliches und 

Als der Erhalt von Altholzbeständen im Vordergrund stehen, 

che rten bedarf es einer konsequen-

Neb
chu
Wil
ler, endsegler, Braunes Langohr, Rauhautfledermaus, Zwergfledermaus, Mücken-

 

halt

 

chsen-Anhalt wurden nicht nachgewiesen. Weitere bemerke
nd Wendehals (RL D Kategorie 2 „stark gefährdet“), Grauam

te), Karmingimpel und Buntspecht. 

nachweise gelungen sind, erfolgt keine Bewertung des Erhaltungszustandes des Wespen-
bussards. Unregelmäßigen Brutzeitbeobachtungen lassen jedoch auf ein Brutvorkommen 

 Art im Huy schließen. Der Gesa
tet. Beeinträchtigungen des Rotmilans werden vor allem in der intensiven agrarischen Nut-

g der umliegenden Flächen (vermindertes Nahrungsangebot) sowie die Intensivierung 
 Forstwirtschaft (insbesondere Horsteinschlag in Brutplatznähe) gesehen. Der Bestand 
 Schwarzmilans im Huy ist dramatisch eingebrochen. Gegenwärtig wird das Gebiet nicht 
hr als Brutgebiet genutzt. Die Ursachen dafür sind überregionaler Natur. Darauf deutet 
h der Rückzug des Schwarzmilans aus dem Fallsteins und der Rückgang der Bestände 

doch prinzipiell nicht auszuschließen. Der Gesamterhaltungszustand der Spechtarten im EU 
SPA wird mit (B) bewertet. Beeinträchtigungen sind vor allem mit der forstwirtschaftlichen 

Entfernung von Höhlenbäumen, Kahlschläge, Verlust von Totholz) der Wälder verbunden. 
gativ auf die Nahrungsgrundlagen (v. a. Ameis

schattung durch Vegetationsverdichtung, die Sukzession von Offenlandstandorten und die 
währende Eutrophierung der Landschaft aus.  

beide befinden sich die Habitate aktuell noch in einem für die Arten günstigen Zustand. Die 
tzungsauflassung der Magerrasen und Streuobstbes

sich in Zukunft noch verschärfendes Problem für die Art dar. 

 Maßnahmen sollte für Spechte 
für Sperbergrasmücke und Neuntöter ist der Erhalt von Halbtrockenrasen und Dornensträu-

rn maßgeblich. Für den Bestandeserhalt der Greifvogela
ten Anwendung der Horstschutzzonen. 

en den Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie konnten im Zuge der aktuellen Untersu-
ngen zahlreiche Erstnachweise für Anhang IV Arten der FFH-Richtlinie erbracht werden. 
dkatze, Wasserfledermaus, Kleine Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Kleinabendseg-
 Großer Ab

fledermaus und Zauneidechse konnten im PG erstmals nachgewiesen werden. Für diese
Arten bedarf es einer Aufnahme in den SDB und damit der Ergänzung der Schutz- und Er-

ungsziele des FFH-Gebietes. 
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13 Anhang 

Tabellen 

Tabelle 89 Übersicht Schalen ss u. Fallwild) Saison 2009/2010 u. 2010/2011. wild (Abschu

Damwild Schwarzwild Rehwild 
Jagdbezirk 

2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 2009/2010 2010/2011 

Anderbeck 0 0 3 3 2 4 

Aspenstedt 2 1 7 7 12 13 

Athenstedt 2  3 15 24 19 21 

Badersleben 0 0 2 5 19 19 

Dingelstedt 0 1 3 11 25 25 

Halberstadt  3 0 1 6 10 13 

Huy-Neinstedt 6 9 8 5 1 2 

Paulskopf 2 3 12 9 15 18 

Dingelstedt Eig. 0 2 5 5 6 8 

Röderhof Eig. 0 0 10 10 12 14 

Sargstedt 0 1 1 10 3 13 9 

Sargstedt W 0 0 4 12 6 13 

Hegegemeinsc
gesamt 

h 104 aft 11 13 78 147 162 

Forstamt Ostharz 7 12 52 49 121 91 

Gesamt 18 25 130 153 268 253 

Plan Hegegemeinschaf  t 13 12 k.A. k.A. 172 179

Plan Forstamt Ostharz 13 13 k.a. k.a. 120 120 

Plan Gesamt 26 25 k.a. k.a. 292 299 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

13 Anhang 

 

ite 281 

 

Fall ) Saison 2

 281 

 

Fall ) Saison 2

Se

TabellTabelle 90 Übe 90 Übersicht Haersicht Haarwild (Abarwild (Abschusschuss u. s u. wildwild 009009/201/2010 u.0 u. 2010/20 2010/201. 1. 

Üb Haarwild ersicht 

 Feldhase Kaninchen Fuchs Dachs Steinmar-
der 

Baummar- Marderhund Iltis Hermelin Waschbär Katze 
der 

Jagdbezirk 

20
09

/2
01

0 

20
10

/2
01

1 

20
09

/2
01

0 

20
10

/2
01

1 

20
0

01
0 

9/
2

20
10

/2
01

1 

20
09

/2
01

0 

20
10

/2
01

1 

2
9/

20
1

00
0 11
 

20
10

/2
0

2
9/

20
1

00
0 11
 

20
10

/2
0

20
09

/2
01

0 11
 

20
10

/2
0

20
09

/2
01

0 11
 

20
10

/2
0

2
9/

20
1

00
0 11
 

9/
20

10
 

0/
20

11
 

9/
20

10
 

20
10

/2
01

1 

20
10

/2
0

20
0

20
1

20
0

Anderbeck 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 1 2 2 0 0 9 6 1 0 

Aspenstedt 0 0 0 0 18 14  4 0 k.A. 2 0 0 0 0 0 0 k.A 0 0 1 0 4 

Athenstedt 0 0 0 0 1  2  0 8 3 0 0 0 0 0 1 0 k.A. k.A 0 4 4 0 0 

Badersleben 0 0 0 0   7 k.A. 0 6 25 24 28 1 0 2 0 0 0 0 0 k.A 0 9 

Dingelstedt 0 0 0 0 19  5  17 3 0 1 0 0 0 0 1 k.A. k.A 0 6 30 3 8 

Halberstadt 0 0  2 0 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 0 0 0 0  6 5 0 0 2 

Huy-Neinstedt 0 0 0 0 15 15  4 k.A. 0 1 2 2 0 0 0 0 0 k.A 0 6 5  

Paulskopf 0 0 0 0 9 9  2 0 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 3 1 3 2  

Dinge g. 0 5 3  0 0 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 0 0 lst. Ei 0 0 0 0 0  

Röderhof Eig. 0 0 0 0 7 6 0 0  0 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 0 2 0  

Sargst 0 0 0 11 10  0 0 0 0 0 1 1  k.A. k.A 0 2 1 0 edt 0 0 0  

Sargst W 0 0 8  1 0 edt 0 0  7 1 0 0 0 0 0 0 k.A. k.A 0 2 0 0  

He
sc

gege n 
haft ges. 0 14   2 0 0 1 2 1 k.A. k.A 0 mei 0 0 0 1 128 15 27 5 28 73 7 23 

Forstamt Ostharz 0 0 0 1   2 0 0 0 0 1 0 0 k.A. k.A 0 4 11 0  0  0 14 0  

gesamt 0 15   0 23 0 0 0 1 142 15 29 2 5 0 0 2 2 1 k.A. k.A 32 84 7 
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Tabelle 91 Übersicht Federwild (Absc u al ais 10 h ss u. F lwild) S on 2009/20 u. 2010/2011. 

 Fasan Schnepfe Ta be u Stockente Rabenkrähe Elster 

Jagdbezirk 
20

09
0 

/2
01

20
01

1 
10

/2

20
01

0 
09

/2

20
10

/2
01

1 

20
09

/2
01

0 

20
01

1 
10

/2

20
09

/2
01

0 

20
01

1 
10

/2

20
01

0 
09

/2

20
01

1 
10

/2

20
09

/2
01

0 

20
10

/2
01

1 

Anderbeck 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Aspenstedt 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Athenstedt 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Badersleben 0 0 0 k.A. k.A. 0 3 0 3 6 6 0 

Dingelstedt 3 0 1 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Halberstadt 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Huy-Neinstedt 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 5 0 0 3 

Paulskopf 0 0 0 k . k.A. 0 0 0 0 0 .A 0 0 

Dingelst. Eig. 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Röderhof Eig. 0 0 0 k. . k.A. 0 0 0 0 0 A 0 0 

Sargstedt 0 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 1 0 2 0 

Sargstedt W 0 0 0 k.A. k.A. 0 3 3 4 11 2 6 

Hegegemeinschaft gesamt 3 0 1 k.A. k.A. 0 3 3 6 10 11 2 

Forstamt Ostharz 0 0 0 k.A. k.A. 0 0 0 0 0 0 0 

Gesamt 3 0 1 k. . k.A 0 3 6 A . 3 10 11 2 

 

T ene x bio  Käfe rten (Coleoptera nte ebietes. abelle 92 Nachgewies ylo nte ra ) des U rsuchungsg

R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Agathidium nigripenne (F., 
1792) / Fam. Leiodidae 

   B/C Adult Huy E4 (HF), Huy E8 

Agrilus biguttatus (F., 1777) 
Zweifleckiger Eichenprachtkä-
fer / Fam. Buprestidae 
(Prachtkäfer) 

   B/C 
HF), Huy E8 

Adult 
Huy E1 (
(HF) 

Agrilus sulcicollis LACORD, 
1835 Blaugrüner Eichenpra-
chtkäfer / Fam. Buprestidae
(Prachtkäfer) 

 
 V § D/E Adult 

y E8 
(HF) 
Huy E1 (HF), Hu

Allecula morio (F., 1787) 
3   A Adult Schmal-Pflanzenkäfer / Fam. 

Alleculidae (Pflanzenkäfer) 
Huy E7 

Alosterna tabacicolor (DE-

GEER, 1775) / Fam. Ceramby-
  § A Adult Huy E8 (HF) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

cidae (Bockkäfer) 

Ampedus cinnabarinus 
(ESCHZ., 1829) Rosthaariger 
Schnellkäfer / Elateridae 
(Schnellkäfer) 

3 2  B/C Adult Huy E10 (HF) 

Ampedus nigroflavus OEZE

1777) Gelbhaariger Schnell-
käfer / Elateridae (Schnellkä
fer) 

 (G , 

-
B/C 9 3   Adult Huy E6, Huy E

Anaspis flava (L., 1758) / 
Fam. Scraptiidae 

   B/C Huy E8 u. HF Adult Huy E1, 

Anaspis frontalis (L., 1758) / 
Fam. Scraptiidae 

   B/C Adult Huy E5, Huy E6 

Anaspis maculata (FOURCR., 
1785) / Fam. Scraptiidae 

   D/E HF) Adult Huy E8 (

Anisotoma humeralis (F., 
1792) / Fam. Leiodidae 

   A Adult Huy E6 

Anisoxya fuscula (ILL., 1798) 
Faulholz-Düsterkäfer / Fam. 
Melandryidae (Düsterkäfer) 

3   B/C Adult 
Huy E2 (HF), Huy E10 
(HF) 

Anobium costatum ARRAG., 
   D/E Adult 

F), Huy E3, 
Huy E4 (HF), Huy E5 u. 

y 
) 

1830 / Fam. Anobiidae 
(Nagekäfer) 

Huy E2 (H

HF, Huy E7 u. HF, Hu
E8 (HF), Huy E10 (HF

Anobium fulvicorne STURM, 
1837 / Fam. Anobiidae (N
gekäfer)  

a- F/G 

Huy E1 u. HF, Huy E2 
 E5, 

 Huy E8 
(HF), Huy E10 u. HF 

   Adult 
(HF), Huy E3, Huy
Huy E7 u. HF,

Anoplodera sexguttata (F., 
1775) Sechstropfiger Hal-
sbock / Fam. Cerambycidae 
(Bockkäfer) 

3 3 § A Adult Huy E1 (HF) 

Anthribus albinus (L., 1758) / 
   F/G Adult 

Huy E2 
(HF), Huy E4 (HF), Huy 

Fam. Anthribidae (Breitrüss-
ler) 

Huy E1 (HF), 

E7 (HF), Huy E9 (HF), 
Huy E10 (HF) 

Atrecus affinis (PAYK., 1789
Fam. Staphylinidae (K

) / 
u lüg-    A Adult Huy E4 rzf

ler)  
Athous subfuscus (MÜLL., 
1767) / Fam. Elateridae 
(Schnellkäfer) 

   A Adult Huy E8 

Athous vittatus (F., 1792) / 
Fam. Elateridae 
(Schnellkäfer) 

   D/E Adult Huy E10 

Aulonothroscus brevicollis 
BONV., 1859 / Fam. Throsci-
dae (Hüpfkäfer) 

y E2, 
4, Huy E5, 

Huy E8, Huy E10 
   F/G Adult 

Huy E1 u. HF, Hu
Huy E3, Huy E
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Bitoma crenata (F., 1775) / 
Fam. Colydiidae (Rindenkä-
fer) 

   D/E Adult Huy E8 (HF) 

Bolitochara bella MÄRK., 1844 
   B/C Adult / Fam. Staphylinidae (Kurz-

flügler) 
Huy E4 (HF) 

Bolitochara lucida (GRAV., 
1802) / Fam. Staphylinidae 
(Kurzflügler) 

 1  A Adult Huy E4 (HF) 

Bolitochara obliqua Er., 183
Fam. Staphylinidae 

7 / 
   A Adult Huy E4 

(Kurzflügler) 
Brachygonus megerlei (LA-

CORD., 1835) Megerles 
e 

2 2  A Adult Huy E1 
Schnellkäfer / Fam. Elaterida
(Schnellkäfer) 
Brachytarsus nebulosus 
(FORST., 1771) / Fam. Anthri-
bidae (Breitrüssler) 

   B/C Adult Huy E2 u. HF 

Calasoma inquisitor (L., 1758) 
. 3 3 § A Adult  Huy E7 Kleiner Puppenräuber / Fam

Carabidae (Laufkäfer) 
Cartodere nodifer (WESTW., 

   D/E Adult Huy E6, Huy E9 (HF) 1839) / Fam. Latridiidae 
(Moderkäfer) 
Cerylon ferrugineum STEPH., 
1830 / Fam. Cerylonidae    A Adult Huy E4 (HF) 
(Glattrindenkäfer) 
Cerylon histeroides (F., 1792) 
/ Fam. Cerylonidae (Glattrin-    B/C Adult Huy E4 (HF) 
denkäfer) 
Cetonia aurata (L., 1761 Ro-

  § B/C Adult Huy E8 (HF) senkäfer / Scarabaeidae 
(Blatthornkäfer)) 
Choragus sheppardi KIRBY, 

dae (Nagekäfer) 

3 1 Huy E1 (HF), Huy E2 
y E9 (HF) 

1818 Sheppards Dickschen-
kel-Breitrüssler / Fam. An-
thribi

 B/C Adult 
(HF), Hu

Cicones undatus (GUER., 
1844) Wellenbindige
horn-Rindenkäfer / Fam. 
Colydiidae (Rindenkäfer) 

r Knopf- 3   A Adult Huy E9 

Cis boleti (SCOP., 1763) / 
    Adult 

Huy E1 (HF), Huy E9 
 

Fam. Cisidae (Schwammkä-
fer) 

(HF), Huy E10 

Cis hispidus (PAYK., 1798) / 
Fam. Cisidae (Schwammkä-
fer) 

   D/E Adult Huy E1 (HF) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Cis micans (F., 1792) / Fam. 
Cisidae (Schwammkäfer) 

   D/E Adult 
Huy E1 (HF), Huy E2 

 (HF), Huy E10 (HF)
Cis nitidus (F., 1792) / Fam. 

   A Adult Huy E1 (HF) 
Cisidae (Schwammkäfer) 
Clytus arietis (L., 1758) G
meiner W

e-
idderbock / Fam.   § F/G Adult 

y E8 

Cerambycidae (Bockkäfer) 

Huy E1 (HF), Hu
(HF), Huy E10 (HF) 

Corticeus bicolor (OL., 1790) 
Rothalsiger Linien-
Schwarzkäfer / Fam. Tene-
brionidae (Schwarzkäfer) 

3   B/C Adult Huy E8 (HF) 

Corticeus unicolor (PILL. M
1783) / Fam. Tenebrionida
(Schwarzkäfer

ITT., 
e 

) 
D/E 

Huy E8 
 (HF) 

   Adult 
Huy E4 (HF), 
(HF), Huy E10

Cortinicara gibbosa (HBST., 
1793) / Fam. Latridiidae 

   A Adult Huy E9 

Cortodera humeralis (SCHALL., 
1783) Eichen-Tiefaugenbock / 3 3 § A Adult Huy E7 
Fam. Cerambycidae (Bock-
käfer) 
Dacne bipustulata (THUNB., 
1781) / Fam. Erotylidae    B/C Adult Huy E1(HF) 
(Pilzkäfer) 
Dacne rufifrons (F., 1775) 
Rotstirniger Großklauen- 2   A Adult Huy E3 
Faulholzkäfer / Fam. Erotyli-
dae (Pilzkäfer) 
Dasytes cyaneus (F., 1775) / 

   B/C Adult Fam. Melyridae (Woll-
haarkäfer) 

Huy E9 

Dasytes plumbeus (MÜLL., 
1776) / Fam. Melyridae 

   B/C Adult 9 Huy E1, Huy E6, Huy E

Denticollis linearis (L., 1758)
Fam. Elateridae (Schnellkä-
fer) 

 / 
   A Adult Huy E2 

Dermestes murinus L., 1758 / 
Fam. Dermestidae (S
fer) 

peckkä-    A Adult Huy E9 

Dirhagus lepidus (ROSH., 
1847) Hohlstirniger 
Breithüften-Dornhalskäfer / 
Fam. Eucnemidae (Schie-
nenkäfer) 

3   A Adult Huy E9 

Dromaeolus barnabita (VILLA, 
1838) Barnabit / Fam. Euc- 2   B/C Adult Huy E9 u. HF 
nemidae (Schienenkäfer) 
Dromius agilis (F., 1787) / 
Fam. Carabidae (Laufkäfer) 

B/C , Huy E7    Adult  Huy E5
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Dromius quadrimaculatus (L
1758) / Fam. Carabidae (L
fkäfer) 

., 
au-    B/C Adult  Huy E1, Huy E10 

Dryocoetes villosus (F., 1792) 
   A Adult Huy E1 (HF) / Fam. Scolytidae (Bork-

enkäfer) 
Ernoporicus fagi (F., 1778) / 

   D/E Adult 
Huy E3, Huy E4, Huy E5, 
Huy E6, Huy E7, Huy E9 Fam. Scolytidae (Borkenkäfer 

Endomychus coccineus (L., 
1758) / Fam. Endomychidae    B/C Adult Huy E4 (HF) 
(Stäublingskäfer) 
Enedreutes sepicola (F., 
1792) / Fam. Anthribidae 
(Breitrüssler) 

 2  A Adult Huy E4 (HF) 

Enicmus atriceps HANSEN, 
7, 
10 

1962 Schwarzköpfiger Fur-
chenhals-Moderkäfer / Fam. 
Latridiidae (Moderkäfer) 

2   D/E Adult 
Huy E4, Huy E5, Huy E
Huy E8, Huy E9, Huy E

Enicmus brevicornis (MAN

1844) Kurzhörniger Furche
hals-Moderkäfer 

NH., 
n-

/ Fam. Latri-
B/C Huy E3, Huy E9 

diidae (Moderkäfer) 

3   Adult Huy E1, 

Enicmus fungicola THOMS

1868 / Fa
., 

m. Latridiidae (Mo-    B/C Adult Huy E5, Huy E7, Huy E10 
derkäfer) 
Enicmus histrio JOYTEMLIN, 
1910 / Fam. Latridiidae (Mo-    B/C Adult 

Huy E6, 
Huy E8, Huy E10 

derkäfer) 

Huy E1, Huy E3, 

Enicmus rugosus (HBST., 
1793) / Fam. Latridiidae (Mo
derkäfer) 

- F/G 

Huy E1, Huy E2, Huy E3, 
uy E6, Huy E7, 

Huy E8, Huy E9 u. HF, 
Huy E10 

   Adult 
Huy E5, H

Enicmus trans versus (OL., 
1790) Fam. Latridiidae (Mo-
derkäfer) 

   B/C Adult Huy E5 

Ennearthron cornutum (GYLL., 
   D/E Adult 

Huy E1 (HF), Huy E2 
(HF), Huy E9 (HF) 

1827) / Fam. Cisidae 
(Schwammkäfer) 
Eucnemis capucina AHR., 
1812 Sägehorn-Dornhalskäfer 3   B/C Adult Huy E3, Huy E4, Huy E9 
/ Fam. Eucnemidae (Schie-
nenkäfer) 
 Eusphalerum abdominale 
(Grav., 1806) / Fam. Staphyli-    B/C Adult  Huy E2, Huy E7 
nidae (Kurzflügler)  
Geostiba circellaris (GRAV., 
1806) / Fam. Staphylinidae    A Adult Huy E4 
(Kurzflügler) 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

13 Anhang 

 

Seite 287 

 

R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Gnorimus nobilis (L., 1758
Grüner Edelscharrkäfer / 
Fam. Scarabaeidae (Blat-
thornkä

) 

fer) 

3 3  B/C Adult Huy E9, Huy E10 

Gonodera luperus (HBST., 
1783) / Fam. Alleculidae 
(Pflanzenkäfer) 

   A Adult Huy E7 

Haploglossa villosula (STEPH., 
1832) / Fam. Staphylinidae 
(Kurzflügler) 

 1  B/C Adult Huy E3, Huy E8 

Hedobia imperialis (L., 1767) /
Fam. Anobiidae (Nagekäfe

 
r) 

   B/C Adult 
Huy E1 u. HF, Huy E3, 
Huy E4 (HF), Huy E7 

Hylesinus crenatus (F., 1787) 
   A Adult / Fam. Scolytidae (Borkenkä-

fer) 
Huy E9 

Hylis cariniceps RTT., 1902 
Stirnkiel-Dornhalskäfer / Fam. 
Eucnemidae (Schienenkäfer) 

3   B/C Adult 
Huy E2 (HF), Huy E7, 
Huy E8 (HF) 

Hylis foveicollis (THOMS., 
1874) / Fam. Eucnemidae 
(Schienenkäfer) 

   A Adult Huy E9 

Hylurgops palliatus (GYLL., 
1813) / Scolytidae (Bork-
enkäfer) 

   A Adult Huy E7 

Hypnogyra glabra (NORDM.,
1837) / Fam. Staphilinidae 
(Kurzflügler) 

 
    B/C Adult Huy E8, Huy E9

 Hypoganus inunctus (LA-

CORD., 1835) Gebänderter 
Rillenbrust-Schnellkäfer / 
Fam. Elateridae (Schnellkä-
fer) 

3   A Adult  Huy E7 

Ischnomera caerulea (L., 
1758) Blauhalsiger Schmal
Weichflügler / Fa

-
m. Elateridae 

3 

(Schnellkäfer) 

  A Adult Huy E10 (HF) 

 Laemophloeus monilis (F., 
1787) Perlschnurfühleriger 
Bastplattkäfer / Fam. Lae-

3   B/C Adult Huy E9, Huy E10 

mophloeidae 
Leiopus nebulosus (L., 1758) 
Braungrauer Splintbock / 

  § B/C Adult Huy E3, Huy E4 (HF) 
Fam. Cerambycidae (Bock-
käfer) 
Leperisinus fraxini (PANZ., 

-    B/C Adult Huy E4, Huy E7, Huy E10 1799) / Fam. Scolytidae (Bor
kenkäfer) 
Leptophloeus clematidis (ER., 
1846) / Fam. Laemophloeidae 

   B/C Adult Huy E8 (HF) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Leptura maculata (PODA, 
1761) Gefleckter Sch
/ Fam. Cerambycidae (Bock
käfer) 

malbock 
-

D/E Adult 
Huy E1 (HF), Huy E8 

y E10 (HF) 
  § 

(HF), Hu

Leptura quadrifasciata (L., 

e 
 (HF) 

1758) Vierbindiger Schmal-
bock / Fam. Cerambycida
(Bockkäfer) 

  § A Adult Huy E10

Leptusa ruficollis (Er., 1839) / 
Staphylinidae (Kurzflügler) 

   B/C Adult Huy E2, Huy E4, Huy E8 

Lissodema denticolle (GYLL., 
   F/G Adult 

y E4, 
Huy E5, Huy E7, Huy E8, 
Huy E10 

1813) / Fam. Salpingidae 
(Scheinrüssler) 

Huy E1, Huy E2, Hu

Litargus connexus (FOURCR., 
1785) / Fam. Mycetophag
(Baumschwammkäfer) 

idae    F/G Adult 

 HF, Huy E2 u. 
HF, Huy E3, Huy E4, Huy 
E5, Huy E6, Huy E7, Huy 
E8, Huy E9, Huy E10 

Huy E1 u.

Lygistopterus sanguineus (L
1758) Rüssel-Rotdeckenk
/ Fam. Lycidae (R

., 
äfer 

otdeckenkä-
   B/C Adult, Huy E8 

fer) 
Megatoma undata (L., 1758) 
Binden-Speckkäfer / Fam. 

ermestidae (Speckkäfer) D
3   A Adult Huy E1 

Melandrya caraboides (L., 
1761) Laufkäferartiger Dü-
sterkäfer / Fam. Melandryidae 

3  (HF) 

(Düsterkäfer) 

  B/C Adult Huy E10

Melanotus rufipes (HBST

1784) Rotfüßiger Schnellkäfe
/ Fam

., 
r 

. Elateridae (Schnellkä-
   D/E Adult 

 E4, Huy E6, 
Huy E8, Huy E9 

fer) 

 Huy E2, Huy

Melasis buprestoides (L., 
1761) / Fam. Eucnemidae    B/C Adult Huy E9, Huy E10 (HF) 
(Schienenkäfer) 
Mesosa nebulosa (F.,
Binden-Augenfleckenbock / 
Fam. Cerambycidae (B

 1781) 

ockkä-
3 2 § B/C Adult 5, Huy E7 

fer) 

Huy E

Mordellistena neuwaldeggia-

 
   D/E Adult Huy E8 (HF) na (PANZ., 1796) / Fam. Mor-

dellidae (Stachelkäfer)
Mordellistena variegata (F.
1798) / Fam. Mordellid

, 
ae    B/C Adult Huy E8 (HF) 

(Stachelkäfer) 
Mordellochroa abdominalis 
(F., 1775) / Fam. Mordellidae    F/G Adult Huy E8 (HF) 
(Stachelkäfer) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Mycetochara axillaris (PAYK., 

ä-

1799) Ungefleckter 
Schwamm-Pflanzenkäfer / 
Fam. Alleculidae (Pflanzenk
fer) 

2   A Adult Huy E7 

Mycetochara linearis (ILL., 
1794) / Fam. Alleculidae  
(Pflanzenkäfer) 

   A Adult Huy E7

Mycetophagus atomarius
1792) / Fam. Mycetoph

 (F., 
agidae D/E 

(Baumschwammkäfer) 
   Adult 

Huy E3 (HF), Huy E4 
(HF), Huy E9 (HF) 

Mycetophagus fulvicollis F., 
1792 Rothalsiger Buntfleck-

2   A Adult Huy E10 Baumschwammkäfer / Fam. 
Mycetophagidae (Baum-
schwammkäfer) 
Mycetophagus populi F., 1798
Pappel-Pilzsaftkäfer / Fam. 
Mycetophagidae (Baum-

 

schwammkäfer) 

2   B/C Adult Huy E1, Huy E9 

 Nemadus colonoides (KR., 
ä-1851) Brauner Nisthöhlenk

fer / Fam. Cholevidae  
  

3 3  A Adult Huy E9 

Nemosoma elongatum (L.
1761) / Fam. Trogositidae 
(Jagdkäfer) 

, 
   D/E Adult 

Huy E1, Huy E3, Huy E4, 
Huy E7 

Neuraphes elongatulus (MÜLL. 

   A Adult 
KUNZE, 1822) / Fam. 
Scydmaenidae (Ameisenkä-
fer)  

Huy E6 

Oberea linearis (L., 1761) 
Haselbock / Fam. Ceramby
dae (Bockkäfer) 

ci-  2 § A Adult Huy E1 (HF) 

Octotemnus glabriculus 
(GYLL., 1827) Ovaler 
Schwammkäfer / Fam. Cisi-
dae (Schwammkäfer) 

   D/E Adult 
Huy E1 (HF), Huy E9 
(HF) 

Opilo mollis (L., 1758) / Fa
Cleridae (Buntkäfer) 

m. 
 3  F/G Adult 

Huy E2, Huy E4, Huy E5, 
Huy E6, Huy E7, Huy E9 

Orchesia fasciata (ILL., 1798
Buchtbindiger Purzel-

) 

3   D/E Adult Huy E1 (HF) 
Düsterkäfer / Fam. Melan-
dryidae (Düsterkäfer) 
Orchesia micans (PANZ., 

   B/C Adult Huy E2, Huy E5 1794) / Fam. Melandryidae 
(Düsterkäfer) 
Orchesia minor WALK., 1837/ 
Fam. Melandryidae 

   F/G Adult 
y E4 

(HF), Huy E7 (HF), Huy 
Huy E1 (HF), Hu
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

(Düsterkäfer) E10 (HF) 

Orchesia undulata KR., 1853 / 
Fam. Melandryidae (Düster-
käfer) 

   B/C Adult 
Huy E1 (HF), Huy E2 
(HF) 

Orthocis alni (GYLL., 1813) /
Fam. Cisidae 
(Schwammkäfer) 

 
D/E 

Huy E4, Huy E10 
u. HF 

   Adult 
Huy E1, 

Orthocis festivus (PANZ

1793) / Fam. Cisidae 
(Schwammkäfer) 

., 
    Adult 

Huy E1 (HF), Huy E5 
(HF), Huy E7 (HF), Huy 
E9, Huy E10 (HF) 

Pachytodes cerambyciform
(S ., 1781) / Fam. Ce

is 
-   § A Adult CHRK

rambycidae (Bockkäfer) 
Huy E1 (HF) 

Paromalus flavicornis (HBST., 
1792) / Fam. Histeridae (Stu-
tzkäfer) 

   A Adult 4 (HF) Huy E

Phyllodrepa ioptera (S .,TEPH  
1834) / Fam. Staphylinidae 
(Kurzflügler) 

   B/C Adult Huy E3, Huy E10 

Placonotus testaceus (F., 
1787) / Fam. Laemophloeidae 

   A Adult Huy E10 (HF) 

Placusa complanata ER., 
1839 / Fam. Staphylinidae 
(Kurzflügler) 

 0  A Adult Huy E8 (HF) 

Plagionotus arcuatus (L., 
1758) Eichenwidderbock / 
Fam. Cerambycidae (Bock-
käfer) 

  § D/E Adult 
Huy E1 (HF), Huy E8 
(HF) 

Plagionotus detritus (L., 175
Hornissenbock / Fam. 
Cerambycidae

8) 

 (Bockkäfer) 
2  § B/C Adult 

Huy E1 (HF), Huy E8 
(HF) 

Platydema violaceum (F., 
1790) Violetter Oval-
Schwarzkäfer / Fam. Tene-
brionidae (Schwarzkäfer) 

3 3  B/C Adult Huy E1 (HF), Huy E10 

Platyrhinus resinosus (SCO

1763) / Fam. Anthribidae 
(Breitrüssler) 

P., 
 3  B/C Adult 

Huy E1 (HF), Huy E10 
(HF) 

Platysthetus capito HEER, 

ylinidae (Kurzflügler) 

1839 Großköpfiger Groß-
schild-Kleinringhalbflügler / 
Staph

3 2  A Adult Huy E2 

Pocadius ferrugineus (F., 
   A Adult 1775) Fam. Nitidulidae 

(Glanzkäfer) 
Huy E4 (HF) 

Pogonocherus hispidus (L., 
1758) Dorniger Wimpernbock 
/ Cerambycidae (Bockkäfer) 

 V § D/E Adult Huy E4 (HF) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Prionocyphon serricornis 
(MÜLL., 1821) Rinden-
Wiesenkäfer / Fam. Scirtidae 

 Huy E10 3   B/C Adult Huy E2 u. HF,

Procraerus tibialis (LACORD., 

-

1835) Glänzendschwarzer 
Buchthüften-Schnellkäfer / 
Fam. Elateridae (Schnellkä
fer) 

2 3  A Adult Huy E8 

Protaetia lugubris (HBST.,
1786) Marmori

 
erter 

ra-
2 2 § B/C Adult 

Huy E2, Huy E3, Huy E8, 
Huy E10 Rosenkäfer / Fam. Sca

baeidae (Blatthornkäfer) 
Ptilinus pectinicornis (L., 

fer 
 

   F/G Adult 
Huy E3 (HF), Huy E5, 
Huy E6, Huy E9, Huy E10 1758) Gekämmter Nagekä

/ Fam. Anobiidae (Nagekäfer) (HF) 
Ptinus rufipes OL., 1790 / 
Fam. Ptinidae (Diebskäfer) 

   B/C Adult Huy E1 (HF) 

Pyrochroa coccinea (L., 1761) 
Scharlachroter Feuerkäfer / 
Fam. Pyrochroidae (Feuerkä-

Lar ult 
uy E8 

(HF), Huy E10 (HF) 
fer) 

   D/E val, Ad
Huy E4 (HF), H

Pyrrhidium sanguineum (L., 
1758) Rothaarbock / Fam. 

 
 3 § B/C Adult 

Huy E8 
(HF), Huy E10 (HF) 

Cerambycidae (Bockkäfer)

Huy E1 (HF), 

Rhagium sycophanta (SCHRK

1781) Eichenzangen
., 

bock / 
kä-

3 3 § B/C Adult Huy E1 u. HF 
Fam. Cerambycidae (Bock
fer) 
Rhagonycha lutea (MÜLL., 
1764) / Fam. Cantharidae  3  B/C Adult 

Huy E1 (HF), Huy E4 
(HF), Huy E10 (HF) 

(Weichkäfer) 
Rhizophagus bipustulatus (F.
1792) Geflec

, 
kter Rinden-

ha-
   F/G Adult 

Huy E3, 
Huy E4, Huy E6, Huy E8 

glanzkäfer / Fam. Rhizop
gidae (Rindenglanzkäfer) 

Huy E1 (HF), 

u. HF, Huy E9, Huy E10 

Salpingus planirostris (F., 
1787) / Fam. Salpingidae 
(Scheinrüssler) 

   H/L Adult 

Huy E1, Huy E2 u. HF, 
Huy E3, Huy E4 u. HF, 

Huy E8, Huy E9, Huy E10 
Huy E5, Huy E6, Huy E7, 

Salpingus ruficollis (L., 1761)
Fam. Salpingidae (Scheinrüs-
sler) 

 / 
F/G 

 Huy E2, Huy E3, Huy E4 
y E5, Huy E6, 
F), Huy E8, Huy 

E10 

   Adult 
u. HF, Hu
Huy E7(H

Scaphidema metallicum (F., 
1792) Metallfarbener 
Schwarzkäfer/ Fam. Tenebri-
onidae (Schwarzkäfer) 

   F/G Adult 

Huy E1 (HF), Huy E2 
y E4 (HF), Huy 

E5 (HF), Huy E8 (HF), 
 

(HF), Hu

Huy E9 (HF), Huy E10
(HF) 
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Scaphidium quadrimaculatum 
OL., 1790 Vierfleckiger Kah-

   B/C Adult 9 (HF) 
nkäfer / Fam. Scaphidiidae 
(Kahnkäfer) 

Huy E

Scaphisoma agaricinum (L., 
   B/C Adult 1758) Pilz-Kahnkäfer / Fam. 

Scaphidiidae (Kahnkäfer) 
Huy E9 (HF) 

Scolytus intricatus (RATZ., 
   A Adult Huy E10 (HF) 1837) / Fam. Scolytidae 

(Borkenkäfer) 
Scolytus multistriatus 

   B/C Adult Huy E1 (MARSH., 1802) / Fam. Scoly-
tidae (Borkenkäfer) 
Scymnus ater KUG., 1794 
Einfarbigschwarzer Zwerg-
Kugelkäfer / Fam. Coccinelli-
dae (Marienkäfer) 

2 2  B/C Adult Huy E7, Huy E8, Huy E10 

Silvanus bidentatus (F., 1792) 
-    D/E Adult Huy E10 (HF) / Fam. Silvanidae (Raubplatt

käfer) 
Silvanus unidentatus (F., 

   B/C Adult Huy E8 (HF) 1792) / Fam. Silvanidae 
(Raubplattkäfer) 
Stegobium paniceum (L., 

   A Adult Huy E7 1758) Brotkäfer / Fam. Ano-
biidae (Nagekäfer) 
Stenostola dubia (LAICH., 

n- D § 1784) Metallfarbener Linde
bock / Fam. Cerambycidae 
(Bockkäfer) 

 A Adult Huy E1 

Stenurella melanura (L., 
1758) / Fam. Cerambycidae 
(Bockkäfer) 

  § A Adult Huy E1 (HF) 

Stephostetus alternans 
(MANNH., 1844) / Fam. Latri-
diidae (Moderkäfer) 

   B/C Adult Huy E2 (HF), Huy E3 

Stereocorynes truncorum 
(GERM., 1824) / Fam. Curcu
lionidae

-
 (Rüsselkäfer) 

10    B/C Adult Huy E6, Huy E9, Huy E

Stichoglossa semirufa (ER., 
1839) Halbroter Laub-
Augenhornhalbflügler / Fam. 
Staphylinidae (Kurzflügler) 

3 0  A Adult Huy E2 

Sulcacis fronticornis (PANZ., 
1809) / Fam. Cisidae 
(Schwammkäfer) 

   B/C Adult Huy E9 

Synchita humeralis (F., 1792
/ Fam. Colydiidae (Rindenkä-
fer) 

) 
 

 
   F/G Adult 

Huy E1 (HF), Huy E2 
(HF), Huy E4 (HF), Huy
E5 (HF), Huy E7 (HF),
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

Huy E8 u. HF, Huy E10 u. 
HF 

Synchita separanda (RTT., 
1882) unsichere Det. / Fam. 
Colydiidae (Rindenkäfer) 

0   A Adult Huy E9 

Taphrorychus bicolor (HBST., 
   D/E Adult 

5, 
1793) / Fam. Scolytidae (Bor-
kenkäfer) 

Huy E3, Huy E4, Huy E
Huy E6, Huy E9, 

Tetratoma ancora F., 1790 
Anker-Düsterkäfer / Fam. 
Tetratomidae 

3   B/C Adult Huy E4 (HF) 

Tetrops praeusta (L., 1758) 
Gelber Pflaumenbock / Fa
Cerambycidae (Bockkäfer) 

m.   § A Adult Huy E1 

Tillus elongatus (L., 1758) 
Schwarzflügeliger Holzbunt-
käfer / Fam. Cleridae (Buntkä-
fer) 

3 2  D/E Adult 
Huy E2, Huy E4, Huy E5, 
Huy E6, Huy E8, Huy E9, 
Huy E10 

Tomoxia bucephala COSTA, 
1854 / Fam. Mordellidae (Sta-
chelkäfer) 

   B/C Adult Huy E6, Huy E8 (HF) 

Trachodes hispidus (L., 1758) 
/ Fam. Curculionidae (Rüssel-
käfer) 

 3  F/G Adult Huy E2, Huy E4, Huy E10 

Tribolium castaneum (HBST

1797) / Fam. Tenebrionidae
(Schwarzkäfer) 

., 
    A Adult Huy E1 

Triplax russica (L., 1758) 
käfer /    A Adult Huy E9 Schwarzfühleriger Pilz

Fam. Erotylidae (Pilzkäfer) 
Tritoma bipustulata F., 1775 
Rotfleckiger Pilzkäf
Erotylidae (Pilzkäfer) 

er / Fam.    B/C Adult 
Huy E1 (HF), Huy E4 
(HF) 

Trixagus dermestoides (L., 
1767) Gemeiner Hüpfkäfer / 
Fa

   B/C Adult Huy E5 
m. Throscidae (Hüpfkäfer) 

Ulei 61) / 
Fam. Silvanidae (Raubplat-
tkäfer) 

   F/G Adult 
Huy E1 (HF), Huy E6 u. 
HF, Huy E8 (HF), Huy 
E10 (HF) 

ota planata (L., 17

Valgus hemipterus (L., 1758) 
 B u 8Stolperkäfer / Scarab

(Blatthornkä
aeidae 

fer) 
  /C Adult H y E  (HF) 

Vincenzellus ruficollis (PANZ., 
1794) / Fam. Salpingidae 
(S üssl

 D/E Adult 

Huy E1 ),  E2 
(HF), Huy E3, Huy E6, 
Huy E7 (HF), Huy E10 
(HF

cheinr er) 
  

 (HF  Huy

) 
X  p m (ILL

1 am ae (N
gekäfer) 

   D/E Adult 
Huy 2 ( ), H  E3, 
Huy 4 ( ), H  E5, 
Hu 6 (H ), H  E7 

estobium lumbeu ., 
801) / F . Anobiid a-

 E HF uy
 E HF uy

y E F uy
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R. Liste Art 
(wiss./dt. Name)  D ST 

BArtS
chV 

Häuf.k-
Kl. 

 
NW-Status 

Eklektorstandort (E) / 
Handfang (HF) 

(HF), Huy E9 

Xestobium rufovillosum (DE-

GEER, 1774) Bunter Pochkä-
fer, Totenuhr / Fam. Anobii-
d gekä

   A Adult Huy E10 (HF) 

ae (Na fer) 

X s g  
(B ., 18 m. Sc
tidae (Borke

   F/G Adult 

Huy 1 ( ), H  E2, 
Hu 3, y E Huy 
Hu 6, y E Huy 
Hu 10 u. HF

yleboru ermanus
LANDF 94) / Fa oly-

nkäfer) 

 E HF uy
y E Hu 4, E5, 
y E Hu 7, E8, 
y E  

X s m (
1 am ae (Bor-
kenkäfer)) 

  A Adul Huy 8 (HF) 
yleboru onographus F., 
792) / F . Scolytid  t  E

X s p s EG-

G 44 colytid  
(Borkenkäfe

  B/C Adul Hu 8 (HF) 
yleboru eregrinu
ERS, 19 / Fam. S

r) 
ae   t y E

X s sa (RATZ

1 am ae (Bor-
kenkäfer) 

   D/E Adult 
Hu 1, y E Huy 
Hu 7, y E Huy 
Hu 10 

yleboru xeseni ., 
837) / F . Scolytid

y E Hu 5, E6, 
y E Hu 8, E9, 
y E

Xyloterus sig ., 1787) / 
Fam. Scolyt
enkäfer) 

  B/C Adult Hu 8, y E  
natus (F

idae (Bork-   y E Hu 10

X tes  (DUFT

1 am ae (Bor-
kenkäfer)  

  B/C Adul Hu 8 (HF) 
yloclep bispinus ., 
825) / F . Scolytid   t y E

X a q culata
(S 1772
R jäge  Silphi  
(Aaskäfer)  

  B/C Adult  Hu 10

ylodrep uadrima  
COP., ) Vierpunkt-

aupen r / Fam. dae
  y E  

Xylotrechus  
(S ., 18 rlicher 
W ock eram
ci ockk

 § A Adul Huy 1 (HF) 

antilope
CHÖNH 17) Zie
idderb  / Fam. C by-
dae (B äfer) 

3 t  E

 

Tabelle 93 ng r Einz flä en es L 913  H-Geb y rd h lbe
. 

Bewertu  de el ch  d RT 0 im FF iet „Hu  nö lic  Ha r-
stadt“

Bio ID LRT_ LRT_ID Stru ren ktu

B
es

ta
nd

es
-s

tru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inv arent

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beei ch-nträ
tigu en ng Bo

de
n 

W
ild

sc
hä

de
n 

St
ör

un
gs

an
ze

ig
er

 

Gesamt

1008 11008 C c c c A a a C c b b C 
1010 11010 C c c c A a a C c b a C 
1012 11012 C c c c C c b C c b c C 
1017 11017 C c c c B a b C c  a C 
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BioLRT_ID LRT_ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
-s

tru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beeinträch-
tigungen Bo

de
n 

W
ild

sc
hä

de
n 

St
ör

un
gs

an
ze

ig
er

 

Gesamt

1019 11019 C c c c C c a C c b c C 
1020 11020 A a a b A a a C c a a B 
1028 11028 C c c c A a a C c b b C 
1034 11034 C c c c B a b C c b a C 
1041 11041 C c c c A a a C c b b C 
1042 11042 B c b b A a a C c b b B 
1043 11043 C c c c A b a B b b a B 
1044 11044 C c c c B a b B b b a B 
1054 11054 B b b c B a b B b a b B 
1055 11055 B b b c B a b C c b a B 
1056 11056 C c c c B a b C c b a C 
1057 11057 C b c c B a b B a b a B 
1058 11058 C c c c B a b C c b a C 
1059 11059 C c c c A a a C c b a C 
1060 11060 B c b b B a b C c b c B 
1061 11061 B b b c B a b C c a a B 
1062 11062 B b b b C c a B b a b B 
1063 11063 B b b c B b a C c b c B 
1064 11064 B a b c C c a C c b a C 
1065 11065 C c c c A a a C c b b C 
1066 11066 C c c c A a a C c b a C 
1067 11067 C c c c C c c C c b a C 
1068 11068 C c c c C c b C c b a C 
1069 11069 C c c c B a b C c  a C 
1070 11070 B b b b A a a B a b a B 
1071 11071 C c c c A b a C c b b C 
1072 11072 C c c c A a a C c b b C 
1076 11076 B b c b A a a B b a b B 
1078 11078 C c c c C b a C c  a C 
1079 11079 C c c c B a b C c b b C 
1081 11081 B b c b A a a C b a c B 
1082 11082 C c c c B a b C c a b C 
1083 11083 C c c c A a a C c a a C 
1084 11084 C c c c C c a C c b b C 
1085 11085 C c c c C c a C c b a C 
1086 11086 C c c c C c b C c b b C 
1088 11088 C c c c A a a C c b b C 
1090 11090 C c c c C c b C c b c C 
1092 11092 C c c c B b a C c a c C 
1093 11093 C c c c C c a C a b c C 
1094 11094 C c c c A a a C c b a C 
1096 11096 C c c c B a b A a  a C 
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BioLRT_ID LRT_ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
-s

tru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beeinträch-
tigungen Bo

de
n 

W
ild

sc
hä

de
n 

St
ör

un
gs

an
ze

ig
er

 

Gesamt

1098 11098 C c c c C c b C c b c C 
1101 11101 C c c c C c b C c  b C 
1102 11102 B b a b C c a C c a a C 
1104 11104 C c c c C c b B b b a C 
1106 11106 C c c c C c a B b b a C 
1108 11108 B b b b A a a B b a b B 
1109 11109 C c c c C c a B b  a C 
1113 11113 B b a c C c b B c b B B 
1115 11115 B b c b A a a B b a A B 
1116 11116 B b b c A a a C c a b B 
1117 11117 C b c c A a a C c a b C 
1118 11118 C c c c A a a C c b b C 
1120 11120 C c c c C a c A a  a C 
1123 11123 C c c c A a a C c  a C 
1125 11125 C c c c B a b C c b b C 
1126 11126 C c c c C c a C c b a C 
1127 11127 C c c c A a a C c  a C 
1128 11128 C c c c C c a B b  a C 
1132 11132 C c c c C c a C c b b C 
1134 11134 C c c c A a a C c b b C 
1135 11135 B b b c C c a C c b b C 
1136 11136 C c c c C c a A a  a C 
1139 11139 C c c c A a a C c b b C 
1142 11142 C b c c C c a C c a b C 
1143 11143 B b c b C c b B b b b B 
1144 11144 C b c c C c a C c b b C 
1145 11145 C c c c A a a C c b a C 
1147 11147 C c c c C c a C c b a C 
1148 11148 C c c c A a a C c  b C 
1152 11152 C c c c C c a C c b a C 
1155 11155 B b a b A a a C c b b B 
1156 11156 B c a b A a a C c b a B 
1158 11158 C c c c A a a C c b b C 
1159 11159 C c c c C a a C c b a C 
1160 11160 C c c c C c a C c b a C 
1161 11161 C c c c B b b C c b a C 
1162 11162 C c c c B b a C c b b C 
1165 11165 C c c c A a a C c a b C 
1166 11166 C c c c B a b C c a b C 
1167 11167 C c c c B b a C c a b C 
1170 11170 C c c c A a a B b  b B 
1171 11171 B b b c B a b C c a c B 
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BioLRT_ID LRT_ID Strukturen 

B
es

ta
nd

es
-s

tru
kt

ur
 

Bi
ot

op
- u

nd
 A

ltb
äu

m
e 

To
th

ol
z 

Art-
inventar

B
au

m
sc

hi
ch

t 

K
ra

ut
sc

hi
ch

t 

Beeinträch-
tigungen Bo
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Gesamt

1172 11172 C c c c A a a C c a a C 
1173 11173 B b b c B a b B b a b B 
1174 11174 C c c c A a a B b a b B 
1175 11175 C c c c B a b C c  a C 
1178 11178 C c c c B a b C c  b C 
1179 11179 C c c c A a a C c a a C 
1182 11182 C c c c A a a C c b b C 
1183 11183 C c c c A a a C c b b C 
1185 11185 C c b c C c a C c b b C 
1190 11190 B c b b A a a B a b b B 
1192 11192 C c c c B a b B a  b B 
1194 11194 A b a a A a a B b a b A 
1195 11195 C c b c A a a C c a b C 
1196 11196 C c c c A a a C c a b C 
1198 11198 C c c c B b a C c a b C 
1199 11199 B b c b A a a C c a b B 
1200 11200 B b b b A a a C c a b B 
1201 11201 B b b c A a a B a a b B 
1203 11203 B b c b A a a C c a b B 
1204 11204 C b c c A a a C c a b C 
1205 11205 B b c b A a a C c a b B 
1209 11209 C c a c A a a C b a b C 
1210 11210 B b c b A a a B a a b B 
1211 11211 A a a b B a b B a b b B 
1213 11213 C c b c C c b C c a c C 
1215 11215 B b b c B b a B b a b B 
1221 11221 B b b c B a b B b a a B 
1222 11222 C c c c A a a B b a b B 
1223 11223 C c c c A a a B b a a B 
1226 11226 C c c c A a a A a a a B 
1228 11228 C c c c B a b A a  a B 
1229 11229 A b a a A a a A a a a A 
1230 11230 B b a b B a b C c a b B 
1233 11233 C c c c C a c C c  a C 
1234 11234 C c c c B a b B b a b B 
1235 11235 C c c c C c b C c a b C 
1236 11236 A b a a B c b C c a b B 
1238 11238 C c c c B a b C c a b C 
1239 11239 B b a b A a a B b a b B 
1242 11242 C c c c A a a C c a a C 
1243 11243 C c c c A a a C c a b C 
1244 11244 C c c c C c b B a a b C 
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1247 11247 C c c c B a b C c  b C 
1248 11248 B b a b C c c C c a b C 
1249 11249 C c c c B a b C c  b C 
1250 11250 C c c c B a b B c a b B 
1253 11253 B a b c A a a C c a a B 
1254 11254 C c c c B a b C c a b C 
1257 11257 B a b b C c a C c a b C 
1258 11258 B a c c C c a A a a a B 
1259 11259 A b a a B a b C c a b B 
1260 11260 B b a b C c a A a a a B 
1261 11261 B b c b C a c C c a b C 
1262 11262 B a b b B a b B b a b B 
1263 11263 C c c c A a a B b  a B 
1264 11264 C c c b C c b C c a b C 
1265 11265 B a c b A a a B a a b B 
1267 11267 B a b c A a a B b a a B 
1268 11268 B a b b A a a A a a a A 
1269 11269 B a b c A a a C a a c B 
1270 11270 C c c c B b a B b b a C 
1273 11273 C c c c B a b A a  a C 
1274 11274 C c c c A a a A a a a B 
1275 11275 C c c c B a b C c a a C 
1277 11277 B b a b A a a B a b a B 
1278 11278 B b b a A a a B b b b B 
1280 11280 B a b b A a b C c a a B 
1281 11281 C c c c A a a B a b b C 
1283 11283 C c c c A a a C c b b C 
1284 11284 C c c b B a b C c b c C 
1285 11285 C c c c C c b C c b c C 
1288 11288 B b c b A a a B b b b B 
1289 11289 C b c c B a b B b b b B 
1290 11290 B c a b A a a B a b a B 
1291 11291 B b b b A a a C c b b B 
1292 11292 C c c c A a a C c b b C 
1293 11293 C c c c B a b C c b b C 
1296 11296 C c c c A a a C c b b C 
1298 11298 B b a b B a b B a b b B 
1299 11299 C c c c B a b C c  b C 
1300 11300 C c c c A a a A a  a B 
1301 11301 C c c c B a b C c b c C 
1302 11302 C c c c C c a C c b b C 
1306 11306 C c c c A a a C c b c C 
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1309 11309 C b c c A a a C c b c C 
1310 11310 C c c b B a b B b b b B 
1313 11313 B a c b C c b C c b c C 
1314 11314 C b c c C c b C c b c C 
1315 11315 C c c c B a b C c b c C 
1318 11318 C c c c A a a C c b b C 
1319 11319 C c c c B a b C c b b C 
1320 11320 C c c c C c a B b b a C 
1321 11321 C c c c B a b C c b b C 
1322 11322 C c c c B a b C c a b C 
1323 11323 B b c b B a b B b a a B 
1324 11324 B b c b B a b B b a a B 
1325 11325 B b c b A a a C c a b B 
1327 11327 C c c c B a b C c b b C 
1329 11329 C c b c B a a B b a a B 
1330 11330 C c c c C c a C c b b C 
1331 11331 C c c c C c a C c  a C 
1332 11332 C c c c A a a C c  b C 
1333 11333 C c c c B a b C c a b C 
1334 11334 B b b b C c a C c b b C 
1338 11338 C c c c B a b C c b b C 
1339 11339 C c c c C c a C c b c C 
1340 11340 C c c c A a a C c b b C 
1341 11341 C c c c C c b C c a c C 
1343 11343 B b b b C c b C c b b C 
1345 11345 B b b b A a a B b b b B 
1346 11346 C c c c A a a C c A b C 
1348 11348 B c a a A a a B b b a A 
1350 11350 C c c c B a b B c  a B 
1352 11352 C c c c C c a B a b a C 
1353 11353 C c c c C c b B a b a C 
1354 11354 B b b c A a a C c b a B 
1356 11356 C c c c B a b A a  a B 
1357 11357 C c c c A a a C c b a C 
1360 11360 C c c c B a b C c b a C 
1364 11364 B b a c A a a B a b b B 
1365 11365 B b a b A a a B c b b B 
1366 11366 B b b c A a a B b b b B 
1367 11367 B c a b A a b B a b a B 
1368 11368 B b b b A a a B a b a B 
1369 11369 C c c c B a b B a b b B 
1370 11370 B b b b A a a B a b b B 
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1371 11371 C c c c B a b B a b a B 
1372 11372 B b b b A a a A a a a A 
1374 11374 B c a b C c a B a b a B 
1375 11375 C c a c B b b B a b b B 
1376 11376 B b b c C c b C c b b C 
1377 11377 B b b b A a a C c b c B 
1379 11379 B b b c C c b B b b b B 
1380 11380 C b c c B a b C c b c C 
1381 11381 B b b c C c a B a b b B 
1382 11382 C c a c C c a B a b b C 
1383 11383 A a a a A a a A a a a A 
1387 11387 C c c c B a b C c b b C 
1388 11388 C c c c A a a C c b a C 
1389 11389 C c c c B a a C c b a C 
1390 11390 C c c c A a a C c b a C 
1391 11391 C c c c B a b C c b b C 
1392 11392 C c c c B a b C c b b C 
1393 11393 C c c c B a b C c b b C 
1394 11394 C c c c A a a C c b b C 
1396 11396 C c c c A a a C c a b C 
1397 11397 C c c c A a a C c b b C 
1400 11400 C c c c C c a C c b b C 
1401 11401 B c b b B a b C c a b B 
1403 11403 C c c c C c b C c b c C 
1404 11404 C c c c A a a C c b b C 
1405 11405 C c c c A a a C c b a C 
1411 11411 C c c c A a a C c b b C 
1412 11412 A b a a C c a A a a a B 
1413 11413 C c c c A a a C c b b C 
1415 11415 C c c c B a b B b  a C 
1419 11419 B b b b C c a C c b b C 
1421 11421 A a a a A a a B a b a A 
1422 11422 B b b a C c a B a b a B 
1424 11424 A a a a C c a B a b a B 
1425 11425 C c a c C c a B a b a C 
1426 11426 C c c b C c a B a b a C 
1427 11427 C c b c B a b C c b a C 
1429 11429 B b b b A a b B a b b B 
1432 11432 B b a b C c a B a b a B 
1433 11433 C c c c A a a C c b a C 
1434 11434 C c c c A a a C c b b C 
1435 11435 C c c c A a a B a b b B 
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1436 11436 A b a a A a a B a b a A 
1437 11437 C c c c B a b C c b a C 
1438 11438 C c c c C a c C c b b C 
1439 11439 B b b b C c a C c b b C 
1440 11440 C c c b C c b B a b a C 
1441 11441 B c a b A a a C c b b B 
1442 11442 C c b c B a b C c  b C 
1443 11443 A b a a A a a B a b a A 
1444 11444 C c c b A a a B a b a B 
1445 11445 C c b c A a a B a b a B 
1446 11446 C c c c A a a C c b a C 
1447 11447 C c c c A a a B a b b B 
1448 11448 C c a c B a b C c b b C 
1449 11449 C c c c B a b C c b b C 
1450 11450 C c c c A a a C c b a C 
1451 11451 C c c c A a a C c b b C 
1453 11453 C c c c B a b C c b b C 
1454 11454 C c c c A a a C c b b C 
1455 11455 C c c c A a a C c b b C 
1456 11456 C c c c C c a B a b a C 
1458 11458 C c c c C c b C c b b C 
1460 11460 C c c c A a a C c b b C 
1462 11462 C c c c B a b C c b b C 
1463 11463 C c c c B b a C c b b C 
1464 11464 C c c c A a a C c b b C 
1465 11465 C c c c B b a C c b b C 
1466 11466 C c c c A a a C c b b C 
1467 11467 C c c c B a b C c b b C 
1468 11468 C c c c B a b C c b b C 
1469 11469 C c c c A a a C c b b C 
1476 11476 C c c c B b a C c b b C 
1482 11482 C c c c A a a C c b b C 
1483 11483 C c b c A a a C c b b C 
1484 11484 C c c c B a b C c b c C 
1485 11485 C c c c A a a C c b c C 
1486 11486 C c c c B a b C c b b C 
1488 11488 C c c c B a b C a b c C 
1490 11490 C c c c A a a C c a c C 
1491 11491 C c c c A a a C c b c C 
1492 11492 C c c c A a a C c b b C 
1493 11493 C c c c B a b C c b c C 
1494 11494 C c c c B a b C c b c C 
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1495 11495 C c c c A a a C c b b C 
1496 11496 C c b c C c b C c b b C 
1497 11497 C c b c A a a B a b b B 
1499 11499 C c c c B a b C c b b C 
1501 11501 C c c c B a b C c b b C 
1502 11502 C c c c B a b C c b b C 
1503 11503 C c c c B a b C c b b C 
1504 11504 C c c c B a b C c b b C 
1505 11505 C c c c C c b B b b b C 
1507 11507 C c c c B a b C c b b C 
1508 11508 C c c c A a a C c b b C 
1511 11511 B b b c C c a C b b c C 
1512 11512 B b c b A a a B b a a B 
1513 11513 C c c c A a a C c a b C 
1515 11515 B b b b C c b C c b c C 
1516 11516 C c c c C c a C c a b C 
1517 11517 C c c c B a b C c b c C 
1518 11518 C c c c A a a C c b b C 
1520 11520 C c c c B a b C c b b C 
1521 11521 C c c c A a a C c b c C 
1523 11523 C c c c B b b C c b b C 
1524 11524 C c c c A a a C c b b C 
1525 11525 C c c c C a c C c b b C 
1527 11527 C c c c C c c B a b a C 
1528 11528 C c c c C a c C c b c C 
1529 11529 C c c c C c a C c b b C 
1530 11530 B b b c A a a C c a b B 
1531 11531 C c c c B b b C c a b C 
1532 11532 C c c c B a b C c a b C 
1533 11533 C c c c C c a C c b b C 
1534 11534 C c c c A a a C c b b C 
1535 11535 B c b b B b b C c a b B 
1536 11536 C c c c A a a C c a b C 
1537 11537 C c c c C c a C c b b C 
1539 11539 C c c c A a a C c b a C 
1540 11540 C c c c B a b C c a a C 
1541 11541 C c c c A a a C c b b C 
1542 11542 C c c c C c a B b b a C 
1543 11543 C c c c C c a C c b b C 
1544 11544 C c c c B a b C c b b C 
1545 11545 B b b b A a b B b a b B 
1547 11547 B b b b A a a B b a a B 
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1548 11548 C c b c A a a A a a a B 
1551 11551 C c a c C c b B a b a C 
1553 11553 B b b b B b b C c a b B 
1554 11554 B b b b A a a C c b b B 
1555 11555 C c c c A a a C c b b C 
1558 11558 C c c c A a a C c b b C 
1559 11559 C c c c B a b C c b b C 
1560 11560 C c c c B a b C c b b C 
1561 11561 C c c c A a a C c b b C 
1563 11563 C c c c B a b C c b c C 
1564 11564 C c b c C c b C c b c C 
1566 11566 C c c c B a b C c b b C 
1568 11568 A a a b B a b B a b b B 
1569 11569 C c c c C c a C c b b C 
1573 11573 C c c c A a a C c a b C 
1575 11575 C c c c C c a C c b a C 
1576 11576 C c c c A a a C c b b C 
1579 11579 C c b c C c a C c b a C 
1580 11580 C c c c A a a B a b a B 
1581 11581 C c c c A a a C c b b C 
1582 11582 C c b c A a a C c b b C 
1583 11583 C c c c C c b C c a b C 
1584 11584 B b b b A a a C c a b B 
1585 11585 B b b c A a a B a b a B 
1587 11587 B b b c C c a B a b a B 
1590 11590 C c c c A a a C c b b C 
1591 11591 C c c c A a a C c b a C 
1592 11592 B b a b B a b C c b b B 
1593 11593 B c b b A a a C c b c B 
1594 11594 B c b a B a b C c a a B 
1595 11595 B c b b B a b C c a b B 
1596 11596 B c b b A a a C c a b B 
1597 11597 B c b b B a b C c a b B 
1598 11598 C c c c A a a C c b b C 
1600 11600 B b b b C c b C c a b C 
1601 11601 B b b b A a a C c a b B 
1602 11602 C c c c A a a C c a b C 
1603 11603 A a a b A a a C c a b B 
1604 11604 C c c c A a a C c b b C 
1605 11605 C c c c A a a C c b b C 
1607 11607 B b a b A a a C c a a B 
1610 11610 B b b a A a a A a a a A 
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1611 11611 C c c c A a a C c b b C 
1613 11613 C c c c A a a C c b b C 
1615 11615 A b a a A a a B b a b A 
1617 11617 B c a b A a a C c a b B 
1618 11618 C c c c B a b C c b b C 
1620 11620 B c a a A a a B a b a B 
1621 11621 C c c c A a a C c b b C 
1622 11622 C c c c B a b C c b b C 
1624 11624 A a a a A a a A a a a A 
1625 11625 C c c c C c a C b b c C 
1629 11629 C c c c A a a C c b b C 
1630 11630 C c c c A a a C c b b C 
1632 11632 C b c c B a b C c a c C 
1633 11633 B c b b C a c C c b c C 
1634 11634 C c c c A a a C c b b C 
1635 11635 C c c c A a a C c b b C 
1636 11636 C c c c B a b C c b b C 
1638 11638 C c c c A a a C c b b C 
1639 11639 C c c c B a b C c a b C 
1643 11643 B c a a A a a C a b c B 
1645 11645 B b a b A a a B a b a B 
1646 11646 B c b b A a a C c b b B 
1647 11647 B c b b B a b C c a b B 
1649 11649 C c c c C c b C c b b C 
1651 11651 C c b c C c a C c b b C 
1653 11653 B b b c C c a C c a b C 
1656 11656 B b b b A a a C c a b B 
165 C c a C C 7 11657 B b b b c a b 
166 2 b C c a  C 2 1166 B b b C c a b
16 11 C  b 65 665 c c c B a C c b b C 
1666 116 B C c b 66 C c c c a b a C 
1 C b 672 11672 C c b c C c a  c b C 
1675 116 a a B C c a b B 75 A a a b 
1 C b 681 11681 C c c c C c a  c c C 
1687 1 c c C C c b b C 1687 C c c b 
1 1 C a 688 1 688 C c b c A a a  c a C 
1689 1 b c C C c a a C 1689 C c c a 
1 1709 B b 709 1 C c b c A a a  a b B 
1724 1 c c C B a b b C 1724 C c c b 
1 1727 B b 727 1 C c c c C a c  b a C 
174 c C c a 3 11743 B b  b B a b b B 
1 1744 C a 744 1 B b b c B a b  c b B 
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175 c C c b 2 11752 C c  c A a a b C 
1 1753 C b 753 1 C c c c C c a  c b C 
1754 11754 C c c c A a a C b  c b C 
175 55 c C c b 5 117 C c  c A a a b C 
1756 11756 C c c c A a a C b  c b C 
1758 11758 b b C C c a b C B c c a 
1760 11760 b c A a a C c b a C C c 
1761 11761 B b b b A C a a a  c b B 
1763 11763 b c B C c a b C C c a b 
1764 11764 B a b C c b a C C c c c 
1765 117 c c A C c b a C 65 C c a a 
1772 11772 B c b b A B b  a a  b a B
1773 11773 C C c b b C C c c c c b 
1776 11776 c c B a b C c b b C C c 
1777 1 A C c b a C 1777 C c c c a a 
1779 11779 b A B b  B b b a a  b a B
1780 11780 b b b B a b C c a b B B 
1781 11781 c c B a b C c b a C C c 
178 C C c b 2 11782 C c c c c a a C 
1783 11783 c C B b C c c c b  c a C 
1784 11784 c b c C c a C c  b C C 
1786 11786 c c B a b B c b a B C c 

 

 

a snetzfä e im PTabelle 94 Ergebnisse der Flederm u ng G. 

Kopfdaten Ortsangaben   Angaben zum Fang 

Nr. Datum Fänger Fundort RW HW Art Sex St Alter UAL
[mm]

KM
[g] 

5. Fi
[mm]

1 12.09.10 
Schmidt, 

C. mshall 
4427066 5758635 pipistrellus w lakt ad 31,4 7,0   

Hohlweg südl. 
Wilhel

Pipistrellus 

2 12.09.10 
Schmidt, l. 

ll 
4427066 5758635

Pipistrellus 
llus w lakt ad 32,2 6,0   

C. 
Hohlweg süd
Wilhelmsha pipistre

3 12.09.10 
Schmidt, 

C. mshall 
4427066 5758635

us 
pipistrellus m   ad 31,1 5,4   

Hohlweg südl. 
Wilhel

Pipistrell

4 12.09.10 
Schmidt, l. 

ll 
4427066 5758635

Pipistrellus 
m   ad 30,9 5,2   

C. 
Hohlweg süd
Wilhelmsha pipistrellus 

5 12.09.10 
Schmidt, 

C. mshall 
4427066 5758635 pipistrellus w lakt ad 31,9 6,8   

Hohlweg südl. 
Wilhel

Pipistrellus 

6 12.09.10 
Schmidt, 

C. 
Hohlweg süd
Wilhelmsha

l. 
ll 

27066 58635
lus 
s 44 57

Pipistrel
pygmaeu m   ad 31,2 5,3   
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Kopfdaten Ortsangaben   Angaben zum Fang 

Nr. Datum Fänger Fundort RW HW Art Sex St Alter UAL
[mm]

KM
[g] 

5. Fi
[mm]

7 12.09.10 
Schmidt, 

C. mshall 
4427066 5758635

Barbastella 
barbastellus m   ad 40,3 8,6   

Hohlweg südl. 
Wilhel

8 12.09.10 
Schmidt, 

C. 
Hohlweg süd
Wilhelmshall 

l. 
7066 8635442 575

Myotis  
brandtii m   ad 35,3 8,0   

9 12.09.10 
Schmidt, lweg südl. 

4427066 5758635 w lakt ad 36,1 7,3   
C. 

Hoh
Wilhelmshall 

Myotis  
brandtii 

10 12.09.10 
Schmidt, 

C. 
Hohlweg südl. 
Wilhelmshall 

7066 8635 us 442 575
Myotis 
mystacin w   ad 33,8 6,1   

11 12.09.10 
Schmidt, l. 

ll 
4427066 5758635

Myotis 
us w   juv 34,5 5,5   

C. 
Hohlweg süd
Wilhelmsha mystacin

12 19.05.11 
Schubert, 

B. 
ber 

d 
    

Pipistrellus 
pipistrellus w gr ad 32,5 6,0 38,6 

Kollyteiche, 
Netz ü
Gewässer un
Weg 

13 19.05.11 
Schubert, ber 

    
Nyctalus  

w  ad 45,3 14,5   
B. 

Kollyteiche, 
Netz ü
Gewässer und 
Weg 

leisleri 

14 19.05.11 
Sch

    
alus  

w  ad 45,7 15,8   
ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

Nyct
leisleri 

15 19.05.11 
Sch

    m   ad 35,7 6,0   
ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

Myotis  
brandtii 

16 19.05.11 
Sch

    m   ad 37,6 8,0   
ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

Myotis  
daubentonii 

17 19.05.11 
Sch

    
lus 

w gr ad 33,0 6,0 39,5 
ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

Pipistrel
pipistrellus 

18 19.05.11 
Sch

Gewässer und 
    llus w gr ad 42,0 13,0   

ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 

Weg 

Barbastella 
barbaste

19 19.05.11 
Sch

    m   ad 36,9 6,0   
ubert, 
B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

Myotis 
brandtii 

20 19.05.11 
Sch

Kollyteiche, 

Gewässer und 
    

lla 
s w gr ad 40,0 11,8   

ubert, 
B. 

Netz über 

Weg 

Barbaste
barbastellu

21 19.05.11 
Schubert, 

B. 
Kollyteiche, 
Netz über 

    
Myotis  
brandtii m   ad 36,0 5,8   
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Kopfdaten Ortsangaben   Angaben zum Fang 

Nr. Datum Fänger Fundort RW HW Art Sex St Alter UAL
[mm]

KM
[g] 

5. Fi
[mm]

Gewässer u
Weg 

nd 

22 20.05.11 
Schubert, 

B. 

Weg neben
der Stiefelw

 
ie-

se 
    

Myotis 
nattereri m   ad 39,9 8,3   

23 20.05.11 
Sch

B. 

 
der Stiefelwie-
se 

    auritus m   ad 38,2 8,0   
ubert, 

Weg neben Plecotus  

24 14.07.11 
Schubert, 

B. 

Kollyteiche, 
Netz über 
Gewässer und 
Weg 

  
Myotis  
mystacinus m  ad 34,5 6,0  

25 14.07.1
Schubert, 

Kollyteiche, 
Netz über Myotis  

1 
B. Gewässer und 

Weg 

  nattereri m  juv 33,9 6,5  

2
rt, 

B. 
J  

Pleco
au 39,6 8,5  6 15.07.11 

Schube
ürgenbrunnen  

tus  
ritus w lakt ad 

2
Schubert, 

B. 
J  

Myotis o-
tis  7 15.07.11 ürgenbrunnen  

 my
m  ad 59,8 29,5

28 15.07.1
Schubert, 

B. 
J  

Barbastella 
barbastellus1 ürgenbrunnen  w lakt ad 40,3 10,5  

29 16.07.11 
Schubert, 

B. 
Jürgenbrunnen   

Plecotus  
auritus ad 41,1 7,8  m  

3
bert, 

B. 
J   

Nyctal   
leisleri  0 16.07.11 

Schu
ürgenbrunnen

us
w  ad 43,0 13,5

3
bert, 

B. 
J  

Myoti
nattere  1 16.07.11 

Schu
ürgenbrunnen  

s  
ri m  ad 39,9 7,0 

3
t, 

J
Myotis yo-
tis  2 16.07.11 

Schuber
B. 

ürgenbrunnen   
 m

m  sen 57,6 28,0

3
Schubert, 

. 
J  

Plecotus  
auritus   3 16.07.11 

B
ürgenbrunnen   m  juv 40,0 7,0

3
Schubert, 

J  
Myotis myo-
tis 4 16.07.11 

B. 
ürgenbrunnen  m  sen 60,0 28,0  

35 18.07.1
Schubert, 

 
P  

Myotis  
mystacinus  1 

B.
aulskopf  w  ad 34,9 5,5 

36 18.07.11 
Schubert, 

B. 
Paulskopf   

Myotis  
nattereri   w  ad 40,8 8,8

37 18.07.1
Schubert, 

B. 
Paulsk  

Plecot
auritus 1 opf  

us  
w lakt ad 39,6 9,0  

3
Schubert, 

B. 
P   

Plecotus  
auritu  8 18.07.11 aulskopf s w  juv 40,8 8,3 

39 18.07.1
chubert, 

B. 
Paulsk  

Plecotu
auritus 4 9,5  1 

S
opf  

s  
w lakt ad 40,

4
ert, 

P  
Plecot
auritus 0 18.07.11 

Schub
B. 

aulskopf  
us  

m  juv 38,6 8,0  

4
Schubert, 

B. 
P   

Plecotus  
auritus  1 18.07.11 aulskopf  w  ad 41,4 9,0 
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Kopfdaten Ortsangaben   Angaben zum Fang 

Nr. Datum Fänger Fundort RW HW Art Sex St Alter UAL
[mm]

KM
[g] 

5. Fi
[mm]

42 18.07.2
Schubert, 

Paulsk  
Barbastella 
barbastellus  1 

B. 
opf  w lakt ad 40,6 10,8

43 18.07.1
Schubert, 

B. 
Paulsk  

Barbastella 
barbastellus  1 opf  w  ad 40,8 11,0

44 18.07.1
Schubert, 

Paulsk  
Barbastella 
barbastellus  1 

B. 
opf  w lakt ad 37,9 10,0

 

 

 

Tabelle 95 ten (gefährdete w. für die -
isc G. 

 Zufallsfunde bemerkenswerter Ar bz LRT besonders cha
rakterist he Arten) im P

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name RL D RL LSA Bemerkung 

Adonis aestivalis 
Sommer Adonisrö-
schen 

3 3 
 Athenstedt, Acker am Äcker N

Osthuy 

Adonis vernalis 
Frühlings Adonisrö-
schen 

 3 3 
Trockenrasen Sargstedt, 
Osthuy, hier mindestens an drei
Stellen 

Ajuga genevensis 
älder/Gebüsche, 

nden Halbtrocken-
rasen häufig, ohne Ausläufer 

Genfer Günsel V  
thermophile W
auf umliege

Anagalis foemina Blauer Gauchheil  1 sklettreiche Äcker im Osthuy 

Anthericum ramosum Ästige Graslilie V  
nd 

thermophile Eichenwälder, 
Säume im Osthuy, Fruchtkno-
ten gerade, lockerer Blütesta

Aquilegia vulgaris Gewöhnliche Akelei V  
thermophile Waldbereiche, 
Säume 

Asperugo procumbens 
Schlangenäulein  

3 3 
 (Acker Woltersweg 

appelreihe) Scharfkraut 
Nienhagen
Ecke hinter P

Astragalus danicus Dänischer Tragant 3 3 
Trockenrasen Sargstedt und 
Osthuy 

Briza media Zittergras V  

Halbtrockenrasen, magere 
Säume, trockene Offenlandbe-
reiche, auch Waldränder, vege-
tativ sehr leicht zu übersehen 

Campanula  
rapunculoides Glockenblume 

 3 
Rapunzel  

trockene Waldbereiche, ther-
mophile Waldränder, z.B. 
Steinberg, Lindhorn 

Carex caryophyllea Frühlings-Segge V  
Trockenwälder, -gebüsche, 
südexponierte Waldschneisen, 
kalkhold 

Carex humilis Erd-Segge V  
Trockenwälder, thermophile 
Gebüsche, sehr wärmeliebend 
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Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name RL D RL LSA Bemerkung 

Carex panicea Hirsen-Segge V  
Feuchtgrünland, Gewässeruf
Daneilsbach 

er, 

Carex paniculata Rispen-Segge V  
Tümpel beim Jürgenbrunnen, 
Daneilsbach 

Carex riparia  
kommen in Tümpeln 

Ufer-Segge V 
ein Vor
beim Jürgenbrunnen 

Carex tomentosa ge 3 3 
ken-

Filz-Seg
thermophile Säume, Troc
wälder, FND Steppenrasen 

Carex umbrosa , Schatten-Segge  3 
bevorzugt saure Standorte im 
Wald, hier meist auf Schneisen
z.B. Lindhorn 

Carex vesicaria Blasen-Segge V  Kolly-Teiche 

Caucalis platycarpos 
reiche Äcker, z.B. S der 

Acker-Haftdolde 3 3 
sklelett
Huysburg, Osthuy 

Cirsium eriophorum atzdistel  3 Wollkopfige-Kr Ruderalflur im Osthuy 

Colchicum autumnale Herbst-Zeitlose  3 Stiefelwiese, hier zahlreich 

Cuscuta epithymum Quendel-Seide - 3 
Magerrasen nördlich Sargstedt 
(mdl. Mittlg. Hr. Dr. Lederer, 
2012) 

Cypripedium calceolus  

s E vom FND Step-

weis 
Frauenschuh 3 3 

Altnachwei
penrasen (der verwachsene 
Waldsaum und die Umgebung 
wurden abgesucht, Nach
von Diptam) 

Dianthus  
carthusianorum 

elke V Karthäuser-N  Osthuy 

Dictamnus albus Diptam 3 3 

f-

agerrasen 

thermophile Saumgesellscha
ten, kleine Bestände im FND 
Steppenrasen und deren Um-
feld, Schäferplätzchen und s 
vom Eichen-Lindenwald, Ei-
chenwald im O an M
angrenzend, sowie NW von 
Sargstedt 

Epipactis atrorubens Braunrote Stendelwurz V  FND Kiefhai 

Epipactis microphylla 
ndel-

3 3 
 in dunk-Kleinblättrige Ste

wurz 
einmal S der Huysburg
len Buchenforst 

Eryngium campestre Feld-Mannstreu V  
 Halbtrockenrasen, Trocken- und

Äcker 

Filipendula vulgaris Kleines Mädesüß V  

n-
 Buchenberg 

thermophile Gebüsche, Eiche
Trockenwälder, am
z.B. in Potentillo-Quercetum, 
Sargstedter Warte 

Galanthus nivalis en 
, 

aunlich selten im Schneeglöckch 3  
Gebüsche, meist in Ortsnähe
verwildert erst
Huy 

Galium boreale Nordisches Labkraut 
rgkamm, FND im Osthuy 

V  
thermophile Säume, z.B. Bu-
chenbe
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Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name RL D RL LSA Bemerkung 

Gentianella ciliata 
Gewöhnlicher Fran-
senenzian 

3 3 Steinbruch am Hardelsberg 

Gentianella germanica 
en-Deutscher Fransen

zian 
3 3 

Magerrasen nördlich Sargstedt 
(mdl. Mittlg. Hr. Dr. Lederer, 
2012) 

Geranium sanguineum 
Blutroter Storchschna-
bel 

 3 
haf-

 Osthuy 
thermophile Saumgesellsc
ten, zahlreich im

Gymnademnia  
conopsea 

elwurz V 
sene Stein-

Mücken Händ 3 

thermophile Saumgesellschaf-
ten, zahlreich FND´s Sargsted-
ter Warte, aufgelas
brüche, besonnte Böschungen 

Helictotrichon pratense  Echter Wiesenhafer V  Halbtrockenrasen 

Hyoscyamus niger enkraut V  Schwarzes Bils Äcker 

Hypericum montanum  kraut lder Berg-Johannis V 3 verlichtete Bereiche in Wä

Hypericum pulchrum 
Schönes  

 3 
sen 

Johanniskraut 
saure Wälder, z.B. in Schnei
vom Vogelsberg, N Sargstedt 

Inula hirta Rauhaariger Alant 3 3 

thermophile Saumgesellschaf-
tem submediterane Halbtro-
ckenrasen, z.B. FND Sargsted-
ter Warte 

Inula salicina Weidenblättriger Alant 
assenbestände in ther-

n, V  
bildet M
mophilen Saumgesellschafte
z.B. Sargstedter Warte 

Iris aphylla 
e 

2 2  
Nacktstengelig
Schwertlilie 

FND Steppenrasen und Jagd-
schneise in junger Aufforstung
SW Huysburg 

Laserpitium latifolium 
Breitblättriges La
kraut 

ser-
 3 

thermophile Gebüsche, Tro-
ckenwälder, Gebüsche, z.B. 
Kamm Buchenberg und Osthuy 

Leucojum vernum Märzenbecher 3  
trockene Wälder, kalkhold, z.
Kamm vom Buchenberg, Hospi-

B. 

talholz, Paulsberg 

Lithospermum  
officinale 

Echter Steinsame  3 
ein Nachweis am Gebüsch-
saum S vom Herrenberg 
(„Strenge“) 

Luzula campestris  Feld-Hainsimse V  saurere Trockenrasen 

Lychnis flos-cuculi Pechnelke V  
am Teichufer bei der  
Klauswiese 

Mentha suaveolescens Rundblättrige Minze 2   E 
ein Nachweis in frischer Saum-
gesellschaft am Waldrand
von Wilhelmshall 

Monotropa hypopitys Fichtenspargel V 3 
huy 

ein Nachweis an einem Hohl-
weg im Ost

Ophioglossum  
vulgatum Natternzunge 

Gewöhnliche  
3 3 

Stiefelwiese, unter Erlen am 
Daneilsbach 

Ophrys apifera 
t 

-Bienen-Ragwurz 2 - 
Magerrasen nördlich Sargsted
(1 Ex.) (mdl. Mittlg. Hr. Dr. Le
derer) 
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Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name RL D RL LSA Bemerkung 

Ophrys insectifera Fliegen-Ragwurz 3 3 

magere Böschung im Umfeld 

af-
von Halbtrockenrasen und 
thermophilen Saumgesellsch
ten, z.B. Sargstedter Warte 
(mehrfach), FND im Osthuy, 
Pflegefläche N Sargstedt 
(Hohlweg) 1 Ex 

Orchis mascula 
Männliches  
Knabenkraut 

aldbereiche 
rg, FND Steppen- 3 

Südexponierte W
vom Paulsbe
rasen 1 Exemplar 

Orchis purpurea Purpur-Knabenkraut 3  berg, Hospitalholz, N und 
besonnte Wälder, Kleiner Mün-
chen
NW von Sargstedt 

Orchis tridentata 
Dreizähniges  
Knabenkraut 

3 2 
Sargstedter Trockenrasen (mdl. 
Mittlg. Hr. Dr. Wegener) 

Orobanche  
merwurz 3 

gerrasen 
caryophyllea 

Nelken-Som 3 

Osthuy (mdl. Mittlg. Hr. Dr. 
Wegener, 2011), Ma
nördlich Sargstedt (mdl. Mittlg. 
Hr. Dr. Lederer, 2012) 

Orobanche lutea mmerwurz - 3 
t 

ittlg. Hr. Dr. Lederer, Gelbe So
Magerrasen nördlich Sargsted
(mdl. M
2012) 

Orthilia secunda Birngrün V 3 Schlagflur am Buchenberg 

Platatanthera  
chlorantha 

hnliche  
Waldhyzinthe 

arthe (mehrfach) 
Gewö

3 3 Sargstedter W

Polygala comosa Schopfige Kreuzblume V  
Halbtrockenrasen im Umfeld 
des Huy, kalkohold 

Polygonatum odoratum 
Wohlriechende  

3 
natum multiflorum, 

Weißwurz 
 

bzgl. Temperatur und Beson-
nung wesentlich anspruchsvol-
ler als Polygo

Potentilla alba Weißes Fingerkraut 
ile 

 s, Osthuy 
3 3 

Trockenwälder, thermoph
Säume, Buchenwald

Primula elatior Hohe Schlüsselblume V  

meist im Umfeld von Gewäs-
h-feuchten Standor-

ten, z.B. E vom Steinberg bei 
sern an frisc

Wilhelmshall 

Primula veris Echte Schlüsselblume 

er, Gebüsche, 
un-

üchen im 
ager-

V  

Trockenwäld
Säume, oft an kargen Bösch
gen von alten Steinbr
Wald, im Huy geläufig, M
rasen nördlich Sargstedt 

Prunella grandiflora Großblütige Braunelle V 3  
FND, Sargstedter Warte, 
Osthuy, Magerrasen nördlich
Sargstedt 

Pulsatilla pratensis Wiesen-Küchenschelle 2 2 
 W 

Osthuy (Paulskopf), direkt an 
der Einfahrt im

Pyrola mi  3 
Böschung und saure Wälder 
zwischen Mönchhai und Wil-
helmshall, offener Steinbruch 

nor Kleines Wintergrün 
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Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name RL D RL LSA Bemerkung 

am Hardelsberg 

Pyrola rotundifoli
Rundblättriges Winter-

2 

Böschung und saure Wälder 
zwischen Mönchhai und Wil-
helmshall, offener Steinbruch 
am Hardelsberg 

a 
grün 

3 

Salvia pratensis lbei V  
seltener im Wald, h auf Halbtro-
ckenrasen 

Wiesen-Sa

Sanguisorba offic iesenknopf  Klauswiese inale Großer W V 

Scabiosa canescens 
hende Skab

v.a. Halbtrockenrasen, aber 
auch in Säumen und Böschun-
gen 

Wohlriec i-
3  

ose 

Sherardia arvens erkröte 3 z-h, kalkreiche Äcker is Ack  

Serratula tinctoria r Scharte 3 Osthuy, z.B. in den FND´s   Färbe 3 

Stachys recta ter Ziest  
thermophile Säume, Osthuy, 
FND Steppenrasen 

Aufrech V 

Staphylea pinnat uß 3  Waldrand/Osthuy, angepflanzt? a Pimpern

Stipa pennata 
auscheidiges Fe-

Magerrasen nördlich Sargstedt 
(mdl. Mittlg. Hr. Dr. Lederer, 
2012) 

Gr
dergras 

 3 

Stratiotes aloides 3 
Kolly-Teiche, mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht authochton 

Krebsschere 3 

Taxus baccata Eibe 3 R 
z.B. zwischen Mönchhai und 
Wilhelmshall 

Thelypteris palustris Sumpf-Lappenfarn 3 3 Tümpel beim Jürgenbrunnen 

Thesium linophyllu inblatt 3 
thermophile Säume, FND Step-
penrasen, Sargstedter Warte 

m Mittleres Le 3 

Trifolium alpestre ee V  
magere Wegränder, exponiert 
Böschungen 

Hügel-Kl

Trifolium montan ergklee  FND Sargstedter Warte um B V 

Ulmus minor ld-Ulme 3  sonnige Waldränder Fe

Utricularia vulgari
wöhnlicher Wasse

uch 
3 Kollyteiche s agg. 

Ge
schla

r-
3 

Valeriana dioica drian 3 
beim Daneilsbach, S vom  
Herrenberg 

Kleiner Bal V 

Verbena officinalis 
wöhnliches Eisen-
ut 

örtliche Ruderalstelle, z.B.  
Röderhof, Huysburg 

Ge
kra

3  

Veronica teucrium oßer Ehrenpreis 3 Magerrasen im Osthuy  Gr V 

Viola mirabilis  

anspruchsvolle, reiche Standor-
te in Wäldern, oft in Gebüsch-
nähe, einreihig behaart, ein 
aufgrund der Größe recht auf-
fälliges Veilchen mit „fleischi-
gen“ Blättern 

Wunder-Veilchen V 

Tabelle 96 Bau ölzartenkürzem- und Geh l 
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Kürzel Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 

GKI Gemeine Kiefer Pinus sylvestris 

WKI skiefer Weymouth Pinus strobus 

SKI Schwarzkiefer Pinus nigra 

ELÄ Europäische Lärche Larix decidua 

JLÄ Japanische Lärche i Larix kaempfer

GFI Gemeine Fichte Picea abies 

SFI Sitkafichte Picea sitchensis 

OFI Omorikafichte Picea ormorica 

WTA e Weißtann Abies alba 

KTA Küstentanne Abies grandis 

CTA Coloradotanne Abies concolor 

NTA Nordmanntanne  Abies nordmaniana

DGL Douglasie Pseudotsuga menziesii 

RLB Riesenlebensbaum Thuja plicata 

MLB Morgenländischer Lebens- rientalis Platycladus o

ALB Abendländischer Lebens-  Thuja occidentalis

GWA Gemeiner Wacholder Juniperus communis 

EIB Eibe Taxus baccata 

SEI Stieleiche Quercus robur 

TEI Traubeneiche Quercus petraea 

REI Roteiche Quercus rubra 

RBU Rotbuche Fagus sylvatica 

HBU Hainbuche Carpinus betulus 

GES Gemeine Esche Fraxinus excelsior 

BAH Bergahorn Acer pseudoplatanus 

SAH Spitzahorn Acer platanoides 

FAH Feldahorn Acer campestre 

ZAH Zuckerahorn Acer saccharum 

EAH Eschenblättriger Ahorn Acer negundo 

BRÜ Bergrüster Ulmus glabra 

FRÜ Feldrüster Ulmus minor 

VKB Vogelkirsche Prunus avium 

GTK Gewöhnliche Traubenkir- Prunus padus 
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Kürzel Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 

STK Spätblühende Traubenkir- Prunus serotina 

AB Wildapfel Malus sylvestris 

BB Wildbirne Pyrus pyraster 

SW Steinweichsel Prunus mahaleb 

WNB Walnuß Juglans regia 

SNB Schwarznuß Juglans nigra 

EK Eßkastanie Castanea sativa 

GHA Gemeiner Hasel Corylus avellana 

RO Robinie Robinia pseudoacacia 

GGR Gemeiner Goldregen Laburnum anagyroides 

GBI Gemeine Birke Betula pendula 

MBI Moorbirke Betula pubescens 

SERL Schwarzerle Alnus glutinosa 

GERL Grauerle Alnus incana 

WLI Winterlinde Tilia cordata 

SLI Sommerlinde Tilia platyphyllos 

SPA Europäische Schwarzpappel Populus nigra 

SPH Schwarzpappelhybrid Populus x canadensis 

AS Aspe Populus tremula 

WWE Silberweide Salix alba 

BWE Bruchweide Salix fragilis 

SWEI Salweide Salix caprea 

PWE Purpur-Weide Salix purpurea 

KWE Korb-Weide Salix viminalis 

EB Eberesche Sorbus aucuparia 

ME Echte Mehlbeere Sorbus aria 

EL Elsbeere Sorbus torminalis 

SG Speierling Sorbus domesticus 

SME Schwedische Mehlbeere Sorbus intermdia 

RK Roßkastanie Aesculus hippocastanum 
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Inhalte der Schutzgebietsverordnungen 

Der besondere Schutzzweck der Verordnung für das LSG Huy (LK HALBERSTADT 2007) ist: 

die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes, insbesondere  

- des Waldes, 

- der Streuobstwiesen, 

1. 

- der Lebensstätten der heimischen Pflanzen- und Tierwelt, 

2. r die unge-

5. 

- naturnahe Waldwirtsch

g und Erhaltung mehrstufiger Waldränder, 

- Schutz der in den Wäldern liegenden nicht waldbestockten Flächen, die für eine große 

[...] 

- der Trocken- und Halbtrockenrasen, 

- des Dauergrünlandes, 

- der Hecken und Feldgehölze, 

- der Kleingewässer und der naturnahen Fließgewässer mit den dazugehörigen Talräu-
men und Quellbereichen sowie der natürlichen gewässerbegleitenden Vegetation, 

- des Reliefs und der landwirtschaftlich genutzten Böden, 

- des gehölzgesäumten Wegenetzes in der offenen Landschaft; 

die Erhaltung bzw. Verbesserung der Ruhe und der Eignung des Gebietes fü
störte Erholung in Natur und Landschaft; 

3. die Nutzung der Funktion des Gebietes als Pufferzone für Naturschutzgebiete und Natur-
denkmale; 

4. die Freihaltung des Landschaftsschutzgebietes von Bebauung und die landschaftliche 
Einbindung von Ortsrändern, Gartenlaubenkolonien, Anwesen und sonstigen baulichen 
Anlagen; 

die Erhaltung des Waldes, in dem Maße, dass er auf Dauer eine bestmögliche Nutz-, 
Schutz-, Erholungs- und ökologische Funktion ausüben kann durch: 

aft, 

- Entwicklun

Artenvielfalt besonders bedeutsam sind; 

6. die Erhaltung, die Pflege und die Neubegründung von Streuobstwiesen; 

7. die Erhaltung und die Pflege von Trocken- und Halbtrockenrasen; 
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Folgende Handlungen innerhalb des LSG bedürfen der vorherigen Erlaubnis durch die zu
ndige Naturschutzbehörde (§ 4 Erlaubnisvorbehalt): 

ortsfeste Draht- und Rohrleitungen, ortsfeste Werbeanlagen, Einfriedungen mit A

-
stä

1. usnah-

ffene Schutzhütten, öffent-
letten, öffentliche Spiel-, Grill-, Rast- und Badeplätze zu errichten oder wesentlich 

n die Handlungen keiner baurechtlichen Entscheidung bedürfen 

verbreitern, auszubauen oder erstmalig 

ffentlicher Verkehrsflächen mit Kraftfahrzeugen zu fahren oder diese sowie 

 Forts- und Jagdbetrieb oder die Verkehrsregelung beziehen 
und nicht größer als 1 m² sind; 

n verbunden sind; 

8. ldgehölze, Baumgruppen, Gebüsche, Hecken, Einzelbäume, 
 oder Waldränder zu beseitigen, zu verändern oder zu beschädigen. Zulässig 
r Beachtung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen Pflege- und Entwick-

lungsmaßnahmen, die der Erhaltung oder der Förderung dieser Gehölze oder der Frei-
haltung angrenzender Nutzflächen [...] sowie von Waldrändern im Rahmen einer ord-
nungsgemäßen Forstwirtschaft dienen; 

9. Teiche anzulegen oder zu erweitern; 

olgende Handlungen sind im gesamten LSG verboten (§ 5 Verbote): 

. baulichen Anlagen aller Art einschließlich der dazu notwendigen Verkehrsflächen [...] zu 
errichten; 

. Gewässer und Feuchtflächen aller Art, wie z.B. Quellen, Tümpel, Weiher, Teiche, 
Naßstellen, Röhrichte, Sümpfe, Gräben, Bäche oder andere Fließgewässer sowie die 
hieran gebundene Vegetation und Tierwelt zu verändern oder zu beseitigen, soweit dies 
nicht der Wiederherstellung und Pflege naturnaher Gewässer und Feuchtgebiete unter 
Beachtung der wasser- und naturschutzrechtlichen Vorschriften dient; 

me von Kulturzäunen der Forstwirtschaft und Weidezäunen, ortsfeste Kanzeln in der of-
fenen Landschaft und auf Waldwiesen, militärische Anlagen, o
liche Toi
zu verändern, auch wen
oder nur vorübergehender Art sind; 

2. Plätze und Wege neu anzulegen, wesentlich zu 
zu versiegeln; sowie Reit- und Radwanderwege auszuweisen; 

3. außerhalb ö
Anhänger abzustellen; 

4. Anbringung von Schildern jeglicher Art, soweit sie sich nicht auf Natur- und Landschafts-
schutz, Wasserschutz, den
oder Wanderwege und Reitwege kennzeichnen 

5. Maßnahmen zur Erkundung und zum Ausbau von Lagerstätten zur Förderung von Bo-
denschätzen, Bodenbestandteilen durchzuführen, mit denen Veränderungen an  der 
belebten Bodenschicht oder erhebliche Geräuschemissione

6. organisierte Wander- und Sportveranstaltungen mit mehr als 100 Personen; 

7. bisher nicht forstlich genutzte Grundflächen erstmalig aufzuforsten oder Weihnachts-
baumkulturen anzulegen; 

Flurgehölze aller Art, wie Fe
Baumreihen
bleiben unte

[...] 

F

1

2
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3. bedeutsame geologische Erscheinungen wie Felsen, Terrassenkanten oder  Höhlungen 
sowie sonstige für die geowissenschaftliche Forschung und Lehre genutzte Aufschlüsse 
zu beseitigen oder diese und die sonstige Bodengestalt wesentlich zu verändern; 

n er-
folgt oder wenn dabei die belebte Bodenschicht verletzt wird; 

13. Dauergrünland zur Ackernutzung umzuwandeln; 

14. ungenutzte Flächen umzubrechen oder in Nutzung zu nehmen; 

nd Entwicklungsmaßnahmen dienen zur Pflege und Entwicklung des 
ümern und sonstigen Nut-

klungsmaßnah-
 

 

4. Gesteine und Mineralien zu sammeln, wenn das sammeln zu gewerblichen Zwecke

[...] 

12. Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes in andere Nutzungsarten umzuwandeln; 

[...] 

Folgende Pflege- u
Landschaftsschutzgebietes und sind von den Grundstückseigent
zungsberechtigten zu dulden: 

[...] 

2. das Mähen oder/und die Beweidung und Beseitigung von Gehölzaufwuchs auf Trocken- 
und Halbtrockenrasen; 

3. das Mähen oder/und die Beweidung und Beseitigung von Gehölzaufwuchs oder die 
Nachpflanzung von Obstbäumen zum Erhalt und zur Pflege von Streuobstwiesen; 

(2) Aufgrund des § 27 Abs. 1 NSG LSA können weitere Pflege- und Entwic
men gegenüber den Eigentümern und Nutzungsberechtigten angeordnet werden, welche
von diesen zu dulden sind; 

[...] 
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Protokolle d. Abstimmungsgespräche 

 

Abstimmungsgespräch mit dem Landesforstbetrieb am 14.10.2011 in Halberstadt 

 

Teiln   Herr Paul (Landesforstbetrieb) ehmer:

desforstbetrieb) 

 Herr Bley (ÖKOTOP GbR) 

ten Fläche im Huy) auf sehr vielen Flächen zu einer Abwertung im 
n kommt und ob der Landesforst in diesem Punkt grundsätz-

ahmen vorsieht. Hier wurde diskutiert, dass die Abwertung in Kombination 
anzeigern günstiger erscheint. Weiterhin wird die strik-

erschließung (20m Gassenabstände) vom LFB 
llgemein restriktive Ausrich-

rstlicher Sicht, die sekundären und durch das 

h moderne wie Femelung und trupp- bzw. 
 

zusammenbrechen, damit können sie ihrer Funktion als Biotop-Baum nicht mehr 

  Herr Formella (Lan

 

 

Gesprächsnotiz:  

Diskussionspunkt, der Inhalte der Kartieranleitung aufnahm: 

Es wurde dargestellt, dass es aufgrund der Feinerschließung von 20 m (nahezu auf jeder 
forstlich bewirtschafte
Teilkriterium Beeinträchtigunge
lich bereits Maßn
mit einem erhöhten Auftreten von Stör
te Abwertung beim Vorhandensein einer Fein
als kritisch angesehen. In diesem Zusammenhang wurde die a
tung der Kartieranleitung besprochen, die wenig Ermessensspielraum lässt.  

Diskussionspunkte allgemein: 

• wo liegen die Zieldurchmesser im Landesforst für Rotbuche und Trauben- bzw. Stiel-
eiche  gemäß LFB wird dies nach qualitativen und standortabhängigen Gesichts-
punkten entschieden und liegt im Allg. über 50 cm (BHD) 

• welche Möglichkeiten gibt es aus fo
Eindringen der Rotbuche langfristig gefährdeten Eichenvorkommen zu erhalten – 
Gemeinsames Fazit, natürlicher Prozess, der über eine stark ausgedehnte Nutzung 
der Alteichen auf bestehenden Flächen hinausgezögert werden kann  

• gibt es bereits ein Umdenken seitens des LFBs, gängige Endnutzungen in Buchen-
beständen wie Schirmschlagverfahren durc
gruppenweiser Erhalt von kleineren Altholzinseln; das Problem war hier, dass einzeln
belassene Überhälter (Sonnenbrand bei Rotbuche) sehr schnell absterben und in 
sich 
gerecht werden  Problem wurde erkannt und soll umgesetzt werden 
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Protokoll zum Abstimmungsgespräch FFH-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 
(MMP) 
Anlass:  Abstimmung zur Maßnahmenplanung für Magerrasenflächen im FFH-Gebiet „Huy nörd-

Termin:

lich Halberstadt“ 

 23.02.2012 

Ort: Räumlichkeiten des LPV „Grüne Umwelt“; Sülzetal OT Schwaneberg 

mer:Teilneh   siehe Teilnehmerliste 

 

Festlegungen / Gesprächsinhalte:  

mögliche Varianten der Pflegenutzung (keine Rangfolge) 

• Hütehaltung 
• Beweidung mit Mobilnetzen: täglicher Koppelumsatz, Pferchflächen außerhalb der LRT-

Flächen, Pferchflächen nach Vorgabe der zuständigen UNB 
• Tageskoppeln mit Verbleib der Tiere auf den beweideten Flächen (bei Mangel geeigneter 

Pferchflächen) 
• periodische Pflegemahd 
• Flämmen  

Allgemeine Aussagen zur Beweidung: 

• Anzahl möglicher Beweidungsgänge: 2-4 
• Nutzungsruhe zwischen den Beweidungsgängen: 6-8 Wochen 
• Rahmenvorgabe für Besatzstärke erfolgt in Rücksprache mit LAU (Hr. Jäger), (von-bis Varian-

ten für feuchte und trockene Jahre) 
• neben Schafen werden im Text alternative Tierarten für eine Beweidung aufgelistet, Aus-

schluss der Pferdehaltung  
• seitens UNB (Hr. Dr. Schönborn) u. LPV erging Hinweis, dass es derzeit nicht möglich ist 

Pferchflächen zu realisieren, dieser Umstand wird im Textteil des MMP vermerkt 
• Aufnahme des Zwerggrashüpfers (Stenobothrus crassipes) in die Maßnahmetabelle (“Schutz-

gut“)  Nachweis der Art in den FND und Osthuy überregional bedeutsam 
Pflege stark verbuschter Magerrasenflächen: 

• zur Herstellung der Förderfähigkeit auf stark verbuschten Flächen Durchführung ersteinrich-
tender Entbuschung während Vegetationsperiode 

• Absprache mit UNB (Hr. Dr. Schönborn) bzgl. Entbuschungen innerhalb des nach § 39 
BNatSchG formulierten Verbotszeitraumes: Entbuschung als behördlich angeordnete Maß-
nahme betrachten, d.h. in Absprache mit UNB erfolgt Anordnung der Entbuschung, im Vorfeld 
der Entbuschung Begehung durch Ornithologen um die Störung möglicher Zweitbruten (Neun-
töter, Sperbergrasmücke etc.) auszuschließen 

• derzeit konkret betroffenen Flächen werden im MMP benannt (Flächen-ID) 
• Flächen auf denen Entbuschung notwendig ist, werden im MMP über festgelegten Verbu-

schungsgrad definiert (von-bis Spanne)  somit auch zukünftig betroffene Flächen einbezo-
gen 

• Pflege stärker verbuschter Flächen vorrangig durch Beweidung mit Mobilnetzen 
Pflege von Magerrasen mit Orchideen (LRT 6210*): 
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• Beweidung in Hütehaltug oder nachrangig mit Mobilzäunen (Pferchflächen außerhalb der LRT 
Flächen) 

• Frühjahrsbeweidung bis 30. April 
• zweiter Beweidungsgang erst nach Hauptblüte der vorkommenden Orchideenarten 
• gesonderte Betrachtung des Orchis tridentata Standortes (FND Langer Berg)  

Triftwege: 

• für Erarbeitung eines Triftwegekonzeptes erfolgt ein Zuarbeit seitens des LPV „Grüne Um-
welt“, Hr. Haase führt dbzgl. eine Absprache mit dem Schäfer durch, welcher bereits 2011 die 
FND im Osthuy beweidete  

• Formulierung f. MMP: Tolerierung der Nutzung des forstlichen Wegenetzes zur Schaftrift, in-
nerhalb des Triftwegenetzes keine Asphaltierung unausgebauter Wege  
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Abbildung 9 Teilnehmerliste Astimmngsgespräch vom 23.02.2012. 
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Fotodokumentation  

 

Abbildung 10 Lebensraum des Rotmilans, ein alter Buchenbestand im West-Huy. Foto: (T. 
Lüdicke). 

 

Abbildung 11 Auf Grund verstärkter forstlicher Eingriffe im Huy ist der Rotmilan im Gebiet 
gefährdet. (Foto: T. Lüdicke). 
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Abbildung 12 Grauspecht-Habitat im Ost-Huy (Foto: N. Wuttke). 

 
Abbildung 13 Schwarzspechthabitat im Buchenwa  zw. Mönchhai und Huysburg (Fo-ld

to: T. Lüdicke). 

 
Abbildung 14 Eichen-Mischbestand (West-Huy) Lebensraum Mittelspecht (Foto: T. Lüdicke). 
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Abbildung 15 Trockenrasenlandschaft mit Gebüschen (Paulskopfwarte, Ost-Huy); Lebe

raum von Neuntöter u. Sperbergrasmücke (Foto: M. Seyring). 
ns-

 
Abbildung 16 Totfund Wildkatze (Forstabteilung 787). März 2010 (Foto: N. Heinrichs). 

 
Abbildung 17 Fundort Katzenwelpen (Forstabt. 605c) 09.09.2010 (Foto: S. Schuldes). 
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Abbildung 18 Katzenwelpe in der Forstabteilung 605c. 09.09.2010 (Foto: S. Schuldes). 

 
Abbildung 19 Besenderte Mopsfledermaus. 18.07.2011 (Foto: B. Schubert) 

 
Abbildung 20 Braunes Langohr.18.07.2011 (Foto: B. Schubert). 
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Abbildung 21 Fransenfledermaus. 18.07.2011 (Foto: B. Schubert). 

 
Abbildung 22 Mopsfledermaus. 18.07.2011 (Foto: B. Schubert). 
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Abbildung 23 Große Bartfledermaus. 19.05.2011 (Foto: B. Schubert). 

 
Abbildung 24 Kleine Bartfledermaus. 19.05.2011 (Foto: B. Schubert). 



MMP NATURA 2000-Gebiet „Huy nördlich Halberstadt“ 

13 Anhang 

 

Seite 328 

 

 
Abbildung 25 Wasserfledermaus. 19.05.2011 (Foto: B. Schubert). 

 
Abbildung 26 Kleinabendsegler. 19.05.2011 (Foto: B. Schubert). 

 
Abbildung 27 Zwergfledermaus. 19.05.2011 (Foto: B. Schubert). 
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Abbildung 28 Großes Mausohr. 16.07.2011 (Foto: B. Schubert). 

 
Abbildung 29 Wochenstubenquartier – Mopsfledermaus. 19.07.2011 (Foto: B. Schubert). 
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Abbildung 30 Orchis purpurea auf Magerrasen an der Sargstedter Warthe. 17.05.2011 (Foto: T.

Lüdicke) 
 

 
Abbildung 31 Iris aphylla im FND Steppenrasen. 17.05.2011 (Foto: T. Lüdicke) 
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Abbildung 32 Ophrys insectifera auf Magerrasen an der Sargstedter Warthe. 24.05.2011(Foto: 

T. Lüdicke) 

 
Abbildung 33 Valeriana dioica am Daneilsbach südlich Herrenberg. 12.05.2011 (Foto: T. Lüdi-

cke) 
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Abbildung 34 Orchis mascula in Schwarzkiefern-Eschen Mischbestand am Paulsberg. 

10.05.2011 (Foto: T. Lüdicke) 

 
Abbildung 35 Neottia nidus-avis in LRT 9130-Bestand westlich der Huysburg. 08.06.2011 (Fo-

to: T. Lüdicke) 
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Abbildung 36 Überblick über die mögliche Erweiterungsfläche FND „Humberg“ (Foto: F. Mey-

sel 2012) 

 
Abbildung 37 LRT 6240 im Bereich des FND „Humberg“ (Foto: F. Meysel 2012) 
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Abbildung 38 Teucrium botrys im FND „Humberg“ (Foto: F. Meysel 2012) 

 
Abbildung 39 LRT 8160 im FND „Humberg“ (Foto: F. Meysel 2012) 
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